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Die Werke der N*rur, die weit und breit 
Auf allen Fluren irad zerstreut, 
Die nimm und ordne »ie zusammen : 
So wirst du, wie mit lebendigen Flammen, 

i 

p 

Den Schöpfer drinnen tbgtnilet iehn, 
V«r deinen Augen itehn. 

ORAKW AXVDT. 
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Den 

verehrungswürdigen, 

■ 

verdienstvollen 

Braunschweiger Entomologen: 

dem Herrn 

Hofrath und Professor Hellwig, 

dem Herrn 

Grafen von Hoffmansegg, 

und dem Herrn 

Doktor 1 1 1 i g e. r ; 

den unermüdeten Forschern, Erweiterern und Berichtigern 

der Insektenkunde; 
den thätigen Beförderern gegenwärtigen Werkes; 
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widmet 

■ 

diesen Erstlinge- "Versuch, 
als ein Denkmal 

■ fe 

« 

■ ■ 

seiner innigsten Hochachtung 

■ 

■ 

I 

- . 

.» 

► V 

- 

0er Verfasser. 
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Seit der zwölften Auflage des Linneischen ' Natursyscenis im Jahre 1773, ist der Eifer 
für das Studium der Entomologie, und dieß vorzüglich in Deutschland, so rege gewor- 
den, dafs diese Wissenschaft seitdem Riesenschritte gemacht hat. Eine Menge gründ- 
licher, und zum Theil mit voi creflichen Abbildungen versehner Werke, ist erschienen; 
verschiedne Naturforscher haben Reisen in entfernte Theile der Erde gemacht, und sind 
mit reicher Beute zurükgekommen ; die Schüzze und Produkte unserer vaferläudischen 
Gefilde wurden näher untersucht und bestimmt; große Sammlungen angelegt, welche 
Repositorien alles dessen sind, was in diesem Fache bekannt geworden ist Allein nicht 
alle Zweige dieser angenehmen und nüzlichen Wissenschaft wurden bis jezt mit glei- 
chem Eifer bearbeitet. Schmetterlinge und Käfer haben die meiste Aufmerksamkeit 
erhalten ; die zweiflügligen Insekten wurden der Beobachtung fast am wenigsten gewür- 
digt. Sollten diese denn der Aufmerksamkeit weniger werth sein, als jene? Bei dem wah- 
ren Naturforscher sind alle Bürger der grofsen Insekten -Republik gleich. Allein nicht 
jeder hat, gleich einem unsterblichen Li n nee und einem verdienstvollen Fabricius, das 
Taleut, alle Zweige dieser weitläufigen Wissenschaft zu umspannen, und es ist auch 
Gewinn für dieselbe, wenn ein Liebhaber einen einzelnen Zweig, für den er die meiste 
Neigung fühlt, bearbeitet. Seit vielen Jahren hatte ich eine entschiedne Vorliebe für die 
Zweiflügler (Diptera Linn.); ich beobachtete ihre Lebensart, sammelte, zeichnete und 
beschrieb diejenigen Arten, die mir vorkamen, und besonders war ich bemüht, diese Ge- 
schöpfe, in eine bessere systematische Ordnung zu bringen, als es bisher geschehen war. 
Die Resultate meiner Beobachtungen lege ich nun dem entomologischen Publikum in 
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gegenwärtigem Werke vor. tfte meisten der beschriebnen Arten habe ich selbst, theils 
in hiesiger Gegend (Stolberg) und um Achen, theils früher in meinem Vaterlande dem 
Herzogthume Berg, gesammelt. Die Uebrigen wurden mir aus den Sammlungen guter 
Freunde aufs bereitwilligste mitgetheilt. Angenehme Pflicht ist es für mich, dieser 
Unterstüzzungen hier dankbarlich Erwähnung zu thun. Der Herr Matthias Baumhauer 
in Achen steht hier billig an der Spizze. Dieser thätige Entomolog hat mir nicht allein 
alle, auf seinen verschiedenen Reisen in Frankreich und Italien gesammelte Zweiflügler 
zum Abzeichnen und Beschreiben gegeben, sondern auch seine ganze Sammlung dieser 
Geschöpfe seihst hiehin gebracht, um die so nöthigen Vergleichungen anstellen zu kön« 
nen. Meine Leser werden im Werke selbst sehn, wie zahlreich seine Beitrüge waren. — 
Herr Johaun Wilhelm vom Stein, reformirtcr Schullehrer auf der Gemarke bei Elberfeld, 
theilte mir aus seiner beträchtlichen Insektensammlung, mit der gröfsten Freundschaft 
Alles mit, was solche Neues in diesem Fache enthielt.— Einige portugiesische Zweiflügler 
erhielt ich von dem Herrn Grafen von Hofftnannsegg , als ich im September vorigen 
Jahres das Vergnügen hatte, ihn und den Herrn Doktor Iiiiger, persönlich in Achen 
kennen zu lernen. Diese grofsen Entomologen hatten in der Folge die Güte, mir noch 
wichtige Beiträge aus der nun vereinigten grolsen Sammlung des Herrn Grafen und 
des Heirn Professor Hellwig in Braunschweig, zu überschikken. — Wenn nun gegen* 
wärtiges Werk auf eine gewisse Vollständigkeit Anspruch machen kann, so haben meine 
Leser dieses den freundschaftlichen Mittheilungen dieser vier eifrigen Entomologen zu 
verdanken. 

Keine Art ist aufgenommen, die ich nicht selbst gesehen und untersucht habe» 
Alle Uebrigcn , aus andern Schriftstellern und meist aus Fabricius aufgeführte, sind als 
Zusäzze behandelt t Von diesen mag wohl manche unter eine Gattung gekommen sein, 
wohin sie nicht gehört. Nähere KenntnUs wird ihr aber künftig ihre rechte Stelle 
anweisen. 

Bei Bestimmung der Gattungskennzeichen war ich bemüht, nur solche anzunehmen, 
die standhaft sind. Bei artenreichen Gattungen ist dieses mehreutheils nicht schwer, weil 
man dann eine Menge Exemplare verschiedner Alten zur Vergleichung hat und ihre 
gemeinschaftliche Charaktere ausheben kann. Allein bei solchen , die nur wenige Arten 
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oder gar nur eine einzige enthalten, ist dieses mit weit mehr Schwierigkeiten Verbunden; 
denn hier ist es leicht etwas für Gartungskennzeichen zu halten, was oft nur Artkenn- 
zeichen ist. Die Entdekkung und Einschaltung neuer Arten wird also künftig noch 
manche Verbesserung veranlassen« 

Manche Gattungen sind auch nicht bestimmt und scharf abgeschnitten; sie nähern 
sich andern durch Mittelarten oder gehn wohl gar in solche über. Als Beispiele können 
hier Anthrax, Cytherea und Bombißus^ ferner Dasypogon und Dioctria dienen. Bei sol- 
chen mufs man sich begnügen, die verbindenden Arten an die Gr'anze zu stellen. Bei allen 
künstlichen Systemen der Naturkörper findet das Nämliche statt. Wir müssen Jie Arten 
nehmen, wie sie die Natur giebt; diese hat aber in ihren Werken eine unendliche Man- 
tigfaltigkeit angebracht, und richtet sich nicht nach unsern Kunstgebäuden. 

. Di« von Linnee, Fabricius u. a* schon eingeführten Gattungsnamen habe ich bei* 
behalten. Da ich aber nach meinem Plane eine Menge neuer Gattungen errichten 
musste,so mußte ich mir auch die Freiheit nehmen, für dieselbe neue Namen zu machen 
Ob diese nun alle zwekmfifsig gewählt sind, darüber mag das entomologische Publikum 
entscheiden. Manche mögen wohl sehr seiner Nachsicht bedürfen. Bei den Beschrei- 
bungen habe ich getrachtet unnöthige Weitschweifigkeit und unverständliche Kürze zu 
vermeiden. Citate habe ich keine angeführt, als aus solchen Werken, die ich selbst ver- 
gleichen konnte. Hievon machen nur einige wenige aus der XII» lateinischen Auflage 
des Linn. Natursystems eine Ausnahme. 

Die grofse Menge neuer Arten, die ich aufführe, hat ihren Grund in dem oben 
berührten Umstände, dafs man die Untersuchung der zweiflügligen Insekten bisher nur 
«ehr nachlässig betrieben hat. Eine grofse Zahl derselben verschaffe ich mir durch das 
sogenannte Mühen mit dem im Iliigers Magazine beschriebnen SchÖpfinstrumente: eine 
Fang. Methode, die wir hier schon seit vielen Jahren im Gebrauche haben. Dem unge- 
achtet ist dieses Werk, von der Vollstfindigkeit, die ohnehin in der Naturgeschichte uner- 
reichbar ist, noch sehr weit entfernt, da die Anzahl der europäischen Zweiflügler sich auf 
viele tausend Arten belaufen mag. Wie viele mögen sich noch in den nördlichen, und 
vorzuglich in den noch wenig untersuchten südlichen Gegenden unseres Welttheiles auf- 
halten, die das Auge eines Naturforschers noch nie gesehen hat! 
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Da meine Absicht bei Bearbeitung dieses Werkes nur die war, die Gattungen gehörig 
aus einander zu sezzen, und die Arten genau zu bestimmen, so wird man hier keine weit- 
läufige Abhandlungen über die Oekonomie, Bildung, Fortpflanzung dtc. dieser Geschöpfe 
finden. Hierüber verweise ich auf die Werke eines Rcaumur, Degeer u. a. Indessen habe 
ich doch die ersten Staude und die Verwandlungsart, in so fern solche bekannt ist, theiU 
aus diesen Schriftstellern, theils aus eigner Erfahrung, in allgemeinen Z Ilgen kurz berührt. 
Das meiste hievon liegt noch im Dunkelu, und künftigen Zeiten ist es aufbehalten, dieses 
immer .mehr aufzuhellen; 

Von Fehlern und Irthtimern wird dieses Werk nicht frei sein. Wenn ich deren 
entdekke, werde ich der erste sein, sie zu verbessern; und die Erinnerungen Anderer 
werde ich dankbarlich benuzzen. Wir fehlen alle mannigfaltig; wer aber auch in keinem 
Worte fehlet, der ist ein vollkommner Mann. Wenn meine Arbeit nur etwas zur bessern 
Kenntnifs dieser Geschöpfe, und zur Verherrlichung ihres erhabnen Urbebers, dessen 
Allmacht, Weisheit und Güte auch hier so herrlich stralt, beitragt, so bin ich schon be- 
lohnt genug. 

Die Bearbeitung des zweiten Bandes, der das Ganze schliefst, wird unvorzüglich vor- 
genommen werden. Die Materialien da.-u sind schon gesammelt und geordnet. 

I 

Stollberg bei Achen den 17. Mai 1803. 

1 
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Die von mir benuzten Werke sind folgende : 

I. C. Fabricii species insectorum. , 

— EiUomotogia systematica. Bei den Citaten ans diesem Werke Ist immer 
der vierte Theil zu verstelin. 

— SupyUnteutum Entomologiae sysUtnaticae, 
Gmelin systema naturae, Tom. I. 

Müllers linneisches Natursystem, fünfter Band. 

Degeer Manoires sur les Insectes. Nach Pastor Götzens Uebersezzong. Der sechste Band- 
enthält die zweiflügligen Insekten. 

Panzer fauna germanica. 87 Hefte. 

Schrank Ins. austriae. 

Rcauntur Memoires sur ies Insectes. Die Amsterdammcr Ausgabe in 8* 
Latreiüe histoire naturelle des Insectes, tönte III* 
Rösels Insektenbelustigungen, 2. TheiL 
Kleemanns Beiträge zum Röselschen Werke. 

Schaeffer leones Insect. circa Ratisbon. indigenorum. Die zwei ersten Bünde mit 2CO Kupfer. 

tafeln, wurden mir aus der Bibliothek des Herrn von Hüpsch in Köln freund- 
schaftlich znm Gebrauche geliehen. 

— Abhandlung von der Sattelfliege. 
Miktm Monographia Bombyliorum Bohemiae. 

Herbst gemeinnützige Naturgeschichte des Thierreiches. Der scbte Band enthalt die rwei- 
flügligen Insekten. 

Brahm, Insekten kalender 1. Theil. 

Frisch, Insekten Deutschlandes, 13 Theile. 
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Einleitung. 



Die Kennzeichen, die Linnle für die Ordnung der zweiflügligen Insekten festgesezt hat, 
treffen so allgemein zu, dafs nur eine einzige Ausnahme (Hippobosco ovina) davon bekannt 
ist. Es sind folgende: 

I. Sie haben zwei nakte, häutige Flügel; nnd 
IL Schwingkolben hinter den Flügeln. 

Da die allgemeine Beschreibung dieser Ordnung schon in den Werken eines Reanmur 
und Degeer weitläufig abgehandelt worden ist, so kann ich diese hier füglich (Ibergehen ; 
da ohnehin diese Werke fast in jedes Entomologen Händen sind. 

Mehrere Entomologen haben bereits eine schikliche Anordnung dieser Geschöpfe unter- 
nommen. Eine Uebersicht der bekanntesten Klassifikationen wird daher dem Leser nicht, 
unangenehm sein. 

N L Linneisches System. 

Der grofse Linnee nahm die Kennzeichen seiner Gattungen von der Beschaffenheit des 
Mundes, und sezte folgende fest: 

i. Oestrus. Das Maul hat keinen Rüssel, sondern nur drei eingedrukte Punkte. — In 

diese Gattung gehören 5 Arten. 
3. Tipnla. Der Säugrüssel ist sehr kurz. Zwei zurükgekrümmte Fressfpizzen, die 

langer sind als der Kopf. — 61 Arten. 

3. Muse: Der Säugrüssel ist fleischig, Wfst sich zurückziehen, und hat unten zwei 
Seitenlippen. Die Fressfpizzen fehlen. — 129 Arten. 

4. Tabanus. Der Saugrüssel ist fleischig mit zwei Lippen an der Spizze. Der Stech* 
rüssel hat zwei pfriemenfönnige, parallelle Fressfpizzen. — 19 Arten. 

- 

r * — 
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$. Culex. Du Maul hat borstenfönnige Stacheln zwischen einer biegsamen Scheide. — 
7 Arten. 

6. Empis. Der Stechrllssel ist hornartig, zurükgebogen, xweikiappig, langer als du 
Bruststük: die Klappen liegen horizontal. — 5 Arten. 

7. Couops. Der Stechrüssel ist hornartig, vorgestrekt, geknieet— 13 Arten 

8. Asitus. Der Stechrüssel ist homartig, vorgestrekt, gerade, zweiklappig. - 17 Arten 

9. Bombylius. Der Stechrüssel ist vorgestrekt, borstenförmig, sehr lang, «weiklappi* 
die Klappen horizontal mit borstenförmigen Stacheln. — 5 Arten. * * N 

10. Hippobosca. Der Stechrttssel ist zweiklappig, walzenförmig] stumpf. Die FUfce 
haben mehrere Klauen. — 4 Arten. 

Die Anzahl aller unter diese zehn Gattungen gebrachten Insekten, belief sich als. 
tof*65. 

IL System von Degeer. 

Degeer bringt die ZweiÜügler in seine neunte Klasse der Insekten und aezt folgende 
Gattungen an. 

1. Mus ca. Fühlhörner mit Paletten und Seitenhaar, ein fleischlippiger Säugrüssel — 
68 Arten. 

I. Familie. Das Haar der Fühlhörner glatt; der Körper stachlig, 
a. Familie. Das Haar der Fühlhörner bärtig; der Körper stachlig. 

3. Familie. Das Haar der Fühlhörner glatt; der Körper wollig. 

4. Familie. Das Haar der Fühlhörner bärtig; der Körper wollig. 

8. Stratiomys. Walzenförmige, gebrochne, dreigliedrige Fühlhörner; ein fleischlippiger 

Säugrüssel; ein gestacheltea Rilkkenschildchcn ; gekreuzte Flügel. — 3 Arten. 
V Nemotelus. Walzenförmige, gekörnelte, dreigliedrige Fühlhörner, die kürzer sind alz 
der Kopf ; ein fleischlippiger Säugrüssel. — 23 Arten. 
1. Fam. Walzenförmige, gekörnelte, dreigliedrige Fühlhörner mit einem Endhur. 
a. Fam. Dergleichen Fühlhörner, ohne Hur. 
3. Fam. Dergleichen Fühlhörner mit einem Stilet am Ende^ 
4* Fam. Fühlhörner mit Palette und einem Haar nicht wert vom Ende. 
4. Tabanus. Dreigliedrige, mit dem Kopf gleich lange Fühlhörner: das lezte Glied noch, 
mals getheilt. Ein fleischlippiger Rüssel mit zwei' grofien Bartspizzen und lanzetförmi- 
gen Stacheln. Ungekreuzte Flügel. Drei Fufsballen. — 13 Arten. 
1. Fam. Halbmondförmige Fühlbörner, 
a. Eai Walzenförmige Fühlhörner. 

b a 
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5. A sil us. Walzenförmige, gebrochne, dreigliedrige Fühlhörner: das lezte Qiel eine 
längliche, flache, am Ende rundliche Keule. Ein länglicher, steifer, hornartiger, vorwärts 
stellender Küssel. — 10 Arten. 

1. Farn. Einfache Fühlhörner mit einer länglichen Endpalette ohne Haar. 

2. Fam. Fühlhörner mit einem steifen Endhaar. 

6. Empis* Keulenförmige, dreigliedrige, mit dem Kopf gleich lange Fühlhörner. Ein 
langer, steifer, hornartiger, senkrechter, auch rükwärts stehender Saugrüssel. — 2 Arten. 

7. Conops. Die Fühlbörner an der Wurzel sehr dicht beisammen, länger als der Kopf» 
dreigliedrig: das lezte Glied kugelförmig mit einem Endhaken. Ein langer gebrochner, 
steifer, glatter Saugrüssel ohne Bartspizzen. Der Hinterleib vorn dünn, hinten dik. — 
4 Arten. 

J. Bomby Ums. Die Fühlhörner so lang wie der Kopf, gebrochen, dreigliedrig: das lezte 
' Glied wie eine längliche Keule. Ein langer, borstenartiger, vorstehender, zweiklappjger 
Säugrüssel : die Klappen horizontal, zwischen ihnen die borstenartigen Stacheln. Der 
Hinterleib kurz und breit. Breite, ungekreuzte Flügel. — 6 Arten. 

9. Hippobosca. Sehr kurze haarformige, auf kurzen Hökkern stehende Fühlhörner. 
Ein fadenförmiger Saugrüssel in einem Futteral mit zwei Klappen: — 3 Arten. 

10. Oestrus. Kuglige, geringelte Fühlhörner mit eiaem haarförmigen Endfaden. Säug- 
rüssel' und Bartspizzen fehlen. — 2 Arten. 

11. Culex. Konisch - fadenförmige, stachelhaarige Fühlhörner. Ein langer vorstehender 
. Säugrüssel, der aus vielen dünnen, in ein bewegliches Futteral eingeschlossenen Stacheln 

besteht Der Hinterleib länglich, walzenförmig. — 1 Art. 

12. Tipula. Borsten-oder fadenförmige Fühlhörner; bei dem Männchen oft bärtig, auch 
wohl wie walzenförmige Keulen. Ein rüsselförmiges Maul mit Lippen, und zwei langen, 
gegliederten, unterwärts zurükgekrümmten Bartspizzen. Der Hinterleib länglich, v al- 
zenförmig. — 37 Arten. 

■ 

1 . Fam. Borsten • oder fadenförmige, bei dem Männeben oft federbärtige r ühlbörner. 
a. Fam. Ktmmförmige Fühlhörner. .! 
3. Fam. Knotige, eingereihete Fühlhörner. 
' 4. Fam. Keulförmige, kurze Fühlhörner. 

Es sind also von Degeer nur 171 Arten, worunter 16 außer - europäische sind, beschrie- 
fctn worden. 
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IIT. System von Fabricius. 
Professor Fabricius in Kiel bat eigentlich die linneische Klassiükazion mehr ausgeführt. 
Erbringt die zweiflügligen .Insekten unter die Klasse Antliata> wohin auch einige ungeflü- 
felte Gattungen (Pycnogonum, Pediculns, Acorus, Nymphon) gezählet werden. Er nimmt 
die Gattungskennzeichen ebenfalls von den Mmdtheileu her, jedoch mit Zuziehung der Fühl- 
hörner. Seine Guttungen sind folgende : 

1. Oestrus. Der Säugrüssel ist zwischen die zusammengewachsne, durchbohrte Lippe 
zurükgezogen. Die Fühlhörner siud borstenförmig (borstentragend). — 8 Arten. 

2. Cerop latus. Zwei kurze, eirunde, zweigliedrige Fressfpizzen. Die Fühlhörner läng- 
lieh, zusaramejigedrükt. — i Art. 

3. Tipula. Der Säugrüssel scheidenlos. Zwei vorgestrekte, ftlnfgliedrige Fressfpizzen 
an der Wurzel des Rüssels, Die Fühlhörner fadenförmig. — 8t Arten. 

4. Hirtea. Zwei eingekrümmte, fünfgliedrige Fressfpizzen. Die Fühlhörner kurz, dik, 
durchblättert. — 13 Arten. 

5. Mi das. Der Säugrüssel mit Einer Borste, ohne Scheide und Fressfpizzen. Die Fühl- 
hörner genähert, mit eirunder, zusammengedrükter Kolbe. — 3 Arten. 

6. Bibio. Der Saugrüssel mit drei Borsten und einklappiger Scheide. Die Fressfpizzen 
sehr kurz. Die Fühlhörner an der Wurzel zusammengewachsen , oben spizzig. — 
9 Arten. 

7. Antkr a x. Ein Saugrüssel ohne StechrUssel. Zwei fadenförmige, spizzige, haarige» an 
der Wurzel des Rüssels eingesezte Fressfpizzen. Die Fühlhörner entfernt: das lezte 
Glied borstenförmig. — 25 Arten, 

g. Sic us. Der Säugrüssel mit Einer Borste und einklappiger Scheide. Die Fressfpizzen 
verlängert, fadenförmig. Die Fühlhörner genähert, kurz. — 5 Arten* * , 

f Stratiomys. Der Säugrüssel mit Einer Borste, scheidenlos. Die Fressfpizzen kurz, 
köpfig. Die Fühlhörner spizzig, an der Wurzel zusammengewachsen. — 24 Arten. 

10. Nemot elus. Der Saugrüssel mit einer einzigen, zurükgekrümmten, sehr spizztgen 
Borste, ohne Scheide und Fressfpizzen. Die Fühlhörner schnurfb'rmig, an der Wurzel 
des Stechrüssels eingesezt : das lezte Glied borstenförmig. — 4 Arten. 

11. Rhagio. Der Säugrüssel mit drei Borsten, scheidenlos. Zwei an den äufsern Borsten 
eingesezte Fressfpizzen. Die Fühlhörner fadenförmig. — 24 Arten. 

12. Ceria. Der Saugrüssel cinklappig mit Einer Borste. Zweiköpfige, in der Mitte des 
Stechrüssels eingesezte Fressfpizzen. Die Fühlhörner keulförmig, spizzig, vor der 
Stirn auf einem gemeinschaftlichen Stiele eingesezt. — 2 Arten. 
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13. Mulio^ Der Säugrüssel mit Einer Borste und einklappiger Scheide. Die Fressfpizzen 
sehr kurz, fadenförmig. Die Fühlhörner vorgestrekt, walzenförmig, borstentragend. — 
9 Arten. 

14. Tkereva. Der Stechrüssel hornartig, an den Seiten zurUkgebogen, kielförmig. Zwei 
fadenförmige, haarige Fressfpizzen mit blutigen Schuppen, die vor dem Kniegelenke des 
Stechrüssels eingesezt sind. Die Fühlhörner, zusammengedrükt, niederliegend. — 
6 Arten. 

15. Syrphus, Der Säugrüssel vierborstig, scheidenlos. Zwei, an den Mufsern Borsten 
angesezte Fressfpizzen. Die Fühlhörner kurz, zusammengedrükt, niederliegend. — 
115 Arten. 

16. Mus ca. Der Säugrüssel einborstig, scheidenlos. Zwei vorgestrekte, vorn verdikte 
Fressfpizzen. Die Fühlhörner kurz, keulförmig, borstentragend. — 207 Arten. 

17. Sargus, Das Maul mit einem Stech - und Saugrüssel. Die Fressfpizzen fehlen. Die 
Fühlhörner kurz, genähert : das lezte Glied zusammengedrükt. — 5 Arten. 

18. Tab onus. Der Saugrüssel mit einklappiger Scheide and fünf Borsten. Zwei kugel- 
förmige, zugespizte Fressfpizzen. Die Fühlbörner ausgerandet, spizzig. — 50 Arten. 

19. Rhingia. Der Säugrüssel mit einklappiger, das Maul bedekkender Scheide. Die 
Fressfpizzen fadenförmig. Die Fühlhörner kurz, borstig. — 3 Arten. 

ao. Asilus. Der Saugrüssel, gerade, zweiklappig, an der Wurzel hökkrig. Die Fühlhör- 
ner fadenförmig. — 63 Arten. 

31. Conops. Der Saugrüssel einborstig, mit einklappiger abgekürzter Scheide. Der 
Stechrüssel vorgestrekt, Uber der Wurzel geknieet. Die Fühlhörner keulförmig, spiz- 
*ig. — 8 Arten. 

22. Stom»xys. Der Saugrüssel mit einklappiger, zusammengerollter Scheide, an der War« 
zel geknieet, mit zwei einschüessenden Borsten. Die Fühlhörner borstig. — 13 Arten. 

23. My opa. Der Säugrüssel an der Wurzel und in der Mitte geknieet; die Scheide mit 
zwei gleichen Klappen. Die Fühlhörner niedergebogen, borstig. — 10 Arten. 

24. Culex. Die Scheide des Rüssels ausgestrekt, einklappig, biegsam, mit fünf Borsten: 
zwei dreigliedrige Fressfpizzen. Die Fühlhörner fadenförmig. — 10 Arten. 

25. Empis. Der Saug' und Stechrüssel zurükgebogen, mit einklappiger Scheide. Zwei 
kurze fadenförmige Fressfpizzen. Die Fühlhörner borstig. — 22 Arten. 

26. Bombtflius. Der Saugrüssel sehr lang, gerade, borstenfürmig, zweiklappig. Zwei 
haarige Fressfpizzen. Die Fühlbörner pfriemenförmig, an der Wurzel zus amm en ge- 
wachsen. — 22 Arten. 
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27» Po lue ella. Der Säugrüssel gerade, verlängert, borsten förmig, zweiklappig, ohne 

Fressfpizzen. Drei anfliegende, gleich lange Borsten. Die Fühlhörner genähert: das 

lezte Glied dikker, walzenförmig, stumpf. — 4 Arten, 
:S- Cytkerea. Der Saugrüssel gerade, vorgestrekt, 'borstenförmig, zweiklappig. Di« 

Fühlhörner entfernt: das lezte Glied pfriemenförmig. — * 2 Arten. 
39. Hippob osca. Der Säugrüssel, kurz, walzenförmig, gerade, zweiklappig: die Klap. 

pen gleich lang. Die Fühlhörner fadenförmig. — 4 Arten. 
Es sind also in allem hier 752 Arten aufgeführte, und darunter 544 Europäer« 

IV. System von Latretlle. 

Die Klassifikazion dieses erfahrnen französischen Naturforschers kam mir erst nach der 
vollendeten Bearbeitung dieses ersten Bandes zu Gesicht. Sie ist weitschweifig und manch- 
mal sehr schwankend und unbestimmt. Ich habe sie hier nur im Auszuge Ubersezt. Da 
ccioe neuen Gattungsnamen von den mehligen verschieden sind, so sezze ich die lezten in 
Klammern bei. 

I. FaTniüe: Tipularxae. Fühlhörner faden- oder borstenförmig, selten an 
der Spizze verdikt, wenigstens sieben - meistens zehn - bis sechsgliedrig, gekämmt; säge- 
förmig oder haarig. Fressfpizzen vorstehend, fadenförmig, krumm, ein* bis fUnfgliedrig. Ein 
vorstehender walzenförmiger, schnauzen* oder röhrenähnlicber Rüssel. 

1. Culex. Fühlhörner ungefähr so lang wie das BruststUk, bei dem Männchen federbosch- 
förmig. Rüssel vorgestrekt, lang walzenförmig mit einem Sauger (sufoir) von fünf 
Stükken. Fressfpizzen fadenförmig, viergliedrig, bei dem Männeben sehr lang, bei dem 
Weibchen kurz. 

t Tipula. Fühlhörner faden - oder borstenförmig, mit knotigen oder verlängerten, ein- 
lachen oder gekämmten, sägeförmigen oder gebarteten — aber nicht durchblätterten — 
Gliedern, mehrentheils halb so lang wie das Braststük. Rüssel gewöhnlich sehr kurz, 
schnauzen- oder schnabelförmig; der Sauger besteht nicht aus fünf Stükken, oft ist er 
undeutlich. Fressfpizzen gekrümmt, vier- bis fUnfgliedrig. 

(Der Verfasser bringt diese Gattung anter eilf Abtheilungen die sich auf meine 
Gattungen folgender Gestalt beziehen: a) Oenophora, b) Tipula, Limonia, c) Pty» 
choptera, d) Trickotera, e) Cecidomyia, f) Mycetophila, g) Trichoptera, h) Sciara, 
i) Fehlt; j) Ckironomus, k) Tanypus.) 
3. Ctroplatus. Fühlhörner sehr zusammengedrUkt, in der Mitte erweitert, vierzehn- 
gliedrig. Rüssel seh» kurz. Fressfpizzen eingliedrig. 
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XVI 

4. Bibio. (Hirtea). Fühlhörner kaum länger alt der Kopf, etwas kegelförmig, neun 

bis zehngliedrig, durchblättert. Fressfpizzen laus, gekrümmt, fünfgüedrig. 

5. ' Simulium (Rhagio colombas chensis Fabr.) Fühlhörner kaum länger als der 

Köpf, etwas kegelförmig, neun bis zehngliedrig. Fressfpizzen lang, gekrümmt, fünf. 
glieJrig. 

6. Scatopse. Fühlhörner doppelt so lang wie der Kopf, neun bis zehngliedrig, durch- 
blättert. Fressfpizzen eingliedrig. 

II. Familie: Bombylarii. Der dünne, vorgestrekte, walzenförmige Rüssel 
kommt aus einer Vertiefung des Vorderkopfes. Die Fühlhörner ungefähr so lang wie der 
Kopf, bestehn aus drei Hauptstükken, wovon das lezte gröfscr »st. 

7. Muiio (Cythcrta). Die Fühlhörner halb so lang wieder Kopf, sehr entfernt; erstes 
Glied länger als das zweite; das leZte fast kegelförmig mit deutlich gegliederter. Spizze. 
Rüssel etwas länger als der Kopf. Zwei dünne, fadenförmige Fressfpizzen. 

g. Cylltnia (Conophorus?). Fühlhörner kaum halb so lang wie der Kopf, genähert: 
das erste Glied grofs, walzenförmig; das zweite klein; das lezte eirund- kegelförmig, 
zusammengedrükt Rüssel kaum vorstehend. Fressfpizzen keine oder kaum be- 
merkbar. 

9. Bombylius. Fühlhörner so lang wie der Kopf, genähert ; erstes Glied länger als du 
«weite; das lezte. fast kegelförmig, verlängert mit gegliederter Spizze. Rüssel lang, 
dünn, spizzig. Fressfpizzen dünn, fadenförmig. 

10. Usi« (VolHcelld). Fühlhörner so lang wie der Kopf, geöäbert; die beiden ersten^ 
Glieder kurz; das lezte länglich, zusammengedrükt, breiter, ohne gegliederte Spizze, 
Rüssel verlängert, spizzig. Fressfpizzen keine sichtbar. ; 

III. Familie: Inflatae. Der Rüssel fehlt entweder, oder er ist walzenför- 
mig , dünn. Fressfpizzen fehlen oder sie sind sehr kurz. Fühlhörner sehr klein, genähert — 
(Der Kopf ist sehr klein; der Hinterleib sehr dik, gleichsam leer; die Schüppchen grofe, 
«childförmig; die Füfse mit drei Ballen.) 

11. Cyrtus (Acrocerd). Fühlhörner auf dem Hintertheile des Kopfes. Ein sichtbarer 
Rüssel. 

ia. Og codes (Henops), Fühlhörner auf dem VordertheUe des Kopfes. Rüssel fehlt. 
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XVII 

IV. F am Hie: Asilici. Der Rüssel entweder kürzer als der Kopf, dik, vor- 
gestrekt, oder lang , dünn, perpendikular ; der Sauger aus vier Stükken bestehend. Vorste- 
hende Kressfpizzen. Fühlhörner so lang oder etwas länger als der Kopf, dreigliedrig, das 
lezte Glied gröfser, 

13. A *il us. Rüssel vorgestrekt, so lang wie der Kopf. Fühlhörner .dreigliedrig: das lezte 
Glied lang. 

t) As. fuci/ormes (Laphrid). Fühlhörner dik, et was länger als der Kopf: das 
lezte Glied länglich, ohne Endstachel. 

b) As. crabroniformes (Asilus). Fühlhörner so lang oder etwas länger als der 
Kopf. Das dritte Glied walzenförmig mit einem langen gegliederten Stachel am Ende. 

c) As. nigripennes ( Dasypogon, Dioctriä). Fühlii. etwas länger aU der Kopf: 
das dritte Glied zusammengedrükt, mit einem kurzen, kugelförmigen Endstachel. 

d) As. tipuloides (l.eptogaster). Fühlhörner kürzer als der Kopf. Das lezte 
Glied eirund - kegelförmig mit kurzer steifer Spizze. 

14. Empis. Fühlhörner dreigliedrig; das lezte Glied pfriemenförmig, mit einem End- 
stachel. Rüssel fast senkrecht. 

V. Fam: Siphunculatak. Rüssel ansgestrekr, schief vorwärts, lang, dünn, 
spizzig, ohne bemerkbare Lippen. Fühlhörner ungefähr so lang wie der Kopf, dreigliedrig. 

15. Pangonius (Tanyglossa). Fühlhörner genähert. Das lezte Glied 7 - 8 theilig. 

16. Nemes trinus. Fühlhörner entfernt, mit sehr kurzen, kugelförmigen Güedern : dal 
lezte hat einen geringelten oder gegliederten Endstachel. 

(Anmerk. Diese Gattung ist mir unbekannt.) 

VI. Familie: Tab an ii. Rüssel vorspringend, häutig, zweilippig, mit anflie- 
genden Fressfpizzen. Fühlhörner kürzer oder einmal länger als der Kopf/ genähert, drei- 
gliedrig : das lezte Glied gröfser, an der Spizze gegliedert, ohne Borste, oder kuglig oder 
eiförmig mit einer Seitenborste. 

17. Tabanus. Fühlhörner so lang wie der Kopf: das lezte GUed ohne Borste, verlängert, 
, kegelförmig oder fast walzenförmig, nur an der Spizze gegliedert. Rüssel so lang wie 

der Kopf. • 

* Fühlhörner so lang wie der Kopf; das zweite Glied sehr kurz; das dritte mondförmig. 

(Tabanus.) 

** Fühlhörner fast noch einmal so lang als der Kopf : das lezte Glied walzenartig ♦kegel- 
förmig. (Girys»ps'). (Der Verfasser rechnet such Tab. albipes Fabr. hiehin.) 
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XVIII 



i$. Coenomya (SUus). Ftthlh. klirzer als der Kopf : leztes Glied pfriemenftfrmig, scheint 

ganz gegliedert, ohne Borste. Rüssel kürzer als der Kopf, 
ip. Dolishopus (Satyr d). Fühlhörner mit einem kugelförmigen oder eirunden End- 

gliede mit einer Seitenborste. Rüssel sehr kurz. Fressfpizzen meistens zusammenge- 

drükt, flach. - 

VII. Familie: Rhagionides. Der Rüssel kurz, zweilippig, vorspringend 
oder zurükgezogen , nicht in einen Schnabel aufgenommen. Sauger von 4 Stükken. Fress* 
spizzen an der Wurzel des Rüssels. Fühlhörner so lang oderiffnger als der Kopf, oft sehr 
kurz, dreigliedrig : das dritte Glied mit einer steifen oder boFstenartigen Spizze, oder mit 
einer Seitenborste. 

I 

20. Tkereva {ßib i 0). FUhlh. so larg als der Kopf, genähert : das erste Glied lang , wal- 
zenförmig; das zweite kurz; das dritte kegelförmig. Rüssel und Fressfpizzen wenig 
vorstehend. 

ai. Rhagio. FUhlh. sehr kurz, genähert; das lezte Glied' borstentragend. Rüssel vor- 
stehend. 

• Leztes Glied der FUhlh. kegelförmig, mit einer Endborste. Fressfpizzen dem Rüssel 

aufliegend. Z. B. Rh. scolopaceus Fabr. 
** Leztes Glied der Fühlh. kuglig mit einer Endborste. Fressfpizzen aufgerichtet. Z. B. 

Rh. atratus Fabr. 

+** Leztes Glied der FUhlh. kuglig mit einer Seitenborste. Z. B. Rh. macuiatus Fabr.? 
(Diefs ist meine Gattung jftherix.) 
32. Anthrax. Fühlh. borstenfürmig, sehr kurz, dreigliedrig mit steifer Spizze ohne 
Borste. Rüssel verborgen. 

VIII. Familie: Conopiariae. Der Rüssel vorspringend, verlängert, wal- 
«enförmig, geknieet. Sauger mit zwei Borsten. Fühlh. genähert, dreigliedrig: das lezte 
Glied eirund oder spindelförmig oder prismatisch. 

23. Conops. FUhlh. länger als der Kopf: das zweite Glied lang, fast walzenförmig, am 

Ende aufgeschwollen; das dritte kegelförmig, kurz mit steifer Spizze. Rüssel blofs an 

der Wurzel geknieet. Fressfpizzen fehlen. .' 
2^ Zodion. FUhlh. nicht länger als der Kopf, vorgestrekt gerade, leztes Glied eirund, 

flach, mit steifer Borste von der Lange des zweiten Gliedes, die seitwärts hinten ein- 
. gesezt ist. Rüssel blofs an der Wurzel geknieet, mit Fressfpizzen. (Hiehin rechnet 

der Verfasser die Myopa cinerea Fabr.) 
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25. Myopa, Fühlh. nicht länger als der^opf, vorgestrekt, gerade: leztes Glied eil und, 
flach, Rüssel an der Wurzel und in der Mitte geknieet, mit Fressfpizzen. 

26. Stomoxys. Fühlh. kürzer als der Kopf, niederliegend, leztes Glied grofs, prismatisch 
mit federartiger Seitenborste, Rüssel bloß an der Wurzel geknieet, mit Fressfpizzen. 

IX. Familie: Stratiomydae. Rüssel entweder sehr kurz, häutig, zwei- 
h'ppig, zurükgezogen, oder lang, walzenförmig ohne Lippen, unter einer schnabelförmigen 
Verlängerung; an der Wurzel geknieet; Sauger von zwei Borsten. Fühlhörner genähert 
divergirend, dreigliedrig; das lezte Glied am grö'fsten, die Länge nach oder wenigstens an 
der Wurzel gegliedert, walzenförmig, Kegelförmig, oder kuglig; keine oder eine Endborste. 

• Fühlhörner vor den Augen auf einer Schnauze, die einen lan- 

gen Rüssel ohne Lippen aufnimmt. 
17. Nemotetus. 

** Fühlh. vor der Stirn; Rüssel sehr kurz, häutig, mit Lippen. 

3g. Myda s. Fühlh. noch einmal so lang als der Kopf: leztes Glied gleichsam aus zwei 
Stükken bestehend; das erste konisch, gegliedert; das andere sehr flach, elliptisch, an. 
gegliedert, ohne Borste. 

19. Stratiotnys. Fühlh. noch einmal so lang als der Kopf: erstes Glied lang, walzen- 
förmig; das zweite und dritte spindelförmig, flach, 6 mal gegliedert, oben allmahlig 
zagespizt, ohne Borste. 

30. Berts (Actina). Fühlh. fast doppelt so lang als der Kopf: die beiden ersten Glieder 
von gleicher Länge; das dritte walzenförmig, lang, 8 mal gegliedert, oben allmMhlig 
zagespizt. 

31. Ephippium (Clitellaria). Ftthlh. wenig länger als der Kopf: die beiden ersten 
Stükke fast gleich grofs; das lezte birnförmig, 6 mal gegliedert, mit einem Endstachel ; 
keine Borste an der Spizze, 

(Ausser Stratiom. ephippium Fabr. zieht der Verfasser auch noch Stratiom. micro- 
Uon Fabr. hiehin.) 

32. Sarg us. Fühlh. kürzer als der Kopf: leztes Stük fast kugelförmig mit einer Endborste. 

• Schildchen gezähnt. (Oxycera.) 

** Schildchen ungezähnt. (Sargus Fabr.) 

X. Farn: Svrphxae. Der Rüssel häutig, zweilippig; Sauger mit vier Borsten. 
Fühlh. genähert, frei, bisweilen zweimal länger als der Kopf, dreigliedrig : das lezte Glied 
dikker, eirund oder kuglig, zusammengedrükt oder kegelförmig, ungegliedert, mit einer 
Seiten - oder Endborste. 
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A. Mit einer Seitenborste: 

33. Rhingia. Die Schnauze so lang wie der Kopf, gerade. Rüssel sehr lang. Fressfpiz- 

zen klein. 

34. Syrpltus. Die Schnauze kürzer als der Kopf, fast senkrecht. 

a) S. brcvicornes : 

7 Fühlh. kürzer als der Kopf: die Borste gefiedert. 
«) Mit länglicher Palette (JPterocera), 
ß) Mit fast runder Palette {Elophita). 
ff Die Borste einfach; 

*) Hinterleib nicht viel länger als das Bruststük. 
a) Mit wolligem Leibe (Heliophitus). 
V) Mit glattem oder feinhaarigem Leibe (Syrphus). 
ß) Hinterleib wenigstens die Hälfte länger als das "Bruststük (Eumerus). 

b) S. longicorn es : 

f Das erste Glied der Fühin. ungefähr so lang wie das lezte; z. B. Syrphus (Ceria) 

abdominalis Fabr. 
ff Das erste Glied nicht so lang wie das lezte (Microdon). 
fff Das erste Glied länger als das lezte (Chrysotoxum). 

B. Mit einer Endborste: 

35. Ceria. 

* Fühlh. an der Wurzel frei. (Hieher rechnet der Verfasser Mulio cotiopseus Fabr.) 
** Fiihlh. an der Wurzel vereinigt, z. B. Ceria clavicornis. 

XI. Familie: Muscides. Der Rüssel häutig, zweilippig, kann zuriikgezogen 
werden; der Sauger ein- oder zwei borstig. Fressfpizzeu walzenförmig oder eirund, vorn 
dikker, oder kugel- oder spatenfürmig, ungegliedert. Bei einigen fehlet Rüssel und^Fress- 
spizzen. Fühlb. meistens kürzer als der Kopf, zwei- oder dreigliedrig: das lezte zusam- 
mengedrükt, prismatisch oder rund, ungegliedert, meistens mit einer Seitenborste. 

gö. Diopsis. Die Fühlh. sind jedes unter einer Seiten rer'.ängerung des Kopfes, welche 
Hörnern gleichet, eingestzt. Die Angen sind an der Spiz2e dieser Horner. ^Diese Gat- 
tung, die nur eine einzige afrikanische Art enthält, fehlt bei Fabricius; sie steht aber 
in Gmelin syst nat.) 

37. Musca. Die Fühlhörner mitten vordem Kopfe eingesezt in einiger Entfernung von 
dem Munde: das lezte Glied zusammengedrükt, borstencragend. Die Fressfpizzen in die 
Höhlung des Mundes zurükgezogen. 
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XXI 

I. Occulte 'kalt eratae. Die Schüppchen grofs, die Schwingkolben bedekkend. 
i) AI. incrassatae. FÜhlh. erreichen fast den obern Mundrand ; sie sind blofs geneigt, 

nicht niederliegend : das zweite Glied am grofs ten ; eine einfache Borste ( Tachina). 
a) AI. latericolor atae. Füiüh. erreichen fast den obern Mundrand} niedergeneigt, nicht 
anfliegend : reztes Glied länger als das zweite ; eine einfache Borste (Cylitidromyid). 

3) M. depressae. Fühlh. nur halb so lang wie der Kaum zwischen ihrer Einlenkung 
und dem obern Mundrande, kurz, blofs niedergeneigt, nicht aufliegend: das leztt Glied 
fast rund; die Borste einfach. (Thema Fabr.} 

4) M. inarticulatae. Fühlh, blofs niedergeneigt: die beiden lezten Glieder fast gleich 
lang; eine einfache Borste. 

>) Die Spizze der Fühlh. erreicht fast den obern Mundrand. (Gymnosomd) ; oder 
b) sie erreicht ihn nicht (Eriothrix). 

5) M. carnariae. Fühlh. meistens aufliegend: das lezte Glied noch einmal so lang 
als das zweite, prismatisch. 

a) Spizze der Fühlh. reicht bis über die Hälfte des Raumes zwischen ihrer Einlenkung 
und dem Munde; zwei Stirnfurchen ; keine kreisförmige Höhle. 

7 Mit gefederter Borste (Musca). 

ff Mit nakter Borste (Exorista). Oder 

b) sie erreicht die Hälfte dieses Raumes nicht, und liegen in einer kreisförmigen Höhle 
(Psila ?) 

IL Nudo - halt eratae, Die Schüppchen klein; die Schwingkojben zum Theil oder 
ganz blofs. 

6) M. caudatae. Kopf breit, kurz; Fühlh. kurz: leztes Glied gröfser, eirand, zusam- 
mengedrükt; die Borste einfach. Flügel abstehend. Hinterleib mit einer Spizze am 
After, wenigstens bei den Weibchen (Trypeta). 

7) AI. v ibr ante s. Kopf kurz, breit; Fühlh. kurz : leztes Glied grßfser, eirund, züsara- 
mengedrükt. Flügel aufliegend (Clilcrops}. 

8) AI. divaricatae. Kopf breit, kurz; Fühlhörner vorstehend: leztes Glied gröfser, 
koglig, mit einfacher langer Borste (BovOorus). 

9) M. occult icornes. Kopf rund; Fühlh. kurz, in einer Höhle an der Stirn liegend: 
leztes Glied kugelförmig; die Borste einfach. Flügel grofs, aufliegend. Hinterleib 
kegelförmig. Hinterfüfse sehr dik QTltyreophora\ 

10) M. Curv ipettnes. Der Kopf scheint fast dreiekkig, von oben gesehen. Flügel 
' groß, nach hinten gekrümmt: Hinterleib kegelförmig. 
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Fühüi. kürzer als der Kopf. (Hieher zieht der Verfasser M. umbraculata Fabr.) 
FühMi. länger als der Kopf. (Hieher gehört Musca planifrons Fabr.) 
Ii) M. tetanocerae. Der Kopf quer, scheint oft, von oben gesehen, dreieckig. Hinter- 
leib kegelförmig oder dreiekkig mit flachem Rükkeu, nicht viel länger als dasBruststük. 
f Zweites Glied der Fühlhörner länger als das lezte. Kopf zusammengedrükt, nicht 
dreiekkigi 

a) Mit gefiederter Borste (Scatkopkaga). 

ß) Mit einfacher Borste, 
ff Zweites Glied der Fülüb. so lang oder länger als das lezte. Kopf oft dreiekkig. 

et) Zweites Glied der Fuhlb. nicht viel gröfser als das lezte (Dictyum). 

ß) Zweites Glied viel länger als das lezte. 
i$ M. longipedes. Der Kopf rund. Hinterleib-lang, oft walzenför.j FÜfse oft sehr lang. 
| Hjnterfüfse so lang wie der Leib. 

*) Fühlhörner länger als der Kopf. (Loxocera) 

ß) Ffchlh. kürzer als der Kopf. {Cahbata?) 
■J-f Hinterfüße länger als der Leib. {Micropeza) 

38. Lispt. Die Fttblb. mit länglicher Palette und gefiederter Borste. Freasfpizzen sehr 
grofs, spatenförmig. Keine Oberlippe. ( Hiehin gehört Musca tentaculata Degeeri. ) 

39. Ochthera (Macrockira). Die Fühlh. sind sehr kurz mit Palette: die beiden lezten 
Glieder fast gleich lang; die Borste dünn befiedert. Rlhsel grofs; Fressfpizzen breit. 
Eine kleine Hervorragung, in Gestalt einer Oberlippe. 

40. Pipunculus. Die Fühlh. sehr kurz, genähert, zweigliedrig; das lezte feinspizzig mit 
einer Seiten>orste. 

41. Scenopinus (Hypselura). Die Fühlh. mitten vor der Stirn: die beiden ersten Glie- 
der sehr kurz; das lezte fast walzenförmig, zusammengedrükt, ohne Borste. 

4a. Phora (Trine uro). Die Fühlh. nahe bei dem Munde: Ieztes Glied kuglig, dik; die 
Borste fast am Ende. Fressfpizzen unten, vorstehend, borstig. Rüssel kurz. 

43. Oestrus. Die Fühlhörner sehr kurz, vor der Stirn in einer Höhle liegend: leztes Glied 
fast rund mit einer Seitenborste. Weder Fressfpizzen noch Rüssel; statt deren drei 
erhabne Punkte. 

XII. Farn: Coriaceae. Ein, in einen Einschnitt des Vorderkopfes oder Brust- 
stük aufgenommenes Stük, das einer Art Schnabel zur Haltung oder Scheide dienet, der aus 
zwei Fressfpizzen und einem zweiborstigeo Sauger besteht. Fühlbörner sebr kurz (oder 
keine), nur aus einer Warze zu beiden Seiteu des Mundes bestehend. 
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I 

(f Hippobosca. Fühlhörner Walzenförmig, kuglig, in einer Höhlung an den Seiten des 
Mondes an der obern, ausgerandeten Lippe eingesezt. (Hivher gehört Hi t p. cquinm F.) 

45. Ornithomy s. Fiihlh. scheinen nur aus zwei haarigen Hervorragungen zu bestehen, 
die zu beiden Seiten des Mundes sich befinden. (Hieher gehört Hipp, ai icularia F.) 

46. Melophagus. Fühlhörner bestehn in einer deutlichen Warze, die in einer Höhle an 
der Seite des Mundes eingesezt ist. Rüssel zweiklappig , länger als der Kopf. (Hiehin 
gehört Hipp, ovina.) 

47. Nycteribia. Fühlhörner undeutlich; oberstes Stük des Schnabels halb • röhrenförmig 
erhoben, mit einem Sauger und zwei fades förmigen, haarigen Klappen. (Hiehin reebnet 
der Verfasser Pediculus vespertilionis Linn.) 



Es würde mich in ein allzu weites Feld führen, wenn ich Bemerkungen Uber diese 
lufgesteüten Klassifikazionen machen wollte. Die leztere hat ohne Zweifel vor den andern^ 
viele Vorzüge ; sie ist genauer und leichter anwendbar als die von Fabricius; doch scheinen 
viele Gattungskennzeichen noch einer mehreren Bestimmtheit zu bedürfen. Von den aufge« 
Vdhrten Gattungen ist Ceroplatus, Simulium, Nemestrinus, Zodion, Pipunculus und Nycteribia 
anbekannt. Von Diopsis ist die einzige Art (die im Fuefslinischen Archiv abgebildet 
steht) ausländisch. Von Mydas kannte man bisher auch nur Ausländer; doch hat der 
Herr Graf von Hoffmansegg nun auch eine neue grofse Art in Portugal entdekt, die ich 
aber nicht kenne. 

♦ # * 

Schon vor etwa zehn Jahren, als ich anfing mich mit Untersuchung der zweiflügligen 
Insekten zu beschäftigen, bemerkte ich nicht ohne grofses Vergnügen die mannigfaltige Rieh, 
tuog and Verbindung der Flügeladern bei denselben. Ich machte einen Versuch, solche nach 
dieser Adernstruktur zu ordnen, und erhielt dadurch viele natürliche Gattungen. Damals 
war aber die Zahl der mir bekannten Arten noch gering. So wie diese in der Folge sich 
vermehrten, so vermehrten sich auch die Gattungen nach dem Flügelsysteme. Und obgleich 
dieses nicht Uberall Stich hielt — wie es denn auch der Natur der Sache nach, wohl nicht 
inders sein konnte — so war es mir doch leicht, alle neue Entdekkungen entweder unter 
die bereits angesezten Gattungen zu bringen, oder als neue zu betrachten. Ich nahm aj>er 
nun bei der Anordnung nicht blofs auf die Flügeladern, sondern auch auf andre Theile, Fühl- 
hörner, Filfse &c. Rüksicht. Auf diese Weise ist nun die in gegenwärtigem Werke vorge- 
tngne Klassifikazion entstanden, bei welcher der Adernveriauf immer noch eine wichtige 
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Polle spiele, ob ich ihr gleich nicht mit unter die Galtungskennzcichen aufgenommen habe, 
da ;iiiürc Thiile hiebei alle Dienste leisteten, die verlangt werden konnten. Um aber die 
Liebhaber doch dieses bequemen Mittels — die Gattungen, mit Zuziehung anderer Theile, 
nach dem Adernverlaufe zu bestimmen — nicht zu berauben, so habe ich auf den Kupfertafeln 
bei jeder Gattung die genaue Abbildung eines Flügels beigefügt. Hat man sich einmal mit 
dieser Methode hinlänglich bekannt gemacht, so ist es sehr leicht, ein aufgefundenes Insekt, 
meistens nur durch die Besichtigung mit blofsen Augen, unter seine Gattung zu bringen, und 
gelbst die kleinsten lassen sich sehr bequem behandeln. Denn die Flügel sind allezeit so grofs, 
dafs die Beobachtung ihres Adernverlaufes eine wahre Kleinigkeit ist. Die gering n Abwei- 
chungen hierin bei einigen Gattungen, lassen sich durch Zuziehung der andern Kennzeichen, 
leicht beseitigen. Es bedarf wohl kaum einer Erwähnung, dafs man bei Beobachtung der 
Fühlhorner sich bewafneter Augen bedienen müfse, besonders wenn das Insekt klein ist. 
Allein diese Beobachtung ist dann auch ohne grofse Schwierigkeit anzustellen, und meistens 
reicht dazu eine einzige gute Glaslinse hin. Wer dieses tadeln will, der mufs es auch tadeln, 
dafs so viele Insekten ungemein klein sind, und selbst ohne dieses Hiilfsmittel nicht deutlich 
zu erkennen sind. Da Flügel, Fühlhörner und Füise solche Theile sind, die bei einem Insekte 
sich am besten beobachten lafsen, so ist es einleuchtend, dafs eine Klassifikazion die auf diese 
Theile gebauet ist,. in ihrer Anwendung leichter sein müfse, als eine andre, bei welcher die 
Kenntnifs der Mundtheile zum Grunde liegt, zu deren Erlangung man mit Ungeheuern Schwie- 
rigkeiten zu kämpfen hat; wozu noch der Umstand kommt, dafs ein grofser Theil der Zwei- 
flügler einen häutigen, weichen Rüssel bat, die Beobachtung also am frischen Insekte geschehn 
mufs, weil dieser Theil nach dem Tode desselben zusammenschrumpft und vertroknet, folglich 
genaue und sichere Untersuchungen unmöglich sind. Diefs mag auch wohl die Ursache sein, 
warum die Gattungen 7tpu!a t Syrphus und Musca bei Fabricius. eine Sammlung so verschieden 
gebildeter Arten sind. — Ich will indessen nicht im Abrede sein, dafs auch der Pfad, den ich 
vorzeiebne, noch lange nicht gebahnt genug ist; — wer wollte dieses aber auch wohl im 
Ernste verlangen? — wenn aber der Wanderer besser darauf fortkommen kann, und weniger 
Hindernisse antrift, als auf den bis jezt bekannten, so ist die Absicht dieses Werkes schon 
grofsstentheils erreicht. 
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Uebersicht. 

der in diesem Bande beschrlebnen Gattungen. 

(Erste Abtheilung.) 



1. Stech mtlkke (Culex). Die Fühlhörner vielgliedrig : bei dem Männchen gefiedert; 
bei dem Weibchen borstig. — Der Rüssel vorgestrekt lang mit zwei dreigliedrigen 
Fressfpizzen. — Die« Flügel schuppig, aufliegend. 

IL Büschelhornmükke (Coretkra). Die Fühlhörner vierzehogliedrig : bei dem ~ 
Männchen büschelförmig gefiedert; bei dem Weibchen haarig.— Die Flügel haarig, 
aufliegend. 

HL Zukfufsmükke (Chironomus). Die Fühlhörner bei dem Männchen vielgliedrig, 
gefiedert; bei dem Weibchen secbsgliedrig, borstig. — Die Flügel dachförmig. — 
Die Vorderfüfse ausgestrekt mit verlängerten Sohlen. 

W. S t r e k f u fs m ü k k e ( Ta «y p u s ). Die Fühlhörner vierzehngliedrig : bei dem Männ- 
chen gefiedert; bei dem Weibchen köpfig. — Die Flügel dachförmig. — Die Vorder- 
füfse vorgestrekt. 

V. Barthornmükke (Ceratop^gon). Die Fühlb. dreizehngliedrig: die acht unter- 
sten Glieder kuglig, die andern länglich; bei dem Männchen auch aufsen gebartet, bei 
dem Weibchen borstig. — Die Flügel dachförmig. 

VI. Gallmükke (Cecidomyia). Die FUhlh. aufwärts gekrümmt, vielgliedrig, borstig, 
knotig. — - Die Flügel aufliegend, dreiadrig. % 

VII. Sc hmetterlingsmükke (Trichoptera). Die Ffihlh. schnurfttrmig, borstig, 
vielgliedrig : die beiden ersten Güeder dik ; die andern entfernt. — Die Flügel sehr haa- 
rig, gefranzt, dachförmig oder halb offen. 

» 

d 
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XXVI Ucbersicht der Gattungen. 

VIII. Langhornraükke (Macroc era). Die Fühlh. fadenförmig , vielgliedrig, lang: 
die beiden untersten Glieder dik; die folgenden walzenförmig, feinhaarig. — Die Flü- 
gel aufliegend. 

IX. Haarhornmükke (Tri chocera). Die FUhlb. borstenförmig, vielgliedrig: die 
beiden ersten Glieder dik ; die folgenden länglich, feinhaarig. — Die Ozellen fehlen. — 
Die Flügel aufliegend. 

X. Rauhflügelmükke<£rio/>f*ra). Die Fühlh. sechszehngliedrig : das erste Glied 
walzenförmig; das zweite becherförmig; die folgenden eiförmig.— Die Mittelfüfee 
kürzer. — Die Flügel aufliegend, haarig. 

XI. Wiesenmükke (Limonia). Die Fühlh. sechszehngliedrig: das erste Glied wal- 
zenförmig; das zweite becherförmig; die folgenden eirund. — Die Flügel nakt, meist 
aufliegend. — Die Füfse gleich. 

XII. Bachmükke ( Tip ula). Die Ftthlb. dreizehngliedrig : das erste Glied walzen för- 
mig; das zweite becherförmig; die folgenden walzenförmig, borstig. — Das Maul 
verlängert. — Die Flügel halb offen. 

XIII. Widdermükke (Nephrotoma). Die FOhlb. nennzehngliedrig : das erste und 
dritte Glied walzenförmig; das zweite becherförmig; die andern nierenförmig. — Die 
Flügel halb offen. 

XIV* Faltenmilkke (P ttfekoptera). Die Fühlh. sechszehngliedrig: das erste kurz, 
walzenförmig; das andere becherförmig; das dritte lang, walzenförmig, die folgenden 
länglich. — Die Flügel halb offen. 

XV. KammhornmOkke (Cttnophora), Die Fühlh. dreizchngliedrig ; das erste 
walzenförmig; das zweite koglig; das dritte länglich ; die folgenden bei dem Männchen 
gekämmt, bei dem Weibchen länglich. — Die Flügel halb offen. 

XVI. Pilzmükke (My cetophil*}. Die Fühlh. sechszehngliedrig, walzenförmig: die 
beiden ersten Glieder borstig. — Die Ozellen fehlen. — Die Flügel aufliegend. — 
Mittel- und Hinterschienbeine mit Seitendornen. 

XVII. KenlhornmUkke (Cordt/ la). Die Fühlh. zwölfgliedrig: die beiden ersten 
Glieder borstig. — Die Ozellen fehlen. — Die Schienbeine mit Enddornen. — Die 
F1U gel aufliegend. 

XVIII. Spind elhornmükke (Atractocera). Die FUhlb. spindelförmig, einglie- 
drig. — Die Ozellen fehlen. — Das erste Sohlenglied verlängert. — Die Hügel breit 
aufliegend. 
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Uebersicht der Gattungen. XXVII 

XIX. Trauermükke (Sciara). Die FüIjIIi. sechszehngliedrig , haarig: die beiden 
untersten Glieder dikker. — Die Augen nierenförmig. — Drei ungleiche Ozellen. — 
Die Flügel aufliegend, stumpf. 

XX. Flachleibm ükke (Platyura). Die FüMb. sechszthngliedrig haarig. — Die 
.Augen eirund. — Drei ungleiche Oz eilen. — Der Hinterleib Cach, am After breiter. — 
Die Flügel aufliegend. 

XXI. Pfriemenhornmükke {Anisopus). DieFUhlh. sechszehngliedrig , pfriemen- 
förmig. — Drei gleich große Ozellen. — Die FHfse ungleich. — Die Flügel auflie- 
gend. 

XXII. Florfliege (Penthetria). Die Fühlh. walzenförmig, .'durchblättert, einglie- 
drig. — Die Augen eirund. — Drei Ozellen. 

XXIII. Dungfliege {Scatops). Die Fühlh. walzenförmig, durchblättert, eilfgliedrig. — 
Die Augen nierenförmig. — Drei Ozellen. — Die F&fse unbewafnet. 

XXIV. Haarfliege (Hirtea). Die Fühlh. walzenförmig, durchblättert, neunglicdrig. — 
Drei Ozellen. — Das Bruststük unbewafnet. — Die Schenkel beiderseits mit einer Fur- 
clie; die vordem Schienbeine mit einem Enddorne. 

XXV. Kammfliege (2? ilophus). Die Fühlh. walzenförmig, durchblättert, nenn, 
gliedrig. — Drei Ozellen. — Das Bruststük vorn gekämmt. — Die vordem Schien- 
beine am Ende gestralt. . 

XXVI. S t r a 1 e n f 1 i e ge (Actina). Die Fühlh. vorgestrekt, walzenförmig , dreigliedrig : 
die beiden untersten Glieder borstig. — Das Schildchen mit vier oder sechs Straten. 

XX VII. Stach elfliege (Sicus). Die Fühlh. vorgestrekt, pfriemenförmig, genähert, - 
dreigliedrig: das lezte Glied kegelförmig, spizzig.— Das Schildchen zweizähnig. — 
Die Fufssoblen mit drei Ballen. 

XXVIII. Waffenfliege (Stratiomys). Die Fühlh. vorgestrekt, genähert, geknieet^ 
dreigliedrig: das erste Glied walzenförmig; das zweite becherförmig; das dritte spin-. 
delförmig, flach. — Das Schildchen zweizahnig. 

XXIX. Zahn fliege {Odontomyia). Die Fühlb. vorgestrekt, genähert, dreigliedrig: 
die beiden ersten Glieder fast gleich lang. Das Schildchen zweizähnig. 

XXX. Sattelfliege {Clitellaria). Die Fühlh. vorgestrekt, genähert, pfriemenför- 
mig. — Das Bruststük mit Seitenzäbnen. — Das Schildchen mit zwei aufsteigenden 
Zähnen. 

• — 
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XXVIII Ucbersicbt der Gattungen. 

XXXI. Dornfliege (Oxycera). Die Fühlh. vorgcsrrekt, genähert, dreigliedrig: das 
erste Glied walzenförmig; das 'zweite becherförmig; das dritte spindelförmig mit einer 
Endborste. — Das Schildchen zwctzäbnig. 

XXXII/ Platt fliege (Kemotelus). He Fühlh. vorgestrekt, genähert, dreigliedrig : 
das erste Glied walzenförmig ; das zweite becherförmig; das dritte spindelförmig, zu» 
gespizt. — Das Schildchen unbewafnet. — Die Flügel aufliegend. 

XXXIII. Metallfliege (Sargus). Die Fühlh. vorgestrekt, genähert, dreigliedrig: 
das erste Glied walzenförmig; das zweite zosammengedrükt; das dritte linsenförmig, 
mit einer End börste. — Der Kopf halbkuglig. — i)ie Flügel aufliegend. 

XXXIV. Kugelfliege ( Pacht, gaster). Die Fühlh. zweigliedrig: das erste klein, 
becherförmig; das zweite linsenförmig, mit einer Endborste. — Der Hinterleib kug- 
lig. — Die Flügel aufliegend. 

XXXV. Scheit elhornfliege (Acrocera). Die Fühlh. auf dem Scheitel, borstenför- 
raig, an der Wurzel verdikt. — Der Kopf klein. — Der Hinterleib kuglig, grofs. 

XXXVI. Mundhorn fliege (Henops). Die Fühlh. am obern Mundrande eiogesezt, 
klein, borstenförmig, oben verdikt «— Der Kopf klein. — Der Hinterleib kugelför- 
mig, grofs. 
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I. Stechmükke Culex. 

Tab. L Fig. 1-8. 

Gattung« keno'zeichen: 

Die Fühlhörner vorgeatrekt, fadenförmig, vielgliedr ig! bti dem 

MlDochen langhaarig (Fig. 3.); bei dem Weibchen boratig. (Fig. 4.) 
Dar Rüssel vorgeatrekt, lang (Fig. 1. 2. b); mit s*ei dreigliedrigen, 

haarigen Fr eaafpizzeo. (Fig. 1. 2. bb) 
Die Oxellen fehlen. 

Die Flügel mit Schüppchen besest (Fig. 6») 

- 

Characttrts generis: 

Auteunae porrectat, filiforptes , multiartieuiatae: maris plumosae; 
femimae pilosat, 

Hamstellum porrtetum, tlongatum / palpis dttobus triarticutatis, 

pilosis. 
Ocellis cartnt, 
Alae squamatai. 

e # e 

Der Kopf (Flg. t. 2. d) dieser Insekten (die im Deutschen auch Schnaken, franzö- 
sisch Cousins heißen) ist klein, fast kugelförmig, und sizt ziemlich tief am BruststUkke. — 
Die Nezaogen (Fig. 1. 2. ee) aind nierenlörmig, dunkelgrün. Die drei Oaellen auf dem Schei- 

A 
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2 Stechmükke Culex» 



tel fehlen; — Der Ritsse! ist vorgestrekt, länger als das Bruststilk, schuppig, vorn mit 
Knöpfchen (Fig. i. 2. b». — Die Fressfpizzen sind dreigliederig ; bei dem Männchen (Fig. 1 cc) 
länger als der Rüssel, aufwärts gekrümmt, borstig; bei dem Weibchen (Fig. 2 cc und Fig. 5.) 
kurz, feinhaarig. — Die Fühlhörner sind vorgestrekt, vielgliedrig, fadenförmig, und stehn 
auf einem breiten Wurzelgliede ; bei dem Männchen (Fig. 3.) sind die zwölf untersten Glie- 
der eirund, mit langen Haaren besezt ; die zwei obersten Glieder sind lang, walzenförmig» 
feinhaarig ; an der Wurzel des leztern stehn einige Borsten. Bei dem Weibchen (Fig. 4.) sind 
die Fühlhörner ebenfalls vierzehngtiederig , feinhaarig ; die Glieder von gleicher Gröfce, an 
der Wurzel mit Wirtelborsten besezt. — Das Bruststük ist erhaben, eirund, in den Seiten 
hökkerig; das Schildchen klein. — Der Hinterleib ist lang, walzenförmig, feinhaarig, 
achtringelig. — Die Flügel (Fig. 6,) sind schmal; an den Adern und am Hinterrande mit 
Schüppchen (Fig. 7.) besezt. Die Schwingkolben liegen unbedekt. — Die Füfse sind lang, 
dünn. — Im Ruhestande liegen die Flügel parallel auf dem Leibe (Fig. 8-) and die heraus 
gestrekten Hinterfüfse schwanken beständig auf- und abwärts. — Man findet die Stechmük- 
ken in niedrigen, sumpfigen und wässrigen Gegenden. Sie kommen vorzüglich des Abends 
zum Vorschein, da sie uns durch ihren singende« Tos im Fliegen, und die Weibchen durch 
ihre schmerzhaften Stiche sehr belästigen.' Die Larven leben im Wasser, besonders in $Hm> 
fcfen. Es giebt jährlich mehrere Generationen. ReäumÜr, Degeer und Kleemann haben ihre 
Naturgeselüchte ausführlich beschrieben* 

» . » ; ■..■// ~ \ ■ ■ 0i e< * 

1. Geringelte SCechmükke C. ännulatus, • 

Schwarzbraun; Hinterleib und FKfre. weift geringelt; Fitige I mit fünf 
schwärzlichten Punkten. Nigro-fuseus, ab domine jpedibusqut ßJfro 
muuulatis, alis punetis quinque nigricantibns. 

Fab. cnt. syst. IV. pag. 400, spec. a: Culex (annulatos) Justus abdomine pedibus- 

que aibo annulatis, alis maculatis. 
Gmel. syst. nat. Tom. I. Pars V. pag. z88z t S P< S* 

Schrank ins. austr. sp.p8+: Culex (annulatos) niger; abdomine e ingulii quinque 
albis; pedibus albo annulatis. 

Das Bruststück ist dunkelbraun mit schwarzbraunen Rükkenlinien; der Hinterleib 
schwarzbraun mit weifsen fingen und auf dem. ersten Gliede mit einer weiften RükkenliniC 
Die Flügel haben fünf schwärzlichte Punkte, Die Schwingkolben sind schwarz; die Füfse 
schwarz und weife geringelt Die Fressfpizzen det Männchens sind an der Spizxe etwas breit 
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Steclintukfcs GüLiri * 

gedreckt; — Die«« Art ist ziemlich : selten. Ich habe sie 1 verschiedene male nach Keiden Ge. 
schlechtem im Herbst auf meinen Zimmer an den Fenstern, und im FrÖhitoge in Hekken gei 
fingen. — Länge - 4 Linien. i. — 

2. Kriechende Stechm. C. reflanr. 

Sthwar«; Hinterleib und FUfse weift geringelt; Flögt! nngeflekt 
Niger, abdomine pedibusqne albo annulatis, alis immaculätis. 

Diese Stechtnükke gleicht der vorigen. Die Frefsspizzen des Männchens haben drei 
weifte Scbillerflekken, und die Haare der Fühlhörner schimmern an der Spizze weift. Dag 
Braststü* des Männchens ist schwarz, des Weibchens dunkelbraun;' der Hinterleib schwarz 
mit weifsen Ringen. Die Flügel sind ungeflekti die Sehwingkolben schwarz; die Schenke* 
geÄlich; die Schienbeine schwarz mit weißer Wurzel;' alle Glieder der Fufssohlen schwarz 
mit weifser Wurzel. — Ich habe das Männchen einige male im Marin einem Walde gefangen ; 
du Weibchen sah ich in der Sammlung des Herrn Baumhauers in AcTien. Da ich nicht gewifs 
weife, ob der C. reptans anderer Schriftsteller diese beschriebene Art ist, (denn dieser soll nur 
Einen wehsen Ring an den FÜften haben) so habe ich lieber keine Citate beisezzen wollen. 
VieÖeicbt könnte der bei der vorigen Art angeführte C. anuulatus 1 von Schrank, besser üiehete 
gezogen werden.— Länge - 3 Linien. 

3. Schwarzweifse St. C teucomelat* 

Schwarz; Hinterleib weifs geringelt; Flügel und FQfse ungeflekt. 
Ater; ab dorn ine ßlboannnlato-s mlis pedibusque immaculätis. 

Diese Art, die vielleicht nur eiste Abändrung der vorigen ist, unterscheidet sich von 
tetelben blofs durch die ganz schwartet FUfse. — Ich fing das Männchen einige male in' 
Gesellschaft der vorigen. — Länge ^ 3 Linien. 

4. Pferde - St C. equinur. 
Hinterleib schwarzbraun und weifs geringelt; Stirn und Spizze der 

Schenkel weift. Ab domine fusco alboque annulato, fronte apiceque 

... , • ■* 1 .» *,••"** j 

jttnorutn aluis. 

Fabr. ent. syst. p. 4.0a, sp. 10: Culex (equinus) ater' abdomine fusco, fronte 

alba. — Sptc. ins. p.*+?6 t sp. 
Gmelin syst. nat. p. 2888, sp. 6. 
Die Stirn ist weift: das Bruststük schwarzbraun mit weiften Punkten in der Seite 
an der Flügel wurzel mit Weißem Längsstrich. Der Hinterleib ist schwarzbraun mir 

Aa 
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weiften »«schnitten. Die Flöget sind ongeflekt ; die Sebwingkelbeo weife? die Füfse 
schwarz mit weifser Sehen kelspizze. — Von dieser Stechmükke habe ich nur Einmal ein 
"Weibchen gefangen. — LMnge - 3 Linien. 

f. Bandirte St. C fasciatuf. 
Brnststük brann mit schwarzen LXngslinien; Hinterleib jebwarz- 
braun und weifs geringelt; Fü(se and Fressfpizzen rotbbraon. 
Fase ns, tkoraa tineis longitudinatibus nigris; abdomine albo 
fasciato, pedibus paipis que brunneis» 

Die FreCsspizzen und Barte der FUblbörner find braun; das Bruststük ist dunkelbraun 
mit vier schwarzen l.a"ngslinien; der Hinterleib dunkelbraun und weifs geringelt. Die Flügel 
sind ungeflekt; die Schwingkelben sebmuzzig weifs; die Füfse braun. — leb habe nur 
einmal ein Mannchen in einem Walde gefangen. Es unterscheidet aich, auter der Grüfse, 
von der folgenden Art besonders durch die tinfarbig braunen Frefsspizzen. — Lange — 

3 Linien. 

6. Geflekte St, C maculatur. 
Bruststük brann mit vier schwarzen Längslinien; Hinterleib schwarz« 
braun und weifs geringelt; Fressfpizzen weifs geflekt; Füfse braun 
mit gelben Schenkeln, Thorace fusco tineis quatuor iongi t u dinati - 
bus nigris; abdomine fusco alboque aunulato; paipis albomacula» 
tis; pedibus fuscis femoribus luteis. 

Die Barte der Fühlhörner sind braun; die F ressfpizzen schwarz mit drei weifs en 
Flckken; das Bruststük ist nussbraun mit vier schwarzen Längslinien; der Hinterleib 
schwarzbraun und weife geringelt. Die Flügel sind ungeflekt ; die Schwingkolben geFbrfch- 
weifs; die Füfse braun mit gelben Schenkeln..— Est befindet sich von dieser Art ein Männ- 
chen ia der Sammlung des Herrn Baumhauer in Acben. Das Weibchen kenne ich nicht — 
Länge - $\ Linien. 

7. Kolbentragende St. C. ctaviger. 
Gelbbraun; Seiten des Broststükkes und Einschnitte des Hinterleibes 
dunkelbraun; Frefsspizzen des Männchens keulftirmig. Rufus; tko- 
race lattribns incisurisque abdomiuis obscure -fuscis; paipis maris 
claviformlbus. (Tab. I. Fig. 8.) 

Die Barte an den Fühlhörnern des MSnncbeni sind grsn ; die Frefsspizzen nussbraun- 
das erste Glied derselben ist (an meinen Exemplaren) nakt, die zwei «ädern erweitert, keul- 
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Stechmükke Culex» f 

förmig, haarig. Der Angenring ist weifs; das Brusrstuk des Mffnncnens aschgrau, des Weib, 
cheos gelbbraun ; beide führen an den Seiten desselben einen dankelbraunen Längsstreif, und 
von der Wnrael an ziehn sich Ober die Mitte drei dunkelbraune La'ngslinien, die am Schildchen 
zusammen fliefsen. Der Hinterleib ist gelbbraun mit dunkeln Einschnitten. Die Flttgel sind 
ungeflekt; die Schwingkolben gelblich- weifs; die Füfse braun mit schmuzzig- gelben 
Schenkeln. — Ich habe diese Stechmükke oft nach beiden Geschlechtern im Mai, in einem 
sumpfigen Walde gefangen. — Lange - 3J Linien. 

8. Braune St C bifurcatus. 

Dunkelbraun; Flügel mit fttnf braunen Punkten. Fuscus; alis pünctis 
quinque fuscis. 

Fabr. tnt. syst. pag. 401, sp. 3. Culex (trifurcatus) fuscus, thoract sublineato. — 

Spec. ins. pag. 469, sp. 2. Culex bifurcatus, 
Gtnelin syst. nat. pag. 2887, sp. 3. 
Schrank ins. austr. sp. 98a* 

Das BruststUk ist nussbraun mit einem schwarzbraunen Seitenstreif und zwei dunkeln 
Lfngstinien Ober den RUkken. Hinterleib, Schwing k »Iben und Füfse sind dunkelbraun. Di« 
Flügel fahren fünf braune Punktet Die RQsselscbeide des Weibchens ist zweispaltig; das 
nfmliche findet au%fa bei der vorigen Art Statt, — Ich fing diese Art verschiedene male im 
Frühling; es waren aber alle Weibchen; das Männchen kenne ich nicht— Lange - 3J Linien. 

9. Gemeine Stechm. C pipiens. 

Hinterleib aschgrau und braun geringelt; Flügel ungeflekt. dbdo* 
mint cinereo fuscoque annula to t alis itnnt acutatis. 

Fabr. tut. syst. pag. 400, sp. 1. Culex (pipiens) einer tus abdomine annulis fuscis 

octo. — Spec. ins. pag. 46g, sp. 1. 
Gmet. syst. nat. pag. »886, sp. /. 
Degerr ins, Tab. tf. 
Schrank ins. austr. sp. 980. 
Brahm Insektenkai. Nr. 594. 

Herbst gemetnniizzige Naturg. des Thitrr. VtlJ. Tab. 343. (Ins. LXVIII). 

Diese Art ist die gemeinste Stechmükke, und in ginz Europa zu Hause. Das Brurt 
stük ist braun mit einigen dunkeln La'ngslinien auf dem RUkken ; der Hinterleib aschgrau 
und braun geringelt. Die Flügel find ungeflekt; Schwingkolben und Füfse braun: leztere 
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•n den Gelenken blasser. Die Fühlhöroer des Männchens haben brenne Haare, and die beiden 
vordersten Glieder der Fressfpizzen sind langhaarig. — Man findet die Larven, besonders im 
Frühling in stehenden nnd sumpfigen Gewässern sehr blutig. Die Mükke ist in den nörd- 
lichen Gegenden eine wahre Plage für die Einwohner, die sich durch Rauch dagegen zu 
schüzzen suchen. Ob die Moskitos der heißen Zone eine Abart, oder eigene, von dieser ver- 
schiedene. Art sind, kann ich nicht entscheiden; eben so wenig ob alle von Fabricias and 
Gmeün angeführte Schriftsteller die gemeine Stechmükke vor sich gehabt haben ; wenigstens 
scheint die von Kleemann (in seinen Beitragen zum Röselschen Insektenwerke) beschriebene, 
und Tab. 15. 16 abgebildete Art, etwas verschieden zu sein , da die F ressfpizzen des Männ- 
chens nicht so stark behaart sind als an den hiesigen gemeinen Stechmttkken. — Länge ohne 
den Rüssel - 4 Linien. 

10. Punktirte St C. punctatur.^ 

Hinterleib aschgrau mit schwarzen Punkten. Abdomine cinerto 
ni gropunctato. 

Das Bruststük ist bräunlich -grau mit vier dunkeln Längslinien ; der Hinterleib asch- 
grau mit zwei Reihen länglicher schwarzer Punkte auf dem Rükken, die bei dem Männchen 
langer und spizziger sind als bei dem Weibchen. Die Fühlhörner des Männchens haben 
bräunliche Haare. Die Füfse sind braun, die Schenkel gelblich, Schwifgkolben gelblich- 
weifs; die Flügel ungeflekt. — fch fing die Weibchen vor vielen Jahren im Herzogthum 
Berg, in einer Torfgegend; das Männchen sah ich in der Sammlung des Herrn Baumhsoer 
in Acheo. — Länge - 4 Linien. ' 

* ■ 9 

11. Gelbbraune St C. tuttut. 

Gelbbraun; Fufsfohlen dunkelbraun. Luteo - fuscus, tarsis fuscis. 

Bruststük, Hinterleib, Schwingkolben und Füfse sind gelbbraun; nur die Fufsfohlen 
dunkelbraun; die Flügel ungeflekt. — Ich erhielt das Weibchen aus der Sammlung des 
Herrn Baumhauer in Achen j das Männchen kenne ich nicht — Länge * 2| Linien. 

, Z u s ä z z e: 
a) Floh - Stechtn. C. pulicaris. • 
Braun; die Flügel weifs mit drei dunkeln Flekken. 

Fabr. ent. syst. pag. 402, sp.?. Culex (pulicaris)/«*«« alis atbis: maatlis tribvs 

obscuris. — Spec. ins. pag. +?o t sp. 4. 
Gtnel. syst. nat. pag. »888, sp. 4+ 
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b) Zahnschenklige St C mono. 

Schwarz mit weifsen Flügeln; die Schenkel der HinterfÜfse kenl» 
förmig, sägezähnig. ; . 4 

Fabr. ent. syst. pag. 40a, sp. p. Culex (mono) ater, alis] aH?is y femoribus posticis 

clavatts, serratis. — Spec. ins. pag. 470, sp. 6. 
Gmet. syst. nat. pag. 2888, sp. it. 
Diese Art, die in England gefangen wurde, ist gröfser als die vorige (Cut. pulicaris), 
ginz schwarz, glänzend, mit gebüschelten Fühlhörnern. Die Vorderschenkel sind an der 
Wurzel bloß; die Schenkel der HinterfÜfse verlängert, keulförmig^ sägezähnig. 

c) Gebrämte St. C. ciliaris.. 

Hoschelbraun ; die Flügel gebrämt. 

Gmet. syst. nat. pag. 2887, sp. 2. Culex (ciliaris) fusco - testaceus alis ciliatis. 

Schrank ins. austr. sp. p8r» 
Sie ist selten, der gemeinen Stechmükke ähnlich, aber nur halb so grofs. Die schwar- 
ten Fühlhörner sind wirtelhaarig , der Hinterleib ist bräunlich. 

d) Geschekte St C variegatuf. 

Aschgrau ; die Füfse weifs und schwarz geschekt 

Schrank ins. austr. sp. pSj. Culex (variegatus) cinereus, pedibus alba nigroque varüs. 

Gtnel. syst. nat. pag. £888, sp- 12. 
Der Kopf ist schwarz; die Fühlhörner mit Wirtelhaaren besezt; das Bruststük hat 
kurze, rothfarbige Haare; der Hinterleib ist aschgrau; die Füfse sind schwarz und weifs 
geringelt: die Flügel amVorderrande rostfarbig, am Hinterrande gebrämt; die Schwingkolben 
«chwsrz. Sie wurdezu Wien im Augarten gefangen. 

e) Gelbliche St C tütescent. 

* 

Gelb; die Flügel glasartig mit gelblicher Randader. 

Fabr. ent. syst. pag. 491, sp. 4. Culex (lutescens) favvs, alis hyalinis: Costa fia- 

vescenie. — Spec . ins. pag. 470, sp. 3. 
Gmet. syst. nat. pag. 2888» sp. 9. 
Ganz gelb; an der Spizze des Rüssels steht ein schwarzer Punkt Sie wurde bei 
Kopenhagen gefangen. 



* 
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g Büsch eihornmükke CeRETRtA,. 

f) Dung - Stechinükke Culex stercortuu 
Muschelbraun; die Flügel oezförmig; das Bruststük mit Einer, der 
Hinterleib 'mit drei schwarzen Linien. 

Gmel. syst. not. pag. *888 f sp. z< Culex (stercoreos) testaceus, alis reticutatis, Uneß 
, tkoracis tribusque abdominis mgricantibus. 
Diese Art. deren nur Linnee erwähnt, soll sich auf dem Vieh dünger aufhalten. Sie 
acheint ein noch rXthaelhaftes Geschöpf, oder vielleicht gar eine SchnepfenOiege (Empis) 
zu sein. 



IL Büschelhommükke Corethra. 

Tab. I. Fig. 9-13. 

Gattungskennzeicheu: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, vierzehngli edri g; bei dem Männchen 
büschelweise mit langen Haaren besezt (Fig. 9.); bei dem Weib- 
chen kurzhaarig. (Fig. 10.) 
Die Flügel haarig, aufliegend. (Fig. II. M.) 
Char acter es geueris: 

Jnttnnae porrectae, quatuvr decimarticulatat: marit J*stic*latim 

plumosat; fetniuae pilosae. 
Alae pilosae, iueujubeutes, 

• • • 

1. Wei&feitige B. C. lattraÜt. 

BrnststUk rostfarbig mit wei&en Seiten. Thoraee forrugine» latt- 

ribus albis. (Fig. 12.) 

Das Maul ist in eine kurze, oben haarige Schnauze verlängert Die Fühlhörner, die 
auf einem tellerförmigen Grundgliede atehen, sind vierzehngliedrig ; das erste Glied fast 
walzenförmig, nakt; die folgenden eilf sind eirund, bei dem Männchen (Fig. 9.) mit langen 
Haaren besezt, die wie Büschel erscheinen, bei genauer Betrachtung aber um die Mitte der 
Glieder wirteiförmig gestellt sind; bei dem Weibchen (Fig. 10.) sind nur wenige und kür- 
zere Haare ; die zwei lezten Glieder sind langgezogen. Das BruststÜk ist erhaben, eiförmig, 
vorn Uber den. Kopf etwas hervorgezogen; auf dem Rükken rostfarbig ins Grüne, an den 
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Seiten and unten weift. Der Huxterleifrjat nur Pwrbe. des Brciststükkea, nur blasser; er ist 
lang, haarig, und gleicht völlig der folgenden Gattung. Die Flügel (Fig. 1 1.) gleich«! 
denen der Stechmükke; lie aind aber nur am Rande mit Schüppchen besezt, die sehr schmal 
sind (Fig. 13.), an den Adern sind sie haarig. Die Schwingkolben sind weifs; die FUfc* 
gelblich; i die Sohlengfeder nient verlängert Im Ruhestände liegen die Flüge! auf. dem 
Leine. — ich fing dies« Mttkke zuerst im Mai des Jahres i8aa in einem Weide an den Ufern 
eines grofsen Weibers, ziemlich zahlreich. Sie macht zwischen der vorigen und folgenden 

■ : z*ia :! ««'b:" :: - ,; ' • ■ 

* * * 

%#) , a) Braune B, Cor. culiciformu. 

Bcaun; Hinterleib und Füfse gran. 

Degeer ins. VI. Tipula (culiciformis) sp. 16 \ Fusca,' antenms fliforrttibus ntaris 
pkmosis, abdomine pedibusque griseis, costis aianm kirtis. Tab. i3.fig.3-*** 

Degeer (and die Larven im Mai in Sümpfen, die den Larven der StechmUkken unge- 
mein ähnlich sahen, aber nicht wie diese, eidfe vertikale, sondern eine horizontale Stellung 
hatten. Auch die Nymphen sahen denen der StechmUkken ähnlich und konnten ebenfalls 
schwimmen. Die Verwandlung erfoigte nach acht Tagen. — Man sehe Beschreibung und 
Abbildung im Degeerischen Werke nach. k * _ \ * 

b) Hökkrige B. Cor. gibba. 

GtGn; das Bruststük bükkerig, vorstehend; die Flügel weifs mit 
brauner Binde. 

Fabr. ent. syst. pag. 445, sp. 54. Ttpula (gibba) viridis, tkorace gibbo, antut pr§- 
ducto, alis albis: fasern fusca. 

Klein, blafs; die Fühlhörner quirlförmig. haarig; dss Bruststük grün, hökkerig, 
Vorn verlängert, stumpf, bleich« den Kopf dekkend; der Hinterleib grün, an den Einschnit- 
ten blak, am After mit schwarzen Strichen; die Füfse blaß: Spizze der Schenkel und Wur. 
zel der Schienbeine schwärzlich. — Bei Halle in Sachsen. 

Vielleicht, könnten Tipula pilicornis, fascieukta, paliida, pluinuornis und fiabellicornis. 
auch hieher gezogen werden: man sehe hinten die ZusKzze zu den Gattungen Chüronomus, 
Tamypus &C 



Digitized by OooqIc 



•l • '* • ■ ■ 



III. Zukfufsmükk« Chitionömu^ 

(»attungskenüzeicben: » i ^ i i • % 

Die Fühlhörner voigestrekt, fadenförmig;, bei dem Männchen, viel- 
gliedxig, langhaarig (Fig. 141)» beJidem Weibeben sechsgliedx « - 
t ' borstig. (Flg. 15.) 

Die Vorderfüfre vorgeitrekt mit langen Sohlen. (Fig. 17.) 

Die Flügel dachförmig, parallel (Fig. 13. 19.) 

Char acter es generis: 

Antennae porrectae, filiformes; thdris muttiarticulatae, plumosati 
fetninae sexarticulatae, pilofae. 

Pedes antici porrecti, tarsis elongatis. ' 

dfae deffexae. 

Die hierhin gehörigen Tngekten gleichen den vorigen sehr, aHein ihre Fühlhörner sind 
von ganz anderer Bildung. Der Kopf (Fig. i&) ist klein, vorn flach, mit einer erhöheten 
Linie zwischen den Föhlbörnern. -- Die Nezaugen (Fig. 16 aa) sind mondförraig, übten 
breiter, auf dem Scheitel durch «*'ei W^ste getrennt, und meistens dunkelgrün. Die OzeL 
U n fehlen. — Die Fühlhörner stehen fast mitten vor dem, Kopfe, auf einem grofsen, scheiben- 
förmigen GrunJgliede. Sie sind bei beiden öescblechtern von sehr verschiedener Bildung. 



Bei dem Männchen (Fig. 14.) sind sie fadenförmig, ;mit langen Haaren kegelförmig dicht 
besCzti das unterste Glied ist walzenförm'g, die folgenden eilf kugelförmig *), du 



lang, walzenförmig, oben allmiihlig dünner, und scheint ans sehr vielen Gliedern, die 
dicht auf einander geschoben sind, zu bestebn. Bei dem Weibchen (Fig. 15.) ist das erste 
Glied walzenförmig; die vier folgenden länglich rund, oder auch blmförmig; mit Wirtelbor- 
sten besezt; das sechste ist walzenförmig, feinhaarig. — Das Bruststük ist eiförmig7»uf 
dem Räkken mit drei länglichen, meist dunkler gefärbten Bukk ein. Das Schildchen ist scbmal» 
mit einem untergelegten Wulste. — Der Hinterleib ist lang, dünn, walzenförmig , feinbaa- 



•) Di«« Glieder hnen sich we&en der rieten Haare nicht pit bemerken; um sie deutlich m sehen, mnfs 
merat mit einem scharfen Ftderiaewer wc 
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- 

Hg; bei dem Maunchen hjnten flacher,, der fezte Ring stärker abgesazr, mitf zwei Häkeln 
am After; bei dem Weibchen hinten runder. — Die Flügel (Fi£. 14$.) sind schmal, kürzer 
ils der Hinterleib, im Ruhestande parallel . dachförmig. (Fig. 19,) Die Schwingkolben Jiegea 
unbedekt — Die Füfce sind lang, dünn; die Sohlenglieder der Vorderfüfse (Fig. 17.) find 
bog, besonders ist das erste länger als das Schienbein; im Sizzen sind die Vorderftifse ror- 
gestrekt and in einer immerwährenden zakkenden Bewegung. — Man findet diese Insekten 
die ganze schöne Jahreszeit hindurch, in Hekken, Gebüschen, Wiesen und an Wassergesta- 
den sehr häufig. Bei heiterm Wetter tanzen sie des Abends schaarenweise in der Lufc Die 
Larven der meisten wohnen im Wasser, einige auch im Dünger. Ihre Naturgeschichte ist 
noch wenig bearbeitet. ' * 

f * ■; .9 

f. Meergrüne Z. Ctu pkmoius. 

Meergrün; Hinterleib schwarzgeringelt; Flügel weife mit schwarzem 
Mittelpunkte. Virtscens, abdomins nigroannuUUi alis albis: puncto 
nigro wtdio notaiis. (Tab. Lfig. *90 

Fabr. tut. syst. pag. 142, sp. 43. Ttputa (plumosa) thoraee vtrescente, aUs albis: 
puncto fitsco, antennis plumosis. — Sptc. ins. pag. 406, sp. st. (Hier müssen 
die Citare aus Degeer, Reaumur und Frisch weggestrichen werden. Der erste 
beschreibt die folgende Art; der zweite eine Art mit drei braunen Flekken 
auf den Flügeln, die vermutblich zur folgenden Gattung gehört, und lezte- 
rer eine schwarze Art mit weiften Ringen am Hinterleibe.) 

CmeHn syst, nat. pag. *X*o, sp. 26. (Auch hier gilt vorige Anmerkung.) 

Schrank ins. austr. sp. 866. 

* 

Die Fühlhörner des Männchens haben dunkelbraune Haare. Das Brnststük ist meer. 
grün mit drei dunkelgrünen Rttkkenflekken ; der Hinterleib schwarzgrün mit meergrünen 
Einschnitten. Die Flügel sind glasartig weift mit schwarzem Mittelpunkte; dieFÜfse gelbgrün 
mit schwärzliche» Qelenken f die Sohlen der Vorderfüfte des Männchens nach sofsen gebar- 
tet— Man findet diese Art bereits im MÄrz, und eine zweite Generazion im Mai, an 
Weihern ,*n einigen Orten sehr häufig; an andern hingegen gar nicht Ich fand sie bei Burt- 
scheid (nahe bei Achen) am warmen Weiber in Menge. Die Larve lebt im Wasser. — Lange 
des 6* • 7 Linien ; des ? - 6 Linien. 

B a 
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0. Geringelte Z. Ou annulatur. 

Aschgran; Hinterleib scbwarzgeringelt; Flügel glasartig mit scbwar 
" 1 z em Mittelpunkte. Cinereus; abdomine nigr oannul ato i alis hya 
Unis: puncto nigra media notatis. 

Dtgeer ins, Ttpula (annularia) sp. ig. Griseo-fusca, antennis ßliformibus maris 
phmosis; abdomine fasciis nigrts ; alis hyalinis, puncto nigra. Tab, 19. 
fig. 14. 15. (Das Gut aus Linnee gehört zur vorigen Art«) 

Die Fühlhörner des Männchens haben dunkelbraune Haare. Das Bruststük ist aschgrau 

mit drei braunen RUkkenßekken. Der Hinterleib ist schwarzbraun mit aschgrauen Ein» 
schnitten. Die Flügel sind glasartig und mit schwarzem Mittelpunkte; die Füfse braun mit 
gelber Wurzel der Schenkel, dieNordern Fofsfohlen des Männchens gebartet. — Man findet 
sie im Mai und Junius an Wassergestaden, wiewohl selten. — Länge des $ • 5 Linien; des 
% • 4 Linien. * % 

3. Wiesengrflne Z. Ch. prashm. 

Wi'Sfr.ngrGni Hinterleib sciiwarzpunktirt; FIBgel mit schwarzem 
Mittelpunkte. Prasinus; abdomine nigrapunctato ; alis puncto 
nigra media notatis* 

Lebhatt wiesengrün. Auf dem etwas blassern BruststGkke liegen drei dunkelgrüne 
Flekke. Der Hinterleib hat schwärzliche Querbinden und in jeder drei schwarze Punkte 
in einer Reihe*, nach dem After zu verlöschen die Binden allmkhlig und die Punkte werden 
zu Linien; der lezte Ring ist ungeflekt. Die Flügel sind glasartig mit schwarzem Mittet 
punkte; die Füfse grün mit schwärzlichen Gelenken ; die vordem Fufsfobten des Männchens 
sind gebartet. — Ich habe diese seltene Art einige male im Mai und Junius gefangen, — 
Länge des <? - 7 bis 8 Linien ; des S - 7 Linien. 

4. Weifsgrüne Z. Ch. palten*. 

Brnststuk weifsgrün; Flügel ohne schwarzen Mittelpunkt Thorace 

a.'bo viridi; alis kyaliuts impnnclatis. 

Das Bruststii k ist weifsgrau mit drei, nur wenig dunkler grünen FTekken; der Hin- 
terleib braun mit hellen Einschnitten. Die FIBgel sind glasartig, ohne schwarzen Mittelpunkt; 
die Füfse gelbgrün mit schwärzlichen Gelenken; die Sohlen der Vorderfülse des Männchens' 
gebartet. Man findet sie im Mai und Junius häufig an Wassergestaden. — Länge des $ - 
4 Linien • des % ■ 3 \ Linien. 
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Zukfufsmükke CHiRONOMüt. *§ 

f. Frühlings - Z. Ch. vernoRt. 

Bruststük gelbgrün mit drei ichwarzen Rttkk enflekken; Flügel mit 
schwarzem Mittelpunkte. Thorace flavo - viriäi : macutis tribus 
uigris ; alis hy alinis : puncto nigro media notatis. 

Das Bruststük ist licht- gelbgrün mit drei schwarzen Rükkenflekken, von. welchen 
der mittelste gespalten ist; der Hinterleib, schwarzgrün mit hellgrünen Einschnitten. Die 
Flügel sind glasartig, mit einem feinen schwarzen Mittelpunkte; die Füfse gelblich mit 
schwärzlichen Gelenken; die Sohlen der Vorderfüfse des Männchens ungehärtet. — Man 
findet [diese Art bereits im März sehr häufig an Wassergestaden ; eine zweite Generazion er- 
scheint im Mai und Junius. — Länge des <T - 5 Linien ; des $ - 4! Linien. 

Anns er kang. Ich vermuthe, daß diese fünf Arten von vielen Entomologen nur für 
Eine sind gehalten worden ; wenigstens pafst die Beschreibung , die Linn£, Fabricius und 
Schrank von ihrer Tipula phtmosa geben, auch- auf die dritte und fünfte Art. Sie sind aber 
gewife verschieden, da ich sie alle nach beiden Geschlechtern gefangen habe. 

6. Ufer - Zuk£ Ch. riparius. 

Bruststük mit drei braunen Längsstreifen; Hinterleib schwarzbraun 
mit gelblichen ($} oder weifsen (?) Einschnitten. Thorace stritt 
tribus fuscis; abdominc fusco-uigro, incisuris luteis (£) aut albis (?). 

Die Fühlhörner des Männchens sind braun; das Bruststük gelbbraun mit drei dunkel- 
braunen Längsstreifen, von welchen der mittelste getheilt ist; der Hinterleib ist schwarz- 
braun mit .gelblichen Einschnitten. Das Weibchen hat ein aschgraues Bruststük mit drei 
schwarzbraunen Rükkenstreifen ; der mittelste ist durch eine feine graue Linie getheilt, und - 
die Seitenstreifen laufen nicht weit von der Wurzel schief gegen den mitteisten hin ; das 
Schildchen ist aschgrau ; der Hinterleib schwarzbraun mit weifsen Einschnitten. Die Flügel 
sind glasartig mit feinem schwarzem Mittelpunkte; bei dem Männchen die Adern grau. Die 
Schwing kolben sind weifslich; die Füfse gelb; die lezten Sohlenglieder braun. — Ich habe 

diese Art häufig im Mai an Watsergestaden gefangen. — Länge • 3 Linien. 

. '- . • • 

7. Singende Z. Ch. cantans. 

H.Ugrn.; Br..l.»k ;.d Af.ur ,chw«* ririi,,, tk.r.t. .„.,., 
uigris. 

Fabr. ent. syst. pag. 24?, sp. 67. Tipula (cantans) fusea, abdominis basi pedibusque 
uiresceutibuSf alis albis immaculatis, antenms J^ascicvla , f jr 
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Degeer ms. Ttpula (pedella) sp.*?. Nigra, anteimis fikformbns ptumosis, abdomine 
viridi apice nigra, Otis hyalims, pedibus griseis nigra - YnaculaÜs. Tab. tp. 

fig. «. fj. 

Die Fühlhörner sind hellgrün. Das Brnsrstftk ist hellgrün mit drei zusammengeflos- 
senen schwarzen Rükkenflekken ; der Hinterleib ist lebhaft hellgrün: die drei lezten Ringe 
sind schwarz. Die Füfee sind grün mit schwarzbraunen Gelenken ; die Flügel glasartig, un- 
geflekt — Man findet dieses niedliche Insekt im Mai und späterhin an Wassergestaden, und 
in den daran stoßenden Wiesen und Gebüschen nicht selten. — Länge des £ - 4 Linien ; 
des * - 3 Linien. 

8. Grünliche Z. Qi. viridukt. 

Hellgrün; Fü&e grün mit schwärzlichen Gelenken; Flügel ungeflekt. 
. Viridis; pedibus viridibus : geuiculis nigricantibus ; atis itnma- 
culatts. 

Fabr. syst. eut. pag. 447, sp. 66. Ttpula (viridula> viridis, antennis vtrticiäato-pilorii, 

pedibus paüidis. — Spec. ins. pag* 408, sp. 4?. 

Gmel. syst* not. pag. 2822, sp. $5. 

Ganz hellgrün, nur das Bruststlik führet drei schmale, etwas dunkler grüne Rükkeo- 
flekke, und die Fufsgelenke sind schwärzlich. Die Flügel sind ungeflekt. — Man findet 
sie an den nämlichen Orten wie die vorige. Sie muß mit Tanypus viridis nicht verwechselt 
werden. — Länge - 3 Linien. 

9. Strand - Zukf. Ch. littoratis. 

Hellgrün; Füfse nnd Flügel ungeflekt. Viridis, pedibus adsque 

immacutatis. ^ 

Fabr. s ent. syst. pag. 2+6, sp. 62. Ttpula (littoralis) virescens, alis immaculatis, 
pedibus auticis longissimis. (Das Citat aus Reaumur mufs hier weggestri- 
chen werden; es gehört zur Ttputa crystallina Pegeeri.) — Spec. ins. 
pag. 40g, sp. 4$. (Vorige Bemerkung gilt auch hier.) ^ 

Gmel. syst. nat. pag. 2820, sp. 27. (Auch hier gilt vorige Bemerkung.) 

1 Schrank ins. austr. sp, 8TA- 

Ganz hellgrün mit ungeftekten Flügeln und Füfeen, und schwarzen Augen. — Alan 
findet sie im Mai an Wassergestaden. — Lange • 1 Linie. 
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' " IQ. Kleine Zukf. Ch. pusitkr. ' 

Hellgrün; Brnststfik mit drei schwarzen Riikkenflek ken. Viridis", tko- 
race macvlis tribus dor salibus fuscis. ' 
Fabr. ent. syst. pag. 248, sp. fo. Tipnh (pustHt) viridis, thorace tergo maculis 

tribus nigris, antemis maris ptumosis. — Spec. ins. pag. 408, sp. 43. 
Gmel. syst. not. pag. 2822, sp. 37. 

Aufser den drei schwarzbraunen RUkkenflekkeo des Bruststüks ist diese Art ganz 
hellgrün. — Man findet sie in Gesellschaft der vorigen Arten, nicht selten. — Lange • 
1 Linie. 

11. Zweibindige Z. Ch. tremutur. 
Hinterleib schwarz mit gelber Wurzel; Füfse schwarz mit zwei 
weifsen Binden. Abdomint nigro basi flavo; pedibus nigris: 
fasciis duabus albis. 

Fabr. ent. syst. pag. 244, sp. 45. Tipula (tremula) pedibus anticis, tongissimis 

motatoriis nigris, annuhs atbis. — Spec. ins. pag. 46?, sp. 37. 
Gmel. syst. nat. pag. 2821, sp. 31. 

Das BraststUk ist gelb mit drei, hinten in einander geflossenen, schwarzen Rukken- 
flekken; das Schildchen schwarz; der Hinterleib schwarz : die beiden ersten Ringe sind gelb. 
DieFlOge! sind glasartig, ungeflekt; die Schwingkolben weifslich; die Schenkel schwarz, 
die Schienbeine weife mit schwarzer Spizze, die Fufcfohlen schwarz mit einer weifsen Mit- 
telbinde. — Man findet diese Art nicht selten, an den nämlichen Orten, wie die vorigen. — 
Lange des 3 - 1 \ Linie; des 9 • i| Linie. 

ijl Schwarzbandirte Z. Ch. motitatrix. 

Hinterleib gelb mit schwarzen Querbinden; Füfse schwarz: Schien- 
beine mit weifser Binde. Abdomint flavo: fasciis nigris; pedi* 
bnx nigris: \ibiis fascia alba, . 

Fabr. ent. syst. pag. 243, sp. 44. Tipula (motitatrix) pedibus anticis maximis mo- 
tatoriis? annulo albo. — Spec. ins. pag. 406, sp, 31, 
Cmelin syst. nat. pag. 2821, sp. 2p. 
, _ Schrank ins. austr. sp. 872. 

Diese Art ist der vorigen ähnlich. Das Mtftinchen hat weifsfehimmerde Haare an den 
Fühlhörnern. Das BruststUk ist gelb mit drei schwarzen Rükkenlinien; der Hinterleib gelb 
mit schwärzen Querbinden, von weichet* die hinterstea m .einander fliefsenj der After ist 
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weifs* bei dem Weibchen htt der gelbe Hinterleib nur schwarze Qaerlinien. Die Flügel sind 
ungeflekt; die Scbwingkolben gelb; die Füfte schwarz: Wurzel der Schenkel weifs und die 
Schienbeine mit weifser Binde. Bisweilen fallt die gelbe Farbe ins grünliche. — "Man findet 
diese, nicht sehr gemeine Art, vorzüglich, auf den Blumen des Bärenklaues (Heraci. sphondy. 
Htm), — Länge des ö* • i| Linie; des $ - i Linie. 

1 13. Weifsfüfsige Zukf. Oft. vibratoriut. 

Hinterleib schwarz mit gelber Querbinde; Füfte weifs mit schwär- 
zen Gelenken: Sohlen der Vorderftlfte schwarz. Ab domint nigra 
/•sei» flava; pedibus albis geniculis nigrist tarsis anticis nigris. 
Fabr. tnt. syst. pag. 244, sp. 50. Tipula (vibratoria) pedibus anticis maximis 
motatoriis apict albis? (Diese Beschreibung stimmt nicht völlig mit meinen 
Exemplaren überein). — Spec. ins. pag. 40/, sp. 3?, 
Gmel. syst not. pag. 2821, sp.30. Tipula vibratoria? 

Aach diese Art siebt den beiden vorigen sehr ähnlich. Das BrnststUk ist gelb mit 
drei schwarzen Rükkenlinien ; das Schildchen schwarz. Der schwarze Hinterleib führet in 
der Mitte eine breite gelbe Querbinde; der After des Männchens ist gelb weifs« Die Flügel 
sind glasartig ungefiekt; die Schwingkolben gelb; die FUfte weifs mit schwarzen Gelen- 
ken : die Sohlen der vordem sind ganz schwarz. — Man findet diese ziemlich seltene Art 
an gleichen Stellen wie die vorigen. — Länge des $ - 1{ Linie; des $ - 1 Linie. 

14. Weifsbandirte Z. Cft. faiäatur. 

Schwarzbraun; das erste Glied der Fufsfohlen und die Schwingkolben 
weift. Nigro-Juscus; articulo prima tarsorum katteribusque albis, 

Bruststük und Hinterleib sind schwarzbraun; die Schwingkolben weift; die Füfte 
schwarz: das erste Glied der Fufsfohlen ist weiß. Die Flügel haben einen blassen bräunlich- 
grauen Anstrich. — Ich habe das Mannchen auf den BiUten des Bärenklaues (Heraci. sphon- 
dtfUum) gefangen; das Weibchen ist mir nicht vorgekommen. — Länge - ig Linie. 

iy. Weüsfchienige Z. (X übiaU^ 

Schwarz; Schwingkolben und Flügel weift; Schienbeine mit weifter 
Binde. Niger; halteribus alisqut albis; tibiis fascia alba. 

Sie gleicht der vorigen Art. Bruststük and Hinterleib sind schwarz; lezterer ist 
an den Einschnitten blaß. Die Fühlhörner des Männchens haben schwarzbraune Haare. 
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Schwingkolben und Flügel siud weifs ;**ie Füfce schwarz: die Schienbeine führen eine breite 
weüse Binde; die Fufcfohlen fallen ins Braune. — Ich habe nur einmal das Männchen gefan- 
gen. — Länge - i| Linie. 

16. Weifefohlige Z. Ch. armitlarif. 

Schwarz; erstes Sohlenglied der Vorderfüfse weifs. Niger,- tarso- 
rum anticorum articulo primo albo. 

Diese Art unterscheidet sich von der vorigen und folgenden dadurch, dafs das erste 
Sohleoglied der Vorderfüfse weifs ist; die Mittel- und Hinterfiifse sind ganz schwarz. Die 
Hure an den Fühlhörnern des Männchens sind schwarzbraun; die Schwingkolben weifs; 
die Flügel grauadrig. — Ich habe sie nach beiden Geschlechtern im Mai und Junius nicht 
leiten an Wassergestaden gefangen. — Länge des S • 2\ Linie; des ? - lj Linie. 

17. Weilsbärtige Z. Qu leueopogon. 

Schwarz; FÜfte braun; Fühlhörner (des S) weifsbärtig. Niger, pedi- 
bus fuscis; antennis (maris) albo pluntosis. 

Die Fühlhörner de« Männchens haben wetfse Haare ; Bruststük und Hinterleib sind 
schwarz, die Flügel glasartig ; die Schwingkolben gelblich und die FUfse braun. — Ich fing 
von dieser Art das Männchen einige male im Julius. — Länge - 1 Linie. 

Eine Abändrung, die ich um die nämliche Jahrszeit fing, hatte gelbbraune Füfse 
mit schwärzlichen Schenkeln und Gelenken; es war ebenfalls ein Männchen und i| Linie 
lang, zeigte aber keine weitere Verschiedenheit 

18. Schneeflüglige Z. Ch. chiopterur. 

Tiefschwarz; Flügel schneeweifs; Schwingkolben schwarz. Atcr; 
alis niveisi katteribus nigris. 

Degeer ins. Ttpula (stercoraria) sp. 22. Nigra, antennis ßiformibus maris plu- 
mosis, alis niveis totis. Tab. 22. ßg. 74- 20; Tab. 23. fg. 1. 

Fühlhörner, Bruststük, Hinterleib, Schwingkolben und FUfse sind kohlschwarz; nur 
«*ie Flügel allein sind schneeweifs - glasartig. — Degeer fand die schlangenförmigen Lar- 
Ten im Mist Die MUkke findet man von Frühlinge bis zum späten Herbst sehr häufig , be- 
sonders auf den Blüten das BMrenklaues {Heracl. sphondylium) und des Epheus (Hedera 
Mix), - Länge des * - ij Linie; des ? - 1 Linie. 
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■ 

ig. Schwurze Zukf. CA. carbonarius. 

Schwarz; Flügel glasartig; Schwingkolben weifs. Ater, alis ky'o li- 
tis; ha Iteribus uiteis. 

Aufser der Grüfte, unterscheidet sich diese Art von der vorigen besonders durch die 
schneewtifsen Schwingkolben. Die Flügel sind glosartig, die Adern am Vorderrande gelb- 
braun. Die Fühlhörner des Männchens sind braunhaarig. — Ich habe sie häufig im Herbste 
auf den Blüten des Epheues (Hedera helix) gefangen. — Lange des o* - aj Linien; des 
? . 2 Linien. 

20. Dunkelbraune Z. Ch. obscuntf. 
Kastanienbraun; Flügel glasartig. Ca staneus; alis hyalinis. 

Ganz dunkelbraun; nur die Wurzel der Schenkel ist hellbraun. Das Bruststük hat 
drei schwarzbraune Rükkcnflekke. Die Flügel sind glaaartig. — Man findet sie bereits 
im März, und späterhin ziemlich häufig. — Länge dei <? - 4 Linien ; des ? • 3$ Linien. 

, 1 - 2t. Grauflüglige Z. Ch. fuscut. . , 

Schwarzbraun; Flügel aschgrau; Sch wing kolben braun. Nigra- fus- 



cus, alis cmcreis; halteribus fuscis. 



Die Fühlhörner des Mannchens sind kastanienbraun - haarig. Bruststük, Hinterleib, 
Schwingkolben und Küfse sind schwarzbraun; die Flügel aschgrau und (unter dem Mikroskop) 
sehr haarig. — Mau trifft diese Art sehr häufig im Herbste anf den Blumen des Epheus 
an. — Länge des $ - %\ Linien ; des ¥ - a Linien. 

1 

22. Wolkige Z. Ch. nubecutosus. 
Dunkelgrau; Bruststük mit braunen Rükkenstrichen ; Flügel mit 
blafsgrauen Wolkeu; Füße gelb. Fusco . cinereus; tkorace lineis 
dorsalibus fuscis; alis (inereo-nebulosis; prdibus luteis. 

Die Grundfarbe dieser Art ist dnnkelgraa; das Bruststük hat drei dunkelbraune Rift, 
kenstriche und der Hinterleib gleichfarbige Ringe; Schwingkolben und Füfse sind gelb; die 
FlUgel haben blafcgraue wolkige Flekke. — Im Herbst auf den Blumen des Epheues. — 
Länge des $ - 3 Linien ; des $ - 2\ Linien. 
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23. Geschekte Zukf. Ch. histrio. 
Hinterleib schwarz mit weifsen Einschnitten ; Flügel mit schwarzem 

9 

Mittelpunkte und aschgrauen Wolken; Füfse schwarz und weiß* 
gcschekt. Ab domint nigro incisuris albis; alis puncto nigro nube- 
iuUsque cinereis ; pedibus nigro alboque variis. 

Febr. ent. syst. pag. 244, sp. 51 : Tipula (histrio) pedibus- anticis motatoriis, 
abdomine atro alboatwulato ; alis albis: puncto medio vigro. 

Das Bruststlik ist aschgrau mit drei schwarzen Rükkei.flekken ; der Hinterleib schwarz 
mit weifsen Einschnitten. Die Flügel sind glasartig mit schwarzem Mittelpunkte und drei 
aschfarbigen Fkkken : einer an der Spizze und zwei am Hinterrande; die Schwingkolben 
sind weifs. Die Schenkel sind schwarz vor der Spizze mit einem weifsen Ringe ; die Schien« 
beine weifs mit schwarzer Spizze und gleichfarbigem Ringe; die Fufsibhlen weifs mit 
schwarzen Gelenken. — Diese Art ist selten ; ich fing nur einmal das Weibeben ; das Mann." • 
eben sähe ich in der großen Sammlung des Herrn Baumhauer in Achen. — Länge des S - 
4 Linien; des ?- 3 Linien. 

24. Vielringlige Z. Ch. monilis. 

Hinterleib weifs mit schwarz em After; FU fse weifs mit neun schwärt 
zen Ringen. Abdomine albo, ano nigro ; pedibus albis: annulis 
novem nigris. 

Fabr. ent. syst. pag. 246, sp.63. Tipula (monilis) pedibus albis: annulis novem 
nigris ; alis albis cinereoque variis. — Spec. ins. pag. 408, sp. 44. 

Gmel. syst. nat. pag. s£io, sp. 33. 

Das BruststUk ist schwärzlich mit drei schwarzen Rükkenflekken ; der Hinterleib weifs: 
die drei lezten Ringe schwärzlich. Die Flügel sind glasartig mit schwarzem Mittelpunkte 
und grau gefärbten Adern am Hinterrande; die Schwingkolben weifs. Die Füfse sind weifs; 
die Schenkel haben vor der Spizze einen schwarzen Ring; die Schienbeine sind mit zwei 
schwarzen Ringen geziert; die Gelenke der Fufsfohlen sind schwarz, das erste Sohlenglied 
hat ausserdem noch einen schwarzen Jling. — Von dieser Art habe ich nur einmal ein Männ- 
chen gefangen. — Länge - 2 Linien. 



1 
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Tab. I. Fig. 20-23. 
Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, v.ierzehngli edri g; bei den MKnn. 
chen langhaarig (Fig. 20.); bei dem Weibchen knopfig, fein- 
haarig. (Fig. 21.) 

Die Vorderfüfse vorgestrekt 

Die Flügel parallel, dachförmig. (Fig. 22.) 

Ckaracteres generis: 

Anttnnat porre.ctae, quatu ordeeimarticulatae : maris plttnos at ; 
feminae capitatae, pilosae. 

Prdes Qntici porrecti. 

Alat parallellae, dtflexae. 

- m 

• * • 

Die Insekten dieser Gattung sehn den ?orhin beschriebenen Zttkfofsmflkken unge- 
mein Shnlich; aber die Fühlhörner der Weibchen haben eine ganz andere Bildung. Der Kopf 
ist klein, mit dunkelgrünen, nierenformigen Augen ; die Ozellen fehlen. — Die FOhlhöraer 
des Ma'nnchens sind vierzcbngliedrig , und, wie bei der vorigen Gattung, mit langen, feinen 
Haaren besezt Auf der dikken, scheibenförmigen Wurzel sizzen erstlich zwölf kleine, 
kugelförmige Glieder (Fig. 20.), dann folgt ein langes, walzenförmiges Glied, und zulezt ein 
kleines, spizziges Endglied (Fig. 20. a), welches meistens mit dem vorigen nach innen 
einen stumpfen Winkel macht. Das Weibchen hat .knopfige Fühlhörner, die ebenfalls 
auf einer dikken, scheibenförmigen Wurzel sizzen; dreizehn Glieder sind fast kuglig, fein» 
haarig; das lezte ist dik, länglich meistens etwas zugespizt. (Fig. 21.) — Das Bruststük 
ist erhaben, auf dem Ruhken ran den mir bekannten Arten) mit Lk'ngslinien gezeichnet. — 
Die Flügel ^Fig. 23) sind schmal und ziemlich dicht mit feinen mikroskopischen Haaren be- 
sezt. Im Ruhestande liegen sie parallel - dachförmig auf dem Leibe. — Dje Vorderfüfse, die 
im Sizzen vorgestrekt werden, haben mäfsig lange Sohlenglieder. (Fig. 22.)— Alles Uebrige 
hat diese Gattung mit der vorigen gemein. — Degeer fand von einer Art die Larven im 
Wasser. (Siehe den Zusaz.) 
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1. Wolkige Strekf. T. nebutorur. 

Flögcl braungraugewölkt mit zwei schwarzen Punkten; Ffifse 
schwarzbraun; Wurzel der Schenkel und Schienbeine gelb. Alis 
fusconebulosi s punctis duobus nigris; pedibus fuscis: femoribus 
tibiisque hast ochraceis. 

Die Fühlhörner des Männchens (das Weibchen kenne ich nicht) sind brannhaarig. Das 
Braststtlk ist grau mit vier schwärzlichen Längslinien, wovon die beiden zur Seite laufen- 
den, unterbrochen sind. Der Hinterleib ist schwarzbraun mit grauen Einschnitten. Die Flügel 
sind haarig, branngrau gewölkt, mit zwei schwarzen Punkten, von welchen der eine auf der 
Mitte, der andere naher nach der Spizze steht. Die Schwingkolben sind weif«; die Füfse 
schwarzbraun i die Wurzel der Schenkel und Schienbeine ist gelb. — Ich Jiabe von dieser 
Art nur ein einziges Männchen gefangen. — Länge - 4 Linien. 

2. Pimktirte Strekf. T. punctatuf, 

Hinterleib blast mit brauner Rlikk enlinie; Flügel graugewölkt mit 
brauneu Randpunkten. Abdomine patlido linea dorsali fusca; atis 
cinereo -nebulosis: punctis marginalibus fuscis. 

Das Bruststiik ist grau mit schwärzlichen Rükkenlinien; der Hinterleib bräunlich - weifs, 
im After braun, mit abgesezter braunen Rükkenlinie. Die Flügel sind blafegnu gewölkt, 
batrig; am Vorderrande mit vier schwärzlichen Punkten; die Schwingkolben weifs; die 
Füfse blafsgelb. — Ich habe diese Art einige male im Mai und Junius an Wassergestaden 
gefangen. — Länge des S - 3 Linien; des 5 - 2J Linien. 

3. Bandirte Str. T. faseiatus. 

Blafs; Flügel mit schwarzem Mittelpunkte und aschgrauer Querbinde; 

Füfse bräunlich-gelb. Pallidus; alis puncto nigro medio notatis 

fasciaque cinerea; pedibus fusco- luteis. 

Graulich - weifs ins Bräunliche; das Bruststük mit braunen Längslinicn; der vorlezte 
Ring des Hinterleibs graubraun. Die Hügel haben einen schwarzen Mittelpunkt; zwischen 
diesem ond der Spizze liegt eine aschgraue breite Querbinde. Die Schwingkolben sind weifs- 
Üch; die Füfse bräunlich - hellgelb. — Ich habe von dieser Art nur das Männchen gefan- 
gen. — Länge • 3 Linien. 
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Bei einem andern männlichen Exemplare war Bruststük und Hinterleib granbraun, 
lind die Flifse gelbbraun. Die Flügel zeigten keine Verschiedenheit, — Länge - z\ Linien. 

4. Gegürtelte Str. T. cinäur. 

Hinterleib braun und weife geringelt; Flügel braun punktirt;. Füfse 
geschekt; Abdomine fusconigro alb oannulato ; alis f uscopunct a- 
tis; pedibus variegalis. 

Fabr. ent. syst. p. 2+6, sp. 60: Ttpula (cincta) livida, alis maculis tribus mar- 
ginatibus nigris/abdomiue nigro alboatimlato. — Spec. ins. p. 407, sp. +t. 

Gmelin syst. nat. p. 2S30, sp. sg» 

Linne syst. nat. Edit. XII. Tiputa aunulata. 

Die FUhlhörner des Männchens sind dunkelbraun* haarig. Das BruststUk ist braun mit 
vier schwärzlichen Rükkenlinicn; der Hinterleib dunkelbraun mit gelbweifsen Ringen. Die 
blafegrauen. Flügel sind mit braunen, violet schillernden Punkten bestreuet, von welchen drei 
bis vier am Vorderrande fast schwarz sind. Die Scbwingkolben sind weifslich; die Füfse 
gelblich weifs, mit schwarzen Gelenken. — Man findet sie, jedoch selten, im Sommer an 
Wassergestaden. Fabricius Beschreibung pafst nicht genau. — Länge des $ - 3 Linien; 
des ? - 2 Linien. 

S. Ufer -Str. T. littoralu.- 

Bräunlich-grau; Fitigel mit schwarzem Mittelpunkte; Füfse gelb mit 
schwarzen Gelenken: Schenke4 mit einem schwarzen Ringe. Fusco- 
cinereust alis in mtdio puncto nigro; pedibus tuteis genicutis 
nigris: fetnoribus annuto nigro. 

Die Fühlhörner des Mannchens haben dunkelbraune Haare. Das Broststük ist grau- 
braun mit schwarzbraunen Rükkenlinien ; der Hinterleib graubraun mit hellgrauen Einschnit- 
ten. Die Schwingkolben sind weifs. Die Flügel haben einen schwarzen Mittelpunkt; die 
Adern sind am Hinterrande aschgrau gefärbt, am Vorderrande steht nahe an der Spizze ein 
verloschner grauer FLk. Die Füfse sind okergelb mit schwarzen Gelenken; die Sehen* 
kel haben vor der Spizze.' einen schwarzen Ring. — Im Sommer an Wassergestaden. — 
LKnge des <T . 3! Linien ; des ? - 2§ Linien. 
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6. Tanzende Strekf. T. choreuf. 

BraitstUk aschgrau, braun geflekt; Hinterleib braun; Füfse roth- 
braun mit schwarzen Gelenken; Flügel mit schwarzem Punkte. 
Thorace cinereo, fuscomaculato ; abdomine fusco; pedibus rufis 
gtniculis nigris; alis puncto nigro. 

Das Bruststük ist hellgrau, zu beiden Seiten mit einem abgesezten rothbraunen Strei- 
fen; von der Wurzel bis zur Mitte läuft ein rothbrauner, vorn spizziger Streifen, der hinten 
eise weifsschillernde Erhöhung hat, und von da bis zum Schildchen, in einer rothbraunen 
Linie fortgesezt wird. Das rothbraune Schildchen ist grau gerander. Der schwarzbraune 
Hinterleib schillert ins Aschgraue. Die Flügel haben graue Adern und auf der Mitte ein 
kleines, schiefes, schwarzes Strichelchen. Die Schwingkolben sind weifs; die Flifse gelbbraun 
mit dankein Gelenken. Die Fühlhörner des Männchens sind schwarzbraun - haarig; die de* 
Weibchens mit weifcschiromerndern Kuopfe. — Man findet sie im Mai häufig an Wasserge- 
staden. — Länge des <? - 3 Linien ; des ? - a| Linien. 

i 

7. Neblige Strekf. T. nebntotur. 

Hinterleib weifs und braun geringelt; Flügel mit schwarzem Mit* 
tel punkte und aschgrauen Flekken. Ab domint albo fuscoque annu- 
lato; alis puncto nigro tnaculisque einer eis. 

Die Fühlhörner des Männchens sind mit dunkelbraunen Haaren besezt; das Braststfik 

ist rothbrann mit dunkeln Ltfngslinien ; der Hinterleib weifs und braun geringelt; die drei 
lecten Kinge sind fast ganz braun. Die. glasartigen Flügel führen einen schwarzen Mittel- 
punkt; am Hinterrande und an der Spizze liegen graue Flckke. Die Schwingkolben sind 
vth's; die Füfse btafcbraun: die Spizzen der Schenkel und Schienbeine dunkelbraun. — leb., 
fcibe rur einmal ein Männchen gefangen. == Länge - 2\ -Linien. 

. . . 

- - • f ■ mt w 

- 

8. Sdiwarzafcrige Str. T. mefanuruf. 

Weifs; Bruststuk und After sch warzbra uir; Flügel ungeflekt. Albus; 
thorae'e anoque nigro-fuscis ; alis i/;< maculati s. 

Die Fühlhörner des Männchens haben braune Haare. Das Bruststük ist schwarzbraun ; 
Hinterleib weifs; die beiden lezten Kinge sind schwarzbraun; die Flügel sind ungeflekt; 
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Schwingkolben and Füfse weife. — leb habe das Männchen verschiedene male im Sommer an 
Wassergestaden gefangenr; das Weibchen kenne ich nicht. — Länge . i% Linien. 

9. Wald - StrekK T, sytvaticut* 

BruststQk graubraun mit dunkeln Längslinien; Hinterleib schwarz- 
braun; Flügel mit schwarzem Mittelpunkte. Thorace pallide fusco: 
iinets longitudinalibus obscuris; ab domine nigra, fusco; aiis 
puncto nigro. 

Der Kopf ist hellgrau ; das Bruststük lichtgraubraun mit zwei schwarzbraunen Längs- 
linien auf der Mitte, neben denselben ein gleichfarbiger Punkt. Der Hinterleib ist schwarz- 
braun. Die Schwingkolben sind weif*; die Füfce braun ; die blafsgrauen Flügel haben einen 
schwarzen Mittelpunkt — Man rindet diese Art im Mai in Gebüschen; das Männchen kenne 
nicht — Länge des ? - 2 Linien. 



10. Hain • Strekf. T. nnnorosus. 
Schwarz; Bruststük grau mit braunen Punkten; Flügel ohne Punkt 
Wger; thorace cinerto fuscopunetato ; aiis impunetatis. 

Das aschgraue Bruststük hat auf dem Rükken vorn drei, hinten zwei braune Punkte. 
Der Hinterleib ist schwarzbraun. Die Flügel sind blafsgrau ohne schwarzen Punkt; an der 
Spizze (unter dem Mikroskop) stark behaart; an der Wurzel sind die Adern am Vorderrande 
schwarzbraun. Die FiUse sind hellbrauo. — Ich fing das Weibchen einige male im Mai auf 
Gesträuch ; das Männchen kenne ich nicht — Länge . 1 J Linie. 

11. Grüne Strekf. T. viridis. 

Hellgrün; die Augen gehwarz; Flügel ungeflekt Viridis; oeuiis 
nigris; aiis immaculatis. 

^ Sie ist ganz hellgrün, ungeflekt; die Augen sind schwarz; die Füfse und haariiren 
Flügel ohne Punkte und Flekke. - Man findet sie im Frühling und Sommer nicht selten 

und Gebüschen. Sie mufs mit Chiro- 
Affen** nicht rerwecnseit werden. - Länge de« * - 3 { Linien; des ? . 1 J 
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ia. Zweifelhafte Strekf. T. dubiur. 

Schwarz; BrastftUk aschgrau mit dankein Lstngslinien; Flüge! un- 
punktirt Niger; thorace tinereo lintis loagitudiualibus obscuris; 
alis impunctatis. 

Diese Art unterscheidet tich von der sehnten hauptsächlich dadurch, dafs die Füfse 
schwarz, und die Fühlhörner nicht knopflförmig sind, das lezte Glied ist aber doch etwas in 
die Lange gezogen« Die graulichen Flügel sind behaart — Ich fiog das Weibchen im Mai; 
dis Männchen kenne ich nicht. — Länge - i Linie. 



-Zusaz: 

a) Geflekte Strekf! T. maculatur. 

Aschgrau» scnwtrzgeflekt; Flügel und FOfse weifs; schwarz punktirt. 

Degeer ins. Tipula (maculata) sp. 23, Cinerea nigra • nuuulata antennis clavatis 
tnaris ptutnatis; alis albidis: macuHs pattide nigris. Tab, a+. fig. 75- /p. 

Diese Art hat mit der vierten (Tanypns cmctns) viele Ähnlichkeit ; doch scheint sie 
uch der, freilich etwas schlechten Zeichnung zu urtheilen, verschieden zu sein; denn die 
Fü&e haben weit mehr schwarze Punkte. Degeer fand die Larven im Mai im Wasser. Sie 
wtren fahlbraun mit vielen dunkelbraunen Flekken besSet, hatten vier Füfse, von welchen 
üe beiden vordersten auf einem gemeinschaftlichen Stiele standen; die beiden andern befan- 
den sich am After. Am Ende des Maies verwandelten sich die Larven in sein 
Nymphen, aus welchen nach einigen Tagen die MUkken zum Vorschein 
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V. Barthornmükke Ceratopogon. 

Tab. IL Fig. I • ö. 

* < 

Gattangskennz eichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, dreizehngliedrig: die acht unterste» 
kugelförmig (bei dem Männchen mit einem auswärts stehenden 
Barte Fig. i.); die folgenden fast walzenförmig. (Fig. i.a.) 

Die Füfse gleich lang. (Fig. 4. 6.) 

Die Flügel parallel . dachförmig. (Fig. 4.) 

Characttres gtueris: 

Anttnnat porrectae, trtäecimartienlatae: articulis octo in/eriori- 
bus globosis (maris extrorsum b arbati s) ; stquentibus 
sub cy Imdraceis. y 

Pedes aequalis. 

Alat parallelto - dtflexae. 



Die zu dieser Gattung gehörigen Insekten sehn denen der beiden vorigen sehr 
ähnlich. — Die Nezaugen sind nierenförmig. Die Ozellen fehlen. — Die Fühlhörner sind 
vorgestrekt, fadenförmig, so lang wie Kopf nnd Broststük zusammen, dreizebngliedrig. Sie 
sizzen auf einem dikken, fast walzenförmigen Wurzelgliede (Fig. 1. 2. a). Die acht ersten 
Glieder sind entweder kugelförmig oder eirund ; bei dem Männchen mit langen Haaren be- 
sezt, welche meistens einen rUk Wirts stehenden Pin*el bilden (Fig. 1.); die flnf andern Glie- 
der sind s4t weder länglich rund oder walzenförmig, kurzhaarig. Die Fühlhörner des Weib- 
sä* 



cheus ssiti von der nämlichen Bildung, wie bei dem Mannchen; aber überall kurzhaarig, 
ohne Haarpinsel. (Fig. 2.) — Das Brnststük ist erhaben, eiförmig. — Der Hinterleib ist 
lang, walzenförmig, — Die Flügel Fig. 5.) aind schmal, und ziemlich stark mit mikrosko- 
pischen Haaren besezt. Im Ruhestände liegen sie parallel -dachförmig auf dem Leibe. 
(Fig. 4O — Die Schwingkolben sind unbedekt. — Die Füfse sind dünn, alle fast von glei- 
cher Länge. Die Vorderfüfse (Fig. 6,) unterscheiden sie von den beiden vorigen Gattungen 
deutlich; denn bei Chironomus ist das erate Sohlenglied viel länger — bei Tanypus eben so 
lang — und bei dieser Gattung kürzer als daa Schienbein. — Man findet diese Mükken die 
ganze scheine Jahrszeit in Hekken, Gebüschen and auf Blumen; vorzüglich auf Schirm- 
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gewachsen. Ihr Flug ist ziemlich schnell, meist hüpfend oder in engen Zikzakiinieo. Von 
ihres ersten Ständen ist noch nichts bekannt 

* • * 

i. Sammetschwarze B. C. holosericeus. 

Sitnmetschwarz ; die Föhrfettmer des Männchens knöpf förmig : der 
Ksopf weift; Flügel und Schwingkolbett weift. Ater holosericeus; 
nmtennis maris capitatis: capitulo albof alis k alt eribusque niveis. 

Durch diese Art wird gegenwärtige Gattung mit der vorigen verbanden. Das Männ- 
chen nt tief san.metschwarz; das lezte Glied der FShlhörner ist dikker, von weifser Farbe; 
der Pinsel derselben ist ebenfalls an der Spizze weift. Die Flflgel sind schneeweiß mit 
schwärzlichen Randadern; die Schwingkolben weift; die FGfse schwarz. Das Weibchen ist 
iMttrr schwarz , nnd die Flügel sind glasartig mit schwarzlichen Randadern* — Ich fing 
Im seltene Art im Mai im Grase* — Länge - i Linie. 

2. Gemeine B. G. communit. 

Sckwarz; Schwingkolben schneeweift; Fttfie braun. Ater, hatteri- 
bus niveis, peäibus piceis. 

Die Fühlhörner sind schwarz; bei dem Mannchen schimmert die Spizze des Bartes ins • 
Silberweifse. BruststUk und Hinterleib sind tiefschwsrz; die Füfte pecbbraun; die Schwing- 
kolben schneeweift ; die FlUgeladern am Vorderrande donkler gefärbt. — Man findet aie im 
Sommer sehr häufig auf Schirmgewächsen. — Länge des $ - \\ Linie; des $ i Linie, 

3. Blüten - B. C floralis. 

Schwarz; Schwingkolben weift; Wurzel der Schenkel gelb. Ater r 
kalteribus albis; femoribus basi flavis. 

Der Bert der Fühlhörner des Männchens ist kurz. Bruststtlk und Hinterleib sind 
ichwarz ; die Flügel blaftgrau ; die Schwingkolben weift ; die FÜfse schwarz : Wurzel der 
Schenkel gelb. — Ich habe se auf dem Blüten des Bärenklaues gefangen. — Lange des $ - 
aj Linien; des? • 2 Linien. 

D 2 



Digitized by Gooole 



2g Barthommükke .Ceratopogo*. 

4. Weilsflüglige B. C. tcucoptentr. 

Schwarz; Sch wingk olb en und Füfse braun; Flügel weif«. Ater, hat- 
teribus ptäibusque fuscis; alis albis, 

DjeFühlhörner des Männchens haben eine wdfsschimmernde Bartspizze. — Man findet 
diese Art, wiewohl selten, im Sommer .auf den Blüten des Bärenklaues (Heracl. spkondylmmj 
and anderer Schirmgewächse. — Länge des £- i$ Linie; des ? . 1 Linie. 

f. Schwarzbraune B. C. fuscut. 
Schwarzbraun; Flügel blafsgrau, Nigro-f uscus, ali$ pallide einereis. 

Das ganze Insekt ist schwarzbraun, nnr die Flügel allein haben eine blafsgraue Farbe.—- 

Ich fing nur einmal ein Männchen auf den BiUten des Bärenklaues. — Länge - 1 Linie. 

. ~" 

<5. Sumpf - B. C. palustris. \ 
Glänz ends chwarz; Füfse und Schwingkolben pechbraun; Flügel glas* 
artig mit braunen Randadern. Ater nitidus; pedibus halteribusqu e 
fiteis; alis hyalinis nervi* marginalibus fuscis. 

Ich habe diese Art öfters im Mai in sumpfigen Waldgegenden im Grase gefunden. — 
Länge*- 2 Linien. 

7. Dikschenklige B. C. femoratur. 
Glänzendschwarz; Schenkel der Hinterfüfse keulfärmig. Ater niti. 
dus; femoribus post erioribus clavatis. (Tab. IL Fig. 4.) 

Brüstst Ii k und Hinterleib sind glänzendschwarz; die Flügel glasartig mit gelbbräan* 
fichen Adern; die Schwingkolben weifs; Vorder- nnd Mittelfüfse gelb mit schwarzen Ge- 
lenken ; die Hinterfüfse schwarz mit dikken Schenkeln : die vier lezten Soblenglieder gelb. — 

Man findet sie im Mai nnd Junius, ziemlich häufig an feuchten grasigen Stellen im Walde. 

Länge - 2 Linien. 

8. Gelbfüfsige B. C. flavipts. 
GlKnzendschwarx; Füfse gelb: Schienbeine der hintern schwarz. 
- Ater nitidus; pedibus flaviS: tibiis p osterioribus nigris. 

Kopf, Bruststük, Hinterleib und Schwingkolben sind schwarz ; die Flügel glasartig; 
die Füfse sind gelb: Spizze der Schenkel und die Schienbeine der hintern, so wie die beiden 
lezten Sohlenglieder aller Füfse, schwarz» — Ich habe das Weibchen oftmals im Mai im 
Grase gefangen ; das Männchen kenne ich nicht. — Länge * i| Linie. 
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9. Gezeichnete B. C. figftutvf* 

Schwärs; Flügel gUitrtig; Füfce geschekt. Ater, alis kyatiuis: pe- 
dibus variegatis. 

Die Stirne ist weifs ; die BKrte der Fühlhörner des Männchens sind weifeschillernd ; 
Brwtstük schwarz mit zwei weifsschillernden Riikkenflekken an der Wurzel; Hinterleib 
schwarz. Die Flügel sind rein glasartig, die Schwingkolben schwarz. Die Vorder* und 
Mittelfüfse sind weifs mit schwarzen Punkten; die HinterfU&e haben Schenkel mit weifser 
Binde, schwarze Schienbeine, und weifse Sohlen mit schwarzen Gelenken. — leb habe von 
Üeset Art nur einmal ein Männchen, im Jahr 1794 auf den Blüten des Bärenklaues gefrn- 
ge».- Länge - 1| Linie. 

10. Punktirte B. C. punetatur. 

Schwarz; Flügel schneeweiß» mit braunen Punkten. Ater, alis niveis 
futco punetatis. 

Brnststük, Hinterleib und Füfte sind schwarz; die Scbwfegkolben und Flügel sehnte- • 
Wehs: leztece braun punktirt; die Punkte am Vorderrande nehmen sich besonders aus. — 
leb habe sie verschiedene male im Mai und spKter, in feuchten grasigen Waldgegenden ge- 
fangen. — Länge - 1 Linie. 

if. Weifsfohlige B. C leueopeza. 

Schwarz; Sch wiogkolben und Fufsfoblen weifs. Ater; hatttrtbus 
tarsisqu* albis. 

Außer den weiten Schwingkolben nnd Fufsfoblen ist das ganze Tnsekt schwarz. Die 
Hügel sind glasartig. — Ich fing das Weibchen nur einmal auf den Bluten des Bärenklaues 
in Jahr 1794. — Lange - \ Linie. 

12. Brnunfüfeige B. C. brumipes» 

Schwarz; Schwingkolben weifs; Füfse braun. ^f#r; halttribas atbis, 
ptdibus brunneis. 

Das Bruststük ist mit feinen gelblichen, leicht abzuwischenden Haaren besezt. Die 
Hügel sind aschgrau mit einem dunklen schiefen Striche an der Mitte des Vorderrandes; die 
? tt&e gelbbraun. — Ich fing das Weibchen eiu/ge male im Monat Junius auf Gesträuch. — 
^e.iLinie. 
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13. Bandirte , B. C fasdatus. 

Aschgriii ; Hinterleib mit schwarzen Qaerbinden; Fttfie gelb mit 
schwarzen Gelenken. Cinereus ; abdomine faseiis transversis 
nigris; peiibns ftavis: genicntis aigris. 

* 

Die Fühlhörner sind brenn. Des sscbgraue Bruststük hat drei brlnnlicbe Rükkenstrei- 
feo ; das Schildchen ist aschgrau, ungeflekt Der aschgraue Hinterleib ist an der Wurzel 
schwarz; die Einschnitte führen breite schwarze Querbinden; anf dem ersten Ringe ist eine 
schwarze RükkenUnie. Die Flügel sind glasartig: am Vorderrande sind die Adern braungelb; 
die Schwingkolben sind weifs; die FUfte gelb mit schwarzen Gelenken. — Ich habe von 
dieser Art nur ein einziges Weibchen in der Sammlung des Herrn Baumhauer in Achen gese- 
hen. — Lange - 3 Linien. 

14. Gegürtelte B. C. cmgulatus. 

Aschgrsu; Hinterleib mit schwarzen Querbinden nnd Punkten; FBJse 
okergelb. Cimertus; abdomine faseiis punctisqns nigris; ptdibnt 
ochractis. 

Diese Art lieht der vorigen sehr ähnlich; allein die Farbe ist blasser grau und die 
Fühlhörner sind länger. Das aschgraue Bruststük, hat drei blasse Rük kenstreifen ; dss Schild» 
chen ist ungeflekt grau. An der Wurzel des Hinterleibes ist ein blasser stumpfdreiekkiger 
Flek ; die Einschnitte haben' schwarze Qaerbinden und hinter jeder drei schwarze Punkte. 
Die Flügel sind etwss graulich ; die Adern am Vorderrande schwarzbraun, die Schwingkoi- 
beu weifs; die Füfre okergelb. — Das einzige Exemplar, das ich gesehen, befindet sich in 
der Sammlung des Herrn Daumhauer in Achen. Es ist ein Weibchen. — Länge - 3 Linien. 

* ■ 

if. Liniirte B. C lineatur. 

BrnststÜk granbraun mit doppelter brauner Längslinie, und gleich* 
farbigen Punkten; FÜfse gelb. mit schwarzen Gelenken. Thcraee 
tintreo-fnsco: linea media duplici pnnctisqne fuscis; pedibus /*• 
teil: genitalis nigris. 

Die Fühlhörner des Weibchens (das Männeben kenne ich nicht) sind fadenförmig, 
braun. Die Stirn ist grau. Das Bruststük ist graubraun; von der Wurzel bis zur Mitte 
lauten zwei, vorn braune, hinten schwarze Rükkenlinien, and zu beiden Seiten derselben 
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tfehndrei braune Punkte; hinten ist das Bruststük ungeflekt. Der Hinterleib ist schwarz- 
braun die Schwingkolben sind wei&lich ; die Flügel glasartig mit einem feinen schwarzen 
Mittelpunkte; die Fttfse gelb mit schwarzen Gelenken. — Ich habe das Weibchen verschie- 
«m miie im Mai an Wassergestaden im Grase gefangen. — Länge - i| Linie. 

16. Zweifarbige B. C bicotor. 

BrnststBk aschgrau, braun geflekt; Hinterleih und Fttfte wejfr: 
lestere mit braunen Gelenken. Tkorace einereo fnscomncuiatof 

ih domine pedibusqut albisi gtnicutis fusfis. . 

«. . 

Die Fühlhörner des Weichens (das Männchen kenne ich nicht) sind weifs: das Wur- 
zetgiied ist schwarz. Das Bruststük ist aschgrau, schillernd; von der Wurzel bis zur Mitte 
lauft ei 0 kaffeebrauner, hinten gespaltener RUkkenstreifen \ vorn stebn zwei braune Seiten- 
paakte und hinten braune Seitenstreifen. Das Schildchen Ist braun; der Hinterleib weifs. Die 
Fäfse »od weifs; an den Vorderfüfsen haben die Schenkel und Schienbeine drei schwarze 
Ringe, cimlich an der Wurzel, in der Mitte und am Ende, die Fufsfohlen sind an den Gelen- 
kwsthwara; die MittelfUfse haben die nämliche Zeichnung, nur fehlt der schwarze Mittel- 
ring der Schenkel und Schienbeine; die Schenkel der Hinterflifse sind schwarz mit weifsem 
Mittelringe, Schienbeine, und Fufsfohlen wie an den Mittelfüfsen. Die Flögel sind scbnce- 
«eif«, ongcflekt. — Ich habe diese Art im Mai verschiedene male an Weibern im Grase ge- 
bogen. — Länge • 1 J Linie. 

17. Haarflüglige B. C. trichopitra. . 

Schwarz; Flügel aschgrau, haarig mit weifsem Rindpunkte, tfiger; 
»lit einer eis, pitosis: puncto marginali albo. 

Die Fühlhörner sind schwarzbraun, und die fünf leiten Glieder nur wenig verlängert; 
Bnjststük und Hinterleib grauschwarz; die Fifigel sehr haarig, atcbgrau« in der Mitte des 
WderranJes mit weifsem Punkte; die Schwingkolben sind weifs; die Ptifse schwarz. — 
Ungeachtet ich die Weihchen im Mai schaarenweise im Wasstrgestaden gesehen, auch im 
Httbtte oft auf meinem Zimmer gefangen habe, so ist mir das Männchen doch noch nie vor- 
gekommen. Sie stechen empfindlich ; vorzüglich sezzen sie sich ins Gesiebt. — Länge - 
1 Linie, kaum. 
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18. Zweifelhafte B. C. ambigms. 

Schwarz; Sich wingkolben und Flügel schneeweifs; Glieder der Fühl- 
hörner fast gleich. Ater; halteribus alisqut niveis ; articulis 
ant tnuarum sübaequalibus. _ 

Diese Art, von welcher ich cur einmal ein Weibchen gefangen habe, unterscheidet 
sich von der zweiten Art (Cerat. communis) , aufser der mindern Gröfse noch dadurch , daf> 
die Flügel ganz schneeweifs sind» ohne dunkle Rand ädern ; auch sind sie ziemlich stark be- 
haart. Die vordem Glieder 4er Fühlhörner sind kaum merklich länger als die übrigen« 
leb fing nur einmal ein Weibchen, im Max im Grase. — Länge - J Linien. 

* 

* • * • 

ZusHzze: 

Zu den vier vorhergehenden Gattungen: Coretkra, Ckironomus, Tany. 
pus &■ Ceratopogon, 

Folgende Arten, die ich in der Natur nicht gesehen habe, mufr ich hier zusammen 
sezzeu, weil sich aus den kurzen Beschreibungen nicht bestimmen lä'fst, wohin sie gehören. 
Künftige Beobachtungen müfsen dieses entscHeidtn. Ich lasse ihnen deswegen auch einst- 
weilen noch den Gattungsnamen Tipula, unter welchem sie von den Entomologen aufgeführt 
wurden. 

a) HaarhÖrnige Mükke. Tipula pilicomu. 

Schwärzlich; die VorderfUfre lang, zukkend; das Bruststük liniirt 
die Flügel weifs, ungeflekt, 

Fabr. tut. syst. pag. 243, sp. 45. Tipula (piücornis) pedibus anticis maximis mo- 

tatorüs nigricans, tkorace imeato, alis albis immaculatis. 
Gnul. syst. nat. pag. 2821, sp. 03. 

Sie hat ganz die Gestalt der folgenden nur ist sie etwas gröfter. Die Fühlhörner grofs, 
gebüschelt haarig; das Bruststük dunkelgrau, schwarz limirt; der Hinterleib schwarz; die 
FW gel weifs, ungeflekt; die Füfse alle schwarz. — Bei Kiel in Holstein. 

4 • b) Gebüschelte Mükke. Tipula fasciaäata. 

Schwarz; die Vorderfüfse lang, zukkend; der Hinterleib in den 
Seiten rostfarbig geflekt 



Digitized by Google 



Zusazze: Tipüla. jj 

/fe£ r , #*f. syst. pag. 243, sp. 46. Ttpula (fasciculata) p eäibus anticis maximis 
motatoriis nigra , abdominis lateribus ferrugineo maculatis. — Spec. ins- 
pag. 406, sp. 33. 

Gnul. syst. not. pag. 282s, sp. 04. 

Klein. Die Fühlhörner braun, gebüschelt haarig. Der Körper schwarz ; der Hinter- 
leib in den Seiten rostfarbig geflekt; die Fuße schwarz: die vordem lang mit 'rostfarbiger 
Wurzel; die Flügel weift mit einem kleinen braunen Punkte. — In Deutschland. 

* — 

c) Strekkende Mükke. Ttpula ttndenr. 

Rostfarbig; die Flügel weite, ungeflekt; die Vorderfiifse läng, blaft. 

Fabr. ent. syst. pag. 243, sp. 4?. Ttpula (tendens) ferruginea, alis albis mmacw 

latts, pedibus anticis longissimis palkdis. — Spec. ins. pag. 406, sp.34. 
Gmel. syst. nat. pag. 2821, sp. 05. 

Sie hat die Gestalt der StrandmUkke (Chironomus tittoratis). Der Leib ist rostfarbig; 
die Flügel sind ungeflekt und alle Füfsc bla&. — An den dänischen Sumpfen. 

d) Beugende Mükke. Tipuia flexitU. 

Die Vorderfüfce sukkeud, bleich; die Flügel mit brauner Binde., 

Fabr. ent. syst. pag. 244, sp. 49. Tiputa (flexilis) pedibus anticis motatoriis 

omnibus paliidis, alis fascia fuscescentt. — Spsc. ins. pag. 40z, sp. 36. 
GmeL syst. nat. pag. 28m, sp. 3*- 
Sie ist klein, schwärzlich, mit bärtigen Fühlhörnern. — In Europa. 

e) Geschekte Mükke. Ttpula varia. 

Braun; die VoTderfttfte verlängert; der Hinterleib gelblich; die Flü- 
gel acbwarz und weift geschekr, 

Fabr. ent. syst. pag. 244, sp. 52. Ttpula (varia) pedibus anticis elongatis, Jutta 

abdämme ßavescente t alis albo nigroque variis. 
GmeL syst. nat. pag. 282/, sp. $6. 
Von mittlerer Gröfse. Kopf und Bruetstök braun, ungeflekt? der Hinterleib .gelb ; die 
llügel weift und braun geschekt; die Fölse gelblich; die vordem etwas verlängert — 
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f) Rothmfsige Mükke. Ttputa rufipet. 

Schwarz; die FüCse braunrotb; die Flügel in der Mitte schwarz, en 
der Wurzel gelblich. 

Fabr. ent. syst. pag. 244, sp.53. Ttputa (rufipes) atra pedibus rufis, aks ntedio 

nigris basi flavtscentibus. 
Gmcl. syst. tut. pag. 2826, sp. 56. 

Sie ist von der Gröfse der meergrünen Zukfufcmükke (Chiron, ptumosus) ond wohnt 
bei Kopenhagen. — Man muf* sie nicht mit Ttpula rufipes in den Spec. ins. pag. *ro, sp. 56. 
verwechseln, welche eine ganz verschiedene, amerikanische Art ist. 

g) Weifsaftrige Mtlkke. Tipula strirta. 

Schwarz; die Einschnitte des Hinterleibes an der Spizze weift; 
die Flügel mit braunem Punkte. 

Fabr. ent. syst. pag. 245 y sp. 55, Tiputa (stricta) nigra, abdominis segmentis 
apice atbis; aks puncto fusco. 

Sie gleicht der gegürtelten StsekfufsmUkke (Tanypus cinctus). Der Kopf ist klein; 
der Hinterleib schwarz, am After erhaben, schneeweiß ; die Flügel sind weifs mit braunem 
Mittelpunkte; die Fttfce schwarz und weifs geschekt. — Das Vaterland ist Deutschland: 

h) Bleiche Mükke. Ttputa pallida. 

Haarig, bleich; die FUfse schwer» punktirt. , 

Fabr.. ent. syst. pag. 445, sp. 5 6. Ttputa (palüda) pUosa paHiaa, pedihus nigra 

punetatis. — Spec. ins. pag. 40?, sp. 3g. 
Gmcl. syst. nat. pag. 2826, sp. w?. 

Gestalt und Gröfse der vorigen Arten. Die Fühlhörner gebüschelt, bleich ; das Brust, 
itttk bleich, ungeflekt; der blasse Hinterleib haarig, der Rand der Ringe dunkler; die FJögel 
bleich, ungeflekt; die bleichen Füfse mit vielen schwarzen Punkten. — In Deutschland. 

i) Federhöi-nige Mukke. Ttpula plumicornir. 

Braun; das Bruststük an den Seiten mit einer weiften ' Linie* Füfte 
weift ungeflekt. 

Fabr. ent. syst. pag. 246, sp. 5 8. fiputa (plumkornis) fusca, thorace liuea latera& 
- c&idis immaeuiatis. 
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Sie gleicht ganz der vorigen ; aber die Füfse sind ungeflekt ; die Fühlhörner wed ei- 
förmig; die Flügel gefranzt, weifslich. — Bei Kopenhagen. — Vielleicht ist diese Art die 
oben beschriebene Corttkra lateralis; die Beschreibung paftt so ziemlich. 

k) Wedeihorn - Mükke. Tipulß flabellicomis. 
Bleich; Hinterleib schwarz geringelt; die Flügel geflekt 

Fabr. ent. syst. pag. 246, sp. 59- V» (flabellicomis) paüida abdomine mgr* 

annulato alis' maculatis. — Spec. ins. pag. 407, sp.40. 
Gmel. syst. nat. pag. 2826, sp. 109. 
Sie ist der bleichen Mükke (Tipula paUida) Ähnlich} aber die Füfse sind ungeflekt und. 

* 

die FlQgel geflekt. — In Deutschland. 

1) Weifsflekkige Mükke. Tipula barbicornis. 
Schwarz; die Flügel weifs; die Fühlhörner gefiedert, mit einfacher 
Spizze. 

Fabr. ent. syst. pag. 245, sp. 57- Tipula (barbicornis) nigra alis aibis, antennis 
phtmosis apice simplicibus. 

Gmelin syst. nat. pag. 2818, sp. 25. 

Schrank ins. austr. sp. 875' 
Sie ist klein. Die Fühlhörner sind grofs, langhaarig, schwarz, die lezten Glieder 
einfach (nakt); das Bruststttk ist schwarz, ungeflekt; der Hinterleib zusammengedrükr, 
schwarz mit weifsgeßekten Seiten; die Flügel sind weift; die Füfce schwarz: die Wurzel 
der Schenkel ist rostfarbig. — Aus dieser Beschreibung folgt, dafs diese Art unter Ctrato. 
pogon gehöret. Ob aber Gmelin (oder vielmehr Linnee) und Schrank diese oder den oben 
beschriebenen Ceratopog. communis unter ihrer Tipula barbicornis verstanden haben, mag ich 
nicht entscheiden. 

m) Rohr - Mükke. Tipuh arundineti. 
Weifcücb; die Fühlhörner haarig; die Äugen schwarz. 

Fabr. ent. syst. pag. £+6, sp. 61. Tipula (arundineti) albida; antennis vitlosits 

oculis atris. — Spec. ins. pag. 408, sp. 42. 
Gmel. syst. nat. pag. 28x8, sp. 24. 
Schrank ins. austn sp, 868' 
Diese Art ist klein und hat weifse Flügel« 

Ea 
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n) frindirte Mükke. Ttputa zonata. 

Bleich; die Flügel mit zwei braunen Binden und drei gleichfarbi- 
gen Punkten; die Schenkel mit einem braunen Ringe. 

Fabr. ent. syst. pag. 246, sp. 64. Tipula (zonata) patlida, alis fasciis duabus 
punctisque tribus fuscis, femorüms annulo fusco. — Spec. ins. p. 408, sp. 45. 

Gmel. syst. not. pag. 28*3, sp. 9?. 

So grofs wie eine Stechmükke (Culex pipiens). Die Fühlhörner sind kurz, haarig, 
Kopf und Bruststük blafs; die Augen schwarz, auf dem blafsen Hinterleibe drei braune, 
ponkttrte RUkkenlinien. Die Flügel weifs mit zwei braunen Binden, von welchen die hin- 
terste nach aufsen einen Zahn hat, nach der FlUgelspizze zu stehn drei braune Punkte. Die 
Ftifse sind lang, bleich; die Schenkel mit einem schwarzen Ringe an der Spizze. — Sie 
wurde bei Oxford in England gefangen. 

o) Grofsküpfige Mükke. Ttputa macrocephala. 

Grlin; die Augen und derRUkken des BruststQkkes schwarz. 

Fabr. ent. syst* pag. 24?, sp. 05. Ttputa (macrocephala) virescens, oculis tkora- 
cisqut tergo nigris» — Spec. ins. pag. 408, sp. 46. 

Gmel. syst. naL pag. 282a, sp. 36. 

♦ 

Klein, hurig, die Fühlhörner kurz, haarig: das lezte Glied la'nglich, glatt; dieFüfie 
lang, schwarz geringelt; die Einschnitte des Leibes weift. — An Sümpfen und Ufern. 

p) Grünende Mükke. Tipula virms. 

Grün; die Flügel ungeflekt, die Fufsfohlen braun. 

GmeL syst. nat. pag. 2S22, sp. 34, Tipula (virens) viridis, alis immaculatis, 
plantis fuscis. 

Diese Art scheint mit Chiron, litt or alis und Tanupus viridis nahe verwandt, wo nicht 
gar Eine dieser Arten selbst zu sein. 

q) Geknieete Mükke. Ttputa gmiculata. 

Gelblich; Bruststük schwarzliniirt; RUkken des Hinterleibes 
schwarz; Flügel weifs, ungeflekt 
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Fabr. enf. syst. pag. a+? t sp. 68. Tipuia (geniculata) ßavescens fhöract lineis 

abdomine dorso nigris, alis albis immaculatis, 
Gnul. syst. nat. pag. agas, sp. 98. ' 
Klein, gelblich. Das BruststUk bat drei schwarze Linien, von welchen die beiden 
Seitenlinien die Wurzel nicht erreichen; der Rükken des Hinterleibes Ist schwarz; die^ Flü- 
gel sind weiß, ungeflekt; die Füfse bleich mit schwarzen Knieen. — Bei Kiel in Holstein. 

v r) Bleichfüfsige Mükke. Tipuia paüipes. 

Glitt, braun; die Flügel glasartig, nngeflektj die Füfse bleich. 

Fabr. ent. syst. pag. 248I sp. 69. Ttptda (palüpes) glabra, fusca, aUs hyalinis 

immaculatis, peasbus pallescentibus. 
Gmel. syst. nat. pag. 2822, sp. 99. 
Klein, ganz brann ; die Flügel glänzend. — Bei Kiel in Holstein. 

s) Kristall - Mükke. Tipuia crystallina. 
Aickgrau, haarig; BruststUk mit hellgrauem Seitenstreif. 

Degeer ins. Tipuia (crystallina) sp. ao.Griseo- cinerea, anttnnis fiüformibus marif 

plumosis, corpore villoso; thoracis lateribus fascia pallide • grisea. 
Reaumur ins. V. Tab. VI. fig. 4 . 75. . - 

Die Larven dieser MUkken leben im Wasser; sie sind so hell und durchsichtig wie 
Krjrrtall — Man kann die umständliche Beschreibung davon in dem Werke von Reaumur 
sichlesen. 

t) Frühlings - Mükke. Tipuia verna. 
Die Flügel glasartig mit zwei braunen Bindenund einem gleich- 
hrbigen Punkte. 

Schrank ins. austr. sp. £d>. Tipuia (verna) alis kyalinis; fascii* duabus puncto- 
que fusco. 
Sie findet sich in Oesterreich. 

u) Puppenwandelnde Mükke. Tipuia pupivaga. 
Die Flügel braun mit drei weiften Flekken und zwei .gleiche 
hrbigen Binden. 

Schrank ins. austr. sp. 870. Tipuia (pupivaga) alis fuscis: macutit tribus fasciis- 
que duabus albis. 
In Oesterreich. — Die Larve lebt im faulen Wasser. 
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jg Gallm&kke Cecidomyia. 

v) Raupentödterähnliche Mükke. Ttpula ichneumonea» 

'Schwarz, seidenartig; die Flügel weifs mit schwarzem Randpunkte; 
die Fufsballen weifs. 

. Schrank ins. austr. sp. 8?** Tipula (ichnenmonea) nigra, sericta; alis albis puncto 
marginal* nigro; pedum pulvillis albis, 

Sie wurde in Mai bei Wien gefangen. 



VI. Gallmükke Cecidomyia. 

. Tab. II. Fig. 7-13. 

Gattungs kenn zeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, bei dem MKnnchen vier und zwei* 
ziggliedrig; die Glieder kuglig, haarig, entfernt; (Fig. 7.) 
bei dem Weibchen z wölfgliedrig; die Glieder feinhaarig. 

(Fig. 8.) 

Die Augen nierenförmig. (Fig. 19.) 
Die Ozellen fehlen. 

* * * 

Die Flügel aufliegend, parallel, dreiadrig. 

Ckaracter es generis: 

Antennae porrectae ; tnaris viginti quatuorarticulatae: articu- 
Iis globosis, pilosis, remotis; feminae duodeeimartisulatat: 
articulis villosis. 

Oculi renÄfortnes. 

Ocellis carent. 

• 

Alae ineumbentts, paraltetlae, triuerviae. 



Die zu dieser Gattung gehörigen Insekten sind alle klein, nnd zum Theil sehr klein. 
Sie zeichnen sich von andern am deutlichsten durch die dreiadrigen Flügel aus. Der Kopf 
ist klein. Die Augen sind nierenförmig. (Fig. ia.) Die OzeUen fehlen. — Die Fühlhörner 
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tn den mir bekannten Arten sind bei den Männchen lang, anfwfrts gebogen; das Warzel- 
glied ist dik, nakt, die folgenden Glieder, deren Zahl sich auf vier und zwanzig beläuft, sind 
koglig» entfernt, haarig, durch einen dünnen Faden verbunden, wodurch sie das Ansehn 
einer Perlenschnur erhalten. (Fig. 7.) Bei dem Weibchen sind die Fühlhörner nur zwölf, 
gliedrig; die Glieder sind viel naher bei einander gcrükt» kurzhaarig, entweder kuglig, oder 
länglich. (Fig. 8 )-» Das Bruststük ist eirund, feinhaarig; das Schildchen klein.— Der 
Hinterleib ist feinhaarig, bei dem Männchen (Fig. iz.) walzenförmig, lang; bei dem Weib- 
chen (Fig. 11.) spindelförmig, hinten spizzig, entweder mit einem langen, bornarügen Lege- 
stacbel (Fig. 13.), oder nur mit einem kurzen versehen. — Die Flügel sind suf ihrer Fläche 
sowohl als am Hinterrande haarig, im Ruhestände flach parallel aufliegend. Sie haben nur 
drei Adern. (Fig. 10. 11.) — Die Schwingkolben liegen unbedekt. — Die Füfse sind lang, 
dünn.— Man findet diese Insekten vorzüglich im Mai auf Gesträuch, in Wäldern, und 
im Grase auf Wiesen. Sie sind sehr zart. Durch das Troknen verlieren sie meistens ihre 
natürliche Farbe. Ihre Larven leben in Gallen. — Ob alle Arten gerade diese Kennzeichen 
an sich haben, kann ich nicht entscheiden. Die Zahl der Fühlhörnerglieder scheint indessen 
verschieden zu sein, Üeberbaupt bedarf diese Gattung noch einer bessern Bearbeitung. 

• • * 

w 

" 1. Braune G. Cecid. grandi:. 
Graubra-un; die FU&e rothbraun. Cinereo-fusca; peäibus brunneis. 

Diese Art ist von allen , mir bekannten die grtfccste. Das Bruststük ist dunkel grau- 
braun; der. Hinterleib schwarzbraun, an den Einschnitten heller; die Füfse sind rothbraun; 
die Flügel biafsgrau; die Schwiugkolben dunkelbraun. — leb fing nur einmal ein Männchen 
im Walde, im Monate Mai. — Länge »^Liniest. 



# ■ 



2. Schwarze G. Qcid. nigra. 

Schwarz; die Scb wingkolben weißs; die Füfse blafs. Nigra, hatteri. 

bus albis, peäibus patliäis. 

> . - /[ 

Sie ist mattschwarz mit blassen Fßfsen und weissen Schwirgkolben. Die Fühlhörner 
den Männchens haben nach aussen längere Haare; bei dem Wtibchen aind die Glieder der 
Fühlhörner länglich. (Fig. 80 — Ich fing sie oftmals im Grase, — . Längs* 1 Linie. 
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3. Okergelbe G. Cecid. lutea. 
Gelb; Flügel glasartig. Lutea, alis kyaiinis. (Fig. 10. 11.) 

Gmel. syst, nat.pag. 2$??, sp.$p. Tipula (minutissima) flava, ocuüs vetttee con- 

currentibus nigris. 
Schrank ins. austr. sp. 88o K 
Das Männchen schmuzzig gelb; das Weibchen lebhafter gelb tnit braunem Legestachel. 
(Fig. 13.) Die Fühlhörner sind braun. — Man findet Be im Mai in Waldungen ziemlich 
häufig. — Länge des £ - i| Linie ; des $ • 1 Linie. 

4. Grauflüglige G. Cecid. atra. 
Tiefschwarz; die Flügel graulich. Ater, alis einer as centtbus. 

BruststQk und Hinterleib aiud kohlschwarz; Schwingkolben und Fttfse bk&braoii; 
<tie Flügel biafsgrau. — Aus Herrn ßaumbauers Sammlung. — Lange . i§ Linie. 

c. Weilsllüglige G. Cecid. albip'ennis. 
Tlügel schneeweifs; Vor derrand aj» der Wurzel schwarz. Alis niveis; 
margtne ant ertor t oasx nigra. 

Diese Art weicht in ihrer Bildung von den vorigen etwas ab, und möchte sich wohl 
besser zu einer eigenen Gattung schikken. Sie ist kohlschwarz mit weiden Schwingkolben ; 
die Schienbeine der Hinterfüfse haben an der Wurzel einen weifsen Flek. Die Flügel 
sind schneeweifs, der Vorderrand ist von der Wurzel bis zur Hälfte sch warz. Die schwar- 
zen Fühlhörner haben fünfzehn Glieder. (Fig. 9.) Die Füfse sind breit gedrükt — Ich fing 
sie im Mai im Wilde. — Länge - \\ Linie. 



Zusttie: 1 

a) Fichten - Gallmükke. Cecid. pini. 
Schwarzbraun; mit silberweifsen Füfsen. 

Degeer ins. Tipula (pini) sp. ag. Nigro-fusca, antennis longis tdllosis nodosis, eotlari 
rubro, pedibus argenteis, alis ovatis kirsutis: costis iribus. Tab. 26. fig.p-tp. 

Degeer fand die Gespinste der Larven im Winter an den Nadeln der Fichten. Die Larven 
waren orangegelb. Die kleinen Mükken kamen im Mai aus. — Andere größere Gespinste 
frnd eben dieser Naturforscher as gleichen Stellen, mit sammetschwarzen Larven, die er aber 
nicht cur Verwandlung brachte. 
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b) Wachholder G. Gcid. juniperina. 

Aschgrau; Flügel weif« (mit haarigem Rande). 

Degen ins. Tipula (jaoiperina) sp. 26. Fusca, antennis nodosis, alis ovaiis, hit" 
sutis : costis tribus. Tab. 25. ßg. ? . so. 

Fabr. ent. syst. pag. 251, sp. 83' Tipula (jnniperina) cinerea, alis albis; tnargine 
villoso. — Spec. ins. pag. 411, sp. 60. 

Suppl. pag. 553, sp. 13. Hirtea jaoiperina. 

Gmet. syst. not. pag. 2825, sp. 5t. 

Degeer fand die gelben Larven im Herbste an den Spizzen der jungen Wacbholder- 
iweige. Die Mükken kamen im folgenden Mai zum Vorschein. Der Legestachel des Weib- 
chens ist klein. 

c) Weiden - G. Cecid. saltcina. 

Schwarz; Flügel braun (mit haarigem Rande). 

Schrank ins. austr. sp. 884. Tipula (aalicina) aUs ineumbentibus fuscis; margint 
tenuiore citiatis ; antennis m onilif irmibus villosis. 

Degeer ins. Tipula sp. 27. Tab. s6. ßg. 1-7. 

« * 

Die rotbe Larve wohnt in den Gallen der Weiden, aowohl der Silber» als Sabl weiden. 
Die Hükke kommt im Monate Mai aus, und hat einen röthlich durchscheinenden Leib. 

> « * - 

d) Schotenklee - G. Cecid. loti. 

Schwärs; die Flfigel haarig. , 

Degeer ins. Tipula (loti) sp. ap. Nigra; antennis longis nodosis; alis ovatis, 
hir sutis, costis tribus. Tab. a?. ßg. t .5. 

Die weifsgelben Larven wohnen auf dem Schotenklee (Lotus corniculatus) gesell- 
tchaftlich in Blasen. Man findet sie ebenfalls auf Wikken. Ihre Erscheinungszeit ist der 
Junius und Julius. 

e) Sauerdorn G. Cecid. berberina. 

Roth ; die Flügel rufsfarbig: an der Wurzel und am Vorderrande 
mit einem weiden Flekke. ,, 

F 
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4*. SchmeKerliiigsmUkke Trichoptera. 

Schrank bis. austr. sp. 885* Tipula (berberins) alis incumbentibus 
basi matginrque macuta albis. 

Die F.ühlhümer ungefähr zwanziggliedrig, haarig; Bruststuk und Hinterleib roth; 
die Flügel aufliegend, rufsbraun, am Hinterrand haarig, an der Wurzel und am Vorderrande 
mit einem weifsen Flekke, überall mit eirunden Schuppen bedekt Die Larve wohnt in den 
Gallen des Sauerdorns (Berberis vulgaris). 



VII. Schmetterlingsmükke Trichoptera. 

Tab. II. Fig. 14-22.. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, v ielgl i edrig, haarig, pe rl schnür fö r- 
migL die zwei Wurzelglieder dik; die folgenden kuglig, ent- 
fernt. (Fig. 14. 15.) 

Die Flügel breit, lanzetförmig , haarig, gefranzt, dachförmig 
oder halb offen. (Fig. 18. 19) 

Die FUfse kurz. (Fig. 22.) 

i ' 

Bf • ► ■ 

Chatacteres generis: 

Antennae porrectae, muttiarticulatae, pilosae, moniliformis: 
articulis duobus inf erioribus crassis; sequentibus globosis, 
rtmotis. 

Alat tatae, tanc e ol at ae, pilosae, eiliatae, deflexae aüt 
■ divaricatae. 

r 

P e de s b r e v e s. 



Die zn dieser Gattung gehörigen Insekten unterscheiden sich sehr leicht durch ihren 
ganzen Habitus. Sie sehn kleinen Nachtschmetterlingen Ähnlich. Der Kopf (Fig. 16.) ist 
klein, und in die Haare des Bruststükkes verhüllt; die Augen sind nierenförmig (Fig. 17.); 
die Ozellen fehlen. — Die Fühlhörner (Fig. 14. 15.) sind vorgestrekt, seitwärts gebogen, 
vielgliedrig, so lang als Kopf und Bruststük zusammen. Das erste Glied ist dik, bald kurz 
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1 

■walzenförmig bald keu'fÖrmig , haarig; das zweite becherförmig, haarig; die folgenden 
Glieder sind kugelförmig, langhaarig, entfernt, eingereihet, von anbestimmter Zahl. — Das 
Bruststük ist eirund; der Hinterleib walzenförmig, vielringlig: beide langhaarig. — Die 
Schwingkolben liegen zwischen den Haaren verstekt — Die Füfse sind , in Vergleich der 
vorigen Gattungen, kurz. (Fig. 2a.) — Die Flügel (Fig. 21.) iind grofs, breit, vorn spizzig, 
mit para Hellen Adern, die dicht mit Haaren besezt sind; auch beide Rinder, besonders der 
hintere, sind mit langen Haarfranzen geziert Im Ruhestande liegen sie entweder dachför- 
mig (Fig. 18O oder halb offen, flach. (Fig. 19.) — Diese Insekten sind sehr muntere Ge- 
schöpfe. Ihre ersten Stünde sind noch unbekannt ; wahrscheinlich leben ibre Larven an feuch- 
ten Orten. Da die Haare der Flügel sich sehr leicht abwischen lassen, so halt es schwer, sie 
rein und unbeschädigt zu fangen. 

A. Die Flügel dachförmig. 

r. Gemeine Schm. Tr. phalaetioüUs. 

.Brianlich-aschgrau; Flügel am Rande braun punktirt Fus co-ciner ea; 
slis punstis inarginatibus fuscis. (Fig. ig.) 

Fabr. ent. syst. pag. 55/, sp. £5. Ttpulä (pbalaenoides) aUs deflexis einereis ovato 
lanceoiatis ciiiaHs. — Spec. ins. pag. <fix t sp. 6a. 

Gmel. syst. not. pag. a8*5>.*1>- +?. 

Degen ins. Tipula (phalaenoides) sp. 30, Tab. 27, ßg. 6-p. 
Frisch ins. XI. Tab. u. 

Schrank ins. austr. sp. \ 

Sie ist bräunlich - aschgrau mit schwarzen Augen. Die Fühlhörner (Fig. 14.) sind 
vierzehngUedrig. Die Flügel haben einige verloschene Schattenflekke and am Hinterrande 
braune Punkte; die Haarfranzen sind ungeflekt grau. — Man findet sie fast das ganze Jahr 
hindurch, am häufigsten jedoch im Sommer, an Mauern,' Wänden, Kloaken &c. Ich habe 
sie auch, wiewohl selten, auf Schjrmgewächsen angetroffen. Sie können sich auf einer 
horizontalen Flache aufserordentlich schnell im Kreise herumdrehen. — Länge • i| Linie. 

B. Die Flügel halb offen. 

% Sumpf - Schm. Tr. palustris. 

Die Flügel mit schwarzbrauner winkliger Mittelbinde und schwar- 

F a 
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zer Spizze; Füfse weif*: Schienbeine mit schwarzer Spizze. Alis 
tnedio fascia angulata apiceque nigris ; pedibtts aibis: tibiis 
apice nigris. 

Diese Art ist die gröfseste. Kopf, Bruststük and Hinterleib sind weifs wollig. Die 
Flügel sind an. der Spizze schwarz; über dk Mitte zieht sich eine schwarzbraune, hin und 
•wieder dunklere Binde, die in ihrer Mitte eirw-n spizzigen Aufsenwinkel hat; die Wurzel ist 
braun Schattin; die Haarfranzen sind schwarzbraun und nur an de r Fiügelspizze schnee- 
weifs. Die Schwingkolben sind schwarzbraun; die Füfse sind weifs, nor die Spizze der 
Schienbeine und die beiden lezten Sohlenglieder sind schwarz. — Ich habe sie im Mai auf 
Sumpfpflanzen gefangen. — Länge - a Linien, beinahe. 

3. Dreilächband irte Schra. 7V. trifateiata. . 

Die Flügel schneeweifs mit drei schwarzen winkligen Querbinden. 
Alis niveis: fasciis tribus angulatis nigris. (Fig. 20.) 

■ 

Kopf, BruststÜk und Hinterleib sind weifswollig. Die Flügel sind weifs mit drei 
schwarzen ekkigen Querbinden, die an dem' Hinter- sowohl als Vorderrande in den F ranzen 
schief fortlaufen; die F ranzen an der Spizze sind weifs mit schwarzem Flekke in der Mitte. 
Die Füfse sind weifs: die hintere Hälfte der Schenkel und die vordere der Schienbeine ist 
schwarz. — Ich fing diese Art oftmals im Mai an Wassergestaden und auf Sumpfpflan- 
zen. — Länge - 1 Linie. 

4. Aeugige Schin. Tr. ocetlaris. 

Die Flügel schwarz und weifs geschekt, mit zwei äugigen Punkten. 
Alis nigro alboque variis, punetis duobus suboce llaribus. (Fig. /p.) 

Fabr. ent. syst. pag. 25/, sp. #4. jipula (hirta) alis defiexis {?) ovatis eiliatis aibo 
nigroque tessellatis. — Spec. ins. pag. 411, sp. 61. 

GmeL syst. nat. pag. sS^S, sp. +8. 

Dtgeer ins. Tipula sp. 31. Hirsuf issima nigro - cinerea ; antemtis nodosis, aRs de- 
fiexis (?) wa f is hirsutissimis ciiiatis uigro - tnaculatis. Tab. 2?. fig. /o. tu 

Die Fühlhörner (Fig. 15.) sind braun, und haben ein langes keulfö'rtniges Wurzel- 
glied, das sehr stark mit Hasren besezt ist Bruststük und Hinterleib sind grau weift. Die 
schwarzen Ftt&e haben weifte Gelenke ; das zweite 1 und dritte Sohienglied sind ganz weift, 
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und die beiden lezten ganz schwarz. Die Flügel find schwarzbraun ; nicht weit tob der 
Wurzel ist eiue wei&e Querbinde mit einem schwarzen Mittelpunkte; am Vorder- und am 
Hinterrande hinter der Mitte steht ein schwarzer Punkt mit weifser Einfa&ung: an der Flü- 
gelspizze ist die braune Farbe heller und die Adern sind schwarz gefärbt; die Franzen sind 
braun und weifs bandirt, sn der Flügelspizze ganz weifs. — Ich habe diese Art im Mai an 
Wassergestaden und auf Sumpfpflanzen ziemlich häutig gefangen. — Länge - i| Linie. 

f. Weüsgraue Schm. Tr. canescenr. 
Weifsgrau; die FUgel an der Spizze braun mit weifsen Fransen. 
Canesctns; alis apice fuscis albo ciliatis. 

Kopf, Fühlhörner, Brüstst ük und Hinterleib sind grau weifs; die Füfse weifs: die zwei 
lezten Sohleuglieder schwarzbraun. Die bellgrauen Flügel habe eine braune Spizze; auf der 
Mitte stehen zwei, und an der Wurzel Ein brauner Fiek. Die Franzen sind braun; an 
der Flügelspizze schneeweifs, — Im Mai ziemlich häufig auf Sumpfpflanzen. — Länge - 
\\ Linie. 

6. Rufsbraune Schm. 7V. fuliginota. 
Schwarzbraun; Flügel mit weißlichen FlekKen. Nigro-fusca g atis. 
ma cutis albicaniibus. 

Fühlhörner, Kopf, Bruststük und Hinterleib sind schwarzbraun. Die Flügel sind nicht 
so gestrekt wie bei den vorigen Arten, schwarzbraunen der Wurzel heller; am Vorderrande 
nicht weit von der Spizze steht ein weifsfchimmernder Flek, und unter demselben am 
Hinterrande zwei ähnliche kleinere ; die Adern sind schwarz. Die Schwingkolben und Füfsn 
sind schwarzbraun. — > Im Mai und Juuus an Sümpfen. — Länge - i\ Linie. 



i 
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VIII. Laoghortimükke Macrocera. 

Tab. II. Fig. 23 - 27. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, b orstenf ö rmig, sehr lang, vielglie- 
drig: die beiden untersten Glieder dik ; die folgenden wal- 
zenförmig. (Fig. 23.) 

Die Füfse von ungleicher LVnge. (Fig. 24.) 

Die Ozellen fehlen. 

Die Flügel anfliegend, parallel (Fig. 25.) 
Characteres generis: 

Anttnnat porrectae, setiformes, longi ssima e, multi articulatae: 
artieulis duojbus inferioribus incrassatis; sequentibus cy/f»- 
draceis. 

Fides inaequales. 

Ocellis earent. 

Alat incumbentes paratleltae. 

» • • • 

Der Kopf ist schmaler als das Brnststük; die Augen sind oval; die Ozellen fehlen.— 
Die Fühlhörner sind borsten förmig (Fig. 23.) , so lang oder auch langer als das Insekt; die 
beiden Wurzelglieder sind dik, sphäroidisch, glatt; die folgenden walzenförmig, feinhaarig, 
so undeutlich abgesezt, dafs sich ihre Zahl nicht mit Gewifsheit bestimmen läfst. — Das 
Bruststük ist eiförmig, feinhaarig, auf den RÜkken ohne Quernath in der Mitte (wodurch 
sich diese Gattung leicht von der folgenden unterscheiden läßt); das Schildchen ist klein. — 
Der Hinterleib ist walzenförmig, feinhaarig. — Die Flügel (Fig. 25.) sind nach Verhältnifs 
grofs, gleich breit, stumpf ; im Ruhestande liegen sie parallel auf dem Leibe. (Fig. 4.J — Die 
Schwingkolben sind unbedekt. — Die Fiifse sind von ungleicher Länge (Fig. 24.), dünn, 
feinhaarig. — Der Aufenthalt dieser Mükken ist an Wassergestaden. 

1. Gelbe Langhornm. Mac. lutea. 
Gelb; die Fühlhörner zweimal so lang als der Leib. Lutea; autem- 
nis corpore duplo longioribus. (Fig. 04.) 

- 

\ 
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Kopf, BraststUk und Hinterleib sind einfarbig gelb; der After ist braun. Die braunen 
Fühlhörner haben eine gelbe Wurzel. Die Flügel (Fig. 25.), sind glasartig, ungeflefct; 
Schwingkolben und FUfse sind gelb : leztere haben braune Sohlen. — Ich habe sie ver- 
schiedene male im Sommer auf feuchten, grasigen Waldpläzzen, an Wassergraben &c. getan, 
gen. — Lange - 3 Linien; Länge der Fühlhörner . 6 Linien. 

2. Bandirte L. Mac. fateiata. 

Hinterleib schwarzbraun mit gelben Querbinden; Fühlhörner so 
lang wie der Leib. Abdomine fusco fiavofasciato ; antennis 
longitudine corporis. 

Der gelbe Kopf hat auf dem Scheitel einen schwarzen, dreieckigen Flek. Die 
Fühlhörner sind braun mit gelber Wurzel. Das Brüstst ük ist gelb mit drei braunen Längs- 
streifen auf dem RUkken; der Hinterleib schwarzbraun mit gelben Querbinden. Die Flügel 
sind glasartig, ungeflekt; die Schwingkolben gelb; die FUfse dunkelbraun : die Schenk«! und 
die Wurzel der Schienbeine gelb. — Ich habe diese Art nur einmal im Herbst auf meinem 
Zimmer gefangen. — Länge . 4 Linien. 

3, Unächte L. Mac. hybrida. . 
Schwarzbraun; Fühlhörner so lang wie der Leib. Nigro-fusca; an» 

tennis longitudine corporis. 

Diese Art weicht von der vorigen beträchtlich ab. Der Kopf (Fig. 26.) ist schmuzzig 
gelb; die braunen Fühlhörner sind so lang wie der Leib; auf der Stirn stehn drei Ozellen in 
einer fast geraden Linie, die den beiden vorigen fehlen. . Das Bruststük hat drei vcrloschne, 
braune Längsstreifen; Hinterleib, Schwingkolben und FUfse sind dunkelbraun: die Wurzel 
der Schenkel ist gelblich. Die Flügel (Fig. 27.) sind blafsgrau mit einem bräunlichen Rand- 
fiekke; die Adern haben eine etwas ändere Richtung als bei den vorigen Arten. — Ich fing 
diese Art zuerst im November auf meinem Zimmer; nachher im Mai im Walde sehr häufig 
am Ufer eines kleinen Baches auf Gra«. — Länge . 3 Linie. 

Zi »■-,-. 
u s a z : 

a) Fleischfarbige L. Mac. incamata. 
Fleischfarbig; Fühlhörner länger als der Leib. 

Fab. enW syst. pag. 252, sp. go. Tiputa ( longicornis) antennis corpore incarnato 
longioribus. — Spec . ins. pag. +J2, sp. 66. 



Digitized by Google 



4g Haarhornmttkke Trichocbea. 

GmtU syst, nat.pag. a8a6, sp. 55. Tipnla longicornis. — (Sptc. 53. Ttpula (in- 
carnata) antetmis mediocribus möchte wohl eine Gallmükke (Cecidomyia) 
sein, da die Fühlhörner zwölfgliedrig angegeben werden.) 



IX. Haarhornmükke Trichocera. 

a • * 

Tab. III. Fig. 1 - 5. 

Gtttungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgeitrekt, borsten förmig : die beiden unter- 
sten Glieder dik; die folgenden länglich. (Fig. ij 

Die Augen eirund. (Fig. a.) 
Die Ozellen fehlen. 
- Die Flügel aufliegend, parzlieL (Fig. 3.) 

Ckaracteres gtneris: 

Anteunae porrectae, setiformes: articulis duobus infirioribu s 
crassis; sequentibus oblongis, 

Oculi ovales» 

Oceltis carent. 

Alat incumbentes, parallellae. 



Der Kopf ist klein; auf der Srirne sind einige Hökker, aber die Ozellen fehlen. — 
Die Augen sind eirund. (Fig. 2.) — Die Fühlhörner (Fig. 1.) sind boratenförmig, feinhaa- 
rig, aufwärts gekrümmt, so lang wie Kopf ucd Bruststük zusammen. Die beiden ersten 
Glieder sind dik, kurz; die folgenden länglich; näher nach der Spizze des Fühlhornes wer- 
den die Glieder immer dünner, und können nicht mehr unterschieden und folglich ihre Anzahl 
nicht bestimmt werden. — Das Bruststük ist eiförmig mit einer Quernath ; das Schildchen 
klein; der Hinterleib lang, walzenförmig, bei dem Männchen stumpf, bei dem Weibchen 
»pizzig. — Die Flügel (Fig. 4.) Hegen im Ruhestande flach parallel auf dem Leibe. (Fig. 3.) — 
Die Schwingkolben sind unbedekt; die Füfse lang, dünn. — Von ihren ersten Standen 
ist nichts bekannt 
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j. N Winter - Haarhornm. Tr. hiemalit. 

Grau; Sch wingkolben weife. Cinerea, kalteribus albis, (Fig. 3.) 

Degeer ins. Ttpula (hiemalis) sp. 13. Nigro-fusca, autemis longis setaetis, atts 
amplissimis, pedibus longissimit. Tab. ai. fig. 1-3.' 

Die Fühlhörner sind braun. Auf dem grauen Bruststflkke sind vier, hinten abgekürzte 
schwärzlichbraun« Linien, von welchen die beiden Seitenlinien die Wurzel nicht erreichen. 
Auf dem Schildcben sind zwei dunkle Striche. Der Hinterleib ist bräunlich -aschgrau; auf 
jedem steht ein unterbrochener schwärzlicher Querstrich, Die Flügel sind ungeflekt mit 
einem bla&grauen Anstriche ; die Schwingkolben weißlich ; die Füfse graubraun. — Diese 
Mükken erscheinen erst mit Anfang des Winters, und dauren bis zum Frühlinge. Man sieht ' 
sie bei heitern Wetter truppweise ia auf- und abwärts schwebendem Flage, durch diciLuft 
schwärmen. — Länge - 4 Linien. . » 

% Kleine Haarhornm. Tr. parva. 

Graut Füfse gelb mit braunen Gelenken. Ctnereus; pedibus iuteis: 
gtniculis -fuscis. . . t 

Das Brüstst ük hat drei dunkelbraune Längslinien ; der Hinterleib ist ungeflekt grau. 
Die Flügel sind etwas fraulich, ungeflekt; die Schwingkolben braun; die Füfie gelb mit 
braunen Gelenken. — leb habe von dieser Art nur' einmal das Männchen gefangen. — Län- 
ge - ii Linie. 

3. Geflekee H. Tr. maculato. 

Brnatstük gelb mit drei schwarzen Rükkenfleken* Tkoratt flavo: 
m* cutis tribus dorsal ibus nigris. (Fig. 3.) 

Das BruststUk ist gelb mit drei schwarzen Rükkenflekken, von welchen der mittelste 
der Wurzel am nächsten steht. Der Hinterleib ist dunkelbraun. Die Flügel fuhren einen 
braunen Randflek. Schwingkolben und Füfse sind gelb: leztere mit braunen Gelenken 
und Sohlen. — Ich habe diese Art verschiedene male im Herbste in Wiesen gefangen, — 
Länge - 2 Linien. * 

1 

t . • ■ •'• > *. 
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X. Ra.ulifiügelinükke Erioptera. 

Tab. 11L Fig. 6 - iq. 

Gattung* kennzeicnen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, haarig, eecbszehngliedrig; das erste 
Glied walzenförmig; das zweite becherförmig; die folgenden 
"eirund. (Fig. 6.) 
Die Flügel haarig« anfliegend, parallel, (FJg. 8-IO.) 
Die Mittelfüfte kürzer. (Fig. 8- 9 ) 

Ckaracteres gtntris: t 

Aßltnnse porrtciae, piiosat, std.ftimarticulatae: articnlo nrim» 
cylindr aceo ; secundo cyathiformi; seqMtmt$bmt. ouat-is. 

Alae pilosae, incumbentis, paralltllae. 

Pidts inttrmedii brtviores. 



' r 



: Die zn dieser Gattung gehörigen Arten unterscheiden sich von den feigenden Wie. 
sejjmäkkjen (Limouia) 4urch die Jfaarigftn Flügel vad das rairtW k^e-Falipaar. — Per 
Kopf ist kugelförmig, das Maul nur wenig verlängert Die Ozellen fehlen. .(Fig. 7.) — 
Die Fühlhörner sind sechezenngliedrig, haarig; das erste Glied ist kurz, walzenförmig; das 
«weite becherförmig, beide dikler als die folgenden eirunden. (Fig. 6.) — fruststttk und 
Hinterleib sind feinhaarig. — Die Flügel (Fig. 10.) sind am Rande und an den Adern mit 
Haaren besezt. Im Ruhestande liegen sie parallel flach auf dem Leibe. (Fig. &) — Die Fttfse 
sind lang, dünn? doch ist da* mittlere Tufspaar viel kürzet als das vorderste und hinterste. — 
Die Schwingkolben liegen unbedekt. ^ Man findet diese Mükken nur in feuchten, graarel. 
ehen Stellen' in Wiesen, Gebüschen, ad Sümpfen, Wasse^estadan &c. Von ihren ersten 
Standen ist nichts bekannt: 



-i - 



x. Scfrwaczg R. „Er, ßtra. 

■ 

/Scbwarz; die Flügel schwarzbraun; die Schwingkolben schneeweiß. 
Atta; alis fusca-nigris, halttribus uiveis. (Tab. III. Fig. 8- &; Fig. 9.%). 
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Sie Ist sanametschwarz; die Flügel, die bei dem Männeben kürzer sind als der Hinter- 
leib, sind schwarzbraun. Die scbneeweifsen Schwingkolben etehn im Ruhesrande zo beiden 
Seiten des Körpers heraos. -? Ich habe diese Art oftmals im Mai, an sumpfigen, grasreichen 
Gegenden iin, Walde gefangen. — Lange - \\ Linie ; Länge der HinterfuTse - 4 Linien. 

Scbranks Tipuld nigra (Ins. austr. sp. 664.) ist wahrscheinlich ein ganz anderes Ge- 
schöpf. Er giebt die Länge zu vier Linien, und die Länge der Hintcrfllfse zu dreizehn 



2. Rostflekkige R. Er. maculata. 
fltt^el mit rostbrsrunen Flekken. Alii maculis ferrngintii. 



Sie ist schmuzzig gelb; der Hinterleib mit brauner abgesezter Rükkenltnje^ die 
Schwingkolben weifclicb; die Füße bbusgelb: Schenket mit brauner Spizze und gleicnfc*- ~ 
bigem Ringe. Die Flügel sind mit vielen rostfarbenen Flekken bestreuet. — Ich habe diese 
Art verschiedene male im fteczogthum Berg in der Gegend von Solingen, in feuchten Wiesen 
gefangen.- Ünge/ 3 I^iff». 

3. Linürte R. Er. Mntätal •!»■' 

Gran; BrostsHIk oeid Hinterleib mit brauner Rükkenlinie; Flügel 
mit braunen Rand punkten. Gritta; thorace ab domine que linta dor. 
tati fuscaj alt* puncto marginal» fusco. 

Die Fühlhörner sind dunkelbrauu, bei dem Weibchen kürzer als bei dem Männchen. 
Das graue Bruststük hat eine braune abgebrochne Rükkenlinie. Der Hinterleib ist bräunlich« 
grau mit brauner Rükkenlinie. Die Füfse sind rothbraun mit schwärzlichen Gelenken; die 
Schwingkolben schmuzzig -weifs. Die sehr haarigen Flügel haben dikke braune Adern und 
am Vorderrande einen braunen Flek. — Man findet sie im Frühlinge und Sommer ziem- 
lich häufig. — Länge • 3$ Linien. 

. . ' ...... • ♦ 

4. Graue - R. Er, grisea. 

Gran; Bruststük mit brauner Rükkenlinie; Flügel uogeflekt. Gri~. 
star thorace linta dorsati fnsca; alis immacuiatis. 

Die Fühlhörner sind dunkelbraun ; das graae Braststük hat eine braune abgebrochne 
Rükkenlinie; der Hinterleib ist einfarbig branngrau; die Füfse sind rothbraun mit schwärz- 

Gs 
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^chen Gelenken ; die Flügel ungeflekt; die Scbwingkolbeu scbmozzig- weif«. — Man findet 
diese Art in Gesellschaft der vorigen, womit sie große Aehnlichfceit her ; doch ist sie zuver- 
lässig verschieden, deno ich habe sie beide oftmals nach beiden Geschlechtern gefangen. — 
Linge - 3| Linien. ».;.,!' 

f. Gelbe R. Er. lutea. 
Gelb; Schwingkolben gelb mit braunem Knopfe; Flügel nngeflekt. 
Lutea; halttribus flavis ccpitulo fusco; atis immacutatis. 

■ ... 

Die Fühlbörner sind Hellbraun mit gelber Wurzel; das Bruststük ist gelb mit bi* un- 
liebem Rükken; der Hinterleib ganz gelb; die Füfse sind bräunlich • gelb ; die Flügel unge- 
flekt — Ich habe sie im Frühlinge und Sommer oftmals nach beiden Geschlechtern gefan- 
gen. — Länge • 3 Linien. 

4 " 

6. Gelbgraue R. Er. cineratemr. 
Gelbgrau; Schwingkolben gelb; Flügel ungeflekt Cinerascins; hat- 
teribus flavis; alis immaculatis. 

Sie gleicht der Vorigen; allein die JTanbe 4st blasser, mehr ins Graue und die Schwing- 
kolben sind ganz gelb. Die Flügel sind graulich, ungeflekt; die Füfse bräunlich ■ gelb. — 
Jfch habe sie oft im Walde an feuchten Stellen, im Junius gefangen. — Lange - aj Linien. 
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XI. Wiesenmükke LrMONtA'. 

Tab. III. Fig. 11-17. 

Cattangskennz eichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, boratenf örmig, aufsteigend, sechst 
zehngliedrig (bei einigen funfzehngliederig): das er%te Glied 
walzenförmig, das zweite becherförmig; die folgenden 
eirund, boratig. (Fig. 11. 

Die Ozellen fehlen. 

Die Flügel (bei den meisten) anfliegend, parallel. (Fig. 15.) 
Ckaracteres generis: 

jJnteuuae porrectae, setiformts , ascendentes , sedtcimarticula- 
tat (noHHulIis quindeci marticulatat) : articulo primo cylin» 
draceo; stcundo eyathi/orme; sequentibus ovatis, setaceis. 

Ocellis tartnt. 

jtiat (plurimis) ineumbentes, paraltttlae. 

bat • ♦ » " 

Der Kopf (Fig. 13.) ist klein, eiförmig, oben etwas flach, nach hinten enger. — Das 
Mau! ist nur wenig verlängert; wodurch sie sich besonders von der folgenden Gatrung unter- 
scbeiden. — Die Augen sind rund, dunkelgrün; die Ozellen fehlen.— Die Fühlhörner 
(Fig. 11.12.) sind vorgestrekt, borstenförmig, aufwärts gekrümmt, haarig, sechszehngliedrig 
(bei einigen wenigen Arten scheinen sie nur -funfzehngliedrig zu sein);. das erste Glied Ut 
walzenförmig; das zweite becherförmig; die folgenden mehr oder weniger eirund, borstig, 
ia abnehmender Gröfse. Bei den mehrsten Arten hiben die Männchen längere Fühlhörner 
als die Weibchen. — Das Biuststük ist eirund, in den Seiten hökkrig, auf dem Rükken 
mit einer geschwungnen Quernatb, an der Wurzel mit einem schmalen Wulste. Pas Schild- 
eben ist klein, kaum vom Bruststükke zu unterscheiden; unter demselben ist eine walst« 
förmige Erhöhung. — Der Hinterleib ist lang, schmäcUig, an dr'r Wurzel walzenförmig, 
übrigens flach; das Männchen mit stumpfem, das Weibchen mit spitzigem After. — Die- 
Flügel (Fig. 14. 16.) sind lanzetförmig , schmal, oft vorn abgerundet) sie liegen im Ruhestände 
(bei den meisten) flach • parallel auf dem Leibe. (Fig. 15.) Die Schwingkolben sind unbo- 

4 

* 
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44, Wiesenmiikfce Limonta. 

^ekt. — Die Füfse sind lang, dünn, feinhaarig. — Man findet diese Tnsekten in Wiesen, 
auf grasigen WaldplMzzen, am Wasser &c. Ihre Verwandlungsgeschichte ist noch unbe- 
kannt, hat aber vermuthlich Vieles mit der folgenden Gattung gemein. 



1 

f. Dunkelbraune W. Um. fusca. 

Schwarzbraun; Flügel mit braunen Randflekken; Schwingkolben 
weifs mit braunen Spizzen. Nigro- fusca; alis macula marginali 
fusca; halteribus albis apict fuscis. 

Sie ist schwarzbraun. Auf dem BruststUkke sind drei dunkle La'ngslinien ; die Flügel 
«ind blaf*graulicb, mit einem braunen Randpunkte; die Schwingkolben weifs mit braunem 
Knopfe ; die Fülse braun. — lu Waldwiesen aber selten. — LXnge - 6 Linien« 



2. Zweifarbige W- Um. 

Bruststttk aschgrau ungeflekt; Hinterleib braun; Flügel «it zwei 
' braunen Randpunkten und brauner Spizze, Tkorace ciutreo 

immaculato; abdom.ine fuscof alis punctis duobus tnar ginalikms 

apiceque fuscis, (Fig. 16. ein FlügeL) 

Kopf und Brusistük sind aschgrau, ungeflekt; die Fühlhörner, der Hinterleib und die 
Filde schwarzbraun: leztere sind an der Wurzel gelb. Die FlQgel sind glasartig; an der 
Mitte des Vorderrandes ist ein brauner Punkt und weiter nach der Spizze ein brauner Flek; 
die Queradern und die Spizze sind braun angeflogen. Die Schwingkolben sind maisgelb 
mit braunem Kopfe. — Ich habe diese Art verschiedene, male im Sommer in sumpfigen 
Wiesen gefangen. — Lange • 5 Linien. 

3. Hekken-W. Um. dumetorum. 

Hinterleib braun mit gelblichen Einschnitten; Flügel glasartig mit 
zwei braunen Raadpunkten; Schwingkolben weifs mit brauner 
Spizze. Ab do mint fusco, incisuris lutesctntibus ; alis hyaliuis: 
puuctis duobus marginalibus fuscis; hältst ibus albis apice fuscis. 

Der Kopf ist grau; das gelbbraune Bruststük hat braune La'ngsstriche ; der Hinterleib 
ist braun mit blafsgel blichen Einschnitten. Die Flügel' sind glasartig , an der Mitte des Vor. 



Digitized by Google 



WiesenmOkke Limoiii a« ff 

> 

derrandes ist ein brauner Punkt, und nlher nach der Spizze ein branner Randflek. Die 
Schwingkolben sind gelblich «weifs mit braunem Knopfe ; die Füfse braun: Wurzel der Sellen, 
kel und Schienbein gelb. — Man findet sie im Mai achaarenweise in Hekken und auf Wie« 
cen. — Länge - 4 Linien. 

1 

4. Döppelflekkige W. Im. didyma. 

Aschgrau; Schwingkolben und Füfse okergelb; Flügel glasartig mit 
doppeltem braunem Randflekke. Cinerea; halteribus pedibusque 
ochraeeis; alis hyalinis: macula marginati duplici fusca. 

Kopf, Bruststllk und Hinterleib aind aachgrau; die Füfse braungelb mit braunen Soh- 
len; die Flügel glasartig: am Vorderrande mit einem doppelten brauneu Flekke; die Schwing« 
kolbeo gelblich. — Aus Herrn Baumhauers Sammlung. — Lange - 5 Linien. 

1 

1 ,, . 

, f. Okerbraune W. Lim. ochracea. 

Braungelb; Flügel glasartig mit braunem Randpunkte; FUfee braun: 
Wurzel der Schenkel und Schienbeine gelb; Fühlbörner braun.. 
Lutto- fusca; alis hyalinis puncto marginati fusco; pedibus fus* 
eis: fsmoribus tibiisque basi lutea; autennts fuscis. 

Braungelb. Der Kopf ist aschgrau mit schwarzbraunen Fühlhörnern; Ober das Brust* 
stük laufen drei braune Ltfngslinien ; die glasartigen Flügel haben einen braunen Randpunkt., 
Die Scbwingkolben aind gelb mit braunem Knopfe ; die Füfte braun : Wurzel der Schenke) 
uad Schienbeine gelb. — Im Sommer selten. — Lange - 6 Linien. 

6. Gelbe W. Lim. lutea* 

Gelb; Flügel glasartig mit braunem Randpunkte; Fühlhörner braun 
mit gelber Wurzel. Lutea, alis hyalinis: puncto marginali fusco; 
autennts fuscis basi luteis. \ 

Der Kopf ist aschgrau; die Fühlhörner sind schwarzbraun, funfzehngliedrig, die bei- 
den untersten Glieder gelb. Bruatstük, Hinterleib und Füfse sind gelb; leztere an den Gelen- 
ken blafsbraun; die Schwingkolben sind brfunüch; die Flügel glasartig mit blafsbrauncan 
Randflekken. — Im Sommer selten. — Lünge - 5 Linien. 
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7. Liniirte W. Lim. lineola. 

Gelb; Broststük mit schwarzer Rükkenlinie; Flügel ongeflekt Lutea; 

tkorace linea dorsali nigra, alis immaculatis. 

.v - 

Gelb. Der Kopf ist aschgrau mit braunen Fühlhörnern. Das Broststük hat ein« 
schwarze Rüjikenlinie. Die Flügel sind ongeflekt mit gelblichem Anstrich ; die Schwing, 
kolben und Füfse gelb: Spizze der Schenkel braun. — Im Mai und Junios in Wald wiesen, 
jedoch selten. — Lange - 6 Linien. 

8- Gelbliche W. Um, flaveseetu. 

Gelb; die Fühlhörner brenn; die Flügel gelblich. Lutea-, auteuuit 

fuscis; alis flav escentibus. 

Fabr. ent. syst. pag. 2+2, sp. 37. Ttpula (flavescens) alis immaculatis corpore 
flavo. — Spec. ms. pag. 407, sp. *?. 

Gmel. syst. not. pag. *8*9, sp. 87. Ttpula (lutea) lutea, alis lutescentibus. 

Der Kopf ist graulich; die Fühlhörner sind brenn; das Broststük, der Hinterleib, die 
Schwingkolben und Füfse sind gelb; die Flügel blaftgelb ungeflekt Das Männchen hat 
einen braunen After. — Ich fing sie im Monate Mai an Wassergestaden, aber selten. -•— 
Ltfnge - 5 Linien* 

9. Strand -W. Lim. littoralit. 

« 

Gelb; der Hinterleib mit brauner Rßkkenlinie; die Flügel blafsgelb 
mit dunklerm Vorderrande. Lutea; abdomine linea dorsali fuscas 
alis flavescentibus : margine crassiori obscuriori. 

Ganz gelb; auch der Kopf und die Fühlhörner; über den Hinterleib Hüft eine abge- 
sezte braune Linie. Die Flügel sind blafsgelb, am Vorderrande dunkler, ohne Randilekke. 
Man findet sie, jedoch selten, in Wiesen. — LXnge • 8 Linien. 

m 

- * 

ia Gelbflüglige W. Lim. xanthoptera. 

Gelb; Broststük mit doppelter, schwarzer Rükkenlinie; Flügel gelb 
mit braoner, wellenförmiger Querlinie. Flava; tkorace linea 
duplici dorsali nigra: alis flavescentibus : linea trausver sali 
data fnsca. 
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Ganz gelb Das Bruststük ist glänzend, und hat eine gespaltene schwarze Rükkc«. 
ime; am Schaden steht zu beiden Seiten ein schwarzer Pankt. Das Scbüdchen hat gleich- 
es zwe, schwarze Punkte an der Wurzel; und der Hinterleib braune Einschnitte. D fe flü 
gel s.nd glänzend gelb mit braunen Adern; fcst auf der Mitte steht ein brauner Pun und 
-he, na<* der Spizze Hüft eine braune, geschlangelte Linie quer durch die Fiü J bis n ^ 
«den H.nterrand. Die gelben Schwingkolben haben braune Knöpfe und die Schenkel eine 
schwarze Sp.zze. - Herr Baumhauer fing diese schöne Art im Herbete auf sumpfen Wie 
sen, nach beiden Geschlechtern. - Länge des * . 5 j Linien; des * . 7 Linien. 

11. Quergestrichne W. Lim. transversa. 

Graubraun; Flügel mit brauner Querlinie. Ciuereo-Jksca; aiis linea 
transversali fttsca, * 

Schaeffer Icones Tab. 115. fig. 5. 6. 

Die Fühlhörner sind dunkelbraun; Kopf, Bruststük und Hinterleib granbraun, schwärz- 
lich; die Schwingkolben weifsgelb; die Füfse dunkelbraun mit gelblicher Wurzel der Sehen! 
kel. Die blafsgrauen Flügel haben eine braune, etwas geschJängelte Querlinie; hinter der" 
selben einen braunen Randpunkt und eine gleichfarbige Querader; eine von den Längsadern 
am Hinterrande ist braun angelaufen. — Man findet diese Art, aber selten, auf Wiesen. — 
Lange * 6 bis 7 Linien. 

ia. ünächte W. Um. hybrid*. 

Bruststük aschgrau mit brauner Rükkenlinie; Hinterleib schwarz- 
braun. Thoract einer«,; linea äorsali fusea; abdominf fuseo 

(Tab. III. fig. 1?. Flügel.) ' 



- 



Diese Art weicht von den andern einigermaßen ab, und könnte vielleicht in der Folge 
zu einer eigenen Gattung erhoben werden. Die Augen stoßen so wohl oben als unten fast 
zusammen. Die Fühlhörner sind schwarzbraun. Das Bruststük ist aschgrau ; von der Wur- 
zel bis auf die Mitte lauft eine schwarzbraune LkngsJinie. Der Hinterleib ist dunkelbraun, 
grau schülernd. Die Flügel sind glasartig, kaum merklich grau, die Queradern braun ange! 
laufen; die lezte L*ngsader am Hinterrande ist schlangenförmig gekrümtot, wodurch sich 
diese Art leicht von andern unterscheiden lafst. Die Schwingkolben sind weifs mit braunem 
Knopfe; die Füfte braun. — Ich habe sie einige male nach beiden Geschlechtern im Som- 
mer in Waldungen gefangen. — Lange • 4 Linien. 



■ 
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13. Ungeflekte W. Um. immculata. 
Sch vi rzbraon; Schwingkolben blafsgelb; FIDgcl ongeflekt Nigro- 

fusca; halteribus palii d e -flavis ; alis imma culatis. 

. ♦ 

Die Fühlhörner sind schwarzbraun, uüd nach Verhaltnifs klein. Der Kopf ist grau; 
Broststük und Hinterleib sind schwarzbraun; die Flügel •) glasartig ungeflekt; die Schwing- 
kolben blafsg. lb; die Füfse braun mit gelber Wurzel der Schenkel. — Man findet sie, aber 
«kmlich selten, in Wiesen. — LMnge - 5 Linien. 

■ 

14. Dreipunktige W. Lim. tripunctata. . 
Gelb; Brnststtik mit schwarzer Rükkenlinie; Flügel mit drei brau. 
Ben Randpunkten. Flava; tkorace lima dorsali nigra; alis punctis 
tribus marginalibus fuscis. 

Fabr. ent. syst. pag. 24/, sp. 36. Tipula (tripunctata) alis hyalinis : punctis tribus 
marginalibus fuscis, corpore flavo. — Spec . ins. pag. 405, sp. 26. — Hain- 
tat in Ilalia. . 1 

GmeL syst. not. pag. agi?, sp. ?i. 

Schrank ins. austr. sp. 860. Tipula (phragmitidis) alis potentibus, ßava, capitt 
nigro-; alis hyalinis: punctis tribus njgris. - 

Sckaef er Icones Tab. fg. t. 

Die Fühlhörner, so wie der Kopf sind gelb. Das hochgelbe Broststtik bat eine schwafle, 
nnterbrochne Langslinie auf dem Rilkken. Der Hinterleib ist gelb. Die Flügel sind glasartig 
mit drei schwarzen Punkten, am Vorderrande; die Spizze ist ungefärbt. Die Schwingkolben 
sind gelb. Die gelben Füfse haben schwarzbraune Schenkelspizzen und Sohlen. — Min findet 
^diese Art nicht allein in Italien (woher Fabricius seine Exemplaren hatte) sondern auch in 
nnsern Gegenden nicht selten. Schrank giebt den Kopf schwarz an; diefs finde ich nicht so. 

An der Schäferschen Figur ist der schwarze Strich des Bruststückes nicht ausgedrükt 

Ltfnge - 6 Linien. 



') Bei Atter Art ist das Gelder der Plugd «wti Terichieden ; noch mehr aber M dicitt bei dtr von»« 
der Fall. Uekexha-pr vaiiican die WfecnonUk» Wenn sehr. ~ 
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ij. Sechspqnktige W. Lim. rexpunctrtta. 

Bruststük hdchgelb mit schwarzer Rükkenlinie; Hinterleib 
schwarzbraun; Flügel mit drei braunen Rand pun k t en. Tkorac* 
fmlvo: linea dorsali nigra; abdomine nigro-fusco : alis punctis. 
tribus marginalibus /ms eis. (tab.lll.fig.15) 

Fabr. ent, syst. yag. 241, sp. 34. Tipula (sexpunetata) aUs albis : punetis trtOit* 
marginalibus fuscis; thorace comprtsso fulvo: linea dorsali nigra. 1 — Spec. 
ins. pag. 405, sp. 05, — Habitat in Itaüa. 

Gmel. syst. not. pag. agiö, sp. 6g. 

Die braunen Fühlhörner haben eine gelbe Wurzel. Das Bruststük ist hochgelb, erha- 
ben, mit schwarzer, unterbrochner, hinten abgekürzter Linie. Der Hinterleib ist schwarz- 
braun. Die Flügel sind glasartig, am Vorderrande gelblich mit drei schwarzbraunen Punk- 
ten» die Spizze ist braun angeflogen. Die Schwingkolben sind gelb mit schwarzbrauner 
Spizze; die Füfse gelb: Spizze der Schenkel und Schienbeine schwarz; die Solüen braun. — 
Ich hübe diese Art oftmals im Sommer nach beiden Geschlechtern gefangen, obgleich Fabri» 
cius nur Italien zum Vaterlaude angiebt. — Länge - 6 bis 7 Linien. 

t » * B 

16. Gelbfüfeige W. Um. flavipet. 

Bruststük schwarzbraun; Hinterleib gelb mit schwarzen Einschntt. 
ten und schwarzem After; Flügel graugewölkt mit drei braunes 
Randflekken.. Thorace nigro-fnsco ; abdomine flavo: incisnrit 
anoque nigris; alis cinereo nebulosis : maculis tribus margina- 
libns fuscis. 

Fabr. ent. syst. pag. 24t, sp.35. Ttpula (flavipes) alis obscuris cinereo maculatis 
maculisque tribus costalibus fuscis; pedibus flavescentibus : geniculis fuscis. 

Gmel. syst. nat. pag. 2817* *P' 7°* 
, Die Fühlhörner sind braun, funfzebngliedrig ; Bruststük und Schildclien schwarzbraun. 
Der Hinterleib ist gelb, die Einschnitte bei dem Männchen schmäl -, bei dem Weibchen 
breit schwarz gerandet; die beiden vorlezten Ringe sind ganz schwarz. Die Flügel haben 
Haft graubraune Wolken und am Vorderrande drei schwarzbraune Flekken von ungleicher 
Grüfte; die Adern sind braun angelaufen. Die Schwingkolben sind gelb; die gelben Füfse 
haben braune Sohlen und schwarze Spizzen an den Schenkeln uad Schienbeinen; außerdem 

H % 
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führen die Vorderschenkel noch einen schwarzen Ring. — Herr Banmhauer hei dieie Art ift 
der Gegend von Achen gefangen. — Länge des £ - 6 Linien ; des ? . 7 Linien. 

17. Gemalte W. Lim. piäa. 

Hinterleib gelb mit drei schwarzen Längslinien; Flügel mit brai- 
nen Ringen und Flekken. Abdomint luteo, lineis tribus tougitm- 
. iinalibus nigris; alis annulis maculisque fuscis. 

Fabr. ent. syst. Suppk pag.550. Tipuia (picta) alis cmereis, ammäis maculis- 
que nigris. 

Die Fühlhörner sind dankelgelb: die beiden untersten Glieder schwarzbraun. Dm 
gelbe Bruststttk hat drei braune RUkkenlinien, und der gelbe Hinterleib drei schwarze unter- 
brochne Längslinien, eine über den Rdkken und eine an jeder Seite. Die Küfse sind gelb: 
die Schenkel führen vor der Spizze zwei schwarze Ringe. Die Flügel sind blaß gelbbräun- 
lich, mit braunen, zum Theil aogenfönnigen Ringen und Flekken; die Schwinrkolben sind 
gelb. Zwischen Männchen und Weibchen ist, in Ansehung der Zeichnung, kein Unter- 
schied. — Man findet sie im Sommer in Wiesen und an Wassergestaden , doch nicht 
häufig. — Länge des ^ * 8 Linien ; des % - 9 Linien. 

18. Wolkige VV. Um. nubecuhsa* 

Hinterleib braun mit gelben Einschnitten; Flügel mit aschgraue» 
Flekken und braunen. Randpnnkten ; Schenkel gelb mit drei brau* 
nen Ringen. Ab domine fusco incisuris flavis; alis einer eo-ne bm~ 
losts margine fuscopunetato ; femoribus luteis: faseiis tribus 
fuscis. 

Die Fühlhörner sind gelb : die beiden untersten Glieder schwarzbraun. Das Bruststük 
ist gelbbraun mit drei dunkelbraunen RUkkenlinien; der Hinterleib braun mit blafsgelbea 
Einschnitten. Die Schwingkolben sind braun; das Kdlbchen an der Spizze blafsgelb. Die 
gelben Schenkel haben drei braune Ringe; Schienbeine und Fufefohlen sind donkeJ- 
braun. Die Flügel haben aschgraue Wolken; an der Mitte des Vorderrandes einen grauen 
Halbzirkel, und zwei bis drei dunkelbraune Punkte hinter denselben. — leb habe diese 
seltene Art einige male nach beiden Geschlechtern im Sommer gefangen. Sie gleicht des 
vorigen sehr. — Länge • 4 Linien. 
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ig. Punktirte W. Lim. punctata. 

Brottfltflk aschgrau mit schwarzen Punkten; Flügel glasartig sail 
braunen Flekkeb und Punkten; Fühlhörner und Füfse braun. Tko* 
race cinereo, nigropunctato ; alis hyalinis: maculis punctisqut 

s fusciss antennis pedibusque fuscis. 

Schrank ins. austr. sp. 8jü. Tipuia (punctata) alis hy aUnis nigra punctatis: mar- 

gine exteriore ntgromacuJatg. 

^Der Kopf ist aschgrau; die Fühlhörner sind kurz, borstenftfrtnig, braun. Das asch- 
grau« Bruststdk bat eine schwarzbraune, vorn gespaltne Rükkenlinie und zu beiden Seite« 
der seinen schwarze Punkte. Der Hinterleib ist braungrau, ungeflekt. Die Flügel sind etwas 
gelblich ; am Vorderrande sind braune Querstriche und unter denselben braune , zum Tbeil 
halbkreisförmige 1 lekke; am Hinterrande sind ebenfalls einige blafsbraune Flekke; diu 
Qu«radern sind braut) augelaufen; Uberdiefs sind Uber die ganze Flügelfläche noch eine Men- 
ge brauner Punkte gt-strtuet. Die Schwingkolben sind gelbweifs ; die Füfse braun, mit 
gelber Wurzel der Schenkel. — Man findet diese Art im Frühling und Sommer nicht «et 
teu. — Lange - 7 bis £ Linien. 

20. Geflekte W. Lim. maculata. 

Flügel mit braunen Flekken und Punkten; Fühlhörner und Föfse 
gelb. Alis maculis puuctisque fuscis; anttnnis pedibusque flavis. 

Diese Art sieht der vorigen sehr ähnlich. Sie ist dunkelgran. Die Fühlhörner sind 
gelb : die beiden untersten Glieder sind schwarzbraun. Die glasartigen Flügel führen am 
Vorderrande ungleich gtof»e, braun« Flekke; am Hinterrande braune Punkte; die Queradero 
find braun angelaufen Die weifsuchen Schwingkolben haben braune Knöpfe; die Füfs« 
sind gelb mit b^uneir Gelenken. — Man lindet diese seltne Art im Sommer an Waaserge- 
atadeu. — Lange - 4 Linien, 

21. Bartfdfsj'ge W. Um. harbipet. 

JtiCse rostfarbig: leztes Sohlenglied braun, zu beiden Seiten g«. 
härtet. Pedibus ferrugiueist articulo ultima tarsorum jusca, 
mtriuque barbata. 
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Die kurzen Fühlhörner sind gelb : die beiden untersten Glieder dunkelbraun. Die 
Stirn aschgrau; das BruststUk braunlichgrau mit verioschnen braunen Flekken und brauv 
ner Längslinie. Der gelbbraune Hinterleib hat eine abgesezte branne RUkkenlinie. £>ie 
Flügel sind blafsbraan; am Vorderrande etwas dunkler mit drei schwärzlichen Punkten; die 
Scbwingkolben bräunlichgelb. Die Füfse sind rostgelb mit braunen Gelenken ; das lezte 
Glied aller Fufsfoblen ist schwarzbraun, an der Wurzel zu beiden Seiten gebartet. — Von 
dieser Art befindet sich ein männliches Exemplar in der Sammlung des Herrn Baumhauer in 
Achen, welche* in der Gegend dieser Stadt gefangen wurde. — Linge - ta Linien. 

22. Vierflekkige W. Um. quatuormaculata. 

Okergelb; Hinterleib mit schwarzem Rtikkenstreifen; Flügel am 
Vorderrande braun geflekt. Ochracea; abdomine fascia longitu- 
dinali nigra» alis. mar g*n e anter iori fuscomaculato. 

Fabr. tnt. syst. pag. 23+, sp .4. Tipula (quatuormaculata) alis fusco venosis : 
margine maculisque quatuor fuscis; abdomine supra ßavescente. — Spee. 
ins. pagJ 400, sp. 4.. 

Gmel. syst. not. pag. 2812, sp. 3. 

Degeer ins. Tipula sp. 5. Flavo.fulva nigro-maculata, pedibus rußs: ftmoribus 

macuiis binis nigris, alis fusco maculatis. 
Schrank ins. anstr. sp. £55. 

Diese Art, die der vorigen ziemlich ähnlich ist, hat einen aschgrauen Kopf und braune 
Fühlhörner mit gelber Wurzel. Das okergelbe BruststUk hat schwarzbraune Linien und 
Flekke; der Hinterleib ist okergelb mit einem breiten schwarzen, durch die Einschnitte 
unterbrocbnen Rtikkenstreifen. Die Flügel haben einen gelblichen Anstrich; am Vorderrande 
stehen drei bis vier braunschwarze Flekke, von welchen der zunächst an der Spjzze zu- 
weilen ringförmig ist; am Hinterrande sind noch einige blafsbraune Flekke und vor der 
Spizze* eine gleichfarbige Zikzaklinie; die Flügeladern sind braun. Die blafsgelben Schwing- 
kolben haben eine braune Spizze. Die Füfse sind okergelb: Gelenke und Fufsfohlen braun - 
die Schenkel der Hinterfüfse haben noch einen braunen Ring. — ■ Man findet diese ziemlich 
seltne Art im Sommer an Wassergestoden. — Länge - 9 bis 10 Linien. 

* 

fi 3. Bandirte W. Lim. riuosa. 

Flügel glasartig mit rothbraunen Längsbinden. Alis H'yalinis: fas 
ciis longitudinalibus brunneis. (Tri. III. fig. 14.) 
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/a&V. e*t. syst pag. 233, sp. a. Ttpuia (rivosa) a/fc ky aUnis: rivuUs fuscis rna- 
atiaque nivea. — Spec. ins. pag. 400, sp. 2. 

Fabr. ib. pag. 236. sp. 10. Ttpuia (triangularis) alis dimidiatofuscis: macttla 
triangulari alba scheint dieselbe Art. 

Gmel. syst. nat. pag. 2812, sp. s. Ttpuia (rivos*) alis hy aUnis: rivulis fuscis ma* 
culaque nhea. 

Degeer ins. Ttpuia sp. 2g. Griseo fnsca carneo mixta, antennis setaceis brtviori' 
bus t alis aWis: rivuhs longitudinaßbus fuscis. Tab. sp. ßg. t, 

Brahm Insektenkai. I. n. 172. 

* * ' * 

Der Kopf dieser grofsen, schönen Art ist aschgrau. Die Fühlhörner sind kurz, an 

beiden Geschlechtern gleich grofs; hinter ihnen stellt auf der Stirn ein kleiner Hükker. Das 

aschgraue Bruststük hat braune Rükkenstreifeni das Schildchen ist gelblich. Der Hinterleib 

isr aschgrau, mit Fleischfarbe gemischt; Uber den Rökkin läuft ein rothbrauner, in der Mitte 

graufichillemder, buchtiger Streifen. Die FüTse sind rothbraun, an den Gelenken dunkler; die 

* Scbwingkolben gelb. Die Flügel sind glasartig weifs.; la'tigs den Vorderrand lauft ein roth. 

brauner buchtiger Saum; nicht weit voi- der Wurzel entspringt aus demselben ein rothbrau« 

Der Längsstreif, welcher vor der Spizze durch ehien schiefen Querstreif mit dem Randsaume 

verbunden wird. Im Ruhestande stehen die Flügel halb offen. — Ich habe diese Art ver» 

schtedne male nach beiden Geschlechtern, im Sommer in Wiesen und auf grasigen, feuchten 

W*ldpläz2en gefangen. — Länge des & - 11 Linien: des ? - 13 bis 14 Linien. 

* " t * 

24. Faltenflüglige W. Lim. replicata. 

Braun; die Flügel blafsbraun am Hinterrande umgeschlagen. Fusca; , 
alis pallide fuscis: margine tenuiori recurvato. 

Fabr. ent. syst. pag. 242, sp. 41. Tipula (replicata) alis hy aUnis: margine tenuiori 

recurvato, corpore jusco, antennis simplieibvs. — Spec. ins pag. 405, sp. 2p. 

— »*.,.,., 

Gmel. syst. nat. pag. £$17, sp. 22. 

D, glt r in,. T, P uia ,p. aH, palli* /«eis: margine tmuiori nenn **. 

Tab* £0. fg. s - 16. 

Die Fühlhörner sind schwarzbraun, secfaasehngliedrig , fast ohne Borsten, so lang wie 
Kopf und Bruststük zuaarotneo. Das Maul ist kaum merklich verlängert; die Stirn braun; 
di« Augenringe sind aschgrau. Das Bru«Utük ist grau mit vexloachnen braunen Strichen, 
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der Hinterieib rothbrtan mit dunkelbrauner Rtlkkenlicie. Die Füfse sind braun, mit gelb, 
lieher Wurzel der Schenkel; von mlfsiger Länge. Die Flügel sind blaftbraun ungeflekt, am 
dünnen Rande aufgeschlagen ; die Schwingkolben roth braun. — Ich fing nur einmal das 
Weibchen im Mai am Ufer eines Weibers. Degeer fand die dororaapenabnlichcn, grünen, 
ohnftifaigen, einen ZoU langen Larven im Oktober im Wasser. Sie verwandelten sich erst 
den folgenden Mai in Nymphen, und sechs Tage nachher kamen die Mükken aus. — 
Lande - 7 Linien. 

■ » 
* 



XII. Baohmükke Tipula. 

Tab. IV. Fig. 1-5. 

(ja ttungsk ennzeich en: 

Die Fühlhörner vorgeftrekt heruntergebogen, dreizehnglie- 
drig: das erste Glied walzenförmig; das zweite napfför* 
mig, die folgenden walzenförmig, borstig. (Fig. ij 

Das Maul verlängert (Fig. 3.) . 

Die Ozellen fehlen. 

Die Flügel lanzetförmig, halb offen. (Fig. 4.) 

Characteres gentris: 

Antennae porrectae, incliuatae, Iredecimorticnlatde: ortieuio 
primo cyJindraceo; secundo \cyathiformi; sequentibus cylim. 
dr actis pilosit, 

Os ttongatum. 

Ocellis cartnt. 

Alat tanetotatat, divaricaiae. 

' - 

Der Kopf (Fig. a,) ist klein, eiförmig, vorn in eine fast walzenförmige Schnauze ver- 
längert (Fig. 3. b), die sich oben mit einer steifen, haarigen Spizze endigt. (Fig. 3. a) — 
Die beiden Fressfpizzen oder Palpen (Fig. 2. bb) sind lang, walzenförmig, haarig, fönf- 
güedrigi zwischen denselben liegen zwei kurze dtkke Lippen. (Fig. 2. cc) — Die Augen 

( 
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find dunkelgrün, bei «inigen such grasgrün. Die Ozellen fehlen. — Die Fühlhörner <Fig. r.) 
sind vorgestrekt, meistens niedergebogen, bisweilen auch gerade, dreizehngliedrig. Das erste 
Glied wc walzenföomg, feinhaarig; es scheint aus vecschiednen dicht auf einander gescho- 
benen Ringen zu besteben. Da« zweite ist napfförmig, kurz, feinhaarig. Die folgenden 
Glieder sind walzenförmig, feinhaarig« an der Wurzel mit Wirtelborsten besezt. — . Da* 
Brosutük ist erhaben, länglich, an der Wurzel mit«inem Wulste, oben mit einer vertieften, 
geschwungenen Quernath, und an jeder Seite mit einem eingedrükten Punkte. — Das 
Schildchen ist klein, yund; -hinter demselben befindet «ich «ine kissenartige Erhöhung. — 
Der Hinterleib ist walzenförmig , <aqg, achtringlig; bei «lern Männchen mit kcibigem, bei 
dem Weibeben mit spizzigera After. — Die Flügel (Fig. 5.) sind Janzetfürmig, schmal. Sie 
stehen im Ruhestande halb offen. (Fig. 4.) — Die Scbwingkolben liegen unbedekt — Die 
Füfse sind sehr lang, dünn; an der Spizze mit zwei feinen Klauen bewafne£ zwischen 
welchen ein kolbenförmiger Ballen liegt. — Man findet diese Insekten <iie ganze schöne 
Iahreszeifc hindurch, in Wiesen, Gebüschen, Hekken, vorzüglich an feuchten, wasserreichen 
Oertern, auch auf Schinngewächsen. Die Larven ieben In der Erde, in faulen Baumstäm- 
men &c. Sie sind walzenförmig, mit hornartigem Kopfe, am After mit sechs ungleichen 
Stralen, zwischen welchen die beiden hintersten Luftlöcher liegen. Bei der Verwandlung 
streifen sie die Haut ganz ab und werden lange stachlige Nymphen. Reaumur bat im fünften 
Bande seiner Mmoires sur tes Insectes ihre Naturgeschichte am ausführlichsten beschriebe« 
und durch Figuren erläutert. 

Zu der Gattung Tiputa werden -gewöhnlich «ine Menge Insekten gezogen, die an 
Gestalt und Lebensart sehr verschieden sind. Professor Fabricius in Kiel hat endlich im 
Supplementenbande zu seiner EnUmologia systematica einige Arten abgesondert, und unter 
dem Namen Htrtea in eine eigene Gattung gebracht. Ich überlafse es dem Urtheile der Ken« 
ner, ob die hier vorgeschlagnen Gattungen ihren Beifall haben werden nder nicht, und be- 
merke nur noch, daft folgende Gattungen zu den Fabricischen Tipulen gehören: Coretkra, 
Chironomus, Tauypus, Ceratopogon, Ceciäomyia, Trickoptera, Macrocera, Trickecera, Erioptera, 
Umonia, Tipula, Nephrotom, Ptt/choptera, Ctenopkora, Mycetophila, Cordyla, Atractocera* 
Sciara (Fabricius zieht diese mit zu Hirtta), Platyura, Anisopus. Zur Gattung Htrtea bin- 
gegen gehören : Penthetria, Scatltops, Htrtea und Dilophus. 

1. Buchtige Bachmtlkke. Ttpula jinuata. 
Aschgrau; Flügel weifc mit tiefbuchtigem braunem Randstreifen 

1 
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und braunen Flekken. Cinerea; alis atbii: vitta marginmti f(f: 
fundt sinuata maculisque fuscis. 

Fabr. ent. syst. pag. sp.3. Tiputa (sinuara) atis atbis: margine sinuato 
maculisque fuscis , corpore einer eo t pedibus ferrugineis. — Spec. ins. 
pag. 400, sp. 3. 

Settrank ins. austr. sp. 845. Tipula (gigantea) atis patentibus fuscis, tnedio taugi- 

tudinaliter undatim hyalims. 
Gmel. syst. nat. pag. aS'2, sp. 59. Tipula stnuata (nach Fabriems). — Pag. 2818, 

sp. ?+. Tiputa gigantea (nach Schrank). , . 

Schaefer Icones Tab. t$. fig. 3. 4.. 

Herbst, gemeinnüzzige Naturgeschichte des Thierreiches 8ter Band Seite /oo. 
Ttputa hortorum Tab. 338. {Ins. LXV.) fig. 5'. 

Diese Art ist die gröfseste und zugleich die schönste einheimische. Der Kopf ist asch- 
grau ; das Maul, die Fressfpizzen und Fühlhörner sind braun. Das Brüstst uk ist aschgrau, 
auf dem Nukken mit dunkelbraunen Längslinien und in jeder Seite mit einem rothbraunen 
Langsstreifen. Das Scbildchen ist aschgrau, und die hinter demselben sich befindende Erhö- 
hung blafsgelb mit zwei brennen Punkte. Der Hinterleib ist aschgrau mit roihbrauner Rfik- 
kenlinie und gleichfarbigen Querstrichen. Die Flügel sind glasartig weifs; längs dem Vor- 
derrande läuft ein breiter, zweimal tief ausgebuchteter, rothbrauner Streifen ; am Hinterrande 
liegen einige blafsbraune Flekke. Die Schwingkolben sind bräunlich ■ gelb mit dunklerm 
Knopfe; die Füfse rothbraun, an den Gelenken dunkler: — Man findet diese ziemlich seltne 
Art im Junius und Julius. — Lunge des o* - 14 bis 16 Linien; des $ - 16 bis 1 8 Linien. 

2. Weifestreifige B. Tipula vittata. 

Hinterleib hellgrau mit dunkelbraunen Seiten flek ken; Flügel braun 
mit weifsein unterb roc hnem Längsstreifen. Abdomine pallide cine- 
rea: maculis lateralibus fuscis; alis fuscis: vitta interrupta alba. 

Die Fühlhörner sind braun; der Kopf ist aschgrau; das Bruststük aschgrau mit brau- 
nen Flekken Der Hinterleib ist weif»gn»u mit schwarzbraunen Seitonflckken. Die Flügel 
sind dunkelbraun: Uber die Mitte lauft ein weifser, unterbrochner Lang« streifen. Die 
Schwingkolben sind gelb mit brauner Spizze; die Füfse braungelb: Spizze der Schenkel 
nnd Schienbeine dunkelbraun. — Ich fing von dieser seltenen Art nur Einmal eirrWeibchen 
im Monate Junius. — Länge - 12 Linien. 
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3. RothflUglige B. Tipula futvipennit. 

ßrinnl ich -aschgrau; Flügel röthlichbraun mit z we i dunkeln Flekken. 
Fusco-cinerea ; alis rufis: macnlis duabus obscuriori bus. 

Degeer ins. Tipula (folvipennis) sp. 4. Abdomint subtus thoracisquc latcribus 
ßavo'fukis; alis fulvis : nudio puncto nigro. 

Der rothbraune Kopf hat eine graue Stirn; die Fühlhörner sind gelbbraun. Brustatük 
und Hinterleib sind braunlichgrau ; ersteres hat einige dunklere La'ngsfinien, lezterer ist un- 
geflekt. Die Flügel haben eine röthlich - brenne Grundfarbe, die an der Wurzel heller ist; 
vor der Spizze steht am Vorderrande ein brauner Flek und auf der Mitte ein gleichfarbi- 
ger kleinerer. Die Schwingkolben sind blafsbraun; die Füfce rothbraun; Spizzeu der Schen- 
kel und Schienbeine schwarz. — Ich kenne von dieser seltenen Art nur das Weibchen. — 
Länge • 14 Linien. 

4. Gelbstreifige B. Tiputa flava -lineata. 

Broststflk aschgrau mit braunen Linien; Hinterleib braun mit gel* 
ber Rükkenlinie. Thoract cinerea fuscolineato ; abdomint fusco: 
linea dorsati flava. 

Die Fühlhörner sind braungelb mit gelber Wurzel. Der Kopf und das Brustatük sind 
grau, lezteres mit vier braunen Längslinien. Der Hinterleib ist an den Seiten zusammeoge- 
drtikt dunkel - graubraun mit gelber Rükkenlinie; an der Wurzel sind die Seiten ebenfalls gelb* 
Die Flügel sind blafsgrau, am Vorderrande gelblich mit weifsem Flekke nahe an der Spizze. 
der noch einen schmalen braunen hinter sich hat. Die Schwing kolben sind gelb; die Flifse 
okergelb: die Spizzen der Schenkel und Schienbeine und die Sohlen sind braun. — Ich fing; 
das Weibchen nur Einmal im Junius. — Länge • 14 Linien. 

j. Schwarzstrcifige B. Tipula lateralis 

Aschgrau; Hinterleib mit schwarzem Seitenstreifen; Flügel mit 
weifser Querbinde. Cinerea; abdomint fascia laterali nigra; alis, 
fascia transvcrsali alba. 

Der graue Scheitel hat eine braune Mittellinie. Die Fühlhörner sind schwarzbraun 
mit rothbrauner Wurzel. Ueber das aschgraue Bruststük laufen drei braune, eingefaßte 
Langsatreifen ; der mittelste derselben ist durch eiue schwarze Linie get heilt. Der Hinter-, 
leib ist aschgrau, an jeder Seite mit einem grauschwarzen Streifen, der durch die grauen 

1 2 

■v 



Digitized by Google 

■ 



68 Bachmlikkfr Tipula. 

• » 

Einschnitte unterbrochen wird. Die Flügel sind blarsgra»,. mit efner weifse», oicht ganx 
durchgehenden Querbinde und neben derselben mit einem blafsbrannen Randflekke; 
Schwingkolben und Kiifse sind braun, leztere mit gelbliche* Wurzel der Schenket — Auch 
diese Art gehört mit zu den seltnem* — Lange des S - 7 Linien; des 2 • 9 Linien. 

6". MondfleWcige B* Tipula tunata* 

Aschgrau; Hinterleib mit brauner Rük k e nli n ie; Flügel graulich mit 
weifoer Querbinde. Cinertat abdomine Itnea dorsati fusca; alit 
cinerasctntibus : fascia transversali alba* 

Fabr. tut. syst, paff. 036, sp. 13. Tipula (lunata) alit cinerasctntibus : htnula 

margiuali alba. — Spee. ius. pag. 40a, sp. /a. 
Gmel. syst. nat. pag. 2&i\ f sp. p. 
Degeer ins. Ttpula sp. 3. 
Schrank ins. austr* sp, 849* 

Die Grundfarbe ist ein dunkles Aschgrau. Die Fühlhörner sind schwarzbraun ? Ober 
das BruststUk laufen 1 vier braune Läugsstreifen ; der Hinterleib hat über den Rükken und so 
jeder Seite eine dunkelbraune Längslinie. Scbwingkolben und Füfce sind braun; die Flügel 
aschgrau mit weifser Querbinde, die nicht völlig bis zum Hinterrande durchgeht» und neben 
derselben am Vorderrande einen braunen F!ek. — Diese Art ist im Sommer sehr ge- 
mein. — Länge - 11 Linien; das Männchen ist etwss kleiner. 

7. Okergelbe B. Tiputa ochracta\ 

Okergelb; Hinterleib mit brauner RÜkkenlinie; Flüge! graulich mit 
weifser Qnerbinde. Ochracea; abdomine Itnta dorsali fusca; alit 
cinerasctntibus: fascia transver sali alba» 

Scharfer Tcones Tab. 162. ßg. 5. 6, 

Die Hauptfarbe ist ein ziemlich lebhaftes Okergelb. Die Fühlhörner sind schwarz, 
braun mit gelber Wurzel. Ueber das BruststUk laufen einige veriosehne dunklere Längs- 
linien. Der Hinterleib des Männchens, das einen dikken kolbigen After bat, hat über den 
RÜkken und in jeder Seite eine bitfsbraune Län^Knie ; bei dem Weibeben werden diese 
Linien zu breiten Streifen. Die Flügel sind Mafsgrau, am Vorderrande gelblicf» ; nicht weit 
von der Spizze ist eine schmale weifce Querbrnde, die nur halb durchgeht und neben sieb 
•inen blsfsbrauuen Randüek bat Die Scbwingkolben sind gelb; der Knopf ist schwarz- 



Digitized by Google 



Bachrniikke Tifüla. 69 
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braun, mit gelber Spisze. Die Füfse sind braun ; nur die Schenkel grö&renrheils geJb. — Man 
findet diese Art hier um Stolberg im Juniua sehr bMoäg in Wiesen. — Länge de« $ • % Linien; 
des 9 - 10 Linien. 

fr Gerandete B. Tiptäa oleracea. , 

Die FIDgel am Vorderrande mit brannein Längsstreifen. Alis costa 
marginale fusca. 

Fabr. ent. syst, pag* 035, sp. g. Tiputa (oleracea) alis hy aUnis: costa marginal^ 

fusca. — Sp ec. ins. pag. -sox, sp. 7; 
Gmtl syst. nat. pag. 2813» *V> 5» > 
i Riaumur ins. V. Tab. 1. 4. i , s 

JJegeer ins. Tipula sp. /. Tab. sf. t ß§. jm. t$. 
Schrank ins. austr. sp. 85°» 
Brahms Insekten kai- I. n. jov 

Die Hauptfarbe dieser {gemein* n Bachrniikke ist aschgrau. Das BrnststUk hat braune 
Längssrriche ; der Hinterleib eine braune Rfikkenlinie und achwärzliche Qu rstriche. Die 
Flügel sind aschgraulich : längs den Vorderrand läuft ein brauner, und hinter demselben ein 
weifser LängsstreifVn: beide reichen nicht bis a» die FlUgelspizze. Schwingkolben und 
Füfse aind braun. — Man rindtt use Art sebr häufig im. Sommer und Herbst in Gärten 
und Wiesen, — Länge des & 9 Linien} des?- 11 bis 1 3 Linien. 

Das von Fabricius und Gm« lin angerührte Citat aus Frisch 4ter Theit Tab. 12. gehört 
wohl schwerlich hie hin, da Frisch die Flügel brau» mit dunklem Raudflekken beschreibt. 

9. Garten - B. Ttpula hortorum. 

BroststOk aschgrau mit vier braunen Rükkenltnie; Hinterleib 
braungrau mit drei braunen Längslinien; Flügel graugewölkt 
mit braunen Randflekken. Thotace cinereo: lineis quatuor fuscis; 
abäomine fusco* cinereo: lineis tribns tongitndinalibus fuscis; alis 
tinereo nebulosis: macula marginali fnsca. 

Fabr. tnt. syst. pag. 235, S P> 7- Tipula (hortorum) alis lyalinis: maculis sparsis 
obsolitis aibis. — Spec. ws pag, 401, sp. 6. (Das Citat aus SchaeiTer gebort 
ZU Tipula sinuata.) 

Cmel. syst. nat. pag. aS/3, sp. 6. (Auch hier gilt vorige Bemerkung,) 

Brahms InsektenkaL I. «. 551. 
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Der Kopf ist aschgrau mit brauner Linie Über die Stirn. Die Fühlhörner tind 
»Warzbraun : das erste Glied ist grau ; das zweite gelb. Daa Bruststük ist aschgrau, vorn 
mit vier braunen Läng»linien. Der Hinterleib ist branngrau : Uber den Rükken und in den 
Seiten mit einer braunen Lüngslinie. Die Füfse aind dunkelbraun } die Schenkel an der Wur- 
zel gelb. Die Flügel haben \vrif ae und blafsbräonlichgraue Wolken ; am Vorderrande einen 
braunen Flek. Die Sihwingkoiben s*iud schmuzziggelb : der Knopf braun mit gelber 
Spizze. — Diese Art ist in Gärten, Wiesen &c. sehr häufig. — Länge des $ • a bis 9 
Linien; des S • n bis 12 Linien. 

10. Wolkige B. Tipula nubeculosa. , ^ 

Bruststük aschgrau jnit braunen Linte'n; Hinterleib rothgelb mit 
drei braunen L M n g s 1 ift'ien \. Slti g e 1 gra~uge wölkt, mit braunem 
Randflekke, Thorace ciuereo fuseolineätof ab domine rufo; lineis 
tribus longitudin alibus fuscis; Alis xintrto nebulosis, macula 
tn argin ali fusca: * ' u 

Degter ins. Tipula sp. 6, Griseo fufca; antennis fdiformibus rufis; alis fusco 
alboque tnacutatis. -, 

Diese Art gleicht der vorigen ungemein, ist iber standhaft verschieden. Die Fühlhör- 
ner des Männchens sind schwarzbraun, nur die drei untersten Glieder gelb; bei dem Weib- 
chen gelb, die obern Glieder mit schwarzbrauner Wurzel. Der Kopf ist aschgrau, die Stin»> 
linte sehr blafs. Das Bruststük ist aschgrau mit vier blassen brhunlichgrauen Streifen, die 
mit schwarzbraunen Linien begräozt sind. Der Hinterleib ist braungelb, mit drei braunen 
Längslinien, die bei dem Männchen oft sehr blafs sind. Bei dem Weibchen ist die Afterzange 
nach dem Tode aufgesperrt. Die Flügel sind graugewölkt, am Vorderrande mit einem brau- 
nen Flekke. Die Schwingkolben sind gelb; das Knöpfchen braun mit gelber Spitze. Die 
Füfse des Weibchens sind gelb mit braunen Gelenken ; des Männchens braun mit gelber 
Wurzel der Schenkel. — Man findet sie nicht selten in Wiesen. — Länge des $ - $ Linien ; 
des ¥ - 11 Linien. 

11. FrüUlings - B. Tipula vernalif. 

Bruststük mit drei braunen Flekken, Hinterleib braungrau (£) oder 
strohgelb (?) mit drei braunen Längslinien; Flügel grau mit 
weiften Wolken. Thorace cinereo maculis tribus fuscis ; abdomihe 
fusco-cinereo ($) aut pallide lutea (?) lineis tribus longitudiuali- 
bus fuscis; alis cinereis albo nebulosis. 
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Die FtlMh/'rner und schwarzbraun: erstes Glied grau, zweites gelb. Die Augen haben 
im Leben eine lebhafte geibgrttne Farbe. Der Kopf ist grau, die Stirn braun. Das aschgraue 
Bruststük hat drei ländliche braune Rükkenflekke. Der Hinterleib des Weibchens ist blafs- 
gelb mit drei braunschwarzen Längslinien; bei dem Männchen ist der Hinterleib an der Wur- 
zel gelb, das übrige dunkelbraun, bisweilen stark mit Grau gemischt; die drei Langslinitn 
sind nur schwach angelegt. Die braunschwarzen Flifse haben eine gelbe Wurzel. Die Flügel 
und aschgrau mit wvifsen Wolken, die aber eine ganz andere Gestalt haben als bei den zwei 
vorigen Arten; der braune Randflek ist kaum zu sehen. Die Schwingkolben sind gelb: 
das Knopfchen braun mit gelber Spizze. — Jch habe sie im April und Mai sehr häufig in 
Wiesen, auch oftmaJs in Paarung gefangen. — Lange des S • & Linien; des ? - 11 Linien. 

12. Schwarzliniirte B. Tipula 

Gelb; Bruststük sch w a rz geflckt : Hinterleib mit schwarzen Längs- 
linien; Fühlhörner schwarz. Flava-, thoraee nigr om aculato ; ab* 
domtnr nigrolineato; antennis nigris. 

Fabr. ent. syst. pag. 438, sp. st. Tipula (cornidna) Otis hyaUms: puncto mar- 
ginah fusco; abaomim ßavo: Huris tribus fusris. — Spec. ins, p. 403, sp. 16. 
QmeL syst. not. pag. agij, sp. 12. 
Dtgtrr ms. Ttpula sp. 9 Tab sp. fig. 2.3. 

Der Kopf ist gelb; über dem Maule steht ein schwarzer Punkt und anf dem Scheitel 
ein glMnzend. sch warzer Flek. Die Fühlhörner aind schwarz: die Spizze des ersten Glie- 
des ü>t gelb. Das schwefetgdbe Bruststak hat glänzend . schv arze Flekke. Das Schildchen 
ist roinbraun; die dahinter befindliche Frhtfhung ist gelb mit schwarzem keilförmigem Flek- 
ke. Der Hinterleib ist gelb; über den Rükken und unter dem Bauche läuft eine schwarze 
unterbrochne Langslinie; in den Seifen stehen schwarze Punkte, die sich bisweilen zu einer 
Linie verlängern. DieFlligtJ haben am Vorderrande einen bljfsbraunen Flek. Die Schwing, 
kolben sind rothbraun; die Füue schwarzbraun mir gelber Wurzel — Diese Art ist in Wie- 
sen ziemlich gemein. Sie ruht bisweilen mit übereinander gelegten Flügeln. — Die weifs- 
graulichen, braunköpfigen Larven leben in der fcide und im faulen Holze. Sie verwandeln 
skh in brsune Nymphen mit zwei Seitenhün ern — Lifnge des S - 5 Linien; des % • 7 Linien. 

13. Schwurzgeflckte B. Tijmla maculata. 

Gelb; Bruststük soh warzge flekt; Hinterleib mit brauner LSngs- 
bindt; Fühlhörner schwarz; FlUgel mit blafsbrannem Rsndffekke. 
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flava; thorace nigromaculato ; abdomine fascia loügitudiuali 
fusca; anteunis nigra; alis maeula margin-ali paliide fusca. 

Diese Art unterscheidet sich von der vorigen nur sehr wenig. Kopf, Fühlhörner, 
Bruststük, Flügel und Füßs'e sind von gleicher Farbe und Zeichnung. Der schwarze Fiek 
auf der Erhöhung hinter dem SchilJcben ist nicht spiz, sondern fast gleich breit; er hat 
zu beiden Seiten noch einen gleichfarbigen Flek neben sich, der der vorigen Art feWt. 
Der Hinterleib hat oben und unten einen schwarzbraunen, durch die gelben Einschnitte durch- 
schnittenen Längsstreif. Die Schwingkolben sind gelb; -der Knopf i>raun mit gelber Spizze. — 

Man findet sie etwas früher als die vorige.— Lange des 2 - 6 Linien; des ? - 7 bis 8 Linien. 

- 1 - i - " 

14. Vierstreifige B. Ttpula quadrifaria. 

Gelb; BruststUk sch warzgeflekt ; Hinterleib mit vier schwarzen 
Längsstreifen; Fühlhörner schwarz mit gelber Wurzel; Flügel 
mit schwarzbraunem Randflekke. Flava; thorace nigromaculato ; 
abdomine faseiis quatuor longitudinalibus -nigris; antennis nigris 
basi flavis; alis maeula marginali nigro-fmsca. 

Diese Art unterscheidet sich von der vorigen durch Folgende«; Anstatt der schwarzen 
Scheitelflekkena steht hier nur ein brauner Punkt; die schwarzen Fühlhörner haben gelbe 
Wurzelgfieder; der Hinterleib hat vier schwarze Längsstreifen von ungleicher Breite, der 
Rttkken- und Bauchstreif sind am breitesten; die Flügel haben «inen schwarzbraunen Rand- 
flek, die Queradern und die mittelste La'ngsader sind braun angelaufen. — Man findet 
diese Art, jedoch selten, in Wiesen.— Länge des <J Linien; des ? - 10 Linien. 

1 ?. Safran - B. Ttpula crocatp. 

Sammetschwarz; Bruststük gelbgeflekt; Hinterleib mit drei pom e- 
ranzengclben Querbinden. Atra kolos ericea; thorace fulvomacu- 
lato; abdomine faseiis tribus fulvis. (Tab. IV. fg. 4.) 

Fabr. eut. syst. pag. 234, sp. 5, Tipula (crocata) ans maeula fusca, abdomine 

atro; faseiis tribus fulvis. — Spee. ms. pag. 401, sp. 5. 
Gmel. syst. nat. pag. a8'3, sp. 4. (Das Citat aus Reaumur mufs hier ausgelöscht 
werden, es gehört zu Ctenophora ßaveolata. Bei dem Citat aus Degeer muü 
es sp. so. statt fg. so. beifsen.) 

Degeer ins. Tipula sp. sq. Aterrima; abdomine faseiis transversa ßai is, pedibas 
punetoque alarum fuuis. 
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Bachmükke TirwLA. y'i 

■ &kasffer hones Tab. ts6. ßg. 4* 
Brahms InsekUnk. I. ». 439, 

Di« Fühlhörner find schwarzbraun; der Kopf ist sehwarz mit gelber Stirn; dt* Brut- 
Ulk schwarz mit sechs gelben Flekken. Der sammetschwarze Hinterleib hat drei 
gelbe Querbinden, hinter welchen hei des Weibchen «ach zwei gleichfarbige Punkte 
Die Flügel haben einen schwarzbraunen Randflek; die'Spizze und Mitteladern <ind 
Die Fliiae sind braun mit gelber WurzeL — Man findet diese Art im 
Sie wird häufig mit CUnophora flavtolaU verwechselt. — Lange des $ - 8 Li- 
lien; des ? • 10 Linien. 

16. GeMekkige B. Ttpula pratcniit. 

Schwere; Bruststak mit pomeranzengelben Flekken; Hinterleib on- 
geflekt (ö*) oder mit gelben Seitenflek ken (?). Nigra; thoract 
fulvomaculato 9 ab io mint immaculato (ö*) aut moculit iatrralibwt 
fmSvis 

Fabr. tat. syst. pag. *3T, sp. t$. Ttpula (pratensis) thoract variegato, abdomiae 
fnseo: lateribus flava tnaculatis, fronte fulva. — Spec. i ms - f. 40?, ja», rj, ' 
Gmekn syst n*t. pag. 2X14, sp. so. 

(Fabrictns und Gmelin ciüren hier zum zweitenmsle Frisch 4. tsb. ia ; 
siehe oben Ttpula oteracea. — Was Frischens Figur vorstellen soll, weüV 
ich nicht, aber zuverlässig keine 
Scharfer Icoats Tab. 15. ßg. 5. 
Brahms Insekten*. I. m. 55*. 



Der Kopf ist schwarz mit gelber Stirn; das Broststük grauschwarz mit sechs bis 
gebt gelben Flekkeni Der mattsebwarze Hinterleib des Weibchens hat an jeder Seite fünf 
pomeranzengelbe Flekke; bei dem Männrhen ist der Hinterleib ungeflekt, etwas ins Grau« 
gemischt Flügel und Füfse sind wie bei der vorigen Art — Man rindet sie im Sommer in 
Wiesen &c. doch seltner als die vorige Art, — Länge des d* - 9 Linien: des 2 - 11 Lünen. 

17. Gefaltete B. Ttpula plicata. 

Aschgrsu; BruststUk mit drei braunen Flekken; Fühlhörner und 
Fü&e braunschwarz. Cinerta; thoracs matulis tribus, antennis 
ptdibus^ue /usus. 
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74 Bacbmlikke Tipüla. 

Schrank ins. auslr. sp. 851. Tipuia (plicata) cinerea; atis hyalinis: vettis fuscis, 

margine extemo lineaque media plicis parvis transversis interstinctis. 
GmeL syst. not. pag. 2818, sp. ?6. 

Der Kopf ist aschgrau mit brtunlicher Stirnlinie; die Fühlhörner sind schwarzbraun. 
Das Brusts'tük ist aschgrau mit drei braunen Flekken ; der Hinterleib ist oben aschgrau un- 
geflekt« unten weifsgrau. Die Flügel sind blafsbraun mit dankelbraunem Randfiekke, von 
welchem eine Falte schief nach dem Hinterrande läuft. Die Schwingkolben sind hellbraun 
mit dunklerm Knopfe; die Filde schwarzbraun mit gelber Wurzel. — Man findet sie ur 
Wie«en im Julius, aber ziemlich selten. — Länge - 6 Linien. 

• Sf " * 

. . - . ' : 

Zusäzze 

Zu den beiden lezten Gattungen. Limonia & Tipuia. 

» 

a) Aeugige Mükke. Tiputa ocellaris. 
Flflgel weifc, mit vielen schwärzlichen a ug en förmigen Flekken. 

Fabr. ent. syst. pag. 240, sp. 30, Ttpula (ocellaris) atis albidis: maadis pktrimis 

oceUaribus nigricantibus. — Sptc. ins. pag. 404, sp. 22. — . 
GmeL syst. not. pag. 2816, sp. 17. 
Schrank ins. austr. sp. 856. 

Diese und die acht folgenden Arten scheinen zu der Gattung Limonia zu gehören. 
Gegenwärtige mufs viel Aehnlichkeit mit der Limonia picta haben. 

b) Graue Mükke. Tipuia cinerea. . - 

Flügel weidlich mit drei braunen Punkten; der Leib aschgrau 
ungcflekt. 

Fabr. ent. syst. pag. 240, sp. 31. Ttpula (cinerea) atis albidis i pvnctis tribns fns- 

eis, corpore einer eo immacutato. — Spec. ins. pag. 405, sp. sj. — 
GmeL syst. not. pag. 28/6, sp. 6*. 

Sie ist kleiner als die vorige. Die weifslichen Flügel haben drei braune Fkklie an 
den Vereinigungswinkeln der Adern; die Füfse sind aschgrau mit brauner Spizze. — In 
Norwegen. 1 



Digitized by Google 



Zusäzze: TiPwtA.. v? 

. c) Weifisringlige M. Tipida annulata* 

Flügel braungeac hekt; die Schenkel mit einem weiften Ringe, 

Fabr. ent. syst. pag. a+o, sp. ap. Ttpula (annulata) alis fusco variegatis, feniari* 

bus annulo albo. — Spec. ins. pag. 404, sp. at, 
Gmel. syst. not. pag. agiö, sp. 16. 

d) Bandirte M. Tipula faräata. 

Flügel weifslich mit vier braunen gekrümmten Binden; Hinterlei» 
gelblich. 

Fabr. ent. syst. pag. 240. sp. 32, Tipula (fasciata) alis aibidis : fasciis quatuor 

f us eis flexmosis, abdomine flavescente. — Sptc. ins. pag. 405, sp. 04. 
Gmel. syst. not. pag. agi6 t sp. ig. 

Von der Gröfse einer Stechmükke (Culex pipiens). Die FlÜgelbinden sind ungleich. — 
In Schweden an Sumpfen. — Ist diese Art vielleicht eine Ptyckoptera ? 

•j . : . 

e) Haarfufsige M. Tipvda pilipet. 

Aachgrau; die braunen Flügel gestreifti die vordem Schienbeine 
haarig. 

Fabr. ent. syst. pag. 444, sp.jo. Tipula (pilipet) cinerea, alis striaUs fuscescen- 

tibus, tibiis anticis pilosis. 
GtneL syst. nat. pag. a8if % sp. fa% 

Von mittlerer Gröfse. Aschgrau; das Bruststtlk gestreift; der Hinterleib flach mit 
rothgelbem After. Die Klilgel sind bräunlich, schwarz gestreift und hinten mit einem deut* 

liehen braunen Punkte ; die Füfce gelblich, die vordem Schienbeine haarig. — Bei Kiel. 

* • ■ 

f ) Doppeltbandirte JVL Tipula bifasciata. 
Gelb; die Flügel glasartig mit fast doppelter, brauner Querbinde. 

Schrank ins. austr. sp. 865, Tipula (bifasciata) flava; alis hyalinis fusco subbi- 

fasciatis. 

t Gmel. syst. nat. pag. sgtp, sp. 8t, j 

Von mittlerer Gröfae; gelb mit schwarzen Augen; die Fluge! glasartig, in der Mitte 
des Vorderrandes*mit einem braunen Flekke und gegen die Spizze mit einer gleichfarbigen 
Binde. — Bei Linz in Ober • Oesterreich. 

K « 
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7<J Zuslzze: Tifula. 

t 

g) Zusammengedrükte M. Ttputa dtprttsa. 

Broatetfik aschgrau; Hinterleib zpsammengedrükt, gelb; FIBgel 
^gelbbraun mit Tier dunkelbraunen Randflekken. 

GmeL syst, not. pag. 2810, sp. 8s, Tipuia (cotnpreasa) tkoract cinereo, abdomin* 
lutea depresso, atis lutto-fusci macuUs quatuor fuseis saturattoribus. 

h) Geflekte M. Tipuia maculosa. 

Schwert; Spizze'dee Hinterleibe» und Ftt&e gelb; Flßgel mit »er« 
■treaten braunen Flekken. '"»3 

GmeL syst, nah pag. s8rp f sp. 86. Tiputa (maculosa) nigra, pedibus abdominisqu* 
apict HtteiSp atis macuUs dispersis fuseis, 

■ 

i) Vier bindige M. Ttputa quadrifasciata. 

Grangelb; Flügel grau mit vier gelblichen Binden, am Vor-derrande 
•onktirt; Ffi&e gelb mit schwarzen Gelenken. 

Gnul. syst. nat. pag. sp. Sp. Tipuia (quadrifasciata) cinereo • lutea, alis 
gHstisi faseiis quatuor lutescentibus eostaque marginali punctata; pedibux 
iuttis: genicutis nigris. 

k) Dreiekflekkige M. Tiputa triangutaris. 
Flügel zur HUlfte brann mit einem weiften dreiekkigen Flekke. 

Fabr. etit. syst. pag. 236, sp. to. Tipuia (triangularlf ) alis dimidiato fuseis: 
macula triangulari alba, — SpecS ins. pag. 40a, sp. 9, ♦ 
Gmel. syst. not. pag. 28*3, sp. üt. 

So grofs wie die gerandetc Bacbmükke (Tipuia oleracea), braun, der Hinterleib mit 
einer aschgrauen Seitenlinie; die Flügel zur Hälfte braun, mit einem groften, weifseo, drei- 
ekkigen Flekke; die Füfse braun mit schwarzen Gelenken. — Aus Schottland. 

1) Geschekte M. Ttputa variegata. 

Schwarz; der Hinterleib gelbgeflekt, an der Wurzel und in den 
Seiten roth. \ 

Fuhr. ent. syst, pag: a$6 t sp. it. Tipuia (variegata) nigra, abdotninis hast lateri- 
busque rubris, flavo maculatis. — Spec. ins. pag. +oa t sp. 10, 
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Zusfcze: Tipula. 77 
Gmet. syst. nat. pag. 3gi+, sp. f. 

Degeer ins. Tiputa sp. £. Nigra, thorace abdonnnisque ' tateribus tuteo-maculatis ; ' 

alis puncto venisque tatis fusäs. (Könnte auch wohl du Weibeben von 

Tiputa pratensis sein.) 
Schaeffer Icones Tab. 15. flg. f. 

Die Seiten des Hinterleibes sind roth (in der Scba'fferischen Abbildung gelb mit rotLen 
Punkten); auf jedem Ringe ist ein gelber Funkt; das Scblldchen ist roth mit einem schwar- 
zen Fk-kke; die FUfse sind roth. — Sie ist eine Anverwandte der WiesenbachmUkke. 
(Ttpula pratensis.) 

m) Türkische M. Ttpula turcica. 

Flügel mit weifsem Randmonde; Leib grau; Hinterleib mit schwar- 
zer Rttkkenlinie. 

Fabr. tut. syst. pag. 03? ; sp. 14. Tiputa (turcica) alis venasisi tunula marginal» 
alba, corpore cinereo, abdomine Hnta dorsak nigra. >; 
- Gmet. syst. nat. pag. 0814, sp. 6z. 

Aschgrau ; der Hinterleib mit einer breiten schwarzen RBkkeulinie; die Ffifie schwarz 
mit rostfarbigen Schenkeln ; die Flügel seb wsrzadrig, mit weüsem Randmonde. Bei Kiel 
in Holstein. 

n) Bunte M. Ttpula hittrio. 
Gelb, oben schwarzgesebekt; Flügel ungeflekt 

Fabr. eni. syst. pag. a$7* *P» *?• Ttpula (histrio) flava supra nigrovariegata, 
alis immaculatis. 

So grofs wie Tiputa pratensis. Die Fühlhörner sind schwarz : das erste Glied gelS; 
der gelbe Kopf bat an der Wurzel einen großen schwärzen Flek ; du gelbe Bmststttk ist 
schwarzgefiekt ; der Hinterleib ist gelb, mit brauner, hinten erweiterter RÜkkenlinie; die 
Flügel sind weifslicb. — In DKnneraarJu — Sie scheint von der Ttpula quadrifaria wenig 
verschieden, oder wohl die nämliche zu sein. 

1 

o) Wirtelborstige M. Ttpula verticillata. 

Braun; Kopf nnd Wurzel des Hinterleibes rostfarbig: lezterer mit 
schwarzer Seitenlinie; die Glieder der Ftihlhörnei an der Wur- 
zel rostfarbig mit Wirtelborsten. < 
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78 Zusäzze: Tipüla. 

Fabr. ent. syst. pag. 43?, sp. ig. Tifmla (vefticfllata) fnsca eapite abdomnisque 
hast ferrugtueis: tote* lateraÜ nigra, antennarum arücu.is basi /errugüuis : 
pilis verttciUatis. 

Von mittlerer Gröfae. Die Fühlhörner braun mit rostfarbiger Wurzel und aufgerich- 
teten Wirtelborsten; der Kopf rostfarbig; die Augen schwarz; der Hinterleib zusatnraenge- 
drükt, mit rostfarbiger Wurzel und schwarzer Seiteulinie; der Afcer schwarz; die Fü&e 
mit rostfarbiger Wurzel; die Flügel dunkeL — Bei Koppenhagen. 



p) Bleifarbige M. Ttpula plumbea. 

Brlunlt ch-aschgrao; Flügel weift; Vorderrand and Adern schwarz. 

Fabr. ent. syst. pag. 038t *P 9> Ttpula ( plumbea , fusco - cinerea , alis aibis: 

costa nervisque mgris. — Spec . ms. pag. 403, sp. 15. 
Gmet. syst. nat. pag. S&15. sp. 64. 

Von mittlerer Gröfae; bleifarbig; die Fühlhörner schwarz; die schwarzen Füfce 
mit rostfarbiger Wurzel. — Ans Italien. 

q) Gestreifte M. Ttpula striata. 

Bräunlich- grau; Bruatatttk vorn mit drei schwarzen Strichen; 
Hinterleib schwarz; Flügel grau: die Adern gestreift. 

Fabr. ent. syst. pag. aj8 t sp. 20. Ttpula (striata) fusco- cinerea thoracis lineotis 
tribus anticis abdomintqne mgris; alis griseis: nervis striatis. 

Von mittlerer Grofse. Das Bruststük aschgrau, mit drei schwarzen vorn abgekürz- 
ten Strichen, wovon der mittelste kürzer iat; die Füfse sind schwarz. — Aus Italien» 

r) Braunadrige M. Ttpula venosa. 

Flügel glasartig: die Adern und der Rand braun. 

Schrank ins. austr. sp. 8+7* Tipnta (venosa) alis hyaiinis: venis fuscis Jnsco- 

que marginatis. 
Gnul. syst. nat. pag. 0818» sp. 

Bei Linz in Ober • Oesterreich. — Länge - 10 Linien. 

s) Limirte M. Ttpula lineata. 
Gelb; Bruatatük mit drei, Hinterleib mit vier punktirten. Linien. 
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ZusSzze: Tifülju 79 
Schrank ins. austr. sp. 861. Ttpuia (linein) jkvß, tkorace iribus, abdomitu lineis 

Gmtl. syst. nat. pag. 2818» sp. Z9* 
In Oesterreich. — Länge - 5I Linie. n 

• 

t) Erd - Mükke. 7?/wÄ» Urrestriu 
Flügel glasartig mit braunem Randpunkte; Hinterleib mit grauem 
Rttkkeo. 

Gmel. syst. nat. pag. 2815» sp. it. Tiputa (terratris) aUs kyaHnis: puncto mar- 

' ginaii fusco ; abdomine dorso eintreo. 
Schrank ins. austr. sp. 857. t 
Die FlUgel.mit nebligen Flekkeu, die jedoch anders gestaltet sind alt bei der Ttpuia 
hortorum. (Nach Schrank.) 

u) Schwarze Mükke. fijwta nigra. 

Schwarz mit braunen Flügeln. 

Fabr. ent. syst*, pag. 239, sp. 23. Tipufa (nigra) äUs fuscis, corpart atro. -~ 

Spec. ms. pag. 405, sp> 18. 
Gmet. syst. nat. pag. 2815, sp. 13. 
Schrank ins. austr. sp. 864. 
Lfcige - 4 Linien ; Litnge der Hinterfüfae - 13 Linien (aach Schrank). 

v) Schalks -Mükke. Tipula mono. 
Schwerz; dje Flügel weifs mit braunen Randpunkten; die Ftifte bleich. 

Fabr. ent. syst. pag. 242, sp. 40. Tipula (morio) aUs albis: puncto marginal 

fusco, atra, ptdibus pallidis. 
Gmet. syst. nat. pag. 2817, sp. 73, 

Klein, schwarz, ungeflekt. 

w) Eiiiflüglige Mükke. Ttpuia ntonoptera. 
Schwerz; Fflfce und Fressfpizzen blafs. 

Fabr. ent. syst. pag. 242, sp. 28. Tipula (monoptera) nigra pedibus palpisqut 

pallidis. — Spec. ins. pag. 406, sp. 30. 
Gmel. syst. nat. pag. 2818, sp. 23. 

Sie ist kleiner als eine Stechmükke (CuUx pipiens). 
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XIII. Widderraükke Nephrotom*. 

Tab. IV. Fig. 6 - 9. 

Gsttangskeanzeichen) 

Die jablhörner vorgeatrekt, neunzeh ngliedrig : des erste and 
dritte Glied walzenförmig; das zweite becherförmig ; die 
Übrigen nitrenförmig. (Fig. 6.) 
Die Flttgel halb offen. (Fig. fc) 
Ckiracttres generis: 

Anttnuas pometae, »ovendicimarticntatae : trtiento primm 
tertivqmt cylindractis; secumd» tyutkiformi; seqmtntibms 
rtniformibus. 
Aiat <div*r isatat. 

• • • 

f. Schwarzgezeichnete W. Nepkrotoma dorsalir. 

Fabr. tut. syst. pag. SQ? t sp, 16, Tipula (dorsalia) ßavesuns : dort* fusco; aks 
kyatims: macula marginali nigra. — Sptt, Mr. pag. +oj t sp, 74» 

Gmel. syst. naL pag. a8t+, sp. 63. 

'- 

Die einzige Art dieser Gattung gleicht der oben beschriebenen Tipula corniema, die 
Fühlhörner ausgenommen, fast völlig. Diese sind nämlich nach VerhJÜtnifs lang , vesgestrekt, 
feinhaarig, neunzehngliedrig. (Fig. 6.) Das erste Glied tat walzenförmig, gelb; das zweite 
becherförmig, gelb; das dritte walzenförmig, Hoger als das erste, gelbbraun; die folgeuden 
Glieder sind nlerenförmig, (Fig. 7.) schwarzbraun; nach derSpizzedes Fühlhorns werden 
die Glieder allmählig wieder walzenförmig, nur an der Wurzel etwas verdikt; vom vierten 
Gliede bis zum lezten sind sie an der Wurzel mit Borsten besezt. Der gelbe Kopf hat auf 
dem Scheitel einen schwarzen Längsstrich. Das Maul ist verlängert. Die ÜztUen fehlen. 
Das erhabene gelbe Braststük hat fünf schwarze, fast zusammengeflossene Flekken. Der 
Hinterleib ist gelb mit vier abgesezten schwarzen Längsünien, nämlich auf dem RQkken, 
anter dem Bauche and an jeder Seiten eine; jedoch ist dieKUkkenlinie breiter als die andern. 
Der After ist schwärzlich. Die Flügel sind glasartig mit braunem KandÜekken (Fig. 8. 9.); 
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fie Schwingkdbeo und Ftifse gelb: Spizze der Schenkel und Schienbeine schwäre, — leb 
habe von dieser seltnen Art, die Fig. 8- etwss vergröfsert vorgestellt ist, nur einmal im Her- 
zogthum Berg In einer Wiese, ein Männchen gefangen. — Länge- 5| Linien; Länge der 
Fühlhörner - 3 f Linien. 



XIV. Faltenfiügelmükke Ptychoptära. 

Tab. IV. Fig. io- ij. 

Cattau gskennzeiefaen* 

Die Fühlhörner vorgestrekt, secbszebngUedrlg ; das erste 
Glied kurz, walzenförmig; das zweite fcleio, w spbäroi- 
disch; das dritte lang, walzenförmig; die ttbrigen läng. 

Uchrund. (Fig. 10.) 
Die Flügel halb offen, gefaltet (Fig. Ii.) 

Ckaracterts gtntris: - .' , . ^ N <■ .- 

jfntcnnae porreatae, $e dt eimar ticulatae ; articulo prim» brevi 
tylindraceo; seeundo parvo sphatrico; Urti9 long* cyii** 
dracto; sequentibus oblongis. 
Alat divaricatat, plicata*. 



Der Kopf ist vorn flach ond das Maul in eine kaum merkliche Schnaace verlängert. 
Die Nezaugen sind rond; die Ozellen fehlen. Die Fühlhörner sind fadenförmig, fein- 
haarig, mit ksnm merklichen Borsten. Das erste Glied ist kurz» walzenförmig; das zweite 
fLich-kuglig oder sphaeroidisch ; das dritte lang, walzenförmig; die folgenden länglich, das 
le2te klein. (Fig. 10.) Die Fühlbörner des Weibchens sind viel kürzer als das hier abge- 
bildete des Männchens; das dritte Glied ist bei weitem nicht so lang, nnd die folgenden 
nähern sieb mehr der Kugelgestalt. — Das Bruststüh ist erhaben, eiförmig; du Schildcben 
sehr klein, nnd hinter demselben befindet sich eine Erhöhung.. — Der Hinterleib des Mä'nn- 
bjt kenlförmig; des Weibchens spindelförmig (fusjfor.mis). — . Die Schwingkolben 

L 
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%2 F»UenflügehnBMce - PrcCKOnKRA? 

liegen .nnbtdekt — Di« FUfse sind Vo* mtftger L singe - Die Flug*! (Fig. t 3 .> find. lanza* 

förmig, stumj>/spiz£ig., giiuizend, der Hiattrrjind jst von, der W.V"*el . an bis zw Mite« 
gefaltet (Ffc i 3 ,.a> Im Ruheslande stehen halb ^ii.^jgjg — 



i. Gelbbandirte F. Ptychop. contaminota. 

Schwarz ;, Hinterleib roj* zWei g<|ben' Q u e r^b i n d'-t n ."(tT? J'odef mit 
vier gelben Flekken (?); Fllig<l mit zwei abgekürzt' n braunen 
Qaerbinden. Atra; ab dorn ine fascits duäbus aut ma^u.is qua r 

tuor (?) fulbisi aiis fascits äuabus abbreviatis fusets. ( Tab. III. 

% \Flg. //.<?? Fig. 12. ij :~ < { "- .J -■ u : r , ,, ; 

.'- Fabr. hü. syst.' pitg. sp. 12, r Ttpuld (tontatntnara) ätra; atis albis: fas- 
. .» , , i «if duabus pubcloque vt&ris* rr- . Spec.Jns* pag~ sp. st. 

Gtnel. syst. nat. pag. *#r<f, sp. g. T. conti nv — P. agip, sp r 88» T. fuseipes. 
Schränk ins. austr. sp, 8Ö3* Tipula, (contaminata) alis uigro maculatis, corpore 
ntgro. 

Sckaeffer Icones Tab. 196. fg. 3. $. — Tab. 48. fg. % (nngeflett). 

• Der Köpf ist schwarz; die Fressfptzzrn sind okergeJb. Das BrnatsrOk ist sthwarz; 
das Schilderen rothbra»oi Der schwarze Hinterleib hat in der Mitte bei dem Männchen zwei 
rothgelbe Querbinden, bei dem Weibchen zwei gleichfarbige Seitenflekke. Die Flügel 
haben auf der Mitte eine breite schwarzbraune, hinten abgekürzte Querbinde und niher aa 
der Sptzze eine Ähnliche kleinere» nach der Wurzel zu stehen noch zwei braune »Punkte. 
Schwingkolben und Fuase sind okergelb: leztere haben braune GeU-nJte uni Sohlen. — Ich 
habe diese Art einige male in sumpfigen Wiesen gefangen. — Ltfnge des o* - 5| Linien; dea 

$ - 6 Linien. ' ' . ' ' •»-..' 

- \ . ... 

9. Schwarze F. Ptychop. patudosa. 

Schwarz, nngeflek^ Fiügel mit eiser brannen Qu,erbinde und brau- 
nen Punkten, jitra immaculafi tfits fascia punetisque fuscis, 
(Ftg., 3 .ii*FiageL) ,\, : ' 1 .... ^ : . [ l2 

Diese Art witerscheidet sich von der vorigen -dorch Folgendes: daa Schildchef) ist 
schwarz; der Hinterleib des Weibchens (das München Ttenae ich niert- ist schwarz, ooge- 
«ekt ; die Flügel haben in der Mitte eine schwarzbraune Querbindc, nüher nach der Spizze 
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einen braunen Raodpunkt, und vor Jer Spizze noch drei gleichfarbige Punkte, die in einer 
schieren Querlinie stehn ; die vordre Hälfte der Flügel ist ungeßekt. Alles übrige hat sie 
mit der vorigen Art gemein. — Ich fing ein Paar weibliche \Exetnplare, die a.Q eben erst 
die Nymphenhülse verlassen hatten, im Mai, in einer sumpfigen, grasigen Waldgegend. — 
Länge - 6 Lauen. 

3. Weifsfohlige F. Ptychop. atbitnana. 

Ersten Sohlenglied tt>r Hinterfüfce w-eifa. Artienloprimo tarsorum 
posticorum atbo. ^ , 

Fabr. ent. syst. pag. ajp t sp. Af. Tipula (albimana) nigra, femoribus Ustaccis 

* * " * v. 

tarsisque posticis <albis. 
Schrank ins. anstr. sp. $62. Tipula (oereata) nigra, aUs kyalms nigro maeulatis 

punetatisqut ; antt tärsos posticos fascia alba. 
Gnul. syst. nat. pag. 0815* *f- 6 5 : Tiputa ajbimaua (nach Fabr/cius). — 
Pag. 28 18, sp. 80. Tipula oereata (nach Schrank). 
Der Kopf ist schwarz; das Maul und die Fressfpizzen sind okergelb. Das BruststQk 
ist schwarz, in den Seiten rothbraun gestreift; das Schildchen ^ist rotbbraun. Der schwarze 
Hinterleib hat in der Mitte zwei braungelbe Flekke an jeder Seite ; der After ist okergelb. 
Die Flügel (Fig. 12.) sind am Vorderrande etwas gelblich; nicht weit von der Spizze steht 
ein schwarzbrauner Randpunkt; die Qoeradern sind braun angelaufen." Die Füfse «lud 
schwarzbraun; die Schenkel okergelb mit brauner Spizze; das erste Sohlenglied der Hinter' 
Ifcfse ist milch weifs. — Ich habe von dieser seltnen Art nur einmal das Weibchen gefangen; 
da?Mä*nncben ist unbekannt, wenigstens noch nicht beschrieben Fabricius gibt Kiel, Schrank 
Ober - Oesterreich zum Vaterlande an ; die meinige ist aus der Gegend von Solingen im Her- 
zogthum Berg. — Länge - 8 Linien. ' 

. • .' .1 -yvi \ •«.•• •' ♦• l >\ ■■■>>.''■■■.•'. i : . j'... « 

}*" ; »'..: J „ ir » .1 : . .'*•'/ , *: «>■ j 1m "' '* 

• ' * 4 „•»: T !•■«»• «1J»V ' «' . * ' *\i - *• 
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XV. Kamm hornmük ke Ctenophora. 

Tab. IV. Fig. 14-18. 

Gattnngskennz eichen! 

Die Fühlhörner vorgestrekt, dreizehngliedrig : das erite Glied 

■ ♦ 

walzenförmig; das zweite kuglig; das dritte länglich; 

die folgenden k a m m f Ii r m i g (<T) oder fast eiförmig. (?) 

(Fig. 14-17O 
Die Flügel la nzetförmig, halb offen. (Fig. 18.) 
Ckaracter es gtntris : 

Antennai porrectae, tredeeimarti cutatat : articulo primo cytin. 

draceo; secundo globotot terti» obiongo; sequtmtibus ptcti- 

natis (£) aut subovatis. (?) 
AlBt ionceoiatäe, dlvaritatae. 



Da« Maul iat in eine kurze Schnauze verlängert Die Nezaugen siod rundlich; die 
Ozellen fehl«,, - Die Fühlhörner sind an beiden Geschlechtern von verschiedener Bildung. 
Das erste Glied ist walzen/önnig und scheint aus vielen dicht auf einander geschobenen 
Stttkken zu bestehen; das zweite ist kugli gj des dritte ist länglich, verschieden gestaltet. 
Die folgenden Glieder sind bei den Männchen länglich, fast walzenförmig, bald mit zwei 
Straten (Fig. 15.) bald mit drei, und bald mit vier Straten (Fig. 14.) wodurch sie die Gestalt 
eines doppelten Kamms erhalten. Bei dem Weibchen sind diese Glieder bald_eirund (Fig. 16.); 
bald kuglig; bald länglich. (Fig. 17.) Das lezte Glied ist immer klein, unbewafnet. — Die' 

Stirn ist bei beiden Geschlechtern breit und trägt auf ihrer Mitte die Fühlhörner. Das 

BraststÜk ist eiförmig, glänzend, an der Wurzel mit einem schmsien Wulste, suf dem Rük- 
ken mit einer geschwungenen Quernath und von -dieser bis zu dem kleinen, runden Schild- 
eben eine Längsnath. — Der Hi nter lei b des Minnefteur ist walzenförmig, mit kolbigem 
After; des Weibchens spindelförmig, am After mit zwei spizzigen Lamellen. — Die lanzet- 
förmigen, glänzenden Flügel stehn im RuhestaUe halb offen. (Fig. 18.) Die Schwingkolbea 
Hegen nnbedekt. — Die Fttfse sind dünn, kürzer als bei den vorigen Gattungen, an de« 
Schienbeinen mit zwei Kurzen Endstacheln bewafaet. — Die 
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schmuxzig weiften, bioteo gestielten Larven dieser Mukken leben in der Erde verfaulter 
Blume. Sie verwandeln »ich in stachlige Nymphen. Man findet das vollkommene Insekt 
in Waldern, Wiesen, Gürten &c. 

A. Die Fühlbörner des Männchens mit drei Stralenrethen. 

i. Raupentödterfihnlicbe K. QeiC atrata. 

Schwarz; Wurzel des Hinterleibes pomeranzeng ein. Atra, abdo- 
mint basi fulvo. 

Fabr. ent. syst. pag. s$8* sp. aa. Ttpula (atrata) aÜs gtaucis: puncto marginah 
corporeqne atris, abduminis segmento primo pedibusqus rußs. — Spec. ins. 
pag. 403, sp. 17. 

Gtnet. syst. nat. pag. agrj, sp. /*> 

Degeer ins. Ttpula ichneamonea sp. st. Atra, abdom'me antict pedibusque rußs; 
alis puncto nigro. Tab. ig. fig. so» 

Schrank ms. sp. 84g. 

Schatjfer Icouts Tab. 3*. ßg. t, 

Kopf und BroststUk sind glänzend schwarz. Die Fühlhörner des Männchens sind 
schwarz mit drei Stralenrciben, nXmlich: vom fünften bis zwölften Gliede hat jedes an der 
Wurzel zu beiden Seiten einen langen Stral, und vom vierten bis euften Gliede von unten 
einen kürzere an der Spizze ; die Seitenstralen sind mit einigen Borsten bcsezt Die FUhlhttr» 
n< r des Weibchens (Tab.TH. Fig. 16.) sind ziemlich lang, gelbbraun; das erste, dritte, vierte 
ncd fünfte Glied sind walzenförmig; die Übrigen Glieder koglig oder eiförmig; das lezte 
Hein. Der Hinterleib des Männchens ist schwarz, walzenförmig , am After kolbig: der zweite 
und dritte Ring gelb mit schwarzer Rükkenlinie. Der Hinterleib des Weibchens iSuft in eine 
lange Spizze aus; er ist schwarz, glänzend; oben sn der Wurzel gelb, auf der Mitte mit vier 
gelben Punkten; unten mit einer Reihe gelber Flekke. Die Fitigel sind glasartig mit gelb- 
licher Wurzel und einem schwarzen Rsudflekke; die Schwihgkolben und Füfae gelb: leztere 
mit braunen Sohlen. — Diese Art ist selten, besonders das vorher nie beschriebene Männ- 
chen, welches ich in der Sammlung des Herrn Baumhauer in Achen sähe. — Länge des <? 
% Linien; des ? mit der Afterspizze -14 Linien. 
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B. Die Fühlhörner des Mannchens mit Einer Stralenreihe. 

, » .1 

2. Zweiflekkige IC Cten. bimaculata. . >^ 

Flügel mit zwei schwarzen Flekken. Alis maculis duabus uigris. 

Fabr. ent. syst. pag. 240, sp. 28. Tipula (bimacwlati) aiis hyalinis: maculis dua- 
bus fuscis, abdominis nudio maculato ferrugineo, antttntis ptumosis. — 
Spec. ins. pag. 404, sp. 20. (Diese Beschreibung paust auf das Weibcbea 
welches jedoch keine antennae plumosae bat*) 

GmeL syst. not. pag. 2816, sp. 15. 

Schaeffer Icones Tab. nt. fig. 5. 6, 

1 

Degeer ins. Tipula sp. 23* 

* 

Der Kopf ist schwarz; die Fühlhörner sind schwarzbraun: bei dem Männchen mit 
Einer ungleichen Stralenreihe (Fig. 15.); bei dem Weibchen ist das dritte Glied länglich 
eirund, die folgenden kuglig, gelb. Das Brnststük ist schwarz mit gelbem Seitenstreif; dal 
Schildchen schwarz. Der Hinterleib des Männchens ist schwarz, ungeflekt; des Weibcbeoi 
schwarz mit fünf pomeranzengelben Flekken an jeder Seite: bei beiden an der Wurzel mit 
einem eisgrauen, glanzlosen, gleichsam abgeschälten Quen»treif. Die Flügel sind am Vorder« 
rande gelb angelaufen, mit schwarzbrauner Halbbinde' und gleichfarbiger Spizze. Schwiog- 
kolben und FiMse pomeranzengelb : Fufsfohlen, nebst Spizze der Schenkel und Schienbeine 
schwarzbraun. •— Länge des S - 7 Linien 1 des $ • 1 1 Linien. 

C. Die Fühlhörner des Männchens mit zwei Stralenrethen. 

3. Sehwarzflekkige K. den. pectinicornit. 

Hinterleib pomeranzengelb, mit schwarzen Flekken. Abdomin* 
fulvo nigromacniato. 

Fabr. ent. syst. pag. 233, sp. 1. Tipula (pectimcorni« , ) antemis peclinatis, aß» 
macula nigra, abdomine basi rufo, media ßax ofasciato, apict airo^— Sptc. 
ins. pag. 399, 

Gmtl. syst. not. pag. 2812, sp, 1. Tipula (pectinicornis) antennis pectwatis, »Iis 
macula nigra, thorace /lavescente. 

Schaeffer Icones Tab. 106* fig. 5. 6* 
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' Degeer ins. Ttpula (nigro-crocea) sp. 24. flavo crocea, antennis pectinatis / ca» 
■ pitt tkoraceque supra Jtigris, alis puncto jusco. Tab. 2$. flg. t - 6. 

Schrank ins. austr. sp. 853» Tipula pectinlcornis. 

Herbst, getneinnUzzige Naturgesch. des Thierreiches VIII. Tab. 338. fg* 
(/im. Tab. LXV.) Tipula pectinicorni«. 

Die Fühlhörner des Männchen« haben eine doppelte Reihe ungleich langer Straten. 
Das erste Glied ist gelb, mit schwarzer Spizzej das zweite und dritte sind gelb; die folgen, 
den nebst den Straten schwarzbraun. (Fig. 13.) Die Fühlhörner des Weibchens (Fig. rV) 
sind eben so gefärbt. Der Kopf ist schwarz mit einem gelben Punkte; das Brussstük ist 
oben schwarz mit gelber Wurzel, an den Seiten und unten gelb, das Schildchen schwarz. 
Der Hinterleib ist pomeranzengelb mit schwarzen, zusammenhängenden RtUkenflekken; der 
After schwarz. Die Flügel sind glasartig, mit gelblicher Wurzel und einem schwarzbraunen 
Randflekke; Schwingkolben und Füfse gelb: leztere haben schwarzbraune Sohlen, soja'ie 
auch die Spizze der Schenkel und Schienbeine schwarzbraun gefärbt ist. — Die Flekke 
auf dem Hinterleibe sind bei dem Weibeben viel gröfser als bei dem Mannchen. — Länge 
des £ - 9 Linien) des $ - iz Linien. 

4. Gelbbändirte K. Qen. ßaveolata. 

Hinterleib schwarz mit gelben Gürteln. Abdomin» atro ctngulis 
flavis. (Fig. 18.) 

Fabr. ent. syst. pag. 234., sp. 6. Tipula (flaveolata) alis macula fusea, abdo- 
mine atro: fasciis sex flavis. 

Riaumnr ins. P. Tab. I. flg. 14. 15. 16. 
Schrank ins. austr. sp. X54. Ttpula crocatt. 
Brahms Insektenk- n. ^39. T*P»l* crocata ? 

Herbst, geweiunUzzige Naturgesch. des Thierreiches Tab. 338' flg. 3* (Insettt 
Tab. LXP.) Ttpula crocata. 

Diese Art ist, wie man aus den angeführten, Schriften sieht, häufig mit der Safran- 
BachmUkke verwechselt worden, woran wohl die unbestimmte Beschreibung Schuld war. 
Der Kopf ist schwarz mit einem gelben Stirnpunkte Pie Füllhörner sind gelb mit schwarz- 
braunen Straten; übrigens von der nämlichen Beschaffe). heit wie an der vorigen Art. Da* 
Bruststlik ist schwarz: an der Wurzel, auf dem Rükken und in den Seiten gelngestreift, 
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das Schildenen schwarz. Der Hinterleib ist schwarz mit sieben gelben Qnerbindeu. Di« 
Flügel sind blifsgelbtich mit brauner Spizze und schwarzbraunen Randflekken; die Adern 
Ungs des Vorderrand« sind gelb. Schwingkolben und Füfse gelb: lnztere mit braunen Soh- 
len : Schinkel der Hinterftifce des Weibchens mit einem schwatzen Ringe. — Lange des * - 
9 Linien; des $ - 12 Linien. 

f. GeschmUkte K. Qen, festwa. 
Hinterleib schwarz mit vier gelben, wechseis weise unterbrochenen 

Querbinden. Abdomint atro: fasciis qnatuor flavis, alternis 

iuterruptis. 

Die FQblhOrner (des Weibchens) sind rothbraun; der Kopf ist schwarz uogeflekt. Da* 
Bruststiik ist schwarz, an der Wurzel oben gelb; vor und hinter der Flügelwurzel ist ein 
gelber Flek. Das Schildchen ist schwarz» Der schwarze Hinterleib hat auf der Mitte 
des ersten Ringes eine gelbe Querbinde; auf der Mitte des zweiten eine gleiche, unterbro- 
chene, und am hintern Rande desselben einen schmalen gelben Sautn ; am hintern Rande des 
dritten Ringes eine breite, vorn etwas eingeschnittene, gelbe Querbinde; am hintern Rande 
des folgenden vierten Ringes eine unterbrochene, schmalere gelbe Querbinde; die übrigen 
Ringe sind schwarz. Die Flügel sind am Vorderrande gelblich ; nicht weit von der Spizze 
steht der gewohnliche schwarzbraune Randflek; die Schwingkolben sind gelb. Die Füfse 
sind gelb; Fufsfohlen und Spizze der Schienbeine braun; die Schenkel und Schi en bei c* der 
HinterfÜfae fuhren einen schwarzen Ring. Die gelbe Farbe der Flekken und Binden ist sehr 
lebhaft. — Ich habe ein einziges Weibchen in der Sammlung des Herrn Baumbauers in Achen 
gesehen. — Lange • la Linien. 

Z u s ä z z e: 
a) Sumpf - Kammhornmükke. Ctenophora palwtosa. 
Flügel glasartig mit ewei braunen Flekken; Bruststük rostfarbig 
mit drei abgebrochenen schwarzen Linien. 

Fabr. ent. syst. pag. 230, sp. a6. Tipula (paludosa) aüs kyaknis : nmeulis duabus 
futtis, thorace ferrugineo: lineis tribus abbrtviatis atris. 

Gestalt und Gröfse wie der zweiflekkigen (Ct. bimacvlata ). Die Fühlhörner gekämmt, 
schwarz: erstes Glied rostfarbig; der Kopf schwarz mit rostfarbigem Maule; das Bruststük 
rostfarbig vorn mit drei abgekürzten schws zen Linien, von welchen die mittriste langer ist; 
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der Hinterleib vorn rostfarbig mit schwarzer Riikkenünity hinten schwarz; die rostfarligeu 
Füke habeu schwarze Gelenke. — Aus Italien. 

» * 

b) Halbgekämmte K. Ctcn. semipedinata. 

Schwarz; die Fühlhörner halbgekämtnt; die Flügel bräunlich mit 
braunem Randpunkte und gleichfarbiger Spiz.ze; Schenkel und 
Schienbeine rotbgelb mit schwarzen Spizzen. 

_ 

Gnui syst. nat. pag. z8t% sp. 8<f. Ttpula (pectinata) atra, antennis semipectina- 
tis, alisglaucis: puncto marginali magno apiceque (fusäs?) femoribus tibiis- 
que rufis: apicibus uigris. 

Das Vaterland ist Europa. 



XVI. Pilzmükke Mycetophila. 

• ♦ 

Tab. V. Fig. 1-5. 
Gattongskennzeichen: x « 

Die Fühlhörner vorgestrekt, walzenförmig, sechszehngliedrig: 

die beiden untersten Glieder borstig. (Fig. 1.) 
Die Ozellen fehlen. <li£. 5) 

Die Schienbeine der Mittel- uud Hinterfüße mit Seiten- 

stacheln (Fig. 4) 
Die Flügel aufliegend, parallel. (Fig. 3.) 

Ckaracteres generis: 

Antennae porrectae, cyiindra ceae , sedeeimar ticulatot : articulis 

duobus inf eriorlbu s setosis. 
Ocellis sarenU 

Tibiae pedum int ermediorum posticorumque spinis lateralibus, 
Alat iueumbeutes, poralliUat. 

Der Kopf (Fig. 5.} sizt tief am Bruststllkke. Die Augen sind eirund; die Stirn ist 
breit; die Ozellen fehlen. — Die Fühlhörner (Fig. 1.) sind vorgestrekt, bogenförmig herunter 

M 
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gekrümmt, fo lang wie Kopf und Bruststük zusammen, sechszebngliedrig. Die beiden ersten 
Glieder sind stark abgesezf, becherförmig, starkborstig; die folgenden länglich, feinhaarig, 
gleich grofs. — Das BruststUk ist eiförmig, sehr erhaben; das Schildchen klein. — Der 
Hinterleib des MMnnchens ist walzenförmig ; des Weibchens in der Mitte dikker, in den Sei. 
ten zusammengedrükt, auf dem RUkken kielförmig, hinten zugespizt. — Die Mittel- und 
HinterfUfse haben an den Schienbeinen Seitendomen (Fig. 4.) , welche an den Vorderfiifsen 
fehlen. — Die Schwingkolben liegen unbedekt. — <Die Flügel sind an der Spizze' abgerundet 5 
sie liegen im Ruhestände flach -parallel auf dem Leibe. (Fig. 3.) — Die Larven dieser Mük« 
ken leben in Pilzen, worin man sie im Sommer und Herbste oft in zahlreichen Kolonien 
antrift. Ihre Erziehung ist etwas misrlich ; a befien habe ich sie erzogen, wenn ich die von. 
ihnen bevölkerten Pilze einzeln auf ein Brett oder ein Stük starker Pappe legte, bis sie ganz 
durchfressen waren; dann in kleinen Stükken mit den Larven in ein grofses, halb mit, nicht 
ZU feuchter, Erde angefülltes Glas legte. Die Larven krochen gleich in die Erde, und nach 
einigen Tagen erschienen bereits die Mäkken in dem bedekten Glase. 



I. Gelbe Pilzmükke. Mtjcetophita lutea, 

Gelb; die Flügel mit schwarzem Mittelpunkte. Lutea; atit puncto 
nigro mtdio notatis. 

Diese Art ist gelb. Die Flügel haben einen schwarzen Mittelpunkt, und vor der Spizze 
eine blafsbraune, gerade Querbinde; die Spizze ist ebenfalls blafsbraun. — Ich erhielt sie 
aus Herrn Baumhauers Sammlung ; es war ein Weibchen, — Länge • 3 Linien. 

ö. Mondflekken - P. Mycet. tunata. 

Flügel mit braunem Mittelpunkte und brauner Bogenbinde. Alit 
puncto centrali arcoque fuscis, (Fig,a,3.) 

Der Kopf ist gelb; die braunen Fühlhörner sind an der Wurzel gelb. Das gelbe Brut.' 
stük hat drei braune Langsstriche. Der Hinterleib ist braun mit gelben Einschnitten. Die 
Küfse sind gelb mit brsunen Sohlen; an den Hinterfüßen ist die Spizze der Schenkel schwarz. 
Die Flügel haben einen schwarzbraunen Punkt auf der Mitte, und neben demselben vor der 
Spizze einen braunen Bogen, der jedoch bisweilen kaum sichtbar ist — Man findet diese 
Art im Herbste sehr häufig auf den Blüten des Kpheus (Beäera heüx). Ich habe die Lax. 
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»en in den stiellosen Blätterscnwämmen (Agarici sessiies) gefunden; auch traf ich die ganz 
entwikkelte Mükke oft mitten im Winter in ihrer Nymphenhaut, in eben diesen Pilzen an. — 
Länge - a Linien. 

3. Halbbraunflüglige P. Mycet. dimidiata, 

Flügel an der Spizze hrann. Alis apice fuscis. 

Dieie Art ist, die Flügel ausgenommen, der vorigen gleich, nur kleiner. Die Flügel 
nämlich haben keinen braunen Mittelpunkt, sondern sind von der Mitte bis zur Spizze 
scbwarzbrann gefärbt; sie sind auch breiter und die Adern haben eine etwas veränderte Rich- 
tung. — Ich habe nur einmal ein Weibchen gefsngen. — Lange . 1$ Linie. 

4. Puuktirte P* Mycet punäata. 

Gelb; Hinterleib mit einer Reib« brauner Punkte auf dem RQkken. 
Lutea, abdomine serie dorsati punctorum fuscorum. 

Sie ist gelb. Das BruststQk bat auf dem RUkken drei braune Längs* triche; der Hin- 
terleib auf jedem Ringe einen braunen Rükkenpunkt Die gelben Füfte haben brenne Sohlen 
und die ungeflekten Flügel einen Maisgelben Anstrich, <— Ich fing nur einmal im Herbst ein 
Weibchen. — Länge - 4 Linien. 

f. Bandirte P. MyceL fasciata. 

Hinterleib schwarzbraun mit gelben Querbinden; Flügel ungeflekt, 
graulich. Abdomine fusco faseüs luteis; atis immacutatis eintrat- 
etntibus. 

Sie ist schwarzbraun; auf dem BruststUkke mit drei dunkeln Längslinien; Schwing» 
kolben und Füfse sind gelb, die Sohlen braun. Die Scitenstacheln an den Schienbeinen siad 
an dieser und den folgenden Arten fein. — Ich erhielt sie sehr häufig aus Larven, die im 
Agaricns imptrialis (Batsch) lebten. — Länge • a Linien, 

6. Braune P. Mycet. fusca* 

Scbwarzbrann; Schwingkolben und Füfse gelb; Flügel ongeflekt, 
graulich. Nigrofnseas kalteribns pedibusque luteis; alis imma. 
culatts einerascenttbus. 

Degter ins. Ttpula (fungorum) sp. 74. Rufo- fusca, abdomine ovato, coxis Ioh- 
gissünis, tibiis spinosis. Tab. 22. fig. 1 • 13. 
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* Schwarzbraun ; die Spizze de« zweiten Gliedes der Fühlhörner, die Schwingkolben 
und Füfse gelb; leztere haben braune Sohlen. Auf dem BrnststÜkke sind drei schwärzliche 
Längslinien. Die Flügel sind blafcgrau, ungeflekt. — Man findet sie das ganze Jahr hin- 
durch; selbst im Winter fing ich sie oft auf meinem Schlafzimmer; am häufigstem aber findet 
man sie im Herbste auf den Blüten des Epheus (Hedera helix). — Länge • a Linien. 

7. Zweiflekkige P. Mycet. bimacidata. 

Schwarzbraun; Bruststük an der Wurzel selbgeflekt, Flügel mit 
brauner Querbinde. Nigro-fusca; thorace basi flavomacutato; aiis 
fascia transvertalt fusca. 

Braun; Wurzel der Fühlhörner gelb ; Bruststük vorn beiderseits mit einem gelben 
Flekke; Schwiogkolben und Füfse gelb: leztere mit braunen Sohlen und schwarzer Spizze 
der hintern Schenkel. Flügel ohne schwarzen Mittelpunkt, vor der Spizze mit brauner Quer- 
binde. — Ich fing sie im Mal im Grase. — Länge - a\ Linien. 

8» Schwarze P. Mycet; nigra, 

Schwarz; FOfee gelb; Flügel ungeflekt Nigra; pedibus luttis, atis 
immaculis. 

Die Fühlbörner sind schwarzbraun; Kopf, Bruststük und Hinterleib sind schwarz, 
glKnzend; die Füfse gelb mit schwarzen Sohlen ; die Flügel ungeflekt — Im Mai im Grase.— 
Lange - i£ Linie. 

9. Zweifelhafte P. MyCH. dubia. 

Braun mit gelben Schenkeln; Flügel ungeflekt» glasartig. Fusca; 
femoribus luttis; alis immaculatis, kyalinis. 

Schwarzbraun; Schwingkolben und Schenkel gelb; Schienbeine gelbbraun; Sohlen 
dunkelbraun; die Flügel glasartig. Auf dem Scheitel stehn drei OzeUen fast in gerader Linie, 
wodurch sich diese Art mit Platywa verbindet. Das dritte Glied der braunen Fühlhörner 
hat eine gelbe Wurzel — leb fing nur ein einziges Stük von dieser Art im Mai im Grase. — • 
Länge - 3 Linien. 
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XVII. Keulhornmükke Cordyia, 

Tab. V. Fig. 6-8. * " 

Gatt angs kenn zeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, z wöMfgliedrlg , oben dikker: 

die beiden untersten Glieder boritig. (Fig. 6.) 
Die Ozellen fehlen. 
Die Schienbeine mit Endstacheln. 
Die Flügel aufliegend, parallel. (Fig. 7.) 

Chmracttres generis: 

Antcnnat porrectae, apiee crassiorts, duodt eimarticulatat t 

articuiis duobus in/erioribus setosit, 
O c tili s c ar ent. 
Tibiae spinis terminalibus* 
Alat intumbentes paralUllau 

— 

1. Braune Keulhornmükke. Cordyta fusca. 

» 

Die Fühlhörner (Fig. 6.) sind zweimal so lang als der Kopf, seitwärts gekrümmt, wal- 
tenförmig, nach der Spizze zu etwas verdikt, zwölfgliedrig; die beiden untersten Glieder 
deutlich abgesezt, borstig, rostgelb; die folgenden dicht auf einander geschoben, feinhaarig, 
schwarzbraun, nur das dritte ist, wie die beiden ersten, gelb. Der Kopf ist eirund, tief am 
Bruststükke eingesezt, mit brauner Stirn, ohne Ozellen. Das Bruststük ist erhaben, und 
nebst dem spindelförmigen Hinterleibe schwarzbraun. Die gelben Schwingkolben liegen 
vnbedekt. Die Füfse sind gelb mit braunen Sohlen : die Schienbeine mit Endstacheln, über 
keinem Seitendorn. Die FlUgel (Fig. 8 ) sind blafsgrau, ziemlich breit; sie liegen im Ruhe- 
stande auf dem Leibe. (Fig. 7.) — Ich fing im Jahr 1793 im Oktober von dieser Art das 
einzige Exemplar das ich kenne; es war ein Weibeben. — Lange - 2§ Linien. 
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XVIII. SpLndelhornmükko ätractocera. 

Tab. V. Fig. 9 - 14. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgostrekt, spindelförmig, ei lfgliedrig, (Fig. 9.) 
Die Ozellen fehlen. 

Die Flö\gel breit, aufliegend, parallel. (Fig. 10.) 
Characteres generis: 

Anttnnat porreetat, fusiformes, undecimarticulatae. 
Ocellis carent. 

Al(kt latae, incumbentes , parallellat. 

• * • 

Der Kopf de« Männchens ist balbkugelförmig (Fig. u.); die Augen sind auf der Stirn 
nur durch eine Nath getrennt. Bei dem Weibchen ist der Kopf flacher (Fig. 13.;; und die 
nieren förmigen Augen sind durch die breite Stirn getrennt Die Augen haben, überhaupt 
genommen, eine grüne Farbe, die aber bei den verschiedenen Arten in sehr verschiedener 
Mischung sich zeigt. — Die Ozellen fehlen. — Die Fühlhörner (Fig. 9.) sind vorge.trekt, 
etwas seitwärts gekrümmt, genähert, spindelförmig, eilfgliedrig ; die zwei untersten Glieder 
sind von den folgenden stark abgesezt — Das Broststttk ist eiförmig oder fast kuglig. — 
Der Hinterleib des Männchens ist walzenförmig, des Weibchens mehr spindelförmig, sieben- 
ringlig. — Die FJügel (Fig. 13.) sind ziemlich breit und zeichnen sich durch die sonderbare 
Struktur ihrer Adern aus. Im Ruhestände liegen sie flach - parallel auf dem Leibe. (Fig. 10.) — 
Die Schwingkolben liegen unbedekt. — Die Füfse (Fig. 14.) haben ziemlich lange Sohlen, 
deren Glieder eine sehr ungleiche Gröfse haben ; das vierte ist nämlich sehr klein und das 
erste lang. — Von den ersten Ständen dieser Insekten ist nichts bekannt. 

• * «j 

1. Schwarzbraune Sp. Aractocera regelationit. 

Schwarzbraun; Schienbeine und erstes Sohlenglied weift. JVigro- 
fusca; tibiis articutoque primo tarsorum atbis. 

Fabr. ent. syst. pag. 242, sp.38* Ttputa (regelaüonis) alis hyalines uiUntibus, 
corpore cuureo fueeo. — Spee. bs. pag. +05, sp. 28. 
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Spindelhornmukke AträCTOCEäa* 9: 

GmeU syst. nat. pag. a8t? t sp. 2U 
Schrank ins. austr. sp. $73, 

Die Augen sind dunkelgrün. Die .Stirn d<f Weibchens ist aschgrau; das Bruststük 
dunkelbraun mit schwärzlichen Zeichnungen, an der Wurzel weift schillernd; das Schilderten 
ist braus ; der Hinterleib braun, die vier ersten Einschnitte an den Seiten grauschilU rnd. Die 
Schwingkolben sind strohgelb; die FUfse schwarzbraun : Schienbeine und erstes Soblenglied 
weift; sn den Mittel/ttfsen ist die ganze Sohle braun. Die Flügel sind breit glänzend, die 
Adern sm Vonderrande braun. — So sieht das Weibchen aus. Das Männchen hat viel leb- 
biter grüne Augen, ein sammetschwarzes, goldgrünbaariges Bruststük und einen schwarz- 
bnunen Hinterleib mit verloschnen Seitenflekken, — Man siehet diese Fliege im FrOhtinge 
(daher der Name regtlationis") oft in ungeheuren Schwärmen durch die Luft tanzen. Ich habe 
de aber auch im Herbste auf den Blüten des; Epheus (Hedera helix) gefangen. — Länge • 
J| Linien. 

2. Linürte Sp. Atr. tituata. 

Graubraun; BroststQk mit fünf schwarzen Längslinien. Griset» 
fusca, thoract lineis quinque lougitudina libus nigris. 

Die FUbIhörner sind dunkelbraun; die Stirn des Weibchens ist aschgrau; das Brost, 
ßfik aschgrau mit vier schwarzen Längslinien, von welchen die mittelste dikkeriat; Schild- 
theo, Hinterleib und Fllfse sind graubrauu, nur schimmert das erste Sohlenglied taa Hellgraue. 
Die Schwingkolben sind schmuzzig weifs; die Flügel glasartig, glänzend, die Adern am Vor* 
dernnde braun. — Ich habe das Weibchen verschiedene male im Mai im Walde gefangen. — 
Linge • 1$ Linie. 

3. Schwarzflekkige Sp. Ar. maculaia. 

Aichgrau; Bruststük mit drei dunkeln Längslinien; Hinterleib mit 
schwarzen Rükkenf lekken. Cinerea; thoract tineis tribns obssu- 
risi §b domine macutis dorsa tibus nigris. 

Sie ist blaulich • aschgrau« Die Fühlhörner und FUfse sind schwarzbraun mit weifa- 
Hcbem Schiller. Das Bruststük hat drei dunkle RQkkenlinien, von welchen die mittelste feiner 
ist; derHinterleib führet schwarze zusammenbiegende Rükkenflekke, welche eine beider» 
•eits gezähnte Längsbinde vorstellen. Die Flügel sind glasartig mit schwärzlichen Rand- 
•dun; die Schwingkolben weifs. — Ich habe diese kleinen Geschöpfe im Mäi in Waidun- 
geo, in der Nähe von Teichen und Grüben, schaarenweise angetroffen, vorzüglich sezten sie 
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C)5 > Spindelhornmükke Atractocera. 

sieb aaf meinen Hat, der gleichsam damit besäet war. In der Folge fing ich sie im Julias 
und Augost zum zweitenmale. — Länge - i Linie. 

4. Silberfilfsige Sp. Atr. argyroptza. 

$ a m m e t s c h w a r z ; BruststQk mit Silberfjek ken ; Füfse schwirr: 
Schienbeine silberweifs. Atra holosericea; thorace maculis argen- 
teis; pedibus atris: tibiis argenteis. 

Dieses niedliche Insekt hat prachtig goldgrüne Augen mit violettem Widerscheine. Die 
Fühlhörner sind braun. Das sammetschwarze Bruststük hat hinten eine glänzende Sübec- 
fcrbe, die sich an beiden Seiten bis auf die Schultern heraufzieht ; das Schildchen ist schwarz. 
Der schwarze Hinterleib hat beiderseits drei Silberpunkte; zwei an der Warzel und vier 
nicht weit vom After. Die Vorder- und Hinterfüße sind schwarz mit silberglänzenden 
Schienbeinen; an den schwarzen HinterfUfsen ist die Wurzel des Schienbeines und ersten 
Sohlengliedes gelbweifs. Die Schwingolben sind gelb; die Flügel glasartig mit braunen Rand- 
ädern- Das Weibeben unterscheidet sich vom Männchen durch ein graubraunes Bruststiik, 
welches statt der Silberflekke einen weifsen Schimmer hat; der Hinterleib ist schwarz. — 
Ich habe dieses schöne Insekt verschiedne male im Mai, Junius und Julius gefangen. — Län- 
ge • a Linien. 

f. Breitfü&ige Sp. Atr. latipes. 

Sammetschwarz j Bruststiik goldgrünj Hinterfüße breit Atra hol*, 
stricea; thorace viridi-aureo : pedibus posticis latioribus. 

# 

Die Augen sind goldgrttn mit violettem Widerscheine; das schwarze Bruststiik ist mit 
goldgrünen, glänzenden Haaren besezt. Der Hinterleib ist schwarz. Die VorderfUfse sind 
schwarzbraun mit silberfarbigen Schienbeinen; die Mittelfüfse braun; die Hi nterfulse sind 
ebenfalls braun: die Schienbeine und dss erste Sohlenglied sind erweitert, flach. Die Hügel 
glasartig mit braunen Randadern ; die Schwing kolben weife— Ich fing nur einmal ein Mann- 
chen im Mai in einer Hekke. — Länge - 2 Linien. 

6. Schwarze Sp. Atr. nigra. 

Schwarz; Hinterleib mit grauen Einschnitten. Nigra; abdotninis 
incisuris cinereis. 

Die Fühlhörner sind braun ; die Augen goldgrün mit violettem Widerscheine. Das Bant- 
stük und der Hinterleib sind schwarz; lezterer schillert in den Seiten an den Einschnitten 
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, Trauermllkke Sciara. gy. 

Die Schwingkolben sind weifslich, die Füße schwarz; die Flügel glasartig mit brennen 
Randadern. — Ich fing nur zweimal das Min neben, einmal im Mai im Grase, das andre mal 

tum). — Lange • i§ Linie. 



XIX. Trauermükke Sciara. 

Tab. V. Fig. 15- 19. 

Gattungskennzeichen : 

Die Fühlhörner vorgestrekt, secbszehngliedr ig, feinhaarig; 

die beiden ersten Glieder dikker. (Fig. 15.) 
Die Augen nierenförmig. (Fig. 16.) 
Drei ungleiche Ozellen. (Fig. 17.) 
Die Flügel aufliegend» parallel. (Fig. 19.) 

Ckaracttres generis : 

Anttnnat porrectae, sed $c im articulat ae , [villosae; articulis 

duobus inferioribus crassioribus. 
Oculi reniformes. 
Ocelli tres inaequales. 
Alat ineumbentes paratlellae. 

• 

Der Kopf (Fig. 16.) ist klein, sphSroidiseh ; die Nezaugen sind nierenförmig, unten 
breiter als oben; auf dem Wirbel stehn die, Ocdlen von ungleicher GröTse. (Fig. 17.) — 
Die Fühlhörner sind bogenfötmig vorgestrekt, feinhaarig, sechszebnglieilrig : die beiden 
ersten Glider dikker als die folgenden walzenförmigen. (Fig. 15.) — Das Brüstst ük ist er- 
haben, eirund; das Scliildchen klein. — Der Hinterleib des Männchen« (Fig. I8-) ist wal- 
zenförmig; des Weibchens (Fig. 19) spindelförmig. — Die Püf«e sind dünn, ^leichbaarig; 
die Schienbeine mit zwei Endstacheln bewafnet. — Die .Schwingkolben liegen unbedekt. — 
Die Flügel (Fig. iSO sind grofs, abgerundet und aus mikroskopischen Härchen besezt. Im 

N 
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gg Trauerrattkke Sciara, 

Ruhestände liegen sie flach, parallel auf dem Leibe. (Fig. 19.) — Man findet diese MQkken 
die ganze schöne Jahreszeit durch auf Gesträuchen ond Blumen, besonders auf den Blüten 
der Schirmgewächse und des Epheus. Ihre Larven leben in der Erde. 



1. Gelbseitige Tr. Sciara thomae. 
Schwarz; der Hinterleib in den Seiten safrangelb gestreift Atra, 
abdomine lateribus linea crocea. (Fig. jg- 19*) 

Fabr. ent. syst. pag. 350, sp. ?8. Tipula (thomae) glabra atra alis nigris, ab- 

dominis lateribus linea crocea. — Spec. ins. pag. +io f sp> 54. 
Fabr. ent. syst. Suppl. pag. 352, sp. 8. Hirtea thomae. 
Gmel. syst. not. pag. 2X23, sp. 39. Ttpula thomae. 
Panzer fauna germ. LIX. 9. 

Sie ist schwarz mit braunen Flügeln. Der Hinterleib hat in den Seiten einen safran- 
gelben Streif, der bei dem Männchen ausFlekken besteht und schmaler ist als bei dem Weib- 
chen. Linne« und Fabricius geben Upsal in Schweden zum Vaterlande an ; sie findet sich 
aber auch in Deutschland häufig genug. Sie erscheint im Junius und Julius. — > Warum 
Fabricius sie nunmehr zu der Gattung Hirtea gezogen hat, begreife ich nicht. — Lange 
- 4 Linien. 

2. Blüten -Tr. Sciara floritega. 
Schwarz; Flügel schwarzbraun. Tota atra; alis /us co -nigris. 

Gmel. syst. uat. pag. 2824, sp. 45. Ttpula (florilega?) atra holosericea. 

(Das Citat aus Reaumur mufs hier weggestrichen werden; es gehört zu 
Hirtea marci.) 

Die Gröfse und den gelben Seitenstreif ausgenommen, gleicht diese Art der vorigen. 
Die Flügel sind oft sehr blafsbraun gefärbt — Sie erscheint schon in den ersten warmen 
Frühlingstagen sehr häufig; im Sommer und Herbst findet man sie auf Blumen. Ob Linnee 
unter seiner Tiputa florilega wirklich gegenwärtige Art verstanden habe, wage ich nicht zu 
entscheiden. Der Ausdruk: habitat in Acribus pomonae quos dtstruit kann nicht von ihr 
gebraucht werden. — Länge • 2J Linien. 

3. Gelbftifsige Tr. Sciara flaviper. 
Schwarzbraun; Unterseite und Fttfse gelb. Nigro fusca, subtus pe- 
dibusque. luteis. 
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Trauermükke Sciaka. 99 

Die Fühlhörner sind schwarzbraun : die zwei ersten Glieder gelb. Bruststük and Hin* 
terleib sind oben schwarzbraun, unten gelb; Einschnitte des Hinterleibes, Schwingkolben und 
Fiifse sind ebenfalls gelb. Die FlUgel sind blafsgrau mit schwarzbraunen Adern. — > Mai 
findet diese Art im Sommer, jedoch ist sie ziemlich selten. — - Lange • 3 Linien. 

4. Braunfilfeige Tr. Seiära brunniper. 

Schwarz; die Fttfse ziegelbraun. Atra, peäibus brmnntis, 

Kopf, Bruststük und Hinterleib sind schwarz, Die Flügel sind ungefärbt; die Schwing, 
kolben haben einen weifsgelben Stiel und ein braunes Knöpfchen. Die Fü&e sind ziegel- 
braun. — Man findet sie im Sommer, jedoch selten. — Lange - 2 Linien. 

c. Ökergelbe Tr. Sciara lutea. 

Gelb mit braunen Fühlhörnern. Lutea antennis fuscis. 

Kopf, Bruststük, Hinterleib und Füfce sinS okergelb: Untere mit brlunlichen Sohlei- 
gHedern. Die Fühlhörner sind schwarzbraun: die zwei ersten Glieder gelb. Die Flügel 
haben einen blaisgrauen Anstrich. — - Im Frühling und Sommer, doch nicht gemein. — Lange 
• a Linien. 

6. Glasflüglige Tr. Sciara hyaiipenmt. 

Schwarz; die Flügel glasartig; Schwing kolben gelb. Atrat atis 
hyalinis; halteribui tuteis, 

DieFlihlhörrer sind schwarzbraun; Kopf, Bruststük und Hinterleib schwarz; Schwing« 
kolben gelb; die Füfse braun} Flügel glasartig, ungefärbt: die Adern am Vorderrande 
schwarz.—- So das Männchen. Das Weibchen hat einen braungelben Hinterleib und weib- 
liche Flügel mit blassen Adern. — Man findet sie die ganze schöne Jahreszeit durch auf 
Blfttern, Blumen, im Grase &c. sehr häufig. Im Jahr 1800 sähe ich sie bereits im Marz, auf 
der Erde eines Blumentopfes, der vor meinem Fenster stand, zu hunderten heraus kommen. 
Die Nymphenhaut blieb auf der Oberfläche halb in der Erde stekken; sie war stachellos, 
weifsüch mit gelber Brust Ein Paar Stunden hernach paarten sich die Mükken schon; beide 
Geschlechter safsen in gerader Linie gegen einander. Im Anfang des Junius erschien bereits 
die zweite Generazion eben daselbst. — Länge - i| Linie. 



N a 
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XX. Flachmtikk« Platyura. 

Tab. V. Fig. 20-24. 

Gattungs kenn zeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, sechszehngliedrig, feinhiarigi 
das erste Glied walzenförmig; das zweite sph kr oidisch ; 
die folgenden walzenförmig. (Fig. ab.) 

Die Augen eirund. , 

» 

Drei ungleiche Ozellen. (Fig. 21.) 
Der Hinterleib flach, am Ende breiter. (Fig. 22.) 

* 

Die Flügel aufliegend, parallel. (Fig. 23.) 
Characteres generis : 

Antennae pornctae, stdecimarticulatae , villosae; articulo primo 

cylindraceo; secundo sphaerico; sequentibus cy lindra ceis. 

■ 

Oculi ovales. 
Ocelli tres inaequales. 
Abdomen planum, apict latior* 
Alae incumbentes parallellae. 



Der Kopf ist schmaler als das BruststUk. Die Aogen sind eirund ; auf dem Scheitel 
/ stehen drei Ozellen von ungleicher Gröfse. (Fig. 21.) — Die Fühlhörner so lang wie Kopf 
und BruststÜk zusammen, vorgestrekt, bogenförmig herunter gekrümmt» feinhaarig, an der 
Spizze nur Wenig verdünnt, scchszehngliedrig : die Glieder walzenförmig, gleich groß, nur 
das zweite sphäroidisch. (Fig. 20) — Das Bruststük erhaben, eiförmig; das Schildchea 
klein. Der Hinterleib flach, am After breiter, siebenringlig; bei dem Männchen der Hin? 
terleib fast walzenförmig, am After dikk- r. — Die Schwingkoiben liegen untedekt. — Die 
Füfse sind dünn; das Schienbein mit zwei ungleich langen Erdstatheln ; die Sehlcnglieder 
lXnger als das Schienbein ; die Klauen ungemein klein. — Die Flügel (Fig. 24.) länglich, mit 
x stumpfer Spizze, mit makroskopischen Härchen bewachsen ; im Ruhestande flach auf dem 
Leibe liegend. (Fig. 23.) — Sie halten sich in Wiesen und grasigen Waldstellen auf: sind 
aber selten. 
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Flachmtikke Platyüra. 101 

A. Die Schienbeine der Hinterfüfse ohne Seitendornen. 

i. Gerundete Fl. Piatyura tnarginata. 
Schwarzbraun; Flügel an der Spizze braun. Nigro-fusca', alis 
apice fuscis. (Tab. IV. Fig. 24. ein Flügel.) { . 

Sie ist schwarzbraun; Schwingkelben und FÜlie sind rothgelb: die Sohlen braun. Die 
gelbbraunen Flügel sind an der Spizze und am Hinterrande braun gerundet — Ltfnge des ©* " 
4 Linien ; bes $ 5 Linien» « 

-2. Bandirte FL Plaiyura fateiata. 
Gelb» Hinterleib braun bandirt; FHigrl mit brauirer QuerbindV 
Lutea; abdomine fuscof asciato ; alis fascia transversali fusca. 
(Tab. IV. Fig. 22.) 

Sie ist'gelb; die Fühlhörner sind braun mit gelber Wurzel; derflinterleib hat braune 
Qoerbinden ; die Schwingkolben haben eine braune Spizze und die Füfse braune Sohlen. Di« 
bUligelblichen Flügel haben vor der Spfeze eine braone verwaschene Querbinde. — Länge 

•3J Linien. 

E Die Schienbeine der tiinterfüfsc mit Seitendornven. 

3. Geflekte Fl. Platyura inaculata. 
Hinterleib gelb mit braunen Fle k k en ; Flügel mit gelbem Mittel, 
punkte. Abdomine luteo fuscomaentaio ; alis puncto central* 

ftavo.fTab.IV.Fig.23.) 1 

Die braunen, flachen Fühlhörner haben eine gelbe Wurzel. Die Stitn und das Brust- 
Rük sind blafsgelb: lezteres mit drei verloschen - braunen Lüpgestrichen. Der gelbe Hinter- 
leib hat hinter den Einschnitten schwarzbraune, halbzirkelförmige Flekke; der After ist 
traun. Die glasartigen Flügd haben einen gelben schwarzeingentfcten Punkt — Im Junius 
hg ich sie im Grase. — Länge - 3 Linien. 

4. Punktirte Fi. Platyura punctata. 
Hinterleib gelb mit braunen R ii!; kenpunkten ; Flügel glasartig, un- 
geflekt. Abdomine Auteo punetis dorsa libu's fuscis ; alis hyalinis 
immaculatis. 

Sie gleicht der vorigen, und ist vielleicht nur eine Abänderung oder das andere (!e- 
Khletbt derselben. Statt der braunen Flekke ist eine punktirte braune Rükktnliuie; der After 
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ist schwarzbraun; die Flügel sind glasartig ohne gelben Mittelpunkt Schwingkolben and 
FiUse sind gelb: leztere mit braunen Sohlen. — Im Junius im Grase. — Länge - 3 Linien. 

f. Gegürtelte Fl. Platyuro cingulala. 

Hinterleib gelb mit braunen Gürteln; After gelb; Flügel glasartig, 
ungeflekt Ab domine lutio ciuguiis fuscis; ano luteo; alis kyati- 
nis, immacutatis. 

Aufser der Griffs* unterscheidet sie sich von der vorigen durch den gelben After und 
die braunen Gürtel des Hinterleibes, die aber unten nicht ganz durchsehen. Pas gelbe Brust- 
stük hat drei blafrbraune Striche. — Lange Linien. 



XXI. Pfriemenhornmükke Anisopus. 

Tab, VI. Fig. 1 - f. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, feinhaarig, s e c h s ze h n gl t e d r ig: 
das erste und zweite Glied walzenförmig, borstig; das dritte 
becherförmig; die folgenden fast kuglig. (Fig. 1.) 

Drei gleicbgrofse Ozellen. (Fig. 2. 3.) 

Die Füfse ungleich lang. (Fig. 4.5.) 

Die Flügel aufliegend, parallel. (Fig. 5.) 

Ckaracteres generis: 

Antennae porrectae, viltosoe, sedtcimartieutatat: articuto prim» 
stcundoque cylindraceis, pilosis; ttrtio tyatkiformi g itqme*. 
tibus subgiobosit, 

Ocelli tre» aequaits, 

Ptdes iuaeqnalts. 

Alae incumbentes, p äralleltae, 

v • • 

Der Kopf ist von der Breite des Bruststükkes; bei dem Männchen halbkuglig (Fig.'aJ» 
bei dem Weibchen sphäroidisch. (Fig. 3,) — Die Fühlhörner (Fig. 1,) ungefähr zweimal 
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PfriemenbornrnUkke Anisopus. IQ$ 

solang als der Kopf (bei dem Weibchen etwas länger als bei dem Männchen), vorgestrekr, 
feinhaarig, pfriemenfönnig; die beiden ersten Glieder fast walzenförmig, etwas borstig; 
das dritte Glied vom zweiten stark abgesezt, becherförmig; die übrigen fast koglig. — Die 
Augen des Männchens (Fig. 2.) grofs, auf der Stirn zusammenstofsend ; bei dem Weibchen 
(Fig. 3.) durch die breite Stirn getrennt. Auf dem Scheitel drei grofse Ozellen. — Das 
Bruststük eirund; das Schildchen klein, — Der Hinterleib feinhaarig, walzenförmig, bei 
dem Weibchen dikker als bei dem Männchen. — Die FUfce sind von ungleicher Lange; die 
vortasten am kürzesten, die hintersten am Jüngsten: alle dünn, stachellos. (Fig. 4. 5.) — 
Die Flügel fast elliptisch, im Ruhestande parallel auf dem Leibe liegend. (Fig. 5.)— Die 
Schwingkolben liegen unbedekt. 

♦ * • 

I. Braune Pfriemenhorninükke. Anisopus fuscus. 
Schwarzbraun; Flügel glasartig mit braunem Randpunkte. Nigro- 
fuscus; alis hyalinis: puncto marginali fusco. (Fig. 4.) 

Die Fühlhörner sind schwarzbraun; das Bruststük ist bräunlich- aschgrau mit drei 
ichwlrzlicben Längsstrichen $ das Schildchen grau. Der Hinterleib ist einfarbig dunkelbraun. 
Schwingkolben und FUfse sind gelb: leztere mit braunen Gelenken ; die Sohlen der Hinter- 
fiüte sind in der Mitte breiter, flach. Die Flügel glasartig, am Vorderrande mit einem brau- 
ntn Punkte. — Ich habe das Männchen einige male im Sommer in Wiesen gefangen; das 
Weibchen kenne ich nicht. — Länge - 5§ Linien. 

> * 

2. Nebelflekkige Pfr. Anisopus nebulosur. 
Granbraun; Flügel mit braunen Nebelflek ken. Ciner e 0 - fuscus ; atis 
fusco nebulosis. (Fig. 5.) 

Die Stirn des Weibchens aschgrau. Die Fühlhörner sind dunkelbraun; bei dem Weib- 
chen länger als bei dem Männchen. Das BruststUk ist aschgrau mit drei schwarzbraunen 
Lingsstrichen ; das Schildchen grau. Der Hinterleib des Männchens graubraun ; des Weib- 
chens mehr aschgrau, ungeflekt. Die Schwingkolben und Füfse gelb: leztere mit braunen 
Gelenken. Die Flügel mit braunem Randflekke und drei bis vier blafsbrannen Makeln auf 
der Mitte ; bei dem Weibchen sind diese Flekke deutlicher ausgedrUkt, die Adern sind am 
Hinterrande braun gesäumt und an der Splzze des Flögeis steht noch ein brauner Flek, der 
dem Mannchen fehlt. — Ich habe sie im Sommer einige male in Hekken, und im Herbst in 
meiner Wohnung, nach beiden Geschlechtern gefangen. — Länge - 4 Linien. 
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XXII. Florfli ege Penthetria. 

Tab. VI. Fig. 6* Ii. 1 

Gattongskennzelchen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, walzenförmig, darch hUttert, eilf- 

gliedrig. (Fig, 6.) , ; / 

Drei Ozellen auf dem Scheitel. (Fig. 7.8.) 
Die Augen eirund. 
Die FlQgel aufliegend, parallel. 

Charaetires generis: , 

Antennae porrectae, cy Hndroceae, ptrfoliatae, unde cimarticutatae, 
Ocelli tres in vertice. 
Oculi ovales. 

Alat intumbintts parallelst. 

• - • 

...... • 

1. Traurende Florfliege. Petithetria funebrir. 
Sie ist ganz schwarz, nur die Augen sind braun. Die zwei ersten Glieder der Fübl- 
hörner (Fig. 6.) kurz, walzenförmig; das dritt ■ >»rofs, becherförmig, von dem zweiten deut- 
lich abgesezt} die folgenden Glieder ton gleicher Gröfse; das lezte klein, rundlich. Die 
Augen sind eirund; auf dem Scheitel drei, gle ch grofse Ozellen. (Fig.* 7. 8.) Die Stirn des 
Männchens ist schmal (Fig. 7.); des Wubchens aber breit! (Fig. 8.) Der Kopf ist arr beiden 
Geschlechtern so breit wie das Bruststök. Der Hinterleib des Mannen ns ist linienförmig; bei 
dem Weibchen aber (Fig. 9.) in der Mitte erweitert: an beiden feinhaarig; wie da- BrusrstÜk. 
Die Flügtl des Weibchens (Fig. 10.) sind brei ; bei dem Mannchen fast ein ürittbeil schma! 
ler, und an beiden schwarzbraun, florähnlich. Die Fuße sind lang, feinhaarig, ohne Spieen 
und Stacheln; bei dem Manneben viel langer als bei dem Weibchen; am Ende mit zwei feinen * 
Klauen und zwei Ballen versehen. - Ich &n > bliese Florfliege im Jahr i 79 o einige mal im 
Herzogthum Berg in einer sumpfige Torfgegend ; nachher ist sie. mir nie wieder vorgekom- 
men, Ihre £racheüiungszeit ist der August. - Large des <? - 5 Linien } des ? - 4 Linien. 
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XXIII. Dungfliege Scatops. 

Tab. VI. Fig. ia .-i 6. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fllhlhörner vorgestrekt, walzenförmig, eii TglTed rig. (Jig. 12." 

Die Augen^.nierenfürmig. (Fig. 14.) 

Auf dem Scheitel drei Ozellen. (Fig. 13.) 

Die FUfce unbewafnet. 

Die Flügel aufliegend, parallel. (Fig. 15.) 

Charaeterts geueris: 

Antennen porrectae, eylindraceae, undecimai ticulaiae. 
Ocnli reniformeit 
Ocelli tres tn vertier. 
Pedts inermes. 

AI** inenmbentes, paralleliae. 

t r 

Der Kopf igt fast kugelförmig, schmaler als das Bruststük. Die Augen nieren förmig, 

wie bei den Wespen (Fig. 13. 14.); auf dem Scheitel stehen drei gleichgroße Ozellen. 

Die Fühlhörner (Fig. la.) vorgestrekt, seitwärts gekrümmt, walzenförmig , dflnnhaarig , eilf. 

gliedrig; die beiden ersten GUeder von den Übrigen deutlicher abgesezt; das Iezte kuglig. 

Das Bruststük eiförmig ; das Schildchen klein. — Der Hinterleib flach, in der Mitte etwas 
erweitert. — Die Schwingkolben liegen unbedekt — Die Füfse dünn, stachellos ; die Soh- 
lenglieder von gleicher Grüfse. — Die Flügel (Fig. 16.) elliptisch, rein glasartig, ohne Rand- 
puakt, die Adern am Vorderrande schwarz, die andern kaum sichtbar; die ganze Fläcbe mit 
feinen mikroskopischen Hitrehen besezt. Im Ruhestände liegen sie parallel auf dem Leibe. 
(Fig. Die ersten Stünde sind unbekannt. 

1. Weifsflekkige D. Scatops latrinarum. 

Schwarz; in den Seiten weifsgeflekt Niger; lateribus alboma- 
(Ulttis. (Ftg. 15.) 

O 
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Io6 . Dungfiiege Scatopj. 

Gmet. syst. nat. pag. 28a?, sp. its. Ttpula (scathopse) nigra, antcnns monUifofi. 

bus, alis incumbentibus hyaiinis. 
Schränk ins. austr. sp. 888'. Ttpula scathopse. 

Degeer ins. Ttpula (latrinarum) sp. 36. Nigra ab domine ovato, alis albis costis 
dualms nigris, tibiis muticis. Tab. a8. fg. 

Sie ist glSnzend schwarz, in den Seiten des Bruststükkes mit milchweißen Flekken. — 
Man findet sie an Mauern, Wänden und unsaabern Orten fast das ganze Jahr hindurch, am 
häufigsten jedoch im Sommer und Herbst Ich habe sie auch auf den Blüten des Bärenklau«* 
(Meracl. sphondyl) gefangen. — La'oge - i| Linie. 

2. Schwarze D. Sc. niger. 
Schwarz; Flügel glasartig. Niger, alis hyaiinis. 

Die Flügel ausgenommen, ist diese Art ganz schwarz; die Schwingkolben brSanlicb. — 
Man findet sie im August und September nicht selten auf den Blüten des Barenklaues. — 
Länge - 1 Linie. 

3. Weißfohlige D. Sc. leueoptzuf. 
Schwarz; die Fufefohlen weife. Niger, tarsis albis, . • ' . 

Durch die weifsen Fufsfohlen unterscheidet sieb diese Art von der vorigen. — Man 
rindet sie zu gleicher Zeit und an gleichem Orte mit der vorigen. — Lange - \\ Linie. 

4. Zweifelhafte D. Sc. dubiur. 
Schwarz; die Schwingkolben weife. Niger, halteribns albis, 

Mattschwarz; die Schwingkolben weife. Ich zählte an den Fühlhörnern nur zehn 
Glieder ; vielleicht ist dieses Geschlechtsunterschied. Der Hinterleib ist verlängert, spizzig; 
die Flügel sind glasartig mit schwarzen Randadern. Ich fing nur Einmal ein Weibchen im 
August auf einem Iobannisbeerstrauche. — La'nge - | Linie« 

r. Frühlings - D. Sc. vemalir. 
Schwarz; die Spizze der Fühlhörner weife. Ater, antennis apist 
albis. 

Sie ist kohlschwarz; die Spizze der Fühlhörner weife; die Schienbeine und Fufefohlen 
Mafc; die Flügel glasartig mit schwarzen Randadern. Die drei lezten Glieder der Fühlhör- 
ner sind dicht auf einander geschoben. Ich fing das Weibchen im Frühling im Grase. — 
La'nge • 1 Linie. 
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XXIV. Haarfliege Hirtea. 

Tab. VL Fig. 17 - 34. 

Gittungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, walzenförmig, durchblättert, 

neungliedrig. (Fig. 17.) 
Aaf dem Scheitel drei Ozellen. (Fig. 19. 20.) 
Das Bruststük unbewafnet. 

Die Schenkel beiderseits gefurcht; das Schienbein der Vorder- 
ftt&e mit einem Endstachel. (Fig. 32. 23.) 
. Die Flügel anfliegend, parallel. 

Characteres generis: $ 

Antennat porrectae, cylindractae, perfolißtae, »ovtmarticnlatae. 
Ott Ui tres in vertief. 
Thorax inermis. 

Ftmora utrinque sulcata; tibiae anticae spina terminatae. 
Alte ineumbentes, parallellat. 

» 

• * * 

Der Kopf des Männchens (Fig. 19.) so breit wie das Bruststük, etwas flsch; des Weib- 
chens (Fig. 20.) viel schmaler, eirund. — Die Augen des Männchens grofs, schwarz, haarig, 
auf der Stirn nur durch eine Nath getrennt; des Weibchens eirund, klein, flach, nakt, durch 
die breite flache Stirn getrennt. — Auf dem Scheitel drei gleichgrofse Ozellen. — Die Fühl, 
hörner dicht Uber dem Maule, kttrzer als der Kopf, vorwärts gebogen, walzenförmig, durch, 
klittert, nenngliedrig; das zweite Glied von dem dritten stärker abgesondert; das lezte rund. 

(Fig. ^ Das Bruststük erhaben, haarig; das Schildchen klein. — Der Hinterleib acht- 

ringlig, haarig* bei dem Männchen flach, linienfü'rmig ; bei dem Weibchen in der Mitte er* - 

Deitert. Die Schwingkolben unbedekt. — Die Füfse von mittelmäfsiger Lange; die 

Schenkel an beiden Seiten mit einer Rinne (Flg. 22. 23.); die Schienbeine mit einer ringe- 
drakten Längslinie, an der Spizze der vordem (Fig. 22.) nach aussen mit einem Stachel, un0 
nach innen mit einem Zahne, an den Mittel* und Hinterfüßen (Fig. 33.) ist nur ein kurzer 

O 2 
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log Haarfliege Hirtea. 

Zahn; da«: ente Glied derFufsfoble so lang wie die folgenden zusammen; das lezte hat zwei 
Klauen ur.ii drti Kufaballen. (Fig. 24 ) — Die Flügel (Fig. 21.) ziemlich breit, am Vorder- 
rande mit rincKj Flek, übrigens mit mikroskopischen Härchen besezt Sie liegen im Rahe- 
stande parallel auf dem Leibe. — Die Erscheinnngszeit dieser Fliegen ist (ausser der 7t. Art) 
der Frühling. Sie erheben sich mit einem schwebenden, schwerfälligen Finge selten hoch 
über die Erde. Man trift sie auch auf Blumen an. — Die Larven leben im Mist und in der 
Erde. Sie sind walzenförmig, etwas haarig, mit einem platten, schwarzen Kopfe. Siehäu- 
tm sich versclutdi.e male, bringen den Winter im Larvenzustande hin, verwandtin sich im 
Vrüijiinge in Nymphen, woraus nach einigen Tagen die vollkommenen Fliegen zum Vor. 
schein kuu.mun. 

• ■ N 

1. Cräitner- Haarfliege. Hirtea fwiiulana. 

Schwarz {£) oder roth (?) weißhaarig; Flügel mit weifser Splxze. 
Atta (<T) aut rubra (?) albo villosa; alis apite mit eis. 

S Linnee tut. syst. Ed. XI L pag. 9??, sp. 46. Ttpula (hortulana) alis albis margim* 

exteriore nigro, thorace abdomineqne rubro. (Weibchen) 
Schrank ins. austr. sp. 876. (Weibchen) Ttpula hortulana. 
Bt ahms Insektcnk. n. 503. Ttpula hortulana, 

Schaef er Icones Tab. 104. fg. £. p. Männchen; fig. so. rt. Weibchen, 

Diese und die folgende Art sind häufig verwechselt oder gar für Eine gehalten wor> 
den, welches wohl die Aehnlichkeit der Mannchen verursacht hat Von gegenwärtiger Art 
ist das Männchen schwarz, am Hinterleibe mit weifsen Seidenhaaren beaezt. Die FIBgel 
* liaben eine blafsgraue Farbe mk schneeweifser Spizze, am Vorderrande sind sie blaftbraun 
gesäumt mit einem schwarzbraunen Flekke. Das Weibchen hat ein blntrothes BruststUk 
mit schwarzer Wurzel, ein schwarzes Schildchen und einen blntrotben Hinterleib; die Föfae 
sind schwarz; die Flügel sind wie am Männchen, nor ist die graue Grundfarbe so wie der 
braune Vorderrand viel dunkler, daher sich auch die weide Spizze besser ausnimmt. - Man 
findet dies« Art im Mai und Junius nicht selten. — Länge - 4 bis 6 Linien. 

2. Schwarzrand ige H. Hirtea marci. 

Schwarz; Flügel weifa (<T) oder braun (?): der Vorderrand schwarz. 
Atrat alis niveis (i) aut fuscis (?).• margim txteriori nigro. 
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Haärfltege Hirtea. 109 

Fabr. enl. syst. pag.. 248, sp. 72. Ttpula (hurtulana) alis albis: marine exte- 
r.ori ni^ro. — Spcc. ius. pag* 40p, sp. 5a. 

— Suppkm. pog. j^r, sp . 2. Hirtea hortulana. 

Gttul. syst. nai. pag. 2823, sp. 4.6. Ttpula (hortuhtna) atis albis : margine exte* 
riori nigro. $ (nach Fabricius) — Pag. 2822, sp.38. Tipula (marci) nigra 
glnbra, alis nigrieantibits, femoribus ar.ticis introrsum stilcatis. 9 

Rh ivur ins. V. tnb. Mouche de St. Marc. 
Sckiirffcr Icouei Tab. 15. fg. 1. 2. Bibio, 
Degfcr ins. Ttpula ( marci ) sp. 33. 

Schrank ins. qustr. sp. 87?. Ttpula marci ? (Grö/se nur a Unten.) 
Brahms Iasektetik. I. n. 553. Tipula marci. 

, - * 

Glänzend schwarz mit schwarzen Sammethaaren. Die Flügel des Männeben« sind 
schneeweifs mit schwarzem Vorderrande; des Weibchens rassigbraun mit schwarzem Vor« 
derrande : beide haben schwarze Randadern und einen tiefschwarzen RandHek. — Man 
findet sie im Mai und Junta« ziemlich häufig. — Da d-s Männchen dieler Art dem der vori- 
gen «ehr ähnlich ist, so hat dieses die häufige Verwechselung oder gar Zusammenschmel- 
zung beider Arten verursacht. Sie sind jedoch leicht durch Folgendes zu unterscheiden : 
du Minnchen der Hirtea marci ist immer schwarzhaarig, der Hirtea hortulana immer 
weifsbaarig; das erstere hat immer schneeweifse Flügel mit schwarzem Rande, das leztere 
blafsgraoe, braungerandete Flügel mit schneeweißer Sphzze. Ich hoffe durch diese Bestim- 
mung wird künftig aller Verwechselung vorgebeugt sein. Die Bemerkung des Prof. Fabriciu*: 
Varimt thoract abdomineque rubris & nigris quas saepius copula junetas vidimui, erklärt 
skh nun von selbst. — Länge des $ - 6 Linien; de« ? - 7 Linien) auch wohl etwas 
kleiner. 

3. Obst-Haarfl. Hirtea pomonae. 

* ■ 

Schwarz; Flügel mit blafsbraunem Vorderrande; Füfse schwarz mit 
rothbrannen Schenkeln. Atra; alis margine exteriori pallide 
fusco; pedibus nigris femoribus ferrugineis. 

Fair. enU syst. pag. 249, sp. 74. Tipula (pomonae) glabra nigra, alis lacteis: 
puncto nigro, femoribus ferrugineis. — Spec . ins . pag. 410, sp. 52, 

— Supplem. pag. 352, sp. +. Hirtea pomonae. 
GmeU syst, not* pag. 2823, sp» 'oi, Tipula pomonae. 



HO Haarfliege Hirtea. 

Herbst, gemeinnUzzige Naturgeschichte des Thierreiches VIII. Tab.338.fig. 5. 

(lastet. LXy.) Tipula pomonae. 
Brahms Insektenk. I. u. 45J. Tiputa pomonae. 

Glänzend schwarz; die Schenkt 1 rothbraon. Die FIHgel glasartig, kaum mit etwas 
Grau angeflogen; der Vorderrand blafcbraun mit sdbwarzen Adern und einem braunen, oft 
verloschnen Flekke. — Man findet sie im Junius und Julius. — Länge des'£ • 6 Linien]; 
des $ - 7 bis 8 Linien. 

4. Adrige Haarfl. Hirtea venös a. 

Schwarz; die Flügel glasadrig mit schwarzen Adern und gleich- 
farbigem Randpunkte. Afra; alrs hyalinis: puncto mar ginalt 
.ventsque nigris. 

Sie unterscheidet sich von den andern Gattungsgenossen leicht durch die Flügeladen»; 
diese sind am Vorderrande nebst dem Randpunkte schwarzem Hinterrande braun. Die Fl Ii - 
gelspizze ist bisweilen braun gefirbt. Der Hinterleib ist schwarz, unten gelb. — Im Mai, 
jedoch selten. — Lange des £ - 3$ bis 4 Linien; des $ - 4$ bis 5 Linien. 

?. Weifsflüglige H. Hirtea leucoptera. 

Schwarz; Flügel weifs mit schwarzem Randpunkte. Atra; atis 
niveis puncto marginal nigro. 

Sie ist glänzend schwarz; nur die Flügel sind nicht allein glasartig, 
weifser Farbe überzogen. Die Adern des Vorderrandes, so wie der Randpunkt sind 
Ich habe nur einige male das Männchen gefangen. Es unterscheidet sich von < 
der ersten Art, theils durch die weifsen Flügel, theils durch die schwarzen Haare 
Bruststük und Hinterleib belegt sind ; von dem Männchen der zweiten Art durch den Mangel 
des schwarzen Vorderrandes. — Länge - 3! Linien. 

6. Braunfüftige H. Hirtea hyalina. 
Schwarz; Flügel glasartig mit schwarzem Randpunkte; Füfse braun 
mit schwarzen Schenkeln. Atra; alis hyalinis: puncto marginale 
nigro, pedibus brunneis femoribus nigris. 

Aufser der GröTse und den braunrothen Schienbeinen und Fufsgliedern ist diese Art der 
vorigen völlig gleich. Von der folgenden unterscheidet sie sich durch die nicht keul förmigen 
Hinterfu&e. — Ich habe nur einmal ein Männchen gefangen. — Länge - a Linien, 
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Haarfliege Hirtea. III 

7. Keulfilfsige H. Hirtea Johannis, 

* 

Schwärs; Flügel glasartig mit schwarzem Randpunkte; Hfnber- 
füfie verlängert, keulfürmig. Atra; alis hyalinis: puncto margi- 
üaii nigro; pedibus posticis elongatis, clavatis. 

Fabr. ent. syst. pag. 24g, sp. 73. Ttpula (Iohannis) nigra glabra alis albis: 
puncto nigro, antennis brevibus, pedibus nigris. — Fides poitici maris cla- 
vati. — Spec. ins. pag. 40p, sp- 5/. 

— Supplent. pag. 552, sp. 3. Hirtea Iohannis. 

Gmel. syst. nat. pag. 2823, sp. 41. Ttpula Johannis, 

Limit syst. nat. Ed. XII. 2. pag. g?6 t sp. 41. Ttpula (Iobanni*) atra, glabra, 
alis puncto nigro, tibiis patlidis, posticis clavatis. 

Sie ist ganz schwarz ; die Flügel sind glasartig mit schwarzen Randadern und einem 
gleichfarbigen Punkte. Die HinterfUfse sind verlängert und die beiden ersten Glieder derFufs. 
sohle dikker als die folgenden. — Ich habe das Männchen sehr häufig im Oktober und No- 
vember auf Wiesen und in Gebüschen gefangen ; das Weibchen ist mir noch nicht vorgekom- 
men. Wahrscheinlich ist hier wiederum eine Verwechselung bei den Schriftstellern vorge. 
fidlen. Die Beschreibung desFabricins (derZusaz: pedes postici maris clavati ausgenommen) 
pafst auch auf die fünfte Art. Degeers Ttpula Iohannis gehört zur folgenden Art; seine Figur 
hat auch keine keulförmige Hinterfüfse. — Länge - 3 Linien. 

8. Frühzeitige H.- Hirtea praecox. 

Schwarz; Flügel blafsbraun mit schwarzem Randpunkte; F U Cs e 
rostfarbig. Nigra, alis pallide brunneis: puncto m arg in a Ii nigro; 
fidibus f er ru gineis. 

Degeer insect. Ttpula (Iohannis) sp. 32. Atra, antennis brevibus subulatis (?) 
pedibus foemmat rufis, alis puncto nigro, tibiis anticis sptna terminatis. 
Tab. 2?. fig. 12 - 20. 

Diese Haarfliege ist braunschwarz. Die Flügel sind blafsbraun mit dunkelbraunen 
Randadern und gleichfarbigem Punkte. Die Füfse des Männchens sind rostfarbig mit 
schwazbraunen Schenkeln; das Weibchen hat ganz rostfarbige Füfse. Sie findet sich bereita 
im April in zahlloser Menge ein. Ich habe sie verschiedne male in Begattung gefunden. — 
Länge - 3 Linien. 

1 
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1 1 2 HaarEiege Hirtea. 

w 

Eine Abänderung (oder eigne Art) hat blofc rostbraune Fuf.fohkn ; Schenkel ond 
Schienbeine sind schwarz, und der Hinterleib hat greise Haare. Zwei Exemplare, die in 
meiner Sammlung sich befinden, sind beide Männchen und vier Linien laug. 

Z u s ä z z e: 

» • 

a) Kurzhornige H. Hirtea breuicornir. 
Schwär«, glatt; die Flügel mit schwärzlichem Rande; Hinterleib 
braun. 

Fabr. ent. syst. pag. sp. ri. Ttpula (brevicornis) nigra glabra, alis mar- 
gine nigricantibus, abdomxnt fusco, tibüs anticis spinosis^ Spec. insect. 
pag. 4°3, sp. 49. 

— Suppltm. pag. 5jr, sp. i. Hirtea brevicornis. 

Degeer ins. Ttpula (flavicanda) sp. 35. Nigra, abdominc foetninae flavo, alis 
obscuris, tibüs anticis spina terminatis. 

Linitie syst. nat. Ed. XII. pag. 976, sp. 40. Tipula (fermginata) atra glabra, 
alis f fts eis, abdomine fnsco/errugineo. 

Cmel. syst. nat. pag. 1843, sp. 40. Ttpula ferruginata (nach Lianee) — Spec. <f*. 
Tipula brevicornis (nach Fabricius). 

• * 

Sie ruhet mit ausgebreiteten Flügeln und ändert ab mit rostfarbigen Schienbeinen der 
Vorder- und HiuterfBfse. — Ich habe alle diese Gute nach Fabricius hergesezt, ond bOrge 
also für ihre Richtigkeit nicht. Degeer»s Tipula flavicanda scheint mir indessen nichts 
anders als Kirtea hortulaua zu sein; und vermuthlich ist Linnes Ttpula ferruginata ein ganz 



anderes Geschöpf als seine Tipula brevicornis. 

> b) Birnblüten - H. Hirtea pyri. 

Schwarz, glatt; die Flügel glasartig mit schwarzem Randpunkte; 
die FUfre braun. 

Fabr. ent. syst. pag. 249, sp. T5- Ttpula (pyri) glabra atra, aUs hyaüms: 
puncto margiuali nigro, pedibus testaeeis. 

— Supplem. pag. 553, sp. 5. Hirtea pyri. 
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Sie gleicht der Obst - Haarfliege, nur ist sie halb so grois and vorzuglich von it r darch 
die ganz glasartigen Fitigel verschieden, die am Vorderrande einen schwarzen Punkt haben. 
Die FüTse sind braun: die Schienbeine der vordem, nnd die Sohlen alier Füfse dunkler. — 
In Holstein. Sie, kommt fast ganz mit obiger sechsten Art überein und ist vielleicht die 
nämliche. 

c) Wucherblumen - H. Hirtea chryranthemi. 

Schwarz, glatt; der Hinterleib an der Wurzel fuchsroth; die Fühl- 
hörner dik, haarig. 

Fabr. int. syst, pag. 34p, sp. Ttpula (chrysanthemi ) glabra (Ura, abdcmim 
basi ru/o; autennis incrassatis pilosii. - . 

— Supplem. pag. 552, sp. ?. Hirtea chrysantkemi. 

Gmei. syst. nat. pag. 2823* sp. 100. 

Gröfie und Gestalt der Ttpula thomae (Saara thomatX Kopf und" BruststOTc glatt, 
schwarz, ungeflekt. Hinterleib walzenförmig, an der Wurzel fuchsroth, an der Spizze 
ichwarzj die Flügel dunkel; die Füfse schwarz. Das erste Glied der Fühlhörner gröfser, 
dikker, walzenförmig, haarig; das zweite kürzer, pfriemenförmig. — Eine Abänderung 
(oder das andre Geschlecht) hat einen ganz schwarzen Hinterleib. — Aus Spanien. 

Aus dieser Beschreibung zu schliefsen, möchte diese Art entweder zur Gattung- der 
Trauenntikken (Sciarae) gehören oder wohl besser eine -eigene ausmachen. 

• 

d) Zangensch wänzige H. Hirtea forcipata. 

Der Hinterleib walzenförmig, ichwarz; die Flügel brÄunlich-glas- 
artig; der After mit Anhängseln. 

Fabr. int. syst. pag. 550, sp. gl. Ttpula (forcipata) abdomint eylindrico atro, 
atis fusco hyalinis, am appendiculato. — Spie, ins. pag. fio, sp. 58. 

— Supplem. pag. 553, sp. 11. Hirtea forcipata, : 

Gmel. syst, nat. pag. 2824, sp. 104. 

Klein. Die Fühlhörner pfriemenförnug, vielgliedrig, der Leib schwarz, glatt, unge- 
flekt; die Flügel glasartig mit dunklem Rande j am After zwei kernförmige Fortsäzze. — 
In England. 

Nach dieser ^Bestimmung möchte diese Art *ohl das Männchen einer Traoermükke 
(Sciora) sein. 

P 

- 

* «... • 
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114 Kammfliege DilophüS. 

" Weifeflüglige H. Hirtea albipenni* 

Glatt, schwarz, gllnzend; die Flügel weifs. 

Fabr. ent. syst. pag. 250, sp. 82. Tipuia (albipennis) glabra, atra, nitida atis albis. 
— Stippt, pag. 553, sp. 12. Hirtea aibipenms. 

Etwas größer als ein Floh; ganz schwarz, glänzend, glatt; die Fühlhörner kurz, 
schwarz; die Flügel weifs, ungeflekt. — Bei Kopenhagen. — Scheint ein Scato r s zu sein. 



XXV. Kammfliege Dilophus. 

Tab. VL Flg. «5-33. 

Gattnngs Kennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, walzenförmig, durch bllttert, neun- 
gliedrig. (Fig. 35.) 

Das Broststük an der Wurzel gekämmt. (Fig. 28. 29.) 

Die vordern Schienbeine an der Spizze gestralt. (Fig.. 31. 33») 

Auf dem Scheitel drei' Ozellen. (Fig. 37.) 

Die Flügel anfliegend, parallel. (Fig: 36.) 

Charncttres geutris: 

Anttmnat porrectae, cytindractat, ptrfotiatat, uovtmärticutata*. 
Thorax hast ptctinatus. 
Tibiae amticat apiee radiatas. 
Occlti tres, in vertice. 
• Alat incumbentis paralltltat. 

• * « 

Die zn dieser Gattung gehörigen Fliegen, gleichen denen der rorigen fast ganz. Des 
Kopf ist sehr flach mit drei Ozellen auf dem Scheitel. — Die Fühlbörner (Fig. 25.) von der 
nämlichen Bildung wie bei den Haar fliegen. — Das Brnststük hat auf dem Rükken an der 
Wurzel zwei Reihen Zinne, die aufgerichteten Kämmen gleichen (Fig. 2g. 29.) und einander 
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parallel stehen ; jeder Kamm besteht aus zwölf Zähnen. — Die Schenkel der Vorderfdfse 
dik; die Schienbeine haben in der Mitte nach aufsen drei Stacheln/am Ende sieben Straten. 
(Fig. 3i. 32.) Die Mittel J und Hinterßifse haben nichts besonders. — Die Flügel (Fig. 40.) 
Hegen im Ruhestände auf dem Leibe. (Fig. a6.) — Man findet diese Fliegen die ganze schöne 
Jahreszelt hindurch auf Pflanzen und Blumen, besonders auf Schirmgewächsen. 



1. Gemeine Kammfl. Diiophus febrilis, 

Schwarz; Flügel glasartig mit schwarzen Randadern (<?) oder 
braun (?). Ater, alis hyalinis vtnis marginalibus nigris (<J) aut fus- 
cis(9). (Fig. 26.) 

Fabr. ent. syst. pag. 550, sp. 79. Tipula (febrilis) oblonga hirta atra alis costa 

nigricante. — Spec. ins. pag. 410, sp. 55. 
«— SuppL pag. 553, sp. 0. Hirtea febrilis, 

Gmel. syst. nat. pag. 0824, sp. 44. ^H» (febrilis) atra oblonga hirta, alis 

nigricantibus. 
Schränk ins. austr^ sp. 8?8* Ttpula febrilis. 

Brahms Insektenk. I. n. +?o. Ttpula febrilis. 

Glänzend schwarz. Das Männchen hat glasartige Flügel mit schwarzen Adern am 
Votierende und einem gleichfarbigen Randpunkte. Die Flügel des Weibchens sind kaum 
getuscht, mit heller gesäumten Adern; am Vorderrande mit einem schwarzen Punkte; am 
Hinterrar.dc ist daj Braune heller. — Man rindet sie bereits im FrUhlinge, wann die Haar- 
fliegen erscheinen, häufiger jedoch im Sommer auf den Blumen des Bärenklau«. Ich habe* 
sie oft in P.urutig angetroffen. — Lange - 3§ Linien. 

2. Schwarzgerandete KL Dilophus marginatur. 

Schwar2; Flügel schwärzlich mit schwarzem Vorderrande. Ater: 
alis nigricantibus margine exteriore nigro. 

Aufeer der Gröfse unterscheidet sich diese Art ton dem Weibchen der vorigen durch . 
den breitschwarzen Vorderrand. — • Ich habe nur einmal im Sommer «in Weibchen gefan« 
gen, kann also nicht tagen, ob das Männchen verschieden ist oder nicht. — Länge * 
a| Linien. 

P a 
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n6 Strahlenflicge Actikä. 

-3. Gelbscbenklige K. Dilephut fanoratur. 

Schwarz; Schenkel der V>prderfÜfce gelb. Ater; femoribus anti. 
eis tut eis. 

Glänzend schwarz, nur die Schenkel der Vorderfftfse lind okergelb; die Flügel fast 
glasartig mit schwarzen Adern nnd gleichfarbigem Punkte am Vorderrande. — Kur das 
Weibchen fand ich in der Sammlung des Herrn Baumhauer in Achen; dasJtfannchen kenne 
ich nicht. — Länge - 2 Linien. 



1 

XXVI. Strahlenfliege Actina. 

Tab. VJL Fig. 1-7. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner torgestrekt, walzenförmig, dreigliedrig; 

die beiden ersten Glieder boratig. (Fig. 1.) 
Das Schildchen mit vier oder aecha Stacheln bewafnet. (Fig. 6.) 
Die Flügel anfliegend, parallel. (Fig. 5.) 

Charactercs generis : 

Antennae porrectae, cylindractae , triartic ulat ot ; articulis 

duobus inferioribus setosis. 
Scutellum spinis quatuor aut sex armatum. 

Alat ineumhentes parallellae. 

* 

Die Fliegen dieser Gattung gleichen bei dem ersten Anblick den Haarfliegen. Der Kopf 
des Männchens (Fig. 2.) ist halbkugelförmig ; die Augen sind haarig; auf dem Scheitel stehn 
drei Ozellen. Das Weibeben hat eine breite Stirn. (Fig. 3.) — Die Fühlhörner, (Fig. 1 j 
die bei dem Weibchen, nach Verhaltmfs langer sind, als bei dem Mannchen, sind walzenförmig, 
an der Spizze etwas schmächtiger, dreigliedrig: die beiden ersten Glieder sind kurz, borstig ; 
das dritte lange ist feinhaarig, und durch Einschnitte in acht aufeinander geschobene StUkke 
getbeilt. — Dag Bruststttk ist eiförmig; daa Schildchen (Fig. 6.) halbkreisförmig, am hintern 

— 
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mit vier oder sechs angleichen, haarigen Stacheln bewarnet. — Der Hiuterleib ist 
elliptisch flach. — Die KUfse sind dünn; bei dem Männchen (Fig. 4.) ist das erste Sohlen- 
güed der Hinterfüfse kolbig. (Fig. 7.) — Die Flügel liegen im Ruhestande parallel, flach auf 
dem Leibe. (Fig. 5.) — Von den ersten Ständen ist noch nichts bekannt. 



A. Das Schildchen vierstachlig. 

V 

1. Stalüblaüe Str. Artina chalybea. 

BruststBk goldgrün; Hinterleib stahlblau; Ftifse schwarz mit gelber 
Wurzel. Thorace viridi-aureo; abdomine ckalybeo; pedibus 
nigris basi flavis. 

Die Stirn ist glänzend schwarz; die Fühlhörner sind schwarz. Bruststük und Schild- 
chen sind goldgrün mit violettem Widerschein; lezteres hat vier spizzige Domen. Der Hin* 
terleib ist stahlblau; die Füfse sind schwarz mit gelber Wurzel der Schenkel. Die Flügel 
sind blaOsgrau mit einem schwarzbraunen ßandpunkte; die Schwingkolben weifs. — Herr 
Baumhauer in Acben fing von dieser seitonen Art zwei Weibchen im Walde zu St. Germain 
bei Paris, im Monate Mai 1802. — Lange - %\ Linien« 

B. Das Schildchen sechsstachlig. 

2. Gelbe Str. Artina clavipes. 

Hinterleib pomeranzengelb, Abdomine fulvo. 

Fabr. ent. syst. pag. 268. sp. 24. Stratiomys (clavipes) stutcllo sexdentato, atra 

abdomine ferruginco. — Spec. ins, pag. 418, sp. //. 
Gtnet. syst. nat. pag. 2836, sp. 12. Musca clavipes^ 

Liunee syst. nat. Edit. XII. pag. p£/, sp. 12. Musca (clavipes) antennis filatis 

subulatis, corpore laevi atro, abdomine testaceo, planus posticis ciavatis. 
Schrank ins. austr. sp, 89$. Musca clavipes, 
Panzer fauna gervt. IX. /p. Stratiomys clavipes. . 

Die Fühlhörner sind schwarzbraun; die Stirn ist schwarz; das Bruststük schwarz 
mit einem Erzglanze; der Hinterleib pomeranzengelb, siebenringlig. Das Schildchen ist 
glänzend schwarz; gleiche Farbe haben auch die sechs Stacheln. Die Flügel sind graulich 
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118 Stiablenftiege Act Ina. . 

mit gelber Wurzel und einem schwarzen Punkt am Vorderrande, woselbst auch die Adern, 
wie bei den Haarfliegen, schwarz sind. Die Schwingkolben sind gelb. Die Füke sind gelb, 
mit schwarzen Fufsfohien. — Ich fand das Weibchen in der Sammlung des Herrn ßaum- 
haucrs ; das Männchen kenne ich nicht. — Länge - 3 Linien. 

3. Schwarze Str. Aäina atra. 

Schwarz mit gelben FUfsen. Atra t pedtbus fulvis. 

Gmel. syst. not. pag. sSST* fP- l6 5- Musea (chalybeata) scutiüo sexdcntato, tl><h 

race chatybeo, abdomine atro Habitat in Anglio, tcre conspüua, claiU 

pedi (Actin. clav.) aßnis, alis katteribusque nigris, pedibus trstareis: plan- 
tis nigris dilatato - clavaiis. 

Die Fühlhörner schwarzbraun, das dritte Glied mit kaum sichtbaren Einschnitten. Das 
Bruatstük und Schildcben schwarz, erzfarbig \ der Hinterleib sammetscbwarz. Die Schwing- 
kolben schwarz, die Schüppchen sehr klein. Die Füfse rostgejb mit schwarzen Sohlen: das 
erste Sohlenglied des Männchens der Hmterfüfse dik, gelb. Die Flügel braunschwarz mit 
dunkeln Randpunkte und (wie bei der vorigen Art; mit mikroskopischen Kirchen besezt. — 
Ich sah ein männliches Exemplar in der Sammlung des Herrn Baumhauer. — Länge • 
3$ Linien. 

Zusäzze: 
a) Weifeflüglige Str. Actina sexdentata. 
Schwarz mit gelben Fttfsen; die Flügel weifslich. 

Fabr. ent. syst. pag. 269, sp. 25. Stratiomys (sexdentata) scutetto sexdentato, 

tkorace (xento, abdottiine nigro. — Spec. ins. pag. 4,8, sp. 12. 
Gmel. syst. not. pag. 2836, sp. 162. Musca stxdcntata. 

Die Ftthlbörner fadenförmig, an der Wurzel genähert. Das Bruststük erzfarbig, 
glänzend; das Schildchen mit sechs schwarzen Zähnen. Der Hinterleib verlängert, schwarz] 
glänzend, feinhaarig, oben flach. Die Flügel weifslich mit schwarzem Raiidffekke. Die 
Füfse gelb : die hintern verlängert mit braunen Sohlen. — In England. ' 

Wenn Fabricius die Flügel nicht veifslicü beschriebe, so wilrue ich diese Art mit der 
zweiten für eins halten. 
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b) Rostflilglige Str. Retina vallat». 
Die Fitigel rostfarbig; Hinterleib und Schenkel gelb. 

Gmei syst. nat. pag. s&S', sp. 166. Musca (vallata) scuttllo sexdentato, abab- 
mme femorüntsque fiavis. 

Von der Gröfse der zweiten Art. Die Flögel sind fast rostfarbig mit braunem Rand- 
punkte; Hinterleib und Füfse gelb: Spizze der Schienbeine und Fufsfohlcn braun. — lu 
England. 

Sie scheint mir-Yon der zweiten Art wenig verschieden, oder gar die nämliche zu sein. 

c) Blauschildige Str. Actina saitellata. 

Das Schildchen gr Uni ich* blau ; Hinterleib erzfarbig; Schwingkol- 
ben weift. 

GituL syst. nat. pag. 2837 ; sp. t6r. Musca. (similts) scutelb viridi > caeruleo 
mitido sexdentato t abdomine chalybeo. 

So grofs wie die vorige. Die Flügel fast rostfarbig mit braunem Punkte; die FBfee 
schwarz; die Schwingkolben weift.— In England. 
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XXVII. Stachelfli ege Sicus. 

Tab. VII. Fig. 8 . 14. 

G«ttungsken nzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, pfriemenförmig, genShert, drei- 
gliedrig; das erste Glied walzenförmig, borstig; das zweite 
becherförmig, borstig; das dritte- kegelförmig, spiazig. 

(Fig. 80 

Das Schildclien mit zwei Zähnen. (Fig. 13.) 
Die Füfse mit drei Ballen. (Fig. 14.) 

Char acter es geiteris: 

Antennae porrectae, subulatae, approxitnatae, tri articnlatae : 
articulo pritn» cylindraceo, tetosoi secuudo cyathiformi, fe- 
to io; tertio conico, acuminato, 

* 

Scutellum bidentatum, 
Fe des pulviiiis tribus.- 

Der Kopf ist halbkugelförmig, schmaler als das Bruststttk. Die dunkelgrOnen Aogen 
sind bei dem MSnuchen auf dem Scheitel durch eine Nath (Fig. 9.), bei dem Weibchen durch 
einen schmalen Zwischenraum (Fig. ib.) getrennt. — Auf dem Scheitel ttehn drei Ozel- 
leu. — Die Fühlhürner (Fig. 8.) sind vorgestrekt, seitwärts gebogen, pfriemenförmig, an 
der Wurzel genähert, fast so lang wie der Kopf, dreigliedrig. Dss erste Glied ist walzenför- 
mig, lang, borstig; dis zweite napfförmig, borstig, kurz; das dritte feinhaarig, spizzig, 
langer als die beiden vorigen, und besteht aas acht Ringen, die durch seichte Einschnitte ge- 
trennt sind: der erste Ring ist am gröfsesten, die fünf folgenden sind gleich lang, kleiner» 
die beiden lezten wieder etwas Ütoger. — Das Bruststük ist eiförmig; du Schildchen 

(Fig. T3 ) hinten mit awei Zähnen bewafnet. — Der Hinterleib ist länglich eiförmig. 

Die Flifce haben an der Spizze drei Ballen. (Fig. 14.) — Die Flügel (Fig. 12.) liegen im 
Ruhestände parallel auf dem Leibe. (Fig. rj.) Sie gleichen in ihrer Struktur sehr denen 
der Viehfliegen (TabanusJ. — Man findet die Stachelfliegen gewöhnlich auf Gestrfuch; 
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auf Blumen liabe ich aie noch nicht angetroffen. Von ihr«' Lebensart weift ich nichts an- 
zugeben. Sie wurden ehemals theils za den Gemeinfliegen {Musca) t theils zu den Vieh- 
fliegen (Tabanus) und theils zu den Waffenfliegen (Stratiomys) gerechnet, bis Prot Fabriciua 
sie endlich so einer eigenen Gattung erhoben bat. 



i. Rostgelbe Stachelfliege. Beut ferrugineur. 

Hinterleib schwarzbraun (£) oder rostgelb (9) mit weifslichen Sei- 
tenfiekken. Ab domint fusco (ö*) aut ferrugineo (?) utrinque ma- 
cutis albidis. (Fig. u.) 

Fabr. ent. syst. pag. J?3, sp. 40. Tabanus (bidentatus) ferrugineus abdomint 
utrinque tnaeuks duabus ßatris, scutelh bidentato. — Spec. insect. pag. 459, 
sp. (Weibchen) 

— Supplem. pag. 555, sp. J. Sicus (ferrugineus) testaceus, abdomint utrinque 
tnaculis duabus flavis. — Habitat in Anstria. (Weibchen) 

Gnelin syst. nat. pag. 9885* *P- 33- Tabanus bidentatus. (Weibchen) 
Schatf tr Icones Tab. 110. fig. 4. 5. Skratiomys. (Weibchen) 
Fabr. ent. syst. pag. a6j t sp. 2. Stratiomys (errans) abdomint atro: segmeuto 
secundo tertioque iateribus athis. {Männchen) 

— Supplem. pag. 555« fP- 4 • Sicus mans. (MSuucken) 
Panzer fauna germ. LVIU. Sicus errans t (Männchen) 

Die Fühlhörner sind okergelb; die Stirn des Weibchens ist rothbraun. Das rostgelbe 
BruststUk hat auf dem RUkken zwei weifascbillernde Längsstreifen und auf den Schultern 
eine kleine weiftliche Erhöhung. Das Schildchen iat rostgelb; die beiden aufwärts gebognen 
Spizzen aind hel'gelb. Der Hinterleib iat rostgelb: auf dem zweiten Ringe ist ein weifaer 
SeitrnAek; auf dem dritter! ein ähnlicher, aber kleinerer. Die Flügel sind achmuzzig braun- 
gelb ; die Schwingkolben schwefelgelb ; die Füfse sind okergelb mit braunen Ballen. So sieht 
das von den Entomologen unter dem Namen Sicus ferrugineus beschriebne Weibchen aas ( 
Das Männchen unterscheidet sich dadurch, dafa der Hinterleib schwarzbraun Ist; die weifsen 
Scitenflekke sind wie bei dem Weibchen beschaffen; die Füfee haben braunschwarze Schen- 
kel mit gelber Spizze. Dieses ist der Sicus errans. Die Panzerische Figur hat am Hinter- 

Q 
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leibe zwei Reibe, gleichbreite Qa er bin den, daher ei zweifelhaft ist, ob tie hieher gebäre. Die 
Schäferische Figuren stellen das Weibeben sehr schön vor. — Man findet diese Fliege im 
Junius and Julitu. Sie hat einen starken, angenehmen Geruch, den sie auch codi lange nach 
ihrem Tode behält — Länge des <T - 7 Linien s des ? • 8 Linien. 

2. Einfarbige St. Statt unicobr. 

Ganz rostgelb. Totus ferrugineus, 

Panzer fauna germ. IX. 20, Stratiomys (jnacroleon) seuteUo bidentato, corpvrs 
ferrugineo Ulis flavis, 

Herbst, gemeinnlizzige Natitrgesch, des Thierreiches VIII, Seite 108, Tab, 340, 

(Insect. LXVl, jB.) fig. 6. Musca olens, die Ztegenßiege, 

• ' 

Diese Art von welcher ich nur das Weibchen kenne, unterscheidet sich vom Weibchen 

der vorigen Art durch nichts als den Mangel der weifsen Flekke des Hinterleibes. Vielleicht 

ist sie nur eine Abänderung derselben. — Länge • 8 Linien. 

• • • 

. ■ 

Zuslzze: 

a) Zweifarbige Stachelfliege. Sicut bicolor. 

Braun; Hinterleib rostgelb mit schwarzer Wurzel. 

Fahr, ent. syst, pag, 372, *P- 4* • Tabanus (bispinosus) fuscus, abdomine fer- 
rugineo, basi nigro, scutelio bispinoso. — Spee. ins. pag, 45p, sp. 26. 
— Suppl. pag, 555, sp, 3. Situs (bicolor) fuscus, abdomine testaceo, 

Gmel. syst, nat. pag. 2885, sp. 34, Tabanus bispinosus, 

Sie bat die Gestalt und Gräfte der rostgelben Stachelfliege. Das Bruststfik ist haarig, 
braun, mit undeutlichen Linien; das Schildchen schwarz; der Hinterleib rostgelb: erster 
Ring schwarz, die folgenden mit schwarzen Rükkenflekken und gelben Seiten. — Deutschland. 

b) Goldfarbige St. Sicut aureut. 
Bruststuk haarig, braun, goldglänzend; Hinterleib und FUfse gelb. 

Panzer fauna germ, XII. 22, Stratiomys (ungoiculata) seuteUo bidentato, tho- 
race fnsco aureo tomeutoso, abdämmt pedibusque ßavis. 
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Sie bat die Gröfse und Gestalt der einfarbigen Stachelfiiegc. Das Hanl' ist haarig* S^d* 
farbig gerandet; die Fühlhörner sind gelb; daa Bruststük ist goldfarbig, woHig. oben mit 
drei dankein Linien} der Hinterleib ist gelb: der erste Ring in der Mitte braun, der zweite 
mit schwarzem Rükkenpnukte. Die F&fae aind gelb: die Schenkel des-ersten ^ind zweites 
Paares braun; die Schwingkolben gelb. — Sie wurde bei Dresden gefangen. 



XXVIII. Waffenfliege Stratiomys. 

Tab. VII. fig. 15-20. 
Gattungskennzeichet:, *r' 

Die Fühlhöjrner vorgestrekt, genähert, gekniet, dreigliedrig: 
das erste Glied walzenförmig; das zweite klein, becher- 
förmig; das dritte flach, breit (Fig. 
Das Scbildchen mft zwei Zinnen. (Flg. 20i) 

bie Flügel aufliegend, parallel (Fig. 19.) 

-s; .*» ermn aen jnauaiu-t; ^ j ^%kH{m^ 

Ckaracterts geueris : 

Anitnnae porrectae, approximatae , genicttlatae , triarticulatae : 
articulo , primo cylin^dratto; secundö parvo eyathiformi; 
tertio piano, tatiori. 
ScuttlluM bidentatum. 
Alae ineumbtntts partlltllat. 

• • « 

Der Kopf des Mannchens (Fig. l6\) ist balbkogelförmig, vorn haarig; des Weibchens 
(Fig. 17.) vorn flacher. — Die grünen Nezaugeo ftie&en bei dem Mfinncheo auf der Stirn 
zusammen, und sind nur durch eine Path getrennt; bei dem Weibchen ist die Stirn breit, — 
Die Fühlhörner (Fig. 15- 170 aind langer als der Kopf, an der Wurzel genabert, in der Mitte 
geknieet, dreigüedrig. Das erste Glied ist lang, walzenförmig, feinhaarig; daa zweite klein, 
becherförmig, haarig; daa dritte lang, breiter als die vorigen, flach, durch vier seichte Ein- 
schnitte in fünf Stükke getheilt. -r Auf dem Scheitel Stefan drei Ozeljen. — Das Bruststük 
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ist erhaben» haarig. Das Scbildchen (Fig. 20.) hinten mit zwei Zähnen bewifnet — > Det 
Hinterleib, ist elliptisch, breit, flach. — Die Füfse sind dünn. — Die Flügel lanzetfö'rmig, 
nskt; im Rabestande liegen ile flach parallel auf dem Hinter leibe, der an beiden Seiten her- 
vorragt. (Fig. 19.) — Die Sehwingkolben sind mit einem kleinen Schüppchen bedeht* — 
Man findet diese Fliegen auf Blumen in der Nähe von Teichen, Grüben &c, sie sind aber 
selten. In ihrer Verwandlungsgeschichte und ihren ersten Ständen haben sie vermutlich 
mit der folgenden Gattung Vieles gemein. Fabricfus rechnet zu dieser Gattung auch noch 
die Gattungen Actina, Odontomyia, Citeliaria und OxyceTa. 

' " ' . ' - ' ' " . 1 ■ 1: V .• y A 

• ' m • 

1. Haarige W. Skr. vitkta. . ; , 

BrostftQk und Hinterleib dunkelbraun, haarig. Tkoraee abdomin f 
• que> fnscis villosis. . , 

Die Fühlhörner sind schwarz ; Bruststttk und Hinterleib dunkelbraun, haarig ,ldieZlhne 
des Schildchens klein, in den Haaren verstekt;* die Fü&e braun: die Schien alier, jusd die 
Schienbeine der HinterfüCse okergelb; die Flügel gelblich angelaufen. — Ich sah von dieser 
seltnen Waffenfliege ein einziges männliches Exemplar in det Sammlung des Herrn ßaum- 
hauer in Acben. — Lange • 6 Linien. 

a. Wei&strichige W* Ar. strigata. 

Hinterleib schwarz oben mit weifsen S e i te n a t r i c h e n: unten mit 
gelben Qnerbinden (<J) oder mit 'weifsen Querlinien (?). Abdo- 
mint nigro supra strigis lateralibus. albus: snbtns faseiis trans- 
versa flavis (£) aut strigis transvsrsis albis (S). 

Fabr. tut. syst. pag. 265 , sp. 10. Straiiomys (strigata) seuttllo bidentato, abdo- 
mine atro : subtus strigis albis. — Spec. ins- pag. 41?, sp. 4. (Weibchen) 
sp, p. Straiiomys (microleon) seuteUo bidentato, abdomint atro: strigis 
lateralibus albis. — Spec , ins, sp. j. (Männchen) 

Gmet. syst. nat. pag. a^4» *P» *&• strigata 9 — sp. 4. Muses tnicro- 

leon 9. *j ■ 

Vegeer ins. Straiiomys sp. a. Str. (microleon) thoroce stntelloqne aeneis, abdo- 
.mint supra nigro, hneis sex lateribus flaviu Tathp. fig. s. x. (Das Fühl- 
-korm ßg. $. ist verzeichnet.) 
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Panzer fauna germ, XII. ao. Stratiomys strigata {das Weibchen). 
Schrank ins. ausir. No. Musca microUon. 

- ■ ' . ti . .3 

Scharfer Icones Tab. t4.fig.10. 

Der VorJerkopf ist schwarz, dicht mit grangelben Haaren bedekt. 'Die Fühlhörner 
lind schwarz. Das ftruststük ist schwarz gelbhaarig; das ScbÜdchen des Männchens ganx 
brannschwarz, es Weibchens gelbgerandet, die Zahne desselben bei beiden gelb. Der Hin. 
terlcib ist schwarz, oben mit drei weifsen Strichen an jeder Seite, unten mit gelben Quer- 
binden bei dem Männchen, und mit weiften Querlinien bei dem Weibchen; der After ist 
tetbtich. Die Flucti haben gelbe Adern; die Schwingkolben sind blafcgelb. Die Füfce 
sind gelb mit braunen Schenkeln. — Man findet sie im Sommer auf Blumen. — Lange 
- c Linien. 

Eine AbMndrung oder eigne Art hat ein schwarzes BrustetOk, das ganz dicht mit 
okergelben Haaren bedekt ist; der Hinterleib ist oben ganz schwarz, mit gelben, grauscbiU 
lernden Haaren, unten mit drei weifsen Querlinien. — In Herrn Baumbauers Sammlung} 
das Exemplar ist ein Männchen, — Lange • 6 Linien. 



* * ♦ 



3. Wolkige W. Str. nubecutosa. 

Hinterleib schwarz: oben mit weiftharigen Seit enflekken, unten 
mit gelben Querbinden; Fliege! an der Spizze mit bräunlicher 
Wolke. Abdomine uigro: supra^maeuiis iateralibus alba - villosis, 
smbtus faseiis transversis jZa&is ; alit apice nubecula fast*. 



Der gelbe Vorderkopf hat einen schwarzen' Weifahaarigen Mittelflek , der sich vom 
bis Cber die Fühlhörner hinauf zfchr; die Stirn ist gelb; auf dem Scheitel steht ein 
Flek und hinter demselben (an der hintern Seite des Kopfes) ein gelber, durch 
schwarze Linie getheilter Flek. Der Atigenring ist weift; die Fühlhörner sind 
BrustsUik und Scbildchen sind mit granweiften Haaren besezt; leateres ist 
zwischen den Zinnen gelb gerandet Der Hinterleib ist schwarz; oben mit weißlichen 
Haarflekken an den Seiten ; nnten mit gelben Querbinden. Die gelben Füfse haben schwarze 
Schenkel. Die Flügel führen nahe an der Spizze eine bräunliche Wolke. — > Ein weibli- 
ches Exemplar dieser seltnen Art befindet sich in der Sammlung des Herrn Baumhauer in 
Länge - 7 Linien. 5 .'. „J' t t 
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4. Chamäleons - W. Str. chamaeleon, 

► 

Hinterleib schwarz mit gelben Seiten fle kken ; Schildehen gelb 
mit icbwarzer Wurzel. Abdomint atro lattribus flavo maculatis; 
iM-s'iuttllo flavo basi nigr*. {Fig. ig. i ; Fig. /p. $) 

Fabr. ent. syst. pag. a6j f sp.j. Stratiomys (chamaeleon) scuiello bidentaio luteo, 
abdomint nigro: fasciis lateralibus Utteis. — Sptc. ins. pag. p6 t sp- 1. 

mm * 

Gmel. syst. not. pag. o833* *P- 3- Musca chamaeleon. 

- r Degetr ins. Stratiomys (chamaeleon) sp*s. Nigra, scutello luteo, abdomint snprf 

maculis stx lateralibus citrto - htUis. 

Schrank ins. austr. No. 886. Musca chamaeleon. 

Schaeffer Tcones Tab. 50. fig. 3. Ob die von Fabricius ond Linnee angeführte 
Tab. 14. fig. si. hiehia gehöre, daran zweifle ich wegen des gelb geflekten 
Bruststükks. 

Panzer fauna gtrm. VIII. 24. Stratiomys chamaeleon. Stellt ein Weibchen mit 

dem Kopf eines Männchen vor. Dag Fühlhorn ist verzeichnet. 
Brahms Insektcnk. I. n. .64/. 

♦ Das MKnnchen hat einen schwarzen Vorderkopf, der zu beiden Seiten am Manie gelb 
ist; der Augenrand ist hinten weift. Die Fühlhörner sind schwarz, über der Wurzel ist die 
Stirn schwarz. Das haarige Bruststük ist lebhaft braun r das Schildehen hellgelb, an der 
Wurzel schwarz : die Zähne gelb mit schwarze/ "Spizze. Der Hinterleib ist oben schwarz; 
an der Wurzel steht am ersten Einschnitte zu beiden Seiten ein gelber dreiekkiger Flek; 
am zweiten Einschnitte ein gelber, mitten unterbfoebner, und am dritten ein gleichfarbiger 
nnunterbrochner Saum ; der After ist gelb. — Da% Weibchen hat einen okergelben Vorde*. 
köpf mit schwarzem Mittelstreif; die Stirn ist gelb; der Scheitel schwarz; der hintere Au- 
genrand gelb. Das Bruststük ist dunkelbraun; das Schildchen hellgelb; an der Wurzel mit 
einem schwarzen dreiekkigen Punkte ; die gelben, schwarzspizzigen Zähne sind kleiner als 
am Männchen. Der Hinterleib ist oben schwarz; am ersten Einschnitte stebn zwei dreiek- 
kige Seitenflekke ; am zweiten und dritten längliche gelbe, nach innen breitere Seitenflekke, 
die fast wie Halbmonde aussehen j der After ist gelb. — • Unten ist an beiden Geschlechtern 
der Hinterleib gelb, mit schwarzen, länglichen schrägen Flekken hinter den Einschnitten. 
Die Fü&e sind gelb mit bräunlichen Schenkeln. Die Schwingkolben gelb; die Schüppchen 
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weift. Die Flügel sind gelbbraun -adrig. — Man findet diese, bei ans seltne Waffenfliege 
im Mai auf den Blüten des Weißdorns (Crataegus oxyacantha) und des Sauerdorns (ßer* 
btris vulgaris); im Julius auf WassergewMchsen , der Wolfsmilch {Euphorbia) &c. — 
Un ge • 7 Linie 

4. Schwarzzähnige W. Str. nigro - dtiüata. 
Hinterleib schwarz mit gelben Seitenflekken; Schildcben und ZVhne 
schwarz; Fiifse gelb: Schtnkel schwarzbandirt Abdomint atro 
iateribus fiavo maculatis; scutello dentibttsque nigris; pedibus 
Imteis: f emoribus nigro fasciatis. 

Von dieser Waffenfliege kenne ich nur das Weibchen, welches Herr Baumhauer in Achen, 
bei Fontainebleau im Monate Julias fing. Es unterscheidet sich, aufser der Gröfse von dem 
Weibchen der vorigen Art durch Folgendes: der schwarze Scheitelilek ist gröfser; das Schlei- 
chen und die Zähne sind glänzend schwarz; die Schwingkolben sind ebenfalls schwarz; der 
Hinterleib zeigt oben keine Verschiedenheit, unten aber sind die schwarzen Flekke nach Ver- 
haltmfs grüfser und zum Theil in Querbinden zusammen geflossen; die Füfce sind gelb: die 
Schenkel an der Spizze schwarz bandirt — Dtnge - 6 Linien. ^ 

• • • 

Z u s a z: 

a) Glänzeode \V. Str. splendens. 

GoldgUnzend, haarig; der Hinterleib schwarz bandirt. 

Fabr. ent. syst. pag. 264, sp. 4. Stratiomys (splendens) scuttüo bidentäto aurn- 
iomtntoso, abdomint faseiis nigris. 

Gmet. syst. not. pag. 2S33» *P' >5<>. Musca spUndens. 

Gröfse und Gestalt der Strat. ckamaelcon. Die Fühlhörner sind schwarz; der Leib 
ist haarig, gold glänzend ; die Ringe des Hinterleibes sind an der Wurzel schwarz. — Auf 
Spanien. 
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XXIX. Zahn fliege Odontomyia. 

Tab. VII. Fig. 21 - 26. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, genfhert, dreigliedrig; die beiden 
ersten Glieder kurz, fast gleich grofc, borstig; das dritte 
lang, flach. (Fig. 21.) 

Das Schildchen mit zwei Z Ihnen. (Fig. 33. 26.) - 

Die Flügel anfliegend, parallel. (Fig. 24.) 

Characteres generis: 

Antennen porrectat, opproximatat, triar tieulatae : articulis dno- 
bus inftrioribus brevibus, sub a e q u a l i b u s , sttosis; terti* 

- 

longo piano. 
Scutelluni bidentatum. 
Alat ineumbtntts, partlltllat. 

Diese Fliegen sehn, die Fühlhörner ausgenommen, den vorigen Waffenfliegen, ganz 
ähnlich. Der Kopf ist so breit Wiedas Bruststük. DieNezangen,die im Leben dankelgrün sind, 
fiiefsen bei dem Männchen auf der Stirn zusammen (Fig. 22.); bei dem Weibchen sind sie 
durch die breite Stirn getrennt (Fig. 24.); bisweilen haben sie eine violette Querbinde. 
(Fig. 25.) — Auf dem Scheitel stehn drei Ozellen. — Die Ftthlhörner sind so lang wie 
der Kopf, vorgestrekt, etwas aufwärts gebogen (Fig. 25.), dreigliedrig; die beiden ersten 
Glieder sind fast gleich, borstig, oben verdikt; das dritteGüeVi ist lang, in derMirte a Um SM ig 
erweitert, flach, nakt, in fünf Stükke getheilL (Fig. 21.)— Das Bruststük ist etwas erha- 
ben, feinhaarig ; das Schttdcben hat hinten zwei Zähne, die bei einigen Arten länger als bei 
andern sind. (Fig. 23. 26.) — Der Hinterleib ist flach, elliptisch. — Die Flügel liegen in 
Ruhestande flach parallel auf dem Leibe. (Fig. 24.) — Die Sehwingkolben sind mit eine« 
Schüppchen bedekt. — Die Füfse sind zirt. — Die Larven dieser Fliegen halten sich ina 
Wasser auf. Sie sind Isng, ziemlich flach, in der Mitte erweitert, eilfringelig ; die hintern 
Ringe verlängern sich allmMhlig. Der Kopf ist schmal, hornartig; der After mit einem Kranze 
von feinen Härchen besezt^ die unter dem Vergröfsergngs glase wie Federn aussehen. Wenn 
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die Larve untertaucht, fo umfassen diese Härchen eine Luftkagot, damit das Walser nicht 
in die beiden Luftlöcher, welche innerhalb des Kranzes liegen, eindringen könne. Die Larven 
ernähren sich von kleinen Wasserthierchen. Die Fliegen findet man im Frühlinge und An. 
fang des Sommers auf Blumen, vorzüglich auf solchen, die am Wasser stehn. Die umstand, 
liehe Naturgeschichte derselben hat Reaumur im vierten Bande seiner Memoire* geliefert 

• ' „ -e 

f. Gelbflekkige Z. Odontomyia furcata. 

Hinterleib schwarz; an den Seiten mit pomeranzengelben Flekkeo. 
Abdomme atro; maculis lateralibus fnlvis. (Fig. aa.) 

Fabr. ent. syst. pag. 364, sp.3. Stratiomys (furcata) seuteUo bidentato mgro: 
margine flavo, abdomint atro lateribus flavo maadatis. 

Die Augen sind lebhaft dankelgrün. Das BrnststOk ist schwarzbraun , haarig; das 
Schüdchen braun, mit gelbem Hinterrande und zwei gelben, schwarzspizzigen Zähnen. 
(Fig. 33.) Der Hinterleib ist glänzend schwarz, feinhaarig mit drei pomeranzengelben 
Flekken an jeder Seite; der After ebenfalls gelb. Die Flügel sind am Vordmande braun- 
gelb; die Schüppchen weüsgelb; die Piuse gelb, mit schwarzer Wurzel der Schenkel. Die 
Fühlhörner sind schwarz. — Ich erzog ein Mannchen dieser Fliege aus einer Larve, die Ich 
im April in Wasser fand. Sie ist fast anderthalb Zoll lang und in der Mitte drei Linien breite 
scbmnzzig gelbbraun, feinhaarig. Der hornartige, bla&e Kopf ist schmal, oben mit zwei 
schwarzen Linien gezeichnet; der erste Ring eine und zwei Drittel Linie lang und anderthalb 
Linien breit; die drei folgenden werden nach Verhältnils kürzer, aber breiter; der fünfte ist 
am breitesten und nur eine Linie lang ; von diesem bis zum lezten Ringe werden sie nach 
ond nach schmaler und länger; der lezte Ring ist zwei Drittel Linie breit und zwei und eine 
halbe lang, lieber den Rükken laufen einige abgesezte weißliche Linien, die an den Ring, 
einschnitten einen schwärzlichen Schatten zwischen sich haben. Bei der Verwandlung zur 
Nymphe schrumpft die Larve nur etwas zusammen. Die Fliege kam bei mir im Anfang des 
Maies aus. — Die Entomologen ziehen Resumurs Tab. 35. ßg. ?. im vierten Bsnde seiner 
Memoire* zu Stratiomys chamaekon. Allein sie könnte viel eher dss Weibchen gegenwärtiger 
Odontomyia fnreata, du ich nicht kenne, vorstellen, vorausgesezt, dafs die Abbildung richtig 
sei ; eine weibliche Zahnfliege ist es gewifs, dieft weisen die Fühlhörner nnwidersprechlich 
nos. Der schwarze Hinterleib hat gelbgesaumte Einschnitte. — Ueber das Citat aus Rösel 
<//. Muse. Tab. 5.) kann ich nichts entscheiden, weil ich das Werk nicht zur Hsnd habe 

R 
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und seine Beschreibung nachsehen katm. Die Abbildung scheint »her eher eine Ochntomijia 
als eine Stratitnys vorzustellen. Die Abbildung der Larve pafst aber nicht zu der hier be- 
schriebenen der Od. furcata. Ich fand im Jahr 1704 im Janius eine Larve, die mit der Röeel- 
sehen Figur genau Ubereinstimmte; aHein ich brachte sie nicht zur Verwandlung. — Die 
Lange des Minnebens von der Odout. fursata ist • 7 Linie». 

2. Gezähnte Z. Od. dtntata. 

Hinterlei)> gelbgrün: Über den Rükken mit einem schwarzen wink- 
ligen, binden halbkreisförmigen Streifen. Abdomint flavo - viridi, 
fascia dorsaii angulata nigra: postict s sm i orb iculata. 

Die Fühlhörner sind schwarzbraun. * Die Augen grün, mit violettem Querbogen und 
schwarzen Punkten. Die Stirn (des Weibchens) ist erzfarbig; das BruststÖJt erzfjrbig, grün- 
schillernd; die Zähne des erzfarbigen Schildchens sind gelb. Der Hinterleib ist gelö^rün ; 
über den Rükken la'uft eine schwarze, an den Seiten ekkige, hinten halbkreisförmige Längs - 
binde, die jedoch den Rsnd des Hinterleibes nirgends erreicht. Die Flügel sind glasartig mit 
braunen Randadern; die FUfte gelb. Mau n*ndet sie im Sommer, jedoch selten, auf Blumen 
an Wassergestaden. — Lange - 4 Linien. 

3. Schwarze Z. Od. tigrina.' 

Schwarz; Hinterleib unten rothgelb. Nigra; abdomint subtus ruf: 

(Fig. 04-26.) , 

Fabr. ent. syst. pag. 067» sp. t6. Stratiomys (tigrina) szuicllo bidtntato atwm, 

abdomint subtus rufo. — Sptc, ins. pag. 41?, sp. 6. 
GmtL syst. not. pag. 2335, sp. 157. 

Panzer fauna germ. LVIII. m>. 1 

Die grünen Augen haben eine violette. Querbinde. Der Kopf ist schwarz; der Augen- 
ring weife. Bruststük und Hinterleib sind schwarz, lezterer unten röthlich.gelb. Die Zähne 
des Schitdchens sind gelb; die Fflfse gelb mit fast schwarzen Schenkeln. Die glasartigen 

Flügel haben braune Randadern und einen gleichfarbigen RandpunlL Im Sommer auf 

ScbinngewHchseh, aber selten. — LÄnge - 4 Linien. 

An der Panzeriscben Figur a. a, O. fehlt der schwarzbraune Randpunkt und die Schien- 
beine haben eine schwarze Binde. 



1 

< 
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Zusäzze: 
a) Silberglänzende Z. argentata. 

Schwarz; Hinterleib mit silberfarbigen Haaren and gelben Seiten, 
flekken. 

Fabr. ent. syst. pag. 266, sp. t$. Stratiomys (argentita) scutelh subbidemtata 

atra, abdämme argenteo tomentoso macuUs 'lateratibus flavis. 
Panzer fauna germ. 

Die Fühlhörner schwarz; der Kopf schwarz: am Manie aschgrau. haarig; das Brust- 
stük schwarz, aschgrau- haarig; der Hinterleib schwarz, mit kurzen, dichten, silberglauzen. 
den Haaren bedekt, an den Seiten mit drei gelben Flekken, unten braun. .' Die Flügel weife« 
der Vorderrand an der Wurzel schwarz; ein schwarzer Bogen verbindet sich mk diesem 
Randsaume. Die Füfse sind gelb. — 

Die Abbildung von Panzer a. a. O. weicht ven dieser Beschreibung darin ab, da(s 
die schwarzen Zeichnungen der Flügel blaf&branngelb sind ; und die gelben FÜfse haben fast 
schwarze Schenkel und eine schwarze Binde um die Schienbeine; die vier lezten Ftusgtieder 
sind ebenfalls schwarz» Das Bruststük ist weifs t haarig. 

b) Gelbe Z. Od. flavistima. 
Schwarz; Hinterleib rothgelb mit schwarzer Rükkenünle. 

Fabr. ent. syst. pag. 065, sp. 8. Stratiomys (flavissima) scuUUo bideniato atra, 

abdomme rufo: linea tougitudinati atra» 
Panzer fauna germ. XXXV. 24. - 
Kopf und Bruststük schwarz, silberhaarig; der Hinterleib angenehm rothgelb, mit 
breiter schwarzer Rükkenlinie, unten ungeüekt; die Flügel glasartig, an der Wurzel mit 
braunem Rande; die Füfse schwarz. 

Die Abbildung in der fauna germ. hat einen breiten, etwas ekkigen Rflkkenstreif, 
rothe ScbildzShne und schwarze Fttfse, an welchen das erste Sohlenglied der Hinterfüße 
gelb ist 

c> Wasserlöwen - Z. Od. hydrotton. 
Hinterleib grün, mit schwarzen, zusammenhängenden Querbindei. 

Fabr. ent. syst. pag. nöf» *p. if. Stratiomys (faydroleon) teuteUo bideniato, 
nigra, abdomim viridi uigro anguiato. .— ins. pag. 41z, sp. ? . 

R a 
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GmeL syst. nat. pag. ajfcy, *P* 5» 
Panzer fauna "germ. VII. st. 
Schränk instet, austr. sp. 888» 

Die Fühlhörner schwarzbraun; die Augen grün, schwarz punktirt; die Stirn (dei 
Weibchens) gelb. Schwingaolben grün. Die schwarzen zusammenhangenden Qoerbindea 
des Hinterleibes gehen bU an den Rand. — Das Citat aas Degeer habe ich weggelassen, 
weil seine Figur yon der Panzerischen ganz abweicht 

d) Fuchs- Z. OcLvutpina. 

Hinterleib schwarz, mit dreiekkigen gelben Seitenflekken; Kopf, 
Fttfise und After gelb. 

Panzer fauna germ. LVIII. 24. Stratiomys (vnlpins) seuieüo bidentato, capite 
abdomine dorso meuulis laieraUbus pedibnsqne flavis. 

Die Fühlhörner rothbraun; die Stirn gelb mit schwarzer Ltfngstinie; der Mund gelb; 
die Augen ungeflekt mit gelbem Ringe; das BruststUk schwarz, grün gltfnzend; das Schild- 
chen hinten gelb mit gleichfarbigen Zahnen; der Hinterleib glänzend, flach, schwarz, mit 
gelben dreiekkigen Seitenflekken, After gelb; die FOfse gelb; die Flügel glasartig mit gelben 
Randadern. — Bei Nürnberg. 

e) Hunds -Z. Od. canina. 

Hinterleib schwarz mit gelben Seitenflekken, von welchen die bei* 
den an der Warze) gröfser sind; After und Füfse gelb. 

Panzer fauna germ. CVIII. s&. Stratiomys (canina) scutello bidentato, abdo. 
mim flavo, dorso atro, maculis ntrinque iateralibns, baseos majorem, 
anoque ßavis. 

Die Fühlhörner und die Stirn sind schwarz; der Augenring silberweifs; BrustJtük 
schwarz, grün glänzend; das Schildchen schwarz mit gelben Zähnen; der Hinterleib auf den 
Rtikken schwarz, an den Seiten gelb geflekt; die Flekken an der Wurzel sind gr öfter; After 
and FUfte gelb ; Flügel glasirtig mit gelben Randadern. — Bei Nürnberg. 

O Kazzen - Z. Od. ftüna. 

* 

Hinterleib nnten grün, anf dem Rükken schwarz mit gelben drei- 
ekkigen Seitenflekken» After nnd Füfse gelb. 
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Famer fauna gertn. LVI1I. aa. Stratiomy's (felis«) scutelto bidtntato, abdämme 
VtritU: dorso atro maculis utrinqut triangvlartbus anoque flavis, 

Dfete Art scheint mir das Männchen der vorhin beschriebenen Od. vulpina zn sein» 
womit die Zeichnung ganz Übereinstimmt Die Fühlhörner werden in der Beschreibung als 
braun angegeben j in der Abbildung sind die beiden untersten Glieder gelb. 

g) Grünliche Z. Od. viriduta. 

Grün; Hinterleib mit schwarzem, hinten kreisförmigem RQk ken- 
streif; Füfse gelb. 

Fabr. ent. syst. pag. £fy, sp. ig. Stratiomys (viridula) scutttto bidtntato, abdo- 
tnine vir iäi: dorso atro. — Spec. insect. pag. 418, sp. g. Abdomint fla- 
vesctutt: macula apicis atro. 
Gmel. syst. not. pag. 2833, '58- Musem (viridula) viridis, scutttto bidtntato; 
' abdomint flavtscentt; macula apicis atra. 

Panzer fauna gern*. LVUI. ig. (Weibchen) 
Grün mit gelben Ffifsen. Der Hinterleib hst eine schwarze linienförmige Ungsbinde, 
die sich vor dem After kreisförmig erweitert. Die glasartigen Flügel haben gelbe Randadern. 
Sollte dieses wohl die oben beschriebne erste Art (Od. dentata) sein? 

h) Gewinkelte Z. Od. angulata. 
Hioterleib grün, auf dem Rttkken schwarz mit grün gewinkelte« 
Seiten. 

Panzer fauna gern*. LVIII. 19. Stratiomys (angolata) scuteüo bidtntato, abdo- 
mint viridi, dorso nigra margkt viridi angulata. (Weibchen) 
Der Kopf gelb; die Augen braun ungeflefct mit blassem Ringe; die Fühlhörner braun ; 
das Bruststük grüohaarig; das Scbildchen gelb; der Hinterleib unten glänzend grön, glatt, 
oben auf dem Rükken schwarz mit grünem winkligem Rande 1 die FBfce gelb; die Flügel 
glasartig mit gelben Ader* Sollt» sie wohl eine eigne Art sein ? 
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134 .... . t ' 

X£X. Sattelfliege Clitellakia. 

Tab. VII. Fig. «7 - 30. 
Gattongskennzeichen: ' 

Die Fühlhörner vorgeetrekt, genfherfc, ffrieneafflralg, föof- 

gliedrig. (Fig. a 7 .) . v . 

Das BruststÜk mit einem Seitensahne. (Fig." 30. aa) 
Das Schildcheo mit zwei achrk'g aufwärts gerichteten Zahnen. 

(Fig.30.bb) ; . . ; 

Die FlOgel anfliegend, parallel (Fig. 39.) 

♦ 

Characteres gtneris: 

Antennae p 0 r r e c t n e, ap proximatae, suhulatae, f»t«ftj«. 
articulatat. 
. ThotMX utrinque dentotus. 
Scntelium dentibus duibut oblique turtum versit* 
Alte incnmbentes, partltellae. 



r. Purpurrothe S. Oiteüaria Ephippium. »'•'i" 

Fabr. tut. *y*f. pag. sp. 6.> Stratiomys (ephippinm) jorftfe bidentato, tk*. 
ract rufe utrinque spmoso. — Spec. ins. pag. 41?, sp. a. 

GW/, syst. not. pag. 2834, *?> *5'» Musca ephippium. 

Schaeffer: Sattrlfiiege. Mit einer KnpfertafeU ^ 
— lernet Tab. 4?. fig. f. - t , 

Schrank ins. anstr. No. gor. Musca (in da) tkorace rubro utrinque uni • et apite 

bispinoso. — Habitat Viennae, Lmcü, 

Panzer fauna germ, VIU. aj. 



Herbst, gemeinniizzige Natur geschulte des Thierreiches VUL Tab. 330. (Im, 
UWL*)fig. 3 . 
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Sattelfliege CtlTELLAltfA. 1 3? 

Der Vprderkopf iit schwarz; die Stirn rothhaarig. Die Fühlhörner sind vorge- 
strekt, pfriemen förmig, so lang wie der Kopf (Fig. 27.); die beiden untersten Glieder sind 
kurz, borstig, an der Wurzel verdünnt; das dritte Glied ist lang, nakt, fast spindelför- 
mig, durch vier seichte Einschnitte in fünf Stükke getheilt; das vierte Glied tat klein» 
walzenförnyjg ; das fünfte borstenförniigUang. Die beiden untersten Glieder haben ein« 
glänzend schwärze, die Übrigen eine braune Farbe. Die Augen sind durch eine breite 
Stirn getrennt ; auf dem Scheitel stebn drei Ozellen. Das Bruststük ist oben hoch pur- 
purrot«, seidenartig, In Schiefer Richtung ins Zinnoberrothe schimmernd, schwarz eioge- 
faftt. An der Wurzel • desselben steht beiderseits eine schwarze Warze (Fig. 30. cc), 
and hinter der Mitte beiderseits ein schwarzer, etwas hinterwärts gerichteter Dorn 
(Fig. 30. aa) ; das schwarze Schildchen hat hinten zwei aufsteigende, haarig« Dorn« 
spizzen (Fig. 30. bb). Der eirunde, oben flach« Hinterleib ist schwarz und feinhaarig. 
Die Flügel sind russig, im Ruhestande aufliegend (Fig. 29.), mit mikroskopischen Här- 
chen besezt. Die Schwingkolben sind weifsgelb, mit Jänglichera Knopfe. Die Ftlfs« 
•jad schwarz; die' Schienbeine der hintern etwas gekrümmt. Unten ist dw Fliege ganz 
schwarz. — Qas einzige, Exemplar f das ich von dieser Fliege gesehen habe, war ein 
Weibchen, und befindet sich in der Sammlung des Herrn Baumhauer in Achen. Man 
findet ai« in Deutschland, in der Schweiz, in Frankreich &c; in nördlichem 
den ist sie, meines Wissens, nie gefangen worden. — Länge • 6$ Linien, 
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XXXI. Dornfliege Oxyciäa. 

Tab, VIII, Fig. 1.4. 

Gattangskennzeicben: 

• ... 

Die Fühlhörner rorgestrekt, genlhert, dreigliedrig: das erste 
Glied walzenförmig, borstig; das zweite napfförmig, hor- 
stig; daa dritte a p in d e l f ö r m i g- mit einer Granne an der 

Spizze. (Fig. 1.) 

' - 
Das Schildclien mit zwei Dornspizzen. (Fig. 4.) 

- • • • 

Die Flügel aufliegend, parallel. (Fig. 3.) 

Ckaracttres gtntris: 

jfmttunae porrtetat, approxim atat, tri articulttae: artUnla 
prim* cylindraceo, setoso; steundo lyatkiformi, sttoio; terti» 
fusiformi apiee setigero. 

ScuttlluM bispimosum. 

Alat iueumbentes parallellae. 

• * • 

Der Kopf ist bei dem Mannchen halhkngUg ; bei dem Weibchen etwas flacher. Die 
Nezangen stofsen bei dem Männchen (Fig. 3.) oben zusammen; bei dem Weibchen sind sie 
durch eine breite Stirn getrennt (Fig. 2.) Auf dem Scheitel stehn drei Ozellen. — Die 
Fühlhörner sind sorgeatrekt, an der Wurzel genähert, dreigliedrig: das erste Glied ist kurz 
walzenförmig ,-borstig; daa zweite* napfförmig, kurz, borstig; das dritte spindelförmig, 
lang, in vier Stflkke getrennt, nakt; auf der Spizze steht eine ziemlich lange, spizzige 
Borste. (Fig. 1.) — Das Bruststök ist eirund; das Schildchen hat hinten zwei spizzige 
Dornen. (Fig. 4.) — Der Hinterleib ist eirund. — Die Füfee dünn. — Die Flügel Hegen 
Im Ruhesunde parallel -flach auf dem Leibe. (Fig. 3.) — Die Schwingkolben sind mit einem 
kleinen Schüppchen bedekt — Man findet diese Fliegen auf Blumen in der N*be von Grü- 
bt* Teichen &c. Von ihren ersten Standen ist nichts bekannt. 
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Dornfliege Oxycira. #37« 

r. Gelbflekkige Dornfliege. Oxycera tnjpoteon. • 4 

Schwarz; Bruststük and Hinterleib an den Seiten geTIekt Atra^ 
thoraet abdomineque lateribus flavo maculatis. (Fig. 3.) 

Fabr. ent. syst. pag. 367. sp. 30. Stratiomys (hypoleon) scutcllo bidentato flavo, 
corpore nigra flavo variegato. *- Spec. ins. pag. 418, sp. 10. 

Gmel. syst. not. pag. 3835» *P* 7* Musca hypoleon. 

Linnis syst. not. Eäit. XII. pag. p8o, sp. f. Musca (hypoleon) antennis filatis 
acuminato - setaeeis, thoraet bidentato margine striisque duabns flavis. 

Panzer fauna gerin. I. t+. 

Der Vorderkopf ist schwarz; die Augen sind haarig; an der Wurzel der Fühlhörner 
steht ein weifser Pnnkt. (Fig. 3.) Das schwarze Brüstst Qk bst einen unterbrochnen gelben 
Setrenrand. Das Schildchen ist gelb; die beiden Dornen sind an der Spizze schwarz. Der 
Hinterleib ist schwarz, stark gewölbt ; aof dem zweiten und dritten Ringe ist an den Seiten 
auf jedem ein lebhaft gelber, aufwärts gebogener Flek; der After ist gelb. Die Schwing« 
kolben und Fii&e sind (gelb: leztere haben an den Schenkeln eine schwarze Wurzel, auch 
sind die lezten Glieder der Sohlen schwarz. Die Flügel sind glasartig, mit mikroskopischen 
Haaren bedekt. — Du Weibchen kenne ich nicht. — LKoge - 3 Linien and drüber. 

• 

2. Dreistrichige D. Ox. trilineata. 

Grün; Bruststük mit drei schwarzen La'ngsltnien ; Hinterleib 
schwarz bandirt. Viridis; thoraet lineis tribus longitndinalibns ; 
abdomine faseiis nigris. (Fig. 2.) 

Fabr. ent. syst. pag. s6j, sp. 19, Stratiomys (trilineata) scutetlo bidentato, 
corpore viridi, thorace tineis, abdomine faseiis nigris. — Spec. insect. 
pag, 418, sp. p. 

Gtnel. syst. nat. pag. 3835, sp. 6*. 
Panzer fauna germ. I. 13. 

Die Fühlhörner aind braun; die Stirn (des Weibchens) ist gelbgrfln mit schwarzer 
Längslioie, Das grüne Bruststük hat drei schwarze, hinten verbundue Lüngsstriche. Das 
Schlichen ist grün mit zwei gelben Dornspizzen. Der Hinterleib ist grün mit schwarzer 
Wurzel; auf dem zweiten und dritten Ringe ist eine schwarze, einem lateinischen U ähnliche 

S 

* 
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rjg Dornfltege OxYCCTA. 

Figur; die Einschnitte lind schwarz. Die FUfce sind gelb; die FIBgel glasartig mit brlnnlich 
gelben Randadern; die Schwingkolben gelb. — Ich sab das Weibchen dieser seltnen Dorn- 
fliege in der Sammlung des Herrn Baombaner in Achen. Die Figur in der fcuna germ, stellt 

•3 



Z H s a z: 
a) Löwen - D. Oxycera teonma. 
Schwarz; Wurzel des Hinterleibes und After gelb. 

Panzer fauna germ. LVIH. 21. Stratiomys (leonina) sctüetlo bidentato atra, 
abdomiae atro, basi apicequt ßavo. 



Der Kopf ist glSnzend schwarz; das Maul gelb; die Fühlhörner sind schwarz; zu 
beiden Seiten des Scheitels ist ein gelber Flek ; das schwarze, glänzende Bruststük hat eine 
gelbe Seitenlinie und an der Wurzel der Flügel einen gelben Punkt Das Schildchen ist gelb ; 
die Dornen gelb mit brauner Spizze. Der Hinterleib ist glänzend schwarz; an der Wurzel 
und an After mit einem gelben Flekke. Die glasartigen 1 Flügel haben gelbe Adern; die 
Schwingkolben sind schwarz mit gelbem Knopfe. Die FUfse sind gelb ; die Schenkel bis 
nahe zur Spizze schwarz; die Schienbeine mit einem schwarzen Ringe. — Sie wurde in 
Schlesien gefangen. 
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XXXII. Plattfliege Nemotelus. 

Tab. V1IL Fig. 5-9- 

Gattungskennz eichen: 

• • » » * 

Die Fühlhörner vorgeatrekt, gen Inert, dreigliedrig: des erste 
Glied walzenförmig; das zweite becherförmig; das dritte 
spindelförmig, eprzzig. (Fig. 5.) ' 

Daa Schildchen unbewafnct (Fig. 6.) 

Der Hinterleib flach. 

_ ■ 

Die FlOgel aufliegend, parallel. (Fig. $.) 

Characteres generis: • 

Antennae porrectae, approximatae, triarticul.it at ; articulo primo 
cytindraceo; secundo cyathiformi; tertio fnsiformi, acumiuato. 

Scutellum muticttm. 

Ab dornen planum. 

Alae incumbentes paralleltat* 

r. Sumpf - Plattfliege. Nemotelus uliginomt. 

Fabr. ent. syst. pag. 269, sp. /. Nemotelus (nligtnosus) uiger, abdomine niven 
apice atro. — Spec. ins. pag. 41p, sp. 14. Stratiomys mutica. (Ist das 
Männchen.') 

— pag. a?o t sp, 3. Nemotelus (marginatus) niger, abdominis margine tibiis* 
que albidis. — Spec. ins. pag. -f/p, sp. 13. Stratiomys marginata. (Ist das 
fVeibchen!) 

Gmel. syst. not. pag. 0836, sp. aa. Musca nUgioosa (das Männchen). Spec. 

Musca margineila {das W eibchen). 
Panzer fauna germ. XLVL ai. Nemotelus nliginosns (Männchen). kl+VI. **. 

Nemotelus marginata« (Weibchen). 

Man siebt aus diesen Citaten, dad man Männchen und Weibchen für zwei yer» 
achiedne Arten angesehen hat; ein Fehler, den ich noch mehrmals werde rügen müssen. — . 
Der Kopf lauft vorn in eine kurze Spizse aus (Fig. 9,) über welcher die Fühlhörner einge- 

$ 2 
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140 Plattfliege Nemötblüs. 

sezt sind. Unter dieser Spitze befindet sich das MauL Die Augen des Mäntchens (Fig. 7.) 
flitrfcen oben aneinander; bei dem Weibchen (Fig. 8>) sind sie dnrcb eine breite schwarze 
Stirn getrennt. Auf dem Scheitel stehn drei Ozellen. — Die Fühlhörner (Fig. 5.) sind 
dreigliedrig; das erste Glied ist kurz, walzenförmig, borstig; das zweite becherförmig, 
kurz, borstig; das dritte spindelförmig, etwas flach, und ist in fünf Theile, die allmähtig an 
Grüße abnehmen, getrennt; auf dem lezten StÜkke steht noch eine dünne, haarige Grann , 
die jedoch nicht so lang ist wie bei der vorigen Gattung. DasBruststük ist glänzend schwarz; 
so auch das Schildcben. Der Hintesleib ist flach; bei dem Männchen milchweifs (im Leben 
selariongrün) mit schwarzer Wurzel und einem schwarzen Flekke am After, der jedoch den 
Rand nicht erreicht (Fig. 7.), über diesem Flekke steht noch ein sehr feiner schwarzer Punkt; 
bei dem Weibchen ist der Hinterleib schwarz mit wei&em Rande; auf dem Rükken stehn 
zwei weifse dreiekkige Flekke hinter einander und darunter bisweilen noch ein weifser 
Punkt Die Flügel sind glasartig, ungefärbt; die Randadern gelblich; die Schwingkolben 
schwärzlich mit weif$em~Kopfe. Die Füfse sind weifs: Wurzel der Schenkel und Spizze 
der Schienbeine schwarz. — Ich erhielt diese Fliege ?on Herr Baumhauer in Achen, der sie 
bc| Paris in Wiesen gefangen hatte. — Länge des 6* - $ Linien j des ? - 3§ Linien. 

• * 

2. Punktirte PL Nemotelut punetatut. 

Schwarz; der Hinterleib mit drei Reihen geiber Punkte. Niger; 
abdomiue lineis tribus punetorum flavescentium. 

Fabr. ent. syst. pag. a?t, sp. 4, Nemoteks (punetatus) niger, abdomint tineis 
tribus punciorum flavescentium. 

Sie ist schwarz. Das Männchen hat ror den Fühlhörnern einen weifsen Flek. Das 
BrnststÜk ist ganz fein behaart. Der Hinterleib ist etwas erhaben , und hat auf dem Rükken 
drei Reihen blafsgelber Punkte, die in der mittelsten dreiekkig sind, unten ist er schwarz. 
Die Füfee sind schwarz mit blsfsgelben Sohlengliedern; auch ist die Spizze der Schenkel 
und der Anfang des Schienbeines blategelb. Die Flügel sind glasartig, weifs, am Vorder- 
rande etwas gelblich ; die Schwingkolben weifs. — Ich erhielt diese Plattfliege aus Herrn 
Baumbaoers Sammlung. Das Exemplar wsr aus Frankreich. Fabrfcius giebt die Barbarei 
zun» Vaterlande an. — Länge - 4 Linien. 

3. Schwarze PL Nemotelut nigriiut. 

Schwarz; die Fttfse weift mit icbwsrsen Schenkeln. Niger; pedi- 
bus ulbis femoribus uigris*. , 
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Metallfliege Sargus. „ 141 

Diese Plattfliege ist glänzend schwarz. Das Bmststllk ist mit feinen Htaren bedekt: 
der Hinterleib hat auf dem ersten Ringe einen matten, graulichen dreieckigen Punkt. Die 
FüG>e sind weift mit schwarzen Schenkeln; die hintern Schienbeine haben am Ende noch 
«inen schwärzlichen Ring. Die Flügel sind glasartig ; die Schwingkolben weift. — Herr 
Baümbauer fing das Weibchen dieser Art nur einmal im Julius bei Fontalnebleau auf Schaf- 
garbe (Ackiüaea müttfolium). - Länge - a Linien. 



XXX11I. Metallfliege Sargus. 

Tab. VIII. Fig. 10 - 18. 

Gatt ungs kenn zeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, genMhert, dreigliedrig; das erste 
Glied walzenförmig, borstig; das zweite zusammenge» 
drükt borstig; das dritte linsenförmig, mit einer Borate an 

der Spizze. (Fig. 10. & 16.) c. . *i 

Der Kopf halbkugelförmig. (Fig. 11. 13. 17* 18.) 

Die Schüppchen fehlen. 

Die Flügel aufliegend, parallel. (Fig. 14.) 

Characteres generis: 

jfntennai ■ parte etat, Mpproximatae, triärticulatai ; articuloprimo 
cyliudraceo, sttoso; stcundo compresso, sttoso; ttrtio Itnti- 
euiari: stta termin^alu 

Caput ktmispkatricum, 

Sqummis carent. 

diät ineumbentts, parattetlae. ' * ■?> 

f. . • .: 

* - •«.... «,» 

Der Kopf ist halbkugelförmig. Die Augen sind grln, bisweilen mit einem violetten 
Bogen; bei tinigen Arten sind sie bei beiden Geschlechtern oben durch die schmale Stirn 
getrennt, jedoch so daft bei dem Männchen (Fig. 11.) die Stirn viel schmaler ist als bei 



Digitized by Google 



140 Metall&ege Sargos: 

den Weibchen (Fig. 12.); bei andern laufen die Augen des Männchens (Fig. 17.) oben zu- 
sammen, bei dem Weibchen. (Fig. ig.) aber sind sie durch eine breite Stirn getrennt. Die 
Odilen stehn bald auf dem Scheitel (Fig. 17. 18); bald mehr vorwärts. (Fig. 11. 13.) — 
Die Fühlhörner sind vorgestrekt, am Grunde genähert, etwas aufsteigend, seitwärts gebogen, 
dreigliedrig: das erste Glied ist walzenförmig, borstig, an der Wurzel etwas verengt;; 
das zweite Glied ist unten walzenförmig, oben erweitert, flach, borstig; das dritte Glied 
ist linsenförmig, nakt, durch drei leise Einschnitte In vier StUkke getheüt, an der Spixze 
mit einer Borste versehen. (Fig^io.) Bei Einer Art sind die Fühlhörner mehr in die Länge 
gezogen. (Fig. 16.) — Das Bruststtik ist eiförmig, und bei sllen bekannten Arten glänzend 
metallfarbig. — Der Hinterleib ist länglich, fast elliptisch, oben flach, fünfringlig. — Das 
Schildchen ist unbewafnet. — Die Flügel (Fig. 18») sind mit mikroskopischen Härchen be- 
sezt; sie liegen im Ruhestande flach parallel auf dem Leibe. (Fig. 14.) — ■ Die Schwingkol. 
ben sind von keinem Schüppchen bedekt. — Die FUfse sind dünn. — Man findet diese 
niedlichen Fliegen mehrentheils auf Gesträuch und in Hekken, selten auf Blumen. Reaumur 
fand die Verwandlungsbülsen der ersten Art im KUhdnng. Weiter ist auch von ihren ersten 
Ständen noch nichts bekannt. Im. System haben sie varsehiedne Wanderungen anstellen 
müfsen. Linnee und erstlich auch Fabricius sezten sie unter die Fliegen (Afuscue) und zwar 
in die Abtheilung mit borstigem Körper, wohin sie sich doch wenig sebikken. Degeer sezte 
sie bei die Stiletfliegen (Nemottlus) und zwar mit Anthrax, Rhagio und Satyridium in eine 
Gattung. Endlich sonderte aie Fabricius zu einer eigenen Gattung unter dem Namen 
Sargus ab. 

* • • > 

V 

A. Metnllfiiegen, deren' leztes Glied der Fühlhörner 

kreisförmig ist 

1. ' R^aumurs - M. Sargut Reaumur u 

Hinterleib mennigroth (<J) oder violet mit blutrotber Wurzel (?); 
Füfse gelb. Abdomine miniato (<?),a«t viotaeto basi sanguineo (?) s 
pedibus flavis. 

Riaumur ins. IV. Tab. 4a. fig. 

.... Man. bat diese Metallfliege, deren nur r&aumur Erwähnung tbut, beständig mit der 
gemeinen Metallfliege (Sargus cuprarius) verwechselt, obgleich seine Beschreibung deutlich 
genügst. Vucderkopf, Fühlhörner und Stjm spd schwarz. Au der Wurzei der Fühlbörner 
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MetaMiege Sargvs. , 143 

«tehn rwei weifte Punkte. Das Bruststük ist goldgrOn, glänzend. Der Hinterleib des Mann- 
eben« i«t feit linienförmig, unten gelb, mennigrotb. Bei dem Weibchen ist der Hinterleib 
veilchenblau) die beiden ersten Ringe sind btutroth mit violetter Rükkenlinie. Die Flüge* 
sind blafsgrau; die Scbwingkolben bellgelb; die FUfse gelb: zwei lezte Sohlengüeder braun. 
Von dieser Art fand Reaumor die Larven im Herbst im Kühdung , ohue aber weitere Be- 
obachtungen darüber anzustellen. Die Verwandlungshülse war weifsgelb mit sechs braunen 
Streifen. — Ich erhielt das Männchen aus der Sammlung des Herrn Baumhauer in Achen, 
der es in der Gegend um Paris gefangen hatte ; das Weibchen fing dieser nämliche Natur- 
forscher im Herbst, bei Acheu in einem Walde. — Länge • 5 Linien. 

2. Goldfarbige M. Sargus auratus. 

Hanterleib kupferfarbig (o*) oder violet (9); Flügel mit braunem 
Randflekke. 'Ab dom int cupreo (£) aut violaceo (?); alis macula 
margin ali brunnca. {Tab. VIII. Fig. 10 - 13.) 

Fabr. ent. syst. pag. 335, *P> po\ Musca (aurata) anleunis setarüs nitida, tkoract 
aeneo, abdomine obtuso aureo. — Suppl. pag. 566, sp. 2. Sargus auratus. 

Gmel. syst. nat. pag. 2830, sp. 218. Musca aurata. 

' Der Vorderkopf und die Fühlhörner sind schwarzbraun; die Stirn ist goldgltfnzend« 
Ueber den Fühlhörnern stehn zwei weifse Punkte. Das Bruststük ist glänzend goldgrün; 
der Hinterleib des Männchens oben kupferfarbig, des Weibchens violet: unten schwarz. 
Die Füfse sfnd schwarzbraun; die Schwingkolben gelbweifs; die Flüge graulich, am 
Vorderrande mit rothbraunen länglichem Flekke. — Man findet sie im Sommer ziemlich^ 
häufig. — Länge - 5 Linien. 

3. Gemeine M. Sargut cuprariut. 

Hinterleib kupferfarbig (b*) oder violet (?); Flügel mit schwarz, 
braunem Randflekke und gleichfarbiger Wolke auf der Mitte. 
Abdomine cupreo (0*) aut violaceo (?); alis macula marginali nube.- 
culaque media fuscis. 

Fabr. tut. syst. pag. 333, sp. 96. Musca ( cuprarla ) outennis setarils glaueo 
acuta, thoraee vbridi, abdomine oblongo cupreo, kalter ibus itudis. — Spec. 
ins pag. 446, sp. 5*. 

— 1 Suppletn. pag. 566 t sp. 1. Sargus cuprariut. 
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J44 Metallfliege Sargus; 

Gtnel. syst. uat. pag. agy, sp. 92. 

An merk. Bei diesen beiden Schriftstellern roufi» das Citat aas Reautnur weg. 
geetrichen werden, weit es au der oben beschriebenen ersten Art gehöret 

Degeer ins. Nemotelus (coprarius) sp. 16. Tab. XII. Fig. 
Schrank ins. austr. sp. 944. 
Brahms lusektenk. n. a?X. 

Sie i«t etwas kleiner ala die vorige und unterscheidet sich vorzüglich durch den schwarz- 
braunen wolkigen Flek auf der Mitte der Flügel. Die Augen haben, wie bei der vorigen eines 
violetten Querbogen. — Sie ist im Sommer sehr gemein. — Lange . 4! Linien. 

4. Glänzende M. Sargus splenätns. 

Goldgrfin, glänzend; Füfse gelb mit b r a u n s c b w a r z e n Schenkeln. 
Viridi-anr ens nitidus; pedibus flavis: femoribus füsco-nigris. 

Degeer ins. Nemotelus (auratus) sp. 18. Capite nudo, abdomine ovato brevi viridi- 
aureo nitido, femoribus nigris: tibiis testaeeis alisqut hyaünis. 

Die Augen sind grün, nakt, ohne violetten Querbogen; bei dem Männchen stehn sie 
oben zusammen. Die Stirn des Weibchens ist goldgrön, glänzend, breit. Uebrigens ist bei 
beiden Geschlechtern Bruststük und Hinterleib goldglänzend ; lezterer ist mehr eirund als 
bei den vorigen Arten. Die Fühlhörner sind schwarzbraun; die Füfse bräunlich - gelb mit 
schwarzbraunen Schenkeln. Die Flügel sind rein glasartig; die Scbwingkolben gelb. — Man 
findet sie im Julius und August «icmlich'häufig. — Länge • 2 Linien. 

B. Das Iezte Glied der Fühlhörner ist länglich. 

f. GclbflOglige iM. Sargus xant!u>pterus. 

Hinterleib goldfarbig (<?), oder violet (?); Flügel gelblich; Augen 
haarig. Abdomine aureo (<?) aut violaceo (?); aiis flaves cent ibus ; 
oculis pilosis. {Fig. 16. i~ ig.) 

Degeer ins. Nemotelus (flavo-geniculatus) sp. it. Capite ftirsutissimo ; .abdomine 
oblongo depresso viridi • aureo, pedibus nigris; geniculis ßavis; aiis flavo - Jusos. 

Die FUhlhtfrner (Fig. 16.) sind verha'ItnusroaTsig länger als beiden vorigen Arten; 
der Kopf ist breiter, vorn flacher. Die Augen sind grün mit einem violetten Querbogen , 
haarig ; bei dem Männchen oben zusammenstoßend <^ig. 17.), bei dem Weibeben durch 
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Metallfliege Sargus. 145- 

die breite, schwarze Stirn getrennt. (Fig. ig.) Die Ozellen steht, wie bei der vorigen Art 
tnf dem Scheitel: das Broststük ist goldgrün; der Hinterleib bei dem Männchen goldfarbig, 
bei dem Weibchen violet, elliptisch, haarig, unten glffnsend schwsrz. Die Flügel sind braun, 
gelb, angefleht? die Schwingkolben gelb: die Fiifse schwarz mit gelben Ringen. — Man 
findet sie ziemlich häufig im Junioa and JaÜus in Hekken. — Lange - 4 Linien. 



Z u s ä z z e: 

a) Polirte JVL Sargut politur. 

Broststük blau; Hinterleib kupferfarbig. 

Fabr. tut. syst. füg. 335* Musca (polita) antennis setarüs nitida thoract 

caeruUo, ab domine aeneo. — • Sptc. ins. füg. 44&t sp. 53. 

— Suppl. pag. 566, sp. 4. Sargus poiitus. 

Gmel. syst. not. pag. 0850, sp. $3. 

ßrakms Insektenk. I. n. 6$f. 

Die Schw.ngkoiben ond FUfiie gelb. ~ Das Vaterland ist Europa. — 
Fabricius führet hier den Nemottius auratus von Degeer an. Allein dieser sagt nichts 
von einem blauen Braststük, (and ich habe nie einen Sargus mit blauem Broststük gesehen,) 
von gelben Fölsen. Vielleicht ist hier ein Schreibfehler vorgefallen. 



b) Gelhschildige M. Sargus scutellatus. 

GUnzend schwsrz; Scbildchen und Füfse gelb. 

Fabr. ent. syst. Suppl. pag. 56>, sp. 5. Sargus (scutellatus) ater nitidus scu- 
Uüo pedibusque flavis. — Habitat Kxliae. 

Von der Gestalt der vorigen, nur kleiner. Der Kopf ist schwsrz; Stirn und Fühl, 
hörner sind gelb. Das BruststÜk ist schwarz mit undeutlichen Lioienf das Schildchen gelb. 
Der Hinterleib ist verlängert, schwarz, mit flachem Rüssen. Die Fufse sind gelb; die Flügel 
glasartig. 
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XXXIV. Kugelfliege Pachygaster. 

Tab. VlII. Fig. 19-24. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner zweigliedrig: das erste Glied klein, becher- 
förmig; das zweite linsenförmig, mit einer Endborste. (Fig. 19.) 

Der Hinterleib kogel förmig. Fig. 32.) 

Die Flügel anfliegend, parallel. (Fig. 23.) 

Charac ter es generis : 

Anttnnae b i a r t i c u l a t a e : articulo primo parte, cgatkiformi; 
secundo lenticulari stta ttrtninali. 

Abdomen globosum. 

Alae i ncumbeutes paralteliae. 

I. Schwarze Kugelfliege. Pachygaster ater. 

Panzer fauna germ. LIV. 5. Nemotelus (ater) ater, pedibus alisqne dimidiato atbis. 

GmeL syst. Hat. pag. 2836, sp. 15, Musca (tarda) latvis atra, thorace subaeneo, 
pedibus subtestaceis. 

Die Fühlhörner des Männchens sind brann, des Weibchens gelb. Sie sind klein ; das 
erste Glied kurz, becherförmig, borstig; das zweite flach, linsenförmig, kreisrund, fein- 
haarig, vorn mit einer niedergedrükten, feinhaarigen, weiften Borste. (Fig. 19.) Die Augen 
sind dunkelgrün, bei dem Männchen auf der Stirn zusammenstofsend (Fig. 20.), bei dem 
Weibchen getrennt. (Fig. 21.) Die Stirn des Weibchens ist glänzend schwarz. Auf dem 
Scheitel befinden sich drei Ozellen. Das Bruststük ist schwarz, mit feinen graulichen Haa- 
ren besezt, etwas länglich. Der Hinterleib ist rund viel breiter wie da* Bruststük, schwarz, 
nakt, oben sehr erhaben, unten flach. Die Flügel (Fig. 24.) hegen im Ruhestande flach 
parallel auf dem Leibe (Fig. 23.); die vordre Hälfte ist braun, die htntre blafsgelblicb, Die 
Schwingkolben sind braun; die Füfse gelbweus mit .braunen Schenkeln. — Ich erhielt diese 
onderbare Fliege zuerst aus der Sammlung des Herrn Banrahauer; nachher ring ich sie selbst 
oftmals im Monate Julius in Hekken; sie ist träge und Ififct sieb leicht fangen. — Länge > 
2 Linien. 
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XXXV. Selieitelhornfliege Acrocera. 

T-b. VIII. Fig. ? 5 .a8. 

Gatto n£ j Kennzeichen : 

Die Fühlhörner borsteaförmig , in der Wurzel kolblg, auf dem 

Svheitel eingeaezt. (Fig. 25. 27. 28.) 
Der Kopf klein. (Fig. 26.) 
Der Hinterleib kugelförmig. (Fig. 26.) 

Characteres generis : 

sfntennae verticales, sretiformes basi iuerassata*. 
Cä^ut parvum. 

« / ,. ► ■ - * ■ 

Abdomen globosum. 

• • * 

1. Blutrothe Sch. Acrocera sanguinea. 

1 ■••1 ' * - 1 ' * 1... *»| v*i f * 

Hinterleib blutroth "mit schwarzen Punkten auf dem Rttkken. 'Abi: 
' mine sanguinio, punetis do+salibus nigris. 

v > > 

Sckaefler Iconts Tab» ij^ Fig> a. a. b. 

Die Fühlhörner (Fig. -05.) sind auf dem Scheitel eingesezt, sehr klein, borsten förmig, 
an der Wurzel kolbig; sie stehn. auf einer warzenförmigen Erhöhung. (Fig. 27. 28.) Der 
Kopf ist nach Verhältnifs sehr klein, halbkuglig; die Augen stofsen auf der Stirn zusam- 
men. Auf dem Scheitel stehn drei OzeUen, dicht hinter den Fühlhörnern. Das Brustsrük ist 
schwarz, nakti an der Wurzel und am Scbildchen ateht zu beiden Seiten ein weifser Flek. 
Der Hinterleib ist dik, kuglig, unten flach; blutroth: an der Wurzel steht auf dem Rfikken 
ein schwarzer Flek und weiter hinten noch zwei schwarze Punkte an den Einschnitten* 
Ana After steht ein schwarzer» webslich «ngefafster Punkt Die Flügel sind graulich; die 
Schüppchen and Fflüe schwarzbraun. (Siebe Fig. 26.) Da ich diese Fliege nie lebendig 
gesehen habe, so kann ich auch von der Haltung der Flügel nichts* sagen; vermuthlich tragt 
sie solche parallel auf dem Leibe. — Ich sähe nur ein einziges männliches Exemplar in der 
Sammlung des Herrn Baumbauer in Achen. — Lünge - 3 Linien. 

Ti 

-- 
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148 Scjicitelhornflicge Acrocera. 

ö. Kugligc Sch. Acrocera globutut. 

Bruststük und Schildchen schwarz; Hinterleib gelb mit schwarzer 
Wurzel und gleichfarbigen Punkten; F 0 fs e gelb.- Thorace scu- 
ttlloqut nigris ; abdomimt flavo: btasi p u n c t i s q n t nigri s ; 
ptdibus flavis. I 

Pamzer fauua germ. LXXXV1. so. Syrakus (globulus) subnudus, tkoract sub- 
globoso nigro, abdomiue flavo, globoso inflato basi fusco fasciato, apict 
puuctis duobus fuscis. 

Das Bruststük ist schwarz: an den Schaltern and tot dem Schildchen steht beider- 
seits ein weifser Punkt Das Schildchen ist schwarz. Der dikke kogelförmige Hinterleib 
ist gelb mit schwarzer Wurzel; auf dem Rükken und an den Seiten stehn schwarze Punkte. 
Die Flügel und die schildförmigen Schüppchen sind glasartig; die Füfse geib: das lezte Soh- 
lenglied und die Klauen schwarz. — Ans Herrn Baumhauers Sammlung. — Lange . a Linien. 

3. Weifsfilfsige Sch. Acrocera albipu. 

Bruststük braun; Schildchen gelb; Hinterleib blafsgelb mit schwur* 
zer Wurzel und gleichfarbigen Punkten; Füfre weift, Tkoract 
fusco, scutttlo tuteof abdomimt pallidt flavo: basi pmnctisqut 
nigrisi ptdibus albis. 

Das Broststttk ist feinhaarig , granbraun ; an den Schultern und vor dem gelben Schild- 
chen beiderseits mit einem weiden Punkte. Der Hinterleib ist blafsgelb: der erste Ring an 
der Wurzel schwarz; der erste und zweite Einschnitt hat auf dem Rükken und an jeder 
Seite einen schwarzen Punkt; der After ist ungeflekt Die Flügel glsssrtig; die Schüppchen 
b Iiis braun; die Füfse weifs: das lezte Sohlenglied und die Klauen schwarz.— • Aus Herrn 
Baumbauers Sammlung. — Länge - i\ Linie. 

4. SchwarzschenkJige Sch. Acrocera nigro - fmorata. 

i - 

Bruststük und Schildchen «chwarz; Hinterleib rothgelb mit seh warf-, 
zen Punkten; FU&e gelb- mit sch warzen. Schenkeln. Tkoract sem- 
ttlloqut nigrisi • bdomint rufo puuctis nigris; ptdibus flavis 
ftmoribus nigris. 

Bruststük und Schildchen sind schwarz; ersteres hst vorn und hinten beiderseits einen 
weifen Punkt. Der Hinterleib Ist rothgelb mit schwarzen Rükkenpunkten, von welchen 
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der lezre am After steht. Die Flügel sind bltfsbraun; die Schüppchen brffunltch; die Fufse 
gelb: Schenkel und leztes Sohlenglied schwarz. — Aus Herrn Baumhauers Sammlung. — 
Ltage . 2 Linien. 



Z u s a z: 
a) Gelbgerandete Seh. Acrocera gibba. 

Brnstftfik schwarz; das Schildchen gelb; der Hinterleib schwarz 
mit gelben, unterbrochenen Binden; die Füfre gelb. 

Fahr, ent. syst pag. j/x, sp. tso. Syrpkus (gibbus) nigra- ßavoqvt varius, capitt 
ntinuto orbiculato. 

Das Bruststttk ist schwarz an den Seiten gelb; vorn mit zwei gelben Flekken. Das 
Schildchen Ist gelb; der Hinterleib ist schwarz; die Einschnitte mit unterbrochenem gel* 
bem Rande , und fiberdieft in den Seiten mit einem gelben Punkte, der mit den Rande zu- 
taramenflielst Die FÜise sind gelb.— Ans. der Barbarei; wahrscheuilich auch im südli- 
chen Europa. 
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XXXVI- Mu ndhorn f 1 iege Henops. 

Tab. VIII. Kig. 29 - 33. 

Gattnngskennzeichen: - 

Die Fühlhörner klein, am obern Mondrande eingesezt, faden 

k I 

förmig, an der Spizze etwas verdekt (Fig. 31.) 

Der Kopf klein. <Fig. 30.) 
Der Hinterleib kuglig, grofr. 

Characteres generis: 

, • "i 

Antennat eziguae, margini superiorioris insertae, filiformes 

1 

apice crassiores. 

Caput exiguum, 

Abdomen giobosut», magnnm» 

Der Kopf ist nach VerhXlrnifs sehr klein, vorn etwa* flach (Fig. 33.). Die Fühlhörner 
(Fig. 39.) sind sehr klein, und dicht Uber dem obern Rande des Mundes eingesezt (Fig. 3 1.32.)? 
sie stehn anfeiner warzenförmigen Erhöhung, sind an der Wurzel kolbig and an der Spizze 
breitgedrükt. Die Augen nehmen den ganzen obern und vordem Theil des Kopfes ein und 
sind nur durch eine feine Nath getrennt; - A uf de m Scheitel- sfcahn drei Ozellen. Das Brust- 
stttk ist eiförmig, nakt; der Hinterleib kuglig, tuten flach. Die Flügel sind ziemlich grofc ; 
nur die Adern am Vorderrande sind deutlich sosgedrükt; die andern wasserfärbig. Di« 
Schüppchen sind grofe, erhaben, glasartig; die FUfce dünn, an der Spizze mit drei Ballen be- 
•ezt — Mir selbst sind diese seltne Fliegen im Freien nie vorgekommen, und ich weift 
daher von der Haltung ihrer Flügel nichts zu sagen. Fabricios sezt sie unter die Gattung 
Syrpkus, bemerkt aber dabei, dafs sie besser eine eigne Gattung ausmachen würden. 
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Mundhornfliege Henops. 1 f I 

i. Weiftgürtlige M. Henops gibbosur. 
Hinterleib schwarz mit weifcen Gürteln. Abdomini nigra cingu- 
lis atbis. 

Fabr. ent. syst. pag. 311, sp. ist. Syrpkus (gibbosus) anttnnis', setariis [tonten- 
tosus fuscus, abdomine subghboso atro: cingntis quatuor aJbis, squamis haU 
Urum buccatis. — Spec. ins e ct. pag. 432, sp. 55. 

Gmel. syst. nat. pag. 2874, *P> 49* Musca gibbosa. 

Schaff er hones Tab. 200. fig. /. Nemotrbs. 

Panzer fauna germ. XLIV. st. 

Das Bruststük ist schwarz: der Hinterleib ist inattschwarz, die Einschnitte sind weifs 
gerandet. Die VüCse sind gelb, bisweilen mit braunen Schenkeln; die Flügel glasartig mit 
braunen Randadern ; die Schüppchen weif«, konvex. — Ich erhielt diese Fliege aus der 
Sammlung des Herrn Baumhauer. — Länge - 3 Linien. 

2. Punktirte M. Henops leucomtlai. 

Hinterieib weifs mit schwarzen Funkten. Abdomine albo punetis 
nigris. (Fig. 30.) 

Das Bruststük ist schwarz mit feinen grauen Haaren bewachsen; hinten am Schild- 
eben ist ein grauer Schillerflek. Der Hinterleib ist weifs, über den Rükken mit einer 
Reihe schwarzer Flekke von versebiedner Gestalt; an den Seiten mit schwarzen Punkten; 
onten ist der Hinterleib weift mit schwarzer Wurzel. Die Füfte sind gelbbraun: Schenkel 
nnd vier lezte Sohlenglieder schwarzbraun. Die Schüppchen sind weifs, grasartig ; die Flü- 
gel glasartig mit gelbbraunen Randadern..-*. Von dieser seltnen Fliege befinden sich ein 
Paar Exemplare in der Sammlung dea Herrn Baumbauer in Achen. Er fing sie im Junius 
zo Saint Oermain bei Paris, auf den Blüten des gelben Labkrautes (Galnm verum). — 
Lange - 3 Linien. 
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iy2 Mundhorn/liege Henofi. 

Z u s a z : 
a) Weilsaftrige M. Hmopt orbkukr. 
Schwarz mit weiftem After. 

Fabr. ent. syst. pag. S" t sp. «a. Syrakus (orbiculas) antemis setarüs 
atrr, abdomittis apxct albo. 



Sie ist klein. Der Kopf ist kuglig, schwarz, klein; das Bruststük schwarz, glänzend, 
der Hinterleib kugUg, schwarz, am After bleich; die Schüppchen grofs, aufgeblasen» 
weift; die Flügel migeflekt; die Ftt&e bleich. — Sie Wörde bei Kiel 



- 
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U e b e r s i c h t 

der in diesem Bande beschriebnen Gattungen. 

(Zweite Abtheilung.) 



XXXVII. Hol zfh'ege (Xyloplagits). Die Fühlhörner vorgestrekt, genähert, dreiglie. 
<lrig: das erste Glied walzenförmig; das zweite becherförmig; das dritte walzenförmig, 
«tumpf, achtringlig. — Drei Ozeilen auf dem Scheitel. — Die FlUgel aufliegend. 

XXXVIII. Afterviebfliege (Heptatom a). Die Fühlhörner siebenringlig, walzen- 
förmig: die beiden lezten Glieder «usammengedrükt. — Die Ozeilen fehlen. — Die Fitl- 
gel halb offen. 

XXXIX. Stu zzer fliege (Chrysops*). Die Fühlhörner vorgestrekt , walzenförmig, 
dreigliedrig: die beiden untersten Glieder gleich groß. — Die Augen punktirt. — Drei 
Ozeilen. — Die Flügel halb offen. 

XL. Schröpffliege (fiatmatop ota"). Die Fühlhörner vorgestrekt, dreigliedrig: das 
erste Glied länglich; das zweite becherförmig; das dritte pfriemenförmig. — Die Ozei- 
len fehlen. — Die Flügel dachförmig. 

XLT. Viehfliege (Tabanus\ Die Fühlhörner vorgestrekt, dreigliedrig: das erste Glied 
walzenförmig; das zweite becherförmig'; das dritte ausgeschnitten, mond förmig. — 
Die Ozeilen fehlen. — Die Flügel halb offen. " 

XLIL Rüsselfliege (Ta n yglossa). Die Fühlhörner vorgestrekt, dreigliedrig: das 
erste Glied walzenförmig ; das zweite becherförmig; das dritte walzenförmig, sptzzig, 
achtringlig. — Drei Ozeilen Der Rüssel verlängert, vorstehend. — Die FlUgel 

halb offen,.. ;•. . L ... : • «. * > •* 
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IV Uebersicht der Gattungen. 

• 

XL1II. Schwebfliege (Bombylius). Die Fühlhörner vorgestrekt, genShert, dreiglie. 
drig; das erste walzen förmig; das zweite becherförmig ; das dritte pfrii njenfönr.ig, *u- 
sammeogedrükt. — Der Rüssel vorgestrekt, lang. — Der Leib wollig, — Die Flügel 
ausgebreitet 

XL1V. Kegelhornfliege (Conophorus). Die Fhblhörner vorgestrekt, genähert, drei- 
gliedrig: das erste Glied kegelförmig, dik; das zweite walzenförmig; das dritte pfrie- 
meoförmig. — Der Rüssel vorgestrekt, so lang wie der Kopf. — Der Leib wollig. — 
Die Flügel ausgebreitet ? 

XLV. Schwingfliege (Pht hiria). Die Fütdhörner vorgestrekt, genähert, dreigliedrig: 
die beiden untersten Glieder kurz, gleich; das dritte spindelförmig. — Der Rüssel vor- 
gestrekt, lang. — Die Flügel ausgebreitet. 

XLVI. Flatterfliege (Voluctlla\ Die Fühlhörner vorgestrekt, genähert, dreiglie. 
drig; du erste Glied walzenförmig; das zweite becherförmig; das dritte kegeU'orwig. 
— Der Rüssel vorgestrekt, lang. — Die Flügel halb offen. 

XLVII. Snmsfliege {Cytktreal Die Fühlhörner vorgestrekt, entfernt, dreigliedrig: 
die beiden ersten Glieder fast kugelförmig; das dritte pfrieroenförmig. — Der Rüssel 
vorgestrekt, lang — Der Leib haarig. — Die Flügel ausgebreitet. 

XLV1IT. Trauerfliege (Anthrax*). Die Fühlhörner vorgestrekt, kurz, entfernt, drei- 
gliedrig: das erste Glied walzenförmig; das-zweite fast kugUg; das dritte pfriemenför- 
mig. — Der Kopf keglig, — Die Flügel ausgebreitet. 

XLIX. Stiletfliege (Bibio). Die Fühlhörner vorgestrekt, genShert, dreigliedrig: 
das erste Glied walzenförmig; das zweite kugelförmig; das dritte pfriemenfönnig. — 
Die Flügel halb offen. 

L. Tanzfliege (Empis). Die Fühlbörner vorgestrekt, genähert, dreigliedrig: das 
erste Glied walzenförmig; das zweite becherförmig; das dritte pfriemenfönnig, zu- 
sammengedrükt. — Der Kopf kuglig. — Der Rüssel senkrecht. — Die Flögt i 
aufliegend. 

LI. Renn fliege ( Tackydr omia). Die Fühlhörner vorgestrekt, zweigliedrig; das er- 
ste walzenförmig; das zweite pfriemenfönnig. — Der Rüssel senkrecht, hon. 

Die Schenkel der Mitteifüke dik , stachlig. — Die Flügel aufliegend. 



Digitized by Google 



Uebersicht der Gattungen. V 

v 

LII. Bukkel fliege (Hybos). Dfe Fühlhörner vorgestrekt, 2weigtiedrigt das erst» 
Glied walzenförmig; das z weite kegelförmig. — Der Rüssel vorgestrekt, wagerecht, 
kurz. — Die Flügel aufliegend. 

Llll. Libellenfliege (Lcptogasttr). Die Fühlhörner vorgestrekt, dreigliedrig: das 
erste Glied walzenförmig; das zweite becherförmig; das dritte kegelförmig. — Der 
Rüssel wagerecht, vorstehend, kurz. — Die Fußbällen fehlen. — Die Flügel auf. 
liegend. ' 

LIV. Kaub fliege (Asitus). Die Fühlhörner vorgestrekt, dreigliedrig: das erste Glied 
walzenförmig; das zweite becherförmig; das dritte pfriemenförmig. — Der Rüssel 
vorstehend, hornartig, schief.— Die Fufssohlen mit Ballen. — Die Flügel aufliegend. 

LV. Wolfs fliege (Da s y p egon). Die Fühlhörner vorgestrekt, dreigliedrig; die bei- 
den ersten Glieder fast gleich, walzenförmig; das dritte lang, flach, spizzig. — Der 
Kussel vorgestrekt, fast wagerecht. — Die Flügel aufliegend. 

LVI. Habichtsfliege (Dioctria). Die Fühlhörner vorgestrekt, fünfgliedrig: die 
beiden lezten Glieder klein- — Der Rüssel vorgestrekt, fast wagerecht. — Die 
Hinterfüfse gebartet: das erste SohJenglied dikker. — Die Flügel aufliegend. 

LVTI. Mordfliege (Laphria). Die Fühlbörner vorgestrekt, dreigliedrig: das dritte 
Glied keulförmig, stumpf. — Der Rüssel vorstehend, wagerecht. — Die hintern 
Schienbeine gekrümmt. — Die Flügel aufliegend. 

LV1II. Sich elf! iege (Toxopkora). Die Fühlhörner vorgestrekt, genähert. — Der 
Rüssel vorstehend, bogenförmig. — Drei Ozellen. — Die Flügel aufliegend. 

L1X. Dikkopffliege (Conops). Der Rüssel vorgestrekt, an der Wurzel gekniet, 
dreigliedrig: das erste Glied kurz; die beiden andern keulförmig. — Der Rüssel 
vorgestrekt, gekniet — Die Ozellen fehlen. — Die Flügel aufliegend. 

LX. Stielbornfliege (CVria). Die Fühlhörner auf einem gemeinschaftlichen Stiele, 
dreigliedrig: das erste Glied walzenförmig; die beiden andern keulförmig. — Drei 
Ozellen. — Die Flügel anfliegend. 

LX1. Blasen fliege (Myopa). Die Fühlhörner vorgestrekt, dreigliedrig: das erste 
Glied kurz; das andere keulförmig; das dritte kuglig mit einer Borste.— Der Rüs- 
sel vorstehend, zweimal gekniet. — Die Flügel aufliegend. 
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VI Uebersicht der Gattuugeo. 

LXIL Spiz fliege (Clino ctra). Die Fühlhörner aorgestrekt« dreigliedrig: die beiden 
ersten Glieder sphSroidisch ; das leZte kegelförmig mit abwärts gekrümmter Borste. — 
Die Flügel aufliegend. 

LXI1I. Schaufelfliege {Atherix}. Die Fühlhörner vorstehend, über dem Munde 
eingesezt, dreigliedrig : r die beiden ersten Glieder sphk'roidiscb » das dritte flach mit 
einer Borste am, obern Rande. — Die Flügel halb offen. 

LX1V« Kegelftiege(ÄAagio). Die Fühlhörner vorstehend, dreigliedrig: das dritte 
Glied kegelförmig, mit einer Endborste. — Die Flügel halb offen- — DieFu&soh- 
ten mit drei Ballen. — Der Hinterleib kegelförmig. 

LXV. Soblenfliege (Piatyptza). Die Fühlhörner vorgestrekt, dreigliedrig: die bei- 
den ersten Glieder kurz, walzenförmig; das dritte kegelförmig mit eiuer Endborste. 
Die Flügel aufliegend. — Die hintern Sohlen breit, fluch» das dritte Glied am gröfsten. 

LXVI. Rollen fliege {Callomyia). Die Fühlhörner vorgestrekt, dreigliedrig: die bei- 
den ersten Glieder walzenförmig ; das dritte kegelförmig mit einer Endborste. — Die 
Flügel aufliegend. — Die hintern Fufcsohlen flach , breit , das erste Glied grö&er. 

LXVH. Dreiri ppenfliege (Trintura). Die FUbibörner Uber dem Maule eingesezt, 
klein, kuglig mit einer Endborste. — Die Füfse zusammeogedrükt. — Die Flügel 
aufliegend, dreirippig. 
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XXXVIL Holzfiiege Xvlophaqvs. 

Tab. IX. Fig. i - 4. 

Gattung! kennzeichent 

Die Fühlhörner vorgestrekt, geniert, walzenförmig, dreiglie- 
drig: dag erste Glied walzenförmig; das «weite becherför- 
mig; dtf dritte walzenförmig, schtringlig. (Fig. 1.) 
Auf der Stiro drei Ozellen. (Fig. 3.) 

* 

Ckarocttrtt gtmtris : 

Antennat porrtetae, appfoximattt, eytindraefMt, triarticulata e: 

articuto prim» tyliniratto; stcundo cpathi/ormi; tertio cy. 

lindraceo, octoanuulato* 
Octili tres. 



Die Holzfliegen haben einen fast halbkngligen, vorn etwas flachen Kopf. (Fig. ) — Der 
Rüssel ist knrz, fleischig, zweilippig mit zwei keulförmigen, aufwärts gebognen Fressfpiz- 
— . Die Fühlhörner stehn mitten vor dem Kopfe. Sie sind an der Wurzel genähert; 
1. B4i 2U Abthii A 
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154 Hollfliege XylofHaGüS. ' 

■■ 

oben divergirend, dreigliedrig: das erste Glied ist walzenförmig, feinhaarig; das «weite 
becherförmig, feinhaarig; das dritte entweder walzenförmig mit atumpfer Spizze, (Fig. ) 
oder pfriemenförmig, aehtringlig : der erste Ring größer. — Auf der Stirn stehn drei Oz«rl- 
len. (Fig. )— Das BrosUtük ist länglich rund; das Schildcben halbrund. — Der Hin 
terleib des Männchens ist walzenförmig, des Weibchens kegelförmig, spizzig. — Die Flü- 
gel (Fig. ) liegen in Ruhertande auf dem Leibe. — Die Schwingkolben sind unbedekt. — 
Die Fufse sind ziemlich lang, an den Schienbeinen mit Enddornen, und an den Sohlen n it 
drei Bullen versehen. — Die Larven halten sich im faulen Holze auf. Von ihrer weitem 
Naturgeschichte ist nichts bekannt Degeer rechnete sie zu der zweiten Familie seiner Sii- 
leüliegen (Nemoteli). 

• » 

i. Schwarze Holzfliege. Xyi. ater. 

Schwarz; die Füfce gelb; die Flügel mit brauner Binde. Ater; pe- 
dibus tuteis, alis fascia fusca. (Fig. a.) 

Sie ist glänzend schwarz. Die Fühlhörner sind schwarzbraun, vorgestrekr, seitwärts 
gebogen, etwss langer als der Kopf, walzenförmig, dreigliedrig ; das erste Glied ist fast wal- 
zenförmig , in der Mitte etwas verdikt, borstig; das zweite ist becherförmig, kurz, borstig; 
das dritte lang, walzenförmig, feinhaarig, aehtringlig: denterste Ring etwas größer. (Fig. i.) 
Das Bruststük ist grauschillernd* mit zwei schwarzen Rükkenlinien ; der Hinterleib glänzend 
schwarz, walzenförmig, mit spizzigem After. Die Flügel sind glasartig mit brauner Qoer- 
binde; hinter derselben noch zwei braune Punkte. Die FüTse sind gelb, an der Spizze ins 
Braune; die Schwingkolben gelb, unbedekt — Die Larve dieser Fliege lebt in faulen Holz- 
Itfenmen. — Länge der Fliege - 6 Linien. .. . , • ( 

* 

2. Geflekte Holzfliege, XyL maculatus. 

Schwarz; BrnststBk mit gelben Flekken; Hinterleib mit gelben 
Einschnitten. Nigers tkoract maculi** abdomintqut incisuris 

f!avis. 

Der Rüssel und die Fressfpizzen sind gelb. Die Fühlhörner sind pfriemenförmig ; das 
- erste Glied ist schwarz; das zweite gelb; das dritte oben braun unten gelb. Du schwarze 
BruststUk ist gelb geflekt. Der Hinterleib ist schwarz mit gelben Einschnitten; an der War- 

V » 
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sei beiderseits mit einem gelben FIckke. Die Flügel sind angeflekt mit blafsgettera An- 
striche; die Schwingkolben gelb. Di« Vorder- und Mitrelfüfise sind gelb mit braunen Sohlen; 
die Hinterfüße sind gleichfalls gelb, «her nur die drei iezten Sohlenglieder sind braun, Sehen, 
kel und Schienbeine haben am Ende einen schwarzen Ring. — Herr Baumhauer fing diese 
schöne Holzfliege den 35. Junius 1802 im Walde zu St. German bei Paria an aufccthürintem 
Holze. Es war ein Männchen. — Lange - 6 Linien. 



Z u s a z : 
a) Gegürtelte Holzfliege. XyL cindur. 
Hinterleib roitgelb: Wurzel und After schwarz. 

Degen ms. Nemotelns (cinetua) sp. 6. Abdomine elongato conico nigro, annuiis 
tribusfemoribHsjMrw1s.M.9-F*g-'9'»'. 

Sie ist schwarz. Der zweite, dritte und vierte Ring des Hinterleibes and die Schen- 
kel «ind rostgelb; die Flügel haben zwei dunkle Flekke. — Länge • 7 Linien. Degeer 
bringt diese Art unter seine Stiletfliegen (NemoteH) wozu sie doch nicht recht passen 
will. 
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Digitized by Google 



XXXVIII. Af ter vieh f 1 iege Heptatoma. 

Tab. IX. Fig. 5 • 10. 

Gatt ongskenoz eichen: 

^Die Fühlhörner vorgestrekt, walzenförmig, in der Spixxe zu- 
sammen gedrükt, siebeogliedrig. (Fig. 5. 6.) 
Die Ozelien fehlen. (Fig. 8*) 
D'ie Flügel halb offen. 

Characteres generis : 

Antenmat porrectae, tylinir actat , apice tomprtssat, stpttm. 

art iculatae. 
0 ttttit ear tut 
dlat divaricatae. 

t 

1. Zweiflekkige Afterviehfliege. H. bimaculata. 
Schaeffer Icones Tab. ?a. fig. 7. 

Der Vorderkopf ist aschgrau. Die Stirn des Weibchens ist grau mit zwei schwarzen, 
neben einander stehenden, gekrümmten Flekken. (Fig. 8 ) Die Fühlhörner sind schwarzbraun, 
walzenförmig, langer als der Kopf; die drei untersten Glieder sind von ungleicher Lange, 
das dritte am längsten, das zweite im kürzesten ; die zwei folgenden Glieder (das 4. und 5.} 
eiförmig; die beiden leiten flach gedrükt. (Fife. 5. 6.) Das Maul hat zwei haarige Fressfpiz- 
zen wie bei den Tabanen. (Fig. 9.) Die Augen des Männchens stoben oben zusammen; bei 
dem .Weibchen ist die ziemlich breite Stirn dazwischen. Die Ozelien fehlen. Das BruststUk 
ist schwarz, gelbhaarig; der Hinterleib schwarz, grau schimmernd, mit hellem Einschnitten, 
auf dem^z weiten Ringe ist beiderseits ein weiter Flekk. (iFig. 7.) Die Flügel (Fig. 10.) 
sind glasartig, ongeflekt; im Rahestande stehen sie, wie bei den Tabanen, halb offen. Die 
Schüppchen sind weifs; die Fütse schwarz, mit gelber Wurzel der Schenkel. — Ich sah 
diese Fliege nach beiden Geschlechtern in der Sammlung des Herrn vom Stein zu Gemarke 
bei Elberfeld ; nachher erhielt ich sie auch ton Herrn Baumhsaer in Acfaen. — Lange - 
6 Linien. 
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XXXIX. Stuzzer fliege Chrysops. 

Tab. IX. Fig. Ii. 15. 

Gattungskennseichen: 

Die FOhlhOrner vorgestrekt, walsenförmig, dreigliedrig: die 

beiden untersten Glieder gleich groft. (Fig. 11.) s 
Die Augen ponktirt (Fig. 14. 15) 
Ant dem Scheitel drei Ozellen. 
Die Flügel halb offen. (Fig. n.) 

Ck araeterts generis: 

Antennat porrectai, eytindraceae, triarticulatoe : articulis tiio- 

bus inftrioribus aequalibus. 
Oculi punctata 
Ocelti trtt, 
Alan divaricatat. 

1 

e e e 

Die Insekten dieser Gattung sind überaus niedliche Geschöpfe. Die Augen sind von 
einer prächtigen goldgrünen Farbe, mit dunkelpurpurfarb ; gen Punkten bestreuet. Bei dem 
Männeben stofsen sie oben zasarnmen (Fig. 14.)» bei den Weibchen sind sie durch die breite 
Stirn getrennt. (Fig. 15.) Anf dem Scheitel stehn drei Ozellen. — Die Fühlhörner sind 
walzenförmig, länger als der Kopf, dreigliedrig; die beiden untersten Glieder, welche die 
halbe Länge ausmachen, sind gleich grofe, haarig; das dritte Glied ist oben verdünnt, und 
scheint aus verschieden Ringen zu bestehn, wovon aber nur einige an der Spizze etwas 
deutlicher abgesezt sind. (Fig. 11.) — Das Bruststük und der Hinterleib sind oben ziemlich 
flach, feinhaarig. — Die Flügel, die bei allen mir bekannten Arten braune Querbinden fuhren, 
stehn im Ruhestande halb offen. (Fig. in.) — . Die Schwingkolben sind mit einem kleinen 
Schüppchen bedekt. — Man findet diese Fliegen im Sommer in Wäldern und Wiesen, Die 
Weibchen belästigen uns durch ihre Stiebe und lafsen sich nicht leicht Verscheuchen. Ihre 
ersten Stände sind noch unbekannt 
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ifg Stu« zerfliege Ch» ys OM. 

i. Italiänlsche Stuzzerfliege. Ckrynpi italicuf. 

Aschgrau; Hinterleib schwarz geflekt. Cinereus; ab domine nigf 
maculato. 

Die Fühlhörner find schwarz; die beiden untersten Glieder schillern ins Aschgraue. 
Auf der Stirn (des Weibchens) stehn die gewöhnlichen zwei schwarzen Fielt ke. Das asch- 
graue Bruststük hat auf dem Riikken drei schwarze Längslinien , von welchen die mittelste 
dünner ist als die beiden zur Seite. Das Schildchen ist schwarz. Der Hinterleib ist asch- 
grau; über den Riikken laufen zwei Reihen schwarzer Schrägflekken, und an den Seiten 
stehn schwarze Punkte. Die Füfse sind schwarz: die Schienbeine der Mittel- und Hinter- 
fdlse sind braungelb angelaufen. Die Flügel sind am Vorderrande braun, über die Mitte läuft 
eine braune Querbinde mit einem durchsichtigen Flekke. — Ich habe von dieser Art ver- 
schiedne Exemplare in der Sammlung des Herrn Bauoihaaer gesehn, der sie in Italien gefan- 
gen hatte. Es waren alle Weibchen. — Länge - 6 Linien. 

- 

ö. Pomeranzengelbe St Chr. viduatur. 

Hinterleib gelb mit schwarzen Flekken; Schienbeine gelb. Abdo. 
mint flavo nigromaculato ; tibiis tuteis. (Tab. IX. fig. tx) 

Fabr. ent. syst. pag. 374. sp. 47. Tabanus ( viduatus) niger abdominis segmen 
tis margme fuhis, aiis nigris: margine tenuiore bisinuato atbo. 

Schaeffer Icones Tab. g. fig. 1. 

Die Fühlhörner sind schwarzbraun; die Stirn des Weibchens ist gelblich mit glänzend- 
schwarzen Flekken. Das Bruststük ist an den Seiten geäugelt, auf dem Riikken braun mit 
dunkeln Längslinien ; das Schildchen schwarzbraun. Der Hinterleib des Minnchens ist po- 
meranzengelb mit schwarzer Wurzel; auf dem zweiten Ringe stehn zwei schiefe, vorn an 
einander hängende, schwarze Flekke ; auf den folgenden Ringen stehn zwei schwarze, 
längliche Querflekke an der Wurzel Der Hinterleib des Weibchen« ist gewöhnlich blasser 
gelb, oft stark mit Grau gemischt, mit den nämlichen Zeichnungen wie bei dem Männchen. 
Die Flügel sind am Vorderrande schwarzbraun; in der Mitte läuft eine breite schwarzbraune, 
hinten blassere Querbinde. Die Fü&e sind schwarzbraun mit okergelben Schienbeinen. — 
Man findet sie im Sommer sehr häufig. — Länge - 6 Linien. 

Eine Abändrung, die ich im Jahre 1792 bei Mülheim am Rheine fing, unterscheide* 
sich dadurch, dafc das erste Glied der Fühlhörner gelb ; die beiden Flekke auf dem zweiten 
Ri n g e des Hinterleibes sehr klein, fast nur Punkte sind. 
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Stuzzerfliege Chrysof». 1^9 

3. Strohgelbe St Chr. ßavipes. 

Blafsgelb; Jüfse gelb mit braunen Gelenken. Pallidt flatus psxtibus 
flavis: genicnlis fnscis. (Tab. IX. flg. /?.) 

An den schwarzbraunen Fühlhörnern ist das erste Glied gelb. Die Stirn ist blafsgelb 
mit zwei glänzend - schwarzen Flekken. Das Bruststak ist strohgelb mit drei braunen Längs- 
Knien, von welchen die mittelste verloschen ist Der Hinterleib ist strohgelb, auf dem zwei- 
ten Ringe sind zwei braune Flekke und auf den folgenden 'die Einschnitte braun gesäumt. 
Das Schildchen ist gelb mit bla&braunem Mittelpunkte. Die gelben FUfse sind an den Gelen- 
ken braun; die Flügel sind am Vorderrande schwarzbraun 1 ; in der Mitte ist eine breite braune 
Querbinde mit einem glasartigen Flekke in der Mitte. — In der Sammlung des Herrn Baunv 
bauer sah ich ein einziges Weibchen dieser Art. — Länge - 5 Linien. 

4. Gemeine St Chr. caecutienr. 

Hinterleib schwarzbraun: Wurzel gelb mit zwei braunen schiefen 
Linien. Ab domint fusco, basi flavo: tintig duabus obliquis fuscis. 

Fabr. ent. syst. pag. 372. sp. 43. Tabanus (caecutiens) ocutis viridibns nigra 
punctutis, atis maculatis. — Spec. ins. pag. 459. sp. stf. (Das Citat aus 
Schatff. hon. gehört nicht hieher.) 

GmtU syst. not. pag. 2885. sp. 1?. 

Degeer ins. Tabanus sp. 6. Antennis subulatis, ocutis aureis purpureo - puuetatis ; 
abdomine macutis trigonis flavis, atis macutis tribus fuscis. \ Tab. 13. flg. 3-5. 

Herbst, gememnüzzige Naturgeschichte des Thierreiches VIII. Tabanus wen- 
tiens. ( Die Figur Tab. 342. (Ins. LXyil) Fig. 5. gehört zur zweiten Art.) 

Brakms Insektenk. I. n. 

Diese Art ist mit der zweiten oftmals verwechselt worden. Die Fühlhörner sind 
schwarzbraun; der Vorder köpf und die Stirn (des Weibchens) sind graugelb,, schwarz geflekt. 
Das BroststUk ist an den Seiten gelblich, auf dem Rükken braun mit drei dunkeln LMngslinienv 
Der Hinterleib ist länglich, flach; die Wurzel ist gelb: auf der Mitte des ersten Ringes ist 
ein schwarzer Flek, aus diesem laufen zwei schwarze divergirende Linien Ober den zweiten 
Ring, die ein Dreiek bilden; die folgenden Ringe sind schwarzbraun, grauhaarig mit weifs- 
schillernden Rukkenfkkken. Die Fflise find schwarzbraun; die Flüge) wie bei der zweiten 
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160 ScuzzerAicge Chrysom» 

Art gezeichnet — Man findet diese Stuzzerfliege im Sommer sehr hKufig. — Länge - 

6 Linien. 

An merk. Ich habe Panz. fama germ. XIII. 24. deswegen nicht angerührt, weil die 
dort vorgestellte Art mit gegenwärtiger keine Aehnlichkeit hat. Soll es aber dennoch Ckry- 
sops catcatvtn* sein, so ist die Figur ganz verzeichnet. 

f. Schwarze St Chr. tugubrit. 

Schwarz; Flügel braun: am Hinter rande blafs. Ater; alis fuscis: 
margiue posteriori patlidis. 

Fabr. ent. syst, pag. 3^3. sp. 46. Tabams (logabris) oeuiis corportque nigrisi 
alis fuscis : macula alba. — Spec. ins. pag. 460» sp. ag. 

Gntel. syst. nat. pag. sggö. sp. tg, 

Brehms [nsektenk. I. n. 

Schatffer Icones Tab. 184. fig. 4. 5. 

Brnststük, Hinterleib und Füfse sind »chwarz; die Flügel fast ganz dankelbraun, nur 
ein durchsichtiger Flek zeigt sich nahe an der Spizze, and der Hinterrand ist blasser braan. 
Die Augen sind nicht schwarz, sondern wie gewöhnlich goldgrün mit Purpurpunkten. •) 
Diese Art ist sehr selten. — Lange - 5 Linien. 

x Zushze: 
a) Blauliche St Chr. fenestratut. 

Brnststük grau mit schwarzen Linien; die Flügel mit brauner, 
weifsgeflekter Querbinde. 

Fabr. ent. syst. pag. 373. sp. 44, Tabanus (fenestrarus) cinerascens mgröliwa- 
tus, alis fascia fusca albomaculata. 

Sie gleicht der gemeinen Stuzzerfliege. Die Fühlhörner sind schwarz mit gelber War 
zel. Der Kopf ist aschgrau mit schwarzen Punkten ; das Brnststük haarig aschgrau mit drei 
schwarzen Linien, von denen die beiden Seitenlinien größer sind ; der Hinterleib ist bläulich ; 



•) Die Augen verlieren nach dem Tode de* Insekts bei dieser Gattung ikre prichtige Farbe; durch Beoei- 

* T 

* 

% 
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Stuzzerfliege Chrysops. lÖf 

die drei ersten Ring* gelb mit zwei schwarzen Linien, die andern Ringe ungeflekt. Die Flügel 
und weif* mit schwarzem Rande; in der Mitte mit einer breiten schwarzen Querbiude, die 
eine« weiften Mättelflek hat. Die Füfse siod rostfarbig mit schwarzer Spizze. — Sie wurde 
in Frankreich gefangen. 

b) Traurende St Chr. tepukralit. 
Schwarz; die Flügel weifs, mit schwarzem Vorderrande and gleich 
farbiger Querbinde. 

Fabr. ent. syst. pag. 374. tp. 48. Tabatms (sepulcralis) atra (ater) ahs albis: 

Der Leib ist ganz schwarz mit schwachem Glänze, ungeflekt Die Flügel sied weifs 
mit schwarzem Vorderrande und einem gleichfalls schwarzen großen Flekke auf der Mitte. 
Die FOfse sind schwarz. — Sie wohnt in Deutschland, and scheint mit der oben beschrie- 
benen fünften Art viel AehnUches za haben, wo nicht gar die nämliche zu sein. 



XL. Schröpf fliege Haematopota. 

Tab. IX. Fig. 16 - 22. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, dreigliedrig: das erste Glied läng- 
lichrund, dik (oder walzenförmig); das zweite becherför- 
mig; das dritte pfriem enftirmig. (Fig. 16. 17.) 

Die Ozellen fehlen. 

Die Flügel dachförmig. (Fig. 21.) 

Characteres generis: 
Autennae porrectae, triartietttatae ; articuto primo obiongo crass» 
(ant cylindraceo); secundo eyatkifarmi ; tertio tubul-ato. 
Ocelii s carent. 
Atae de/lexae. 

Der Kopf ist ein wenig breiter als das Broststük, vorn etwas flach. — Die Augen 
des Mannchens (Fig. 19. 21.) sind oben durch eine Nath getrennt, von einer lieblich grünen 
Sammetfarbe , unten dunkelroth mit goldgrttnen, «um Theil wellenförmigen Qnerlinien. 

t. Bd. 2te Abthrif. B 
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l6a Schröpffliege Haematopota. 

Di« Augen des Weibchens (Fig. 18.) sind dorch die breite Stirn getrennt, und mit »b wech- 
selnden goldgrüpen und dunkelrothen wellenförmigen Querbrnden verziert. — Die Ozelien 
fehlen. — Die Fühlhörner sind rorgestrekr, genähert, seitwärts in die Höhe gekrümmt, 
dreigliedrig t dss erste Glied ist entweder länglteh - eiförmig (Ftg. 16 ), oder walzenförmig 
(Flg. 17.), borstig; das «weite Glied becherförmig , kurz, borstig ; das dritte pfricmenförmig , 
an der Sptzze mit drei seichten Einschnitten. — Dss BruststUk ist eirund, oben, ziemlich 
fisch, feinhaarig; das Schildchen halbrund.— Der Hinterleib ist siebenringhg, bei dem 
Männchen kegelförmig, stampf; bei dem Weibchen fcst Unieuförmig, ziemlich flach. — 
Die Flügel (Fig. 2a.) sind bei den bekennten Arten bräunlich- aschgrau marmorirt. Im Ruhe- 
stände Hegen sie dachförmig. (Fig. — Die Scbwingkolben sind mit kleinen Schüppchen 
bedekt — Man trift diese Fliegen wahrend den Sommermonaten, in Wiesen, Feldern und 
Wäldern an. Die Weibeben verfolgen uns, besonders bei schwüler Gewitterluft, durch ihre 
schmerzhaften Stiche. Von ihren ersten Standen ist nichts bekannt. 

* • • 

■ 

1. Gemeine Schröpflliege. ff. ptuuiatü. 
Pas erste Glied der Fühlhörner dik, länglichrund. jfrtecuto prim* 
mnteuuarum crasso, oblongo. (Fig. 20 ? ; st 

Fabr. ent. syst. pag. 36p. sp. jsr. Tab onus (p'uvialrs) ocutis faseiis quateruis 
undatis, atis fuseo puuetatis. — iS^rr. itx. pag. 45g. sp, 23. 

GiHel. syst. nat. pag. 2885. sp. 16. 

Degeer mseci. Tebanus (pluvialis) sp. 5. Aiienuis subulatis. oculis viridUms : 
faseiis quinis muäaiis purpureis; corpore fuseo einer eo t alis fuseo taacuJatis- 
Tab. 13. Fig. 1. st. 

Schrank ins. austr. sp. offf, 

Reaumur ins. IV. Tab. ig. fg. /- 

Schaeffer Ieones Tab. 85. fg. 8» 9- 

Der Kopf ist unten aschgrau; gleiche Fsrbe haben auch die Fresstpizzen. Die F8M- 
hörnef sind so lang wie der Kopf, schwärst das erste Glied ist dick, glänzend; das dritte, 
pfriemenförmige an der Wurzel etwas rostfarbig. Die Stirn des Weibchen« ist breit, asch- 
grau, an der Wurzel mit einer schwarzen, glänzendes Querbinde, hinter dieser mit zwei 
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grofsen and einem kleinen schwarzen. Punkte, die im Dreiek steho. Dicht über der Wurzel 
der Fühlhörner des Männchens »lebt ein seh warzer Punkt* Da« Bruststück ist oben schwarz- 
braun mit weifslich- grauen Langslinien. Der Hinterleib ist schwarzbraun mit hellgrauen 
Einschnitten und einer gleichfarbigen Rükkenlinie ; auf dem dritten und jedem folgenden 
Ringe stehn zwei aschgraue Flekke. Der Hinterleib des Männchens ist auf den ersten Rin- 
gen an den Seittu rothbraun. Bei dem Weibchen ist die Farbe des BruststUkkes und Hinter- 
leibes oft sehr hell. Die Flügel sind briiunUch - aschgrau marmorirt; die Schüppchen klein, 
braun; die Schwingkolben weift: der Knopf an der Wurzel schwarzbraun, an der Spizze 
schneeweifr. Die FKfte sind dunkelbraun; die Schienbeine der Vorderfüfce sind mit Einem-, 
»n den Mittel • und Hinterfufsen mit zwei gelbbraunen Ringen geziert. — Man findet diese 
Art im Sommer sehr häufig, doch sind die Männchen, die ich fast immer auf Wieseh im Grase 
r. — Länge - 5! Linien. 



— > 
ö. Italienische Schröpfiliege. H. italica. 

Das erste Glied der Fühlhörner walzenförmig. Articnlo prim». 
antennarum csflinäraceo. (Fig. 17.) 

Panzer fauna germ. XIII, 93. Tabanus pluvialis. Nach der Gestalt des ver- 
größerten Fühlbornes zu scbliefsen , gehört diese Figur hieber und nicht 
zur vorigen Art. 

Diese Art gleicht an Grüße, Farbe nnd Gestalt der vorigen völlig, nur die Fühlhör- 
ner unterscheiden sie. Diese sind länger als der Kopf, und das erste Glied ist walzenför- 
mig. Mehre weibliche Exemplaren in der Sammlung des Herrn Baumhauer waren über- 
einstimmend gebildet. Er hatte sie in Italien gefangen. — Länge - 5! Linien. 

* ...'•« * 

Ts u s a 7. : 
a) Pferde - Schriipfiüege. H. tqitorum. 
Schwarz; Hinterleib an der Wurzal mit • rothgelben Seiten; Flügel 
braun, weifs punktirt. % 

Fäbr.' ent. syst pag. 3 ~°' >• S5- Tabanus (equorum) nigra (nigtr) abdofnims 
latenbus basi rußs, alis fuscis odbo punetatis. 
Sie bat die Gestalt der gemeinen Art(//. pluvialis). Die Fühlhörner sind schwarz: dss 
weite Güed mit rothgelba Wurzel* der Kopf ist haarig, aschgrau; zutuen den Fühl- 
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hörnern steht ein schwarzer Punkt. Das Bruststük ist schwarz mit weifsen Linien; der 
Hinterleib fast kegelförmig, schwarz, die drei ersten Ringe an den Seiten rothgelb, die fol- 
genden weif* gerandet, unten mit rotfigelben Seiten. Die Flügel braun mit weifsen Punkten. 
Die Füfse sind schwws, die Schienbeine der vordem mit Einem - , die der mittlem und hin- 
tern mit zwei rost »rbigen Rir gen. — Pas Vaterland ist Deutschland. 

Wenn Fabricius bei sein« 01 Tab. phittaüs nicht hinzogesezt hatte : In altero sexu oculi 
(ontigui, in altero ptmeta dm nigra inter oculos — so würde ich die Pferde -Schrüpffl. für das 
Minnchen derselben halten ; denn die Beschreibung pafst fast wörtlich. 



X L I. V i e h f 1 i e g e T a b a x l s . 

Tab. IX. Fig. 23 • sg. 

Gattungskennzeic h en: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, genähert, dreigliedrig: das erste 

Glied fast walzenförmig; das zweite becherförmig; das 

dritte mondförmig. (Fig. 23.) 
Die Ozellen fehlen. 
Die FlUget halb offen. (Fig. 27.) 

Ckaracteres gentris: 

/tnttunae f ort t etat, appro x imatae, triarticu iatae: articuto 

primo subeylindraeeo; secunio eyathiformi ; tertio lunato. 
Ocellis carent. 
Alae divaricatae. 



Der Kopf ist balbkugelfönnig, bei den meisten, besonders den Weibchen, etwas fisch 
gedrükt. — Die Fühlhörner (Fig. »3.) stebn mitten vor dem Kopfe; sie sind vorgestrekt, 
genühert, aufwärts gekrümmt, dreigliedrig; das erste Glied ist kurz, walzenförmig, borstig; 

•«chedbrmig, kurz, borstig; das dritte ist an der Wurzel flach, oben ansge- 
1 der Spizze durch vier seichte Einschnitte getheilt und besteht also aus fünf 
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besondern StUkken.— Die Aogen sind dunkelgrün, bisweilen mit violetten Qaerbogen ge- 
ziert (Fig. 26.); bei den Mannchen stoßen sie auf der Stirn zusammen (Kig 24.), bei den 
Weibchen aber sind s^e getrennt. (Fig. 25. 26.) Die Oz eilen fehlvn. — Das UrttststUk ist 
oben ziemlich flach, fast vierekkig, oben nakt; unten und hinten haarig. Das Schildchen 

1 

ist halbrund, hinten haarig. — Der Hinterleib ist kegelförmig, bisweilen flacher, besonders 
bei den Weibchen, feinhaarig, sicbenringlig. — Die Flügel (Fig. 28.) sind lanzettförmig, im 
Ruhestände halb offen, (Fig. 27.) — Die Schwingkolben sind mit eint r Doppelschuppe be» 
dekt. — Die Füfse sind feinhaarig, am Ende mit drei Ballen versehen. (Fig. 29.) — Man 
findet diese Insekten im Sommer; die Weibchen sind eine wahre Plage der Pferde und des 
Rindviehes, verfolgen auch die Menschen. Die einzige bekannce Larve lebte in der Erde. 

. ... 

■ • ■ * 

1. Goldflekkige V, Tabamt taurinus. 

Hinterleib schwär* mit goldgelben Flekken und Gürteln, dbdomine 
atro: tnaculis cingulisque aureis. 

Das Maul und die Fressfpizzen sind gelbbraun; der Rüssel ist schwarz. Bruststük 
und Schildchen sind schwarzbraun mit gelbbraunen Haarflekken. Der Hinterleib ist schwarz; 
am hintern Rande jedes Ringes stehn drei glänzend gelbe, weifsgerandete Flekke von un- 
gleicher Gro'fse, die vom dritten Ringe bis zum After in buchtige Querbinden zusammen- 
fliegen. Unten ist der Hinterleib schwarz mit fünf glänzend - gelben Querbinden. Die . Füfse 
sind gelb; die Flügel bräunlich - gelb angelaufen; die Schwingkolben schwarzbraun mit gel- 
ber Spizze. — Ich erhielt das Männchen dieser schönen Viehfliege von dem Herrn Grafen 
von Hoffmansegg, der diese Art in Portugal entdekte. — Länge . 10 Linien. 

2. Rindviehfliege. Tabanus bovinus. 

Braun; Hinterleib mit gelben Einschnitten nnd weifslichen, drei- 
ekkigen Rükkenflekken. Fuscus; abdominis iueisuris luteis macu- 
iisfue dorsalibus trigonis albidis. 

Fabr. ent. syst. pag. 363. sp. 4. Tabanus (bovinus) ocuHs vires c tut ibus, abdominis 
dorsa tnaculis atbis trigonis longitudinaUbus, — Spec. ins. pag. 453. sp. 3. 

Gmtl. syst. not. pag. ag8a. sp. 4. 

Degter ins. Tabanus sp, r. Fuscus; antennis tunulatis, tibiis ßavis; abdomine Untis 
transvenis waculisque trigonis pallidt-flavis. Tab. j*. fig.6-i+ 
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Sckaejftr ttem. tab. iaa. 
Panzer fauua gettn. II. so. 

Herbst, gemeinnUzzigt Naturgesxh. des Thmreiches VIII, Tabanus bovimts 
Tab. 34a. (Ins. LXF1I.) fg. t. 

Schrank ins. austr. sp. 974. 

Der Kopf ist getbgrau; die Stirn de« Weibchens gelbweifs mit schwarzer LMngslinie; 
die Augen sind grün *); die Fühlhörner schwarzbraun mit hellbrauner Wurzel. Bruststük 
nnd Schildchen sind einfarbig schwarzbraun. Der Hinterleib ist schwarzbraun; die Ein- 
schnitte sind gelb gesäumt; über den Rükkenjäuft eine Reihe dreiekkiger weifslicher Flek- 
ke. Die Flügel toben einen blafsbrauneo Anstrich; die Schüppchen sind braun; die Schwing, 
kolben sind braun mit weifsgelber Spizze; die dunkelbraunen FHfse haben weifsliche Schien- 
beine mit brauner Spizze. — Eine Abändrung des Weibchens bat einen rothbraunen Hin- 
terleib mit den gewöhnlichen Zeichnungen; sonst nichts besonderes.— Dege^r fand die 
Larven in der Erde: sie waren fast anderthalb Zoll lang, weifcgraulich, zwülfringlig, und 
verwandelten sich in braiingrauliche Nymphen. Die Fliege kam Anfangs Julius zum Vor- 
schein. — Länge • 12 Linien. 

3. Rostgdbe V. Tabanus ferrugmetit. 
RostgeVb; Fühlhörner gelb mit brauner Sptza«; FQfse brsun mit 
gelben Schenkeln. Ferrugtneus; antennis luteis apice fnsds; pedi* 
bus fuscis: tibiis luteis. ' 

Sie ist fast ganz rotfieUu die Einschnitte des Hinterleibes sind brann scrattirt. Die 
gelben. Fühlhörner hüben braute Soizzcn. Die Flügel »ind glasartig : am V'orderrande blafs- 
gelb .aageluufM»; fchüppvhen bi-%db{ die Füfc» brauo mit gelben Schenkeln, Üeber 
die gelbe Stirn läuft eine braone Längslinie. — Diese Art warte air aas der Sammlflng 
des. Herrn Baumhauer- mitgttheilt. Das einzige Exemplar war ein Weibchen. — Linge - 
9 Linien. . , — . . .. i -a . .« i. 

•) Dk grftrtt F.rbi <hr Attfccn Wirt a*h d*mTode des tfl»«k» »htnn ; dutcb heiYrti Wawtr kann man 
d. auf kara. Zek ^eder «u« v;o«cl«a« ( M«, fthe, . «t Naff «u l^utrie.) 
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4. Schwarze V. T. mono. - 

Schwarz; FlUgel braun. Ater\ alis fuseis. 

Fabr. ent. syst. pag. 363. sp. 6. Tabanus (mono) ocuÜs fuseis, corpore atro, atis 
obscuris. — ffabttatin Barbarin 

■ # 

Sie. ist schwarz mit braunen Flügeln. Der erste Ring des Hinterleibes hat zwei 
weifsschillernde Seitenflekke j auch der After schimmert weifs. — Aus der Sammlang des 
Herrn Baumliauers, der sie, wo ich nicht irre, in Frankreich gefangen. — Länge- 



f. Weifsflekkige V. T. micanr. 

Schwarz; Hinterleib mit drei Reihen weifser Punkte; Flügel gUs> 
artig. Niger; abdomine trifariam albo punetato; alis hyalinis. 

Die Fühlhörner sind schwarz; der Vorderkopf nnd die Fressfpizzen aschgrau; die 
Stirn ist aschgrau mit drei schwarzen Punkten. Das Bruststük ist graulich schwarz mit 
verloschnen L&ngsstreifen * der Hinterleib schwarz: Uber den Rükken nnd an den Seiten 
tnit einer Reihe weifsschimmermter Flekke. Die Flügel sind glasartig-, am Vorderrande 
brBwlieh; die Schüppchen blafsgrau; Schwingkolben und Yüfse schwarz. Bisweilen 
schimmern die Einschnitte des Hinterleibes grau. — Länge . 8 Linien. 

6. Herbst - V. T. autumnatis. 

Hinterleib schwarzbraun mit dreiekkigen weifsen Rükken*» nnd 
gleichfarbigen schiefen S eitenfiekke n. Abdomine maculis dorsali- 
bus trigonis faseiisque lateralibus obliquis albidis. (Ftg. z?J 

Fabr. ent. syst. pag. 364. , sp. f : Tabanus (antumnalrs) alis hyalinis , abdomint 
ßtsco, ordiiie triplici albido maculosa. — Sptc. ins. pag. 456 > sp. 5. 

Gmel. syst. nat. pag. aS83 t sp.5. 

Schatfftr Icon. Tab. 130 , ßg. 6? 

Brahm InsektenkaL I. u. 64^. 

Der Vorderkopf and die Frefsspizzen sind aschgrau; die Fühlhörner schwarz. 
Das Bruststük ist oben schwarzbraun mit verioschnen dunkeln Längsstreifen, unten asch- 
grau. Der schwarzbraune Hinterleib hat über den Rükken eine Reihe weiblicher drei- 
ekkiger Flekke, und as des Seiten grauweifre Schrtfgstreifen; unten ist er aschgrao 
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mit schwarzem La'ngsstrtif. Pas Schüreisen Lt asciigrau mit grauen Haaren. Die Schüpp- 
chen sind schwärziiehgrau ; die Sv Ii -vin^kolben schwarz mit weifcer Spizze; die Flifse 
schwarzbraun mit hellbraunen Seh ie« Deinen ; die Fi ügei glasartig. — Länge • 7 bis 8 Linien. 

Nördliche V. T. boreaiir. 

- 

Schwarz; Einschnitte de» Hinterleibes weif«. Ater; incisuris abdo. 
ttiinis albis. 

1 

Fair, cnt. syst. pag. jöq, sp.30: Tabaitus (borealif) oentis faseiis tribus pur- 
pwascentibus ; abdotnine atro ; segtnentorum marginibus albis. — Spec, ins, 
P«g- 459, sp.sr. 

» f . !■ • . * * * 

G mel. syst. nat. pag. sSSj, sp. jo. 

- Die grünen Augen haben violette Querbogen. Der Vorderkopf und die Frefaspiz- 
zen sind gelbgrau ; die Fühlbörner schwarzbraun. Das BruststUk ist achwar*, wollig; 
der Hinterleib schwarz mit weißen Einschnitten und verloschenen, weikgrauen Schiller- 
fiekken an den Seiten. Die FUfse sind schwarz: die. Schienbeine vorn gelbbraoa; die 
Flügel glasartig; die Schüppchen grau; die Schwing kalben schwarz. — Aus Herrn Baum- 
hauers Sammlung. — Litoge - 7 Linien. 

1 

8. Sonnenwende V. T. tropicus. • 

Hinterleib sch warzbrann: an den Seiten rostgelb. Abdotnine nigra* 
fu'scö: tateribus ferrugineis. 

Fabr. cnt. syst. pag. 368, sp. 28: Tabanus (tropicus) oculis faseiis tribus pur- 
pw asetnitbus , ebdomiuis lateribus ferrugineis. — Spec. ins. pag. 45& f sp.ao. 

Gtiict. syst. ixt. pag. aSS4» sp. 14. 

Dtgeer ins. Tjübnu* sp. a. Tab. is. fg. 15-32. 

Panzer Fanmlg&tä. XIII. aa. 

Schaeffer Icones Tab. 131. ßg. 4. 5. 6. 

Herbst, gemeinuHzzigc Katurgeschichte des Thierreichs, VIII. Seite rtj. Tab. 342. 

(Ittsect. LXriI.) fg. 4. 
Schränk ins. austr. sp. pf5- 
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Die grünen Augeö haben drei violette Querbogen, ton welchen 4er hinterste nur 
kalb durchgeht. Der Vorderkopf uod die Frdsspizzen siod aschgrau ; die Fühlhörner 
braus mit schwarzer Spitts Auf der aschgrauen Stirq des Weibchens Stefan zwei 
schwarze Punkte. Das Bruststttk ist schwarzbraun mit vier dunklern Längsstreifen» 
Der Hinterleib ist auf dem RUkken braun mit zwei Reihen schwärzlicher Schrägstreifen, 
fn den Seiten rostgelb; unten ist er rostgelb mit verloschenem, braunem Längstreifen. 
Die FlUgel sind glasartig, am Vorderrande bräunlich; die Schüppchen grau; die Schwing- 
kolben schwarz mit gelbbrauner Spizze; die Ftifse braun: die Schienbeine vorn gelb- 
braun. — Diese Art ist eine der gemeinsten. — Lange - 8 Linien, 

9. Brümsen - V. T. bromiuf. 

Hinterleib aschgrau mit schwarzbraunen Schiefstrichen. Abdomiue 
cinereo: lineolts obliquis nigro-fuscis. 

Fabr. tnt. syst pag. 366, sp. 1?: Tabanus (bromius) ocuks fassia purpurn, 

corpore cinerto. — Spec. ins. pag. ^ t sp. 14+ 

Gntel. syst. uat. pag, n88+, sp, tu* 

Degeer ins. Tabanus (maculatus) sp. 3: Otutis viruübus fasern purpurasceute 

uniea; corpore griseo einer eo nigroque varieguto. 
Herbst, gemeinnützige Naturgeschichte des Thierreicks, VUL Seite au. 7* 

bauus bromius. 
Bralims [nsektenkal. I. u. 646. 
Vorderkopf und Frefsspizzen sind gelbgrau; die Fühlbörner schwarzbraun mit heil- 
branner Wurzel. Die Stirn des Weibchens ist grau : Über den Fühlhörnern steht ein schwar- 
zer Punkt, und hinter demselben eine gleichfarbige Linie. Die Angen siod grün mit ei- 
nem violetten Bogen ; am Scheitrlekke spielen sie gleichfalls ins Violette. Das Bruststük 
Ist braungrau mit verloschnen dunklern Längsstreifen. Der Hinterleib ist ssebgrau mit 
vier "Reihen schwarzbrauner Schrägstriche; unten ist er ganz grau. Die Flügel sind glas< 
artig; die Schwingkolben braun : mk weifser Spizze ; die Füfse " bräunlich -ascHfcrair mit 
braunen Sohlen. — Diese Art ist die gemeinste. — Länge - 6 bis 7 Linien. 

10. Rostgelbe» y, : . T. ferrugineuf. 
Hinterleib rostgelh mit* schwarzbraunen Schrägstrichen. Abdomina 
ferrugineo: lineolis obliquis nigrofusci*. 
1. Bd. 2te Abtuen 1 . 0 
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Diese Art. ist tielleicht nur eine blofse Abändrung der vorigen. Sie unterscheidet 

tie 1 ) von eraelbei blofs durch die ziemlich lebhafte rosfgeibe Grundfarbe des Hinterleibes; 
Pas einzige Eat molar, das ich davon fcestzze, ist ein- Weibchen* — Lange^ 8 Linien. 

■ - 

Land- V. 71 ruslicus* 

Hinterleib gelblich mit braunen Rti kfcenli nien ; Ftihlhürner und Füfst 
g lh. Ab dem ine luttsetnti iineis dorsaiibus 'fustisi antenms pedibus* 
qge fiavifx 

Fahr* enL syst. pag. /j6^ f sp. zjz Tabanur (rustiens) vettüs gbtucis einer cus f 

fronte punetis duobns atris*- — :4^bw% ins» pag* 458* sp. i?. 
Gmil syst »tat, pag. 2803, jsp~ n ■* 

Panzer Fauna gertn* XIII. 'hu " • ' ' 

Schrank ms. austr. sp. 
. * " . Srahrns Insektenkai. I. n. 645. 

Der Vorderkopf und die Frefsspizaeti sind lieb tg ran; die Fühlhörner gelb mit brau- 
ner Spizze* Die Stirn des Weibchens * ist gelb mit zwei schwarzen, hinter einander 
stehen «»»^gJäiiavndtB Punkten. Das Brustdtiak ist gelbbraun; der Hinterleib gelb mit 
tiraungran gemischt: Bber.de:> Rükken laufen zwei blafsbraune La'ngslinien. Die Füfse 
sind gelb: die zwei Lezten Sohleaglieder braun; die Flügel glasartig mit gelblichem Vor» 
derrande; Schüppchen und Schwiogkolben sind blaisgedb» — Lfinge - 7 Linien. 



12. Blafsgelbe V. T. orhrolencur. 
Hellgelb; Flügel glasartig. Ochroleutus; alis hyal'ini%. 
Diese Art ist ganz hell - ledergelb. Das Männchen bat braune Vorderrüfse, nnr die 
Schienbeine sind vorn gelb; die JWittel - und Hinterfdfse sind gelb : die vier «uftersten 
Sohlenglieder braun. Das Weibchen hat eine gelbe ungeflekte Stirn, halbkugelförmigeti 

Kopf und ganz gelbe Füfse. . Die Flügel sind rein glasartig;; des* Vorderrand ist bhftgelb. 

In dar Sammlung des Herrn BaumhaoKV y- Länge - 7 Linien, 

i'V. Rothgelbe V- T.futuut.' 

Rothgelb; Füfse gelb mit schwarzer Skizze; Flügel glasartig mit gel* 
* bem Rande. Fulvus; ptdibns flavtr.tipUe nigriss atit Jiyalinis: m ar- 
gint antito flavo. 
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• Die Aogeti sfad grö», unbandirt; die Fühlhörner rothgelb. Die Stint (des Weib- 
chens) ist gelb mit eitlem schwarze» Punkte. Bruststük ood Hinterleib sind einfarbig 
rothgelb, feinhaarig; die Flügel glasartig: am Vorderrande mit einem achnuten gelbes 
Saume, der jedoch die Spizze nicht erreicht; die Scbwingkolben sind weifc. Die Füfio 
sind gelb: die vier lezten Sohlenglieder braunschwarz; die Sohlen der fordern ganz 
schwarz. — Ich erhielt diese Art von dem Herrn vom Stein auf der Gemarke bei Elber- 
, der sie dort im August gefangen hatte. — Länge - fr Linie«. 



Z u s ä z z e: 
a) Rennthier- V. T. tarandinus, 

Hinterleib mit gelbgera ndeten Einschnitten; FOfse rothgelb. 

Fabr. ent. syst. pag. 364, sp. 10: Tabams (tarandinus) ocuUs viridibus, abdo- 
minis segmentis margiue Inteis; pedibus rnfis.— Spec. ins. pag. 457, sp. 8. 

Gmü. syst. nat. pag. 0882, sp. ?. 

Diese Art ist im nördlichen Europa zu Hause , und eine Plage der Rennthiere. 
Sie verlezt die noch weichen Horner derselben , die dadurch ganz verunstaltet werden. 

. b) Weifsfüfsige V. T. albiptr. 

Bruststak and erster Ring des Hinterleibes aschgrau-haarig; Schien- 
beine weifs. 

Fabr. ent. syst. pag. 364 , sp. 11: Tabams (albipes) thorace abdominisque 
primo segmento cinerea villosis f tibiis candidis. 

Scharfer hon. tab. 1&2 , fig. s. 3. 

Herbst gemeimtizzige Naturgeschichte des Thierreichs, VITT. Seite 112. Taba~ 
nus gigas. Tab. 342. (Ins. LXFII.) fig. a. 

Sie ist so grofs wie die erste Art (Tab. bovinus). Der Kopf schwarz mit brennen 
Angen; das Bruststük mit aschgrauen Haaren dicht bedekt; der Hinterleib schwarz: der 
erste Ring aschgrau. Die Flügel an der Wurzel weife lieh, ist der Witte dunkel, fast ban- 
dirt. Die Füfse schwarz, die haarigen Schienbeine weifs, — In Frankreich, 

C 2 
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Obschos die SchXfferische Figur eicht genan mit dieser 
glaube ich doch, dafs de die nämliche Art vorstellen solL 

cj Durchscheinende V. » T. pettuetnr. 

Schwarz; erster Ring des Hinterleibes bläulich; Schienbeine weif*» 

Fabr. ent. syst, pag. 363, sp. 15: Tabanus (pelloceos) oculis fasciatis niger 
abdominis prmo segmento caerulescente , ttbus candidis, — Spec. ins . 
P°g' 457* sp. 12. ■ 

CmeL tust. not. pagi 2883, sp. a?. 

v Von der Gröfse der Land- Viehfliege (Tab. rnstieus). Die Fühlhörner sind schwarz; 
die Stirne weifclieb. Der Hinterleib ist schwarz; der erste Ring blaulich, oben mit einem 
braunen Mittelflekke, der unten durchscheinend ist; die folgenden Hinge oben ungeflekt, 
unten mit blaulichen Seitenflekkcn, die in der Mitte tir.cn kleinen Schwaben Punkt ha- 
ben. Die Füfse sind schwarz: die Schienbeine weifs.— Deutachland. 

■ 1 1 * 

d) SchwarzflögUge V. T. mgrüa. 

Die Fl 0 gel schwarz mit blassem Flekke an der Spizze. » 

Fabr. ent. syst. pag. 36? , sp. 20: Tabanus (nigrita} ocv&s ater, alis 

apice macula paüxaUu 

Von der Gröfse der Brümsen - Viehfl. (Tab. bromius). Der Leib ist ganz schwarz , 
■ngeflektj die achwarzen Flügel haben eine blasse Spizze. r- Frankreich. 

e) Italienische V. T. ttalicut. 

•Aschgrau; der H interleib dunkel: ander Wurzel blass durchscheinend. 

Fabr. tnl. syst. pag. 367 , sp. 21; Tabanus (italicus) oculis fuscis cinerens «6- 

domine obteuro baH paüido peÜucida. — Spec. ins. pag. 457, sp. 15. 
Gmel. syst. nat. pag. 2883, sp. 26. 

■ 

Klein , aschgrau, mit grofcen braunen Augen; der Hinterleib duokel: der erste Rias; 
bleich, durchscheinend, mit aschgrauer RükkenUnie. Die Füfse blass rostgelb mit schwac 
' zer Spizze.— Aus Italien. 
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f) Dorf-Viehfl. T. paganus. 

Augen yorn grün mit drei pomeranzengelben Binden; der Hinterleib 
mit rostfarbigen Seitenflek k en. 

Fabr. ent. syst, pag. 36?, sp. 24: Tabanus (paganos) oculis amtier wtidibus: 

, faseiis triius fukis, abdomuie utrinque ferrugheo macutato. — Spec* ins. 

P n S- , S P- 'S. 
Gtnel. syst. nat. pag. aS83, *P' 35* 

So grofs wie die Sonnenwende • Viehfliege (Tab. tropicus). Das Maul aschgrau, 
haarig. Die Augen blaulich glänzend, vorn grün, mit drei pomeranzengelben Querbin- 
den, von welchen die unterste Ikings des Randes liegt; der hintere Augenraod braun. Das 
BruststUk aschgrau, haarig, mit vier verloschnen braunen Streifen. Der Hinterleib braun, 
unten aschgrau, ouf jedem Ringe ein rostfarbiger, und daneben ein schwarzer Flekk. 
Die Flügel grasartig, ungcilekt; die Füfse grau mit schwarzen Sohlen.— Aus England. 

g) Griechische "V. 7*. graecut. 

Braun; Hinterleib mit rostgelben Seiten und aschgrauen Einschnit- 
ten; FUhlhörner rotligelb mit schwarzer Spizze. 

Fabr. ent. syst. pag. 368, sp. sp: Tabanus (graecns) fuscus, abdominis iatcri* 
bus ftrrugifuis segmentorumque marginibus einer eis , antennis rufis apia 
•igris. 

So groOs wie die Sonnenwende- Viehfliege (7*. tropicus"). Der Kopf aschgrau mit 
rostgelbrm Rüssel. Die Fühlhörner rothgelb mit schwarzer Spizze. Auf der Stirn ein 
schwarzer Strich. Das Bruststük braun mit rostgelben feinen Haaren. Der Hinterleib 
braun ; die drei ersten Ringe an den Seiten rostgelb ; die übrigen aschgrau gerandet. 
Die Flügel weiblich mit rostgelbem Vorderrande i die Fttfse schwarz mit rostgelben 
Schienbeinen. — Ans Italien. " 
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XI JL Rüssel fliege Tanyglossa. 

Tabr X. Fig. r • 4. 

GattuogstenftZeicben: 

Die Fühlhörner * orgestrekt, genähert, dreigliedrig: dar ente 
Glied Walzenförmig; das zweäte becherförmige das dritte 
wslzenf öfmig, zugespizt, acbtringüg, (Fig. 1.) 
Auf dem Scheitel drei Ozelien, (Fig. 3.) 
Der RUssel vorgettrekt, hornsttig, verlängert. (Fig. 3.) 

Die FlUge-I halb offen. (Fig. 

» « 

Chdrdcteres gener is: 

Antennaf porrectag, approXimatat, tr iar ticnlat ae : drticulo pri- 

tito cylindraceo; segunäo cyatki/ormii ttrtie cyliudraceo acu- 

minato octoannuiato, 
Ocelii trei. 

Baustellum porreetum, (orneum, elongatum. 
Alat divarieatae, 

-Die Insekten ditsef Gattung werden von Fabricius 211 den Viehfliegen ( Tubanus ) 
and von Dcgeer zn den Schwebfliegen (Bombylius) gerechnet« Den erstem gleichem 
sie am meisten , nur der lange Rüssel und die Ozellen auf dem Scheitel sondern sie da- 
von ab. Die Fühlhörner stehen mitten vor dem Kopfe; sie sind genähert, seitwa'rta in 
die Höhe gekrümmt, fast solang wieder Kopf, dreigliedrig: daa erste Glied ist walzen- 
förmig* kurz, borstig; das zweite becherförmig, borstig; daa dritte lang, pfriemenför» 
mig, nakt, und durch seichte Kerben in acht Ringe getheilt (Fig. 1.) — Der vorgestrekte 
KUssel ist lang t bornartlg und besteht ans verschiedenen Stükken ; die Fresafpizzen sind 
nakt, vorn breiter, Bach (Fig. 3.) — Die Augen fliefsen bei dem Männchen auf der Stirn 
an einander; bei dem Weibchen ist die Stirn breit — Auf dem Scheitel stehn drei Ozelleo 
(Fig. 3.) — In Ansehung der übrigen Gestalt gleichen sie ganz den Viehfliegen. — Die Fla. 

> 
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Ktisselfliege Tanyglosja. tjf 

gel (Fig. 4 ) sfehn in Ruhestände halb offen v'Fig, a,.) — Die FUfse litten, "wie bei dea 
Tabaoen , drei Ballen an der Spizze. — Von ihrer Lebensart weifs ich nichts zai sa^eju 
Die bekannten Arten halten sich in Süd -Europa und in Afrika auf. 

» * * 

1. Rostfarbige R. T. ferruginea. 

Rostfarbig; Hinterleib mit sc hw arzen Rük kenflekken; Plag«! braun. 
Firrugine a; alrdorhine tuaculis dorsa libus nigris; alis fuscis. 

Die F ühlhörner sind schwäre; das zweite Qied und die Wurzel des dritten ist gelb. 
Der schwatze Rüssel ist fast halb so lang als der ganze Körper. Das Bruststük ist braun, 
mit glänzenden rostgelben Haaren bedekt. Der Hinterleib ist rostbraun mit schwarzen 
Rük kenflekken; an den Einschnitten mit glänzend fahlbraunen Haaren i>esezt Unten ist 
der Hinterleib hellbraun. Die Fiifce sind braun mit schwarzen Schenkeln. Die Flügel 
sind braun angelaufen; die Schüppchen gelblich weifs. — Ich erhielt Jas Männchen die- 
ser Art (Tab. X. Fig. 2.) von dem Herrn Grafen von Hoflmansegg, der «es in Portugal 
gefangen batte, — Länge • « Linien , ohne den Rüssel. 

Z u s ä z z et 

a) Gelbgerandcte R. T. hausitllata. 

[.'.«■ * 
Hinterleib «hvafi mit g«elbhaarigem Rande; der Rüssel iialb so lang 

als 4er Körper. 

Fabr.tnt. syst. pag. 36a , sp. z : Tabaims ( haustellatns ) .oculis fuuescentibus , 
abdomine afro; margint futvo pubtsctKte, kmsttUo corpore dimidio bri* 
viare, — Spu. ius. pag» 455. *P> 

Ans Spanien. Das Bruststük ist braun, haarig; 4er Hinterleib jehwarz, glänzend, 
mit haarigem pomeranzengelbem Rande. 

» 

b) GeJQekte R. T* probescidea, 
Die FJUg«l gefiekxj 4tt Rüssel Julb so lang als Ats Körpac 
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17$ Russelfliege Tamygioma« 

Fahr, ent. syst. pag. 36a, sp. 3: Tabanus (proboscideus) 
alls maculatis, haustelio corpore äimidso brtviore. 



Etwas kleiner als die vorige. Der Rüssel ist schwlfrzlich mit rostgelber Warze! ; 
die Ftthlhörner sind aschgrau, das lezte Glied rostfarbig; Kopf und Bruststük aschgrau, 
haarig, ungeflekt; der Hinterleib ist bald ganz rostfarbig, bald ist nur der erste Ring 
von dieser Farbe, und die folgenden schwarz mit weißem Rande. Die Flügel find braun 
geflekt i die FU&e rostfarbig. — Sie wohnt in der Barbarei und wahrscheinlich auch im 
Südlichen Europa. 

c) Maiiritaiiiscbe R, T. mauritanica. 

■ 

Hinterleib mit einem schwarzen Flekke auf dem zweite« Ringe; der 

Rüssel so lang wie der Leib. 

•» * 

Gmct. syst. nat. V. pag. 28Sr, sp. 3: Tabanus (mauritanas) ocuüs nigricaKti- 
bus; abdottiinis srgmeiito stcunäo tuacula nigra, haustelio cotyus acquantt. 

Von mittlerer Grofse. Der Rüssel hat ungefähr die Lauge -des Leibes. Fühlhörner 
and FÜfse sind rostfarbig; dss Bruststük ist schwarz nr.it braunen Haaren bedekt; die 
gissartigen Flügel sind braun geflekt. — Sie wohnt in Spanien und der Barbarei. 



XLIIL Sohwe bfliege BombylivI 

Tab. X. Fig. 5 . 9. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner rorgestrekt, genkThert, dreigliedrig: das erste 
Glied walzenförmig, lang; das zweite becherförmig; das 
dritte pfriemenförmig, lang, zusa m mengedrü k t (Fig. $,) 

Der Rüssel vorgestrekt, hornartig, lang. (Fig. 6. 7.» 

Der Leib wollig» (Fig. 80 ! 

» m 1 

Die Flügel ausgebreitet. (Fig. g.) 
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' Schwebfliege Bombylius» , it- 

Characteres generis : 

Antennae porrectae, approximatae , triarticulatae: articulo prt- 
mo cylindraceo, longo; stcundo eyatki formt; ttrtio subulato, 
compre sso. 

Haustellum porrectum, cornrum, elongatum. 
Corpus tanuginosum. 
Alae expausae. 

* * • 

Der Kopf der Schwebfliegen ist halbkugelförmig, wollig. — Der Rüssel ist vorge- 
strekt, hornartig, meistens so lang wie der Körper. — Die Augen sind im Leben dun- 
kelgrün, nach dem Tode «schwärzlich Bei dem Männchen (Fig. 6.) stofsen sie oben zu- 
sammen; bei dem Weibchen (Fig. 7.) sind sie durch die breite Stirn getrennt. Auf dem 
Scheitel stehen drei Ozellen. — Die Fühlhörner (Fig. 5.) siod so lang wie der Kopf, an 
der Wurzel genähert, nach oben divergirend, dreigliedrig: das erste Glied ist walzenför- 
mig, lang, borstig; das zweite becherförmig, borstig; das dritte pfriemenförmig, lang, 
nakt, zusammengedrUkt, mit gegliederter Spizze. — Der Leib ist Uberall mit einer lan- 
gen, zarten Wolle bekleidet, die sieb leicht verwischt. — Das BroststUk ist eiförmig; 
das Schildchen halbrund; der Hinterleib eirund, kurz, mehrentheib auf dem RUkken et- 
was flach. — Die Flügel (Yig. 9.) sind schmal , lanzettförmig , im Ruhestande ausgebrei- 
tet (Fig. 8)* — Die Flifse sind dünn, lang, mit haarigen Schenkeln. — Die Schwing. 
kolben sind zwischen der Wolle des Körpers verborgen. — Von den ersten Ständen der 
Schwebfliegen ist noch nichts bekannt. In unsern nördlichen Gegenden erscheinen sie 
gewöhnlich im Frühling, wann die Bäume ausschlagen, und zu Anfange des Sommers. 
Sie besaugen in einem schwebenden Fluge die Blumen. Da die Wolle ihres Köipers so 
sehr lose aufsizt, so erhält man sie selten ganz unbeschädigt, daher die Beschreibungen 
auch oft verschieden ausfallen. 
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r. Zweifarbige Schw. B. discolor. *) 

Braungelb; der After und die Unterseite schwarz; die FlUgel mit 
braunen Punkten. Rufus, postice subtusque attr; alis punctis 
fuscis. (Tab. X. fg. 8). 

Mikan Monogr. Bombylior. pag. 2?: Bombylius (discolor) alis dimidiato pnn- 
ctisque fuscis , supra subrnfus postice subtusque ater. Tab. 2. fg. t. 

Fabr. ent. syst. pag. 40g, sp.3: Bombylius (medins) alis fusco punctatis, cor- 
pore flavescente postice albo. — Spec. ins. pag. f?3, sp. 3, 

Gmel. syst. nat. pag. 2902. sp. 2 : Bombylius medius. 

MUllers Natur syst. V. Seite iot>8. (Von den hier beigefügten Abbildungen Tab. 
2g. stellt fg. /* denSyrphus pyrastri, und fg. t 5 . den Syrpkus pendulus 
Fabr. vor). 

Schrank ins. austr. sp. 1003: Bombyl. (medius) alarum margine txteriore 
punctis crebris fuscis. 

Der Rüssel ist schwarz, so lang wie der Körper; von gleicher Farbe sind dit 
Fühlhörner. Der Vorderkopf ist mit schwarzbraunen Haaren geziert. Der Leib ist 
schwarz; das Bruststük oben mit braungelber, unten mit schwarzer Wolle bekleidet. 
Das Weibchen hat Uber dem After eine weiße Punktreihe. Die Flöget sind längs des 
Vorderrands bis nahe an dieSpizze kaffeebraun; aufserdem noch mit vielen braunen Punk- 
ten bestreut. Die Schwingkolben sind braun; die Füfse braungelb: Schenkel und Sohlen 
dunkler. — Man findet diese Art nicht selten auf den Frühlingsblumen; in hiesiger Gegend 
vorzüglich auf Fumaria digitata Schrankii, Thlaspi montanum, Fragaria sterilis, Gleccma 
hederacea, Prunus spinosa, Crataegus oxyacantba &c. — Lltnge ohne den Rüssel- 5! 
Linien. 

2. , Rostgelbe Schw. B. concolor. 
Rostgelb; Flügel mit braunen Punkten. Flavescens; alis punctis fuscis. 

Mikan Monogr. pag. 30: Bomb, (concolor) alis dimidiato punetisque fuscis, 
undique flavescens, Tab. 2. fg. 2. 



•) In Ansehung der Benennungen der Schwebfliegen habe ich mich a».h Mikan gerichtet, und also di« 
uniihikJichea Namen major, medius, minor &c. ausgcKhleMen. 
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. Schwebfliege Bombyliüs. ijg 

Degeer Ins. Bombyliüs (punctatus) sp. s; % Niger viüis futvis; alis fusco pun- 
ctatis. Tab. 15. fg. ts, 

Schaeffer Icones Tab. ?8. fg. 3. 

Herbst gemeiimUzzige Naturgeschichte des Thierreichs, Tab. 34?. (Ins. LXXII.) 
fg. a. (Die Beschreibung im g. Bande, Seite tat gehört zur vorigen Art.) 
Diese Art ist mit der vorigen Art häufig verwechselt, oder gar für eins gehalten. 
Worden. Mikan hat sie zuerst abgesondert. Sie gleicht derselben in Ansehung der Gröfse 
und Bildung vollkommen , unterscheidet sich aber hinlänglich dadurch , dafs der ganze Kör- 
per, sowohl oben als unten, mit rostgelber Wolle bedekt ist Dem Weibchen fehlen die 
weißen Puukte am After. — Länge • 5§ Linien. 

3. Braunflttglige Schw\ JB. futcur. 
Schwarz mit braunen Flügeln. Ater; alis fuscis. 

Fabr. ent. syst. pag. 411. sp. 15; Bomb, (fuicua) ater tmmaculatus alis fnscis. 

— Spec. ins. pag. 4Z4* 8* 
Gmet. syst. nat. pag. 2903, sp. 10. 

Durchaus schwarz; nur die ziemlich langen Flügel sind schwarzbraun mit schwar- 
zer Wurzel. — Das einzige Exemplar das ich gesehen, war aus Italien, und befindet sich 
in der Sammlung des Herrn Baumhauers in Aachen. £• ist ein Männchen. — Länge . 
beinahe 5 Linien. 

4. Buchtige Schwv B. sinuatut. 

Rost gelb; die Flügel am Vorderrande mit buchtigem schwarzem Saume. 
Ftavesc ensi alis ad costam sinuato-nigris. 

* « 

Mikan Monogr. pag. 35: Bombyliüs (sinuatus) alis ad costam sinuato-nigris, 
flavescens. Tab. a. fg. 4. 

Fabr. ent. syst. pag. 407, sp. 1: Bomb, (major) alis dimidiato nigris sinuatis. 

— Spec. ins. pag. 472, sp. 1. 

Gmet. syst, not, pag. apoa, sp. 1. 
Müllers Noturs. V. Seite ioor, 

D 5 
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Degetr Ins. Bomhylius (variegatus) sp. i: Niger, villis griseis, alis 
fuscis et hyalinis. Tab. jj. fg. 10. 

Scharfer hon. Tab. 121. fg. 3. 

r 

Herbst . genteinnUzzige Naturgeschichte des Thierreichs , VIII. Tab. 34?. (hu. 
LXXII.) fg. 1. 

r 

Brahms Insektcnk. I. n. 13g, 

Schrank ins. austr- sp. 1002. 

Vorderkopf nnd Stirn sind mit braungelben Haaren bewachsen. Der schwarze 
RQssel ist fast so lang wie der Leib. Die Fühlhörner sind schwarz. Der Leib ist schwarz 
und ganz mit rostgelben Haaren bewachsen, die auf dem Brnststükke und unten mehr 
ins Weifse fallen. Die Füfse sind brSuolichgelb; die Sohlen braun.. Die FlQgel sind längs 
des Vorderrands bis nahe zur Spizze braunschwarz gesäumt ; dieser Saum ist an der Wur- 
zel breiter, und sein hinterer Rand zieht sich Aber die Mitte des Flögeis bnchtig nach 
der Spizze hin; der übrige Theil der Flügel ist glasartig. Die Schwingkolben sind 
schwarzbraun. — Länge ohne den Rüssel • 5 Linien. 

f. Adrige Schw. JB. venosut. 

Gelb; die Flügel ungeflekt, glasartig; die Schwingkolben brau*. 
Flavus; alis immaculatis, hyalinis; halteribus fuscis. 

Mikan Monogr. pag. 42: BombyUus (venosus) alis hyalinis: venis crassiori* 
bus, flavescens. Tab. 3. fg. z . (Das Citat aus Scopoli scheint mir zur foU 
genden Art zu gehören). 

* * 

Fabr. ent. syst. pag. 40g, sp. 0: Bomb, (minor) alis immeuulatis , corpore ßa* 

vescente hirto, pedibus testaeeis. — Spec. ins. pag. 473, sp. 5. 
Gmelin syst. nat. pag, 2903, sp. 4: BombyUus minor. 
Müllers Naturs. V. Seite 100g: BombyUus minor. 
Schaeffer Icon. Tab. 112. fg. 6. 

Herbst, gemeinnüzzige Naturgeschichte des Taierreuhs, VIII. Tab. 349. (fa 
LXXII). fig.3: BombyUus minor. 



Schrank ins, austr. sp. 1004: BombyUus 
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Der Vorderköpf hat einen gelbbraunen Bart Der Rössel ist schwäre, so lang wie 
der Körper. Die Fühlhörner sind schwarz. Bruststük and Hinterleib sind schwarz, oben 
und unten mit gelber Wolle bedekt. Die Flügel sind glasartig, ongeflekt, nur am Vor- 
derraude mit kaum merklichem Braun scbattirt, Die Schwingkolben sind schwarzbraun. 
Die FUfse sind braun; Schenkel und Scheinbeine haben einen gelbgrauen Schiller. — Man 
findet sie im Frtthlinge und Anfang des Sommers — Lange ohne den RUssel - 4§ Linien. 

6. Wolkige Schw. £. nubilus. 

Weifslich; Flügel an der Wurzel braun; .Schwingkolben weifs. Albu 
dus; alis basi ftiseis; halteribus albis. 

Bäikan Monogr. pag. 40: Bombylius (nubilus) alis ad costam nubilus, griseus. 
Tab. IL fig. 6. ? 

Die Stirn ist weifs; die Fühlhörner sind schwarz; der Rüssel ist ungefähr halb so 
lang als der Körper. Das Bruststük ist gefbbaarig; an der Wurzel aber und in den Seiten 
mit schimmernden silberweißen Haaren besezt Der Hinterleib, der wie das Bruststük 
eine schwarzbraune Farbe hat, ist mit bräunlich- weiter Wolle bedekt. Die braunen 
Fuße haben gelbliche Schienbeine, Die Flfigel sind an der Wurzel kaffeebraun ; diese Farbe 
zieht sich , sanft verwaschen schief nach der Mitte des Vorderrandes hinauf, und nimmt 
etwa die Hälfte des Flügels ein; die andere Hälfte ist glasartig. An der FJOgelwurzel 
ist am Vorderrande ein weifser Flekk, der vorn einige kaum merkliche Borsten hat. 
Die Schwingkolben sind weifs. — Daa Exemplar , wornach diese Beschreibung gemacht 
wurde, befindet sich in der Sammlung des Herrn Baumbauer. Es war ein Männchen; 
und wurde bei Lyon gefangen. — Länge ohne den Rüssel - 4 Linien. — ' Mikaos B. nubi- 
lus stimmt, aufser den Schwingkolben und dem Barte, die er als schwarz angibt, hietnit 
überein. Da dieser Unterschied jedoch als wesentlich betrachtet werden kann, so könnte 
sein B. nubilus wohl eine verschiedene Art sein. 

• - • 

7. Kammflüglige Schw. B. denopUmr. 

Gelb; die Flügel blafsbraun, an der Wnrzel gekämmt; die Schwingkol. 
ben weifs. Flavesctns; alis fusct sceutibus ad basin costat pectiuatis; 
halteribus albis, 

Mika» Monogr. pag. +$: Bombylius (ctenopteros) aliskyalinis, ad basin costat 
pictiuatis, fkwtsceus. Tab, 3. fig, g. 
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Der schwarze Rüssel ist halb so lang als der Körper. Die Fühlhörner sind schwarz. 
Der B<ft ist unten weißlich, oben braun; die Stirn ist Wehs. Bruststük und Hinterleib 
find schwarz, oben und unten mit gelber Wolle bekleidet Die Flügel haben einen blafe- 
braunen Anstrich, nur am Vorderrande ist die Farbe gesättigter; an der Wurzel ist ein 
weifser Flekk , der vorn mit schwarzen Borsten, in Gestalt eines Kammes besezt ist. 

Die Schwingkolben sind weifs; die Füfee braungelb mit schwarzbraunen Sohlen. Aus 

Herrn Baumhauers Sammlung, der diese Art bei Nismes im Gard - Departemente gefangen 
bat Nach Mikan befindet sie sich auch in Böhmen, — Lange ohne den Rüssel • 4$ Li* 
nien; ein anderes Exemplar tnafe nur 3 Linien. 

8. Stirnstreifige Schw. JB. diadema. 

Weifslich; die Flügel blafsbraun, an der Wurzel weif», gekämmt; 
, die Stirn mit schwarzer Quecbinde. Cantscens; alis fuscescen- 
tibus, ad basin costae albis pectinatis; fronte fascia nigra. 

Der Vorderkopf hat einen weiften Bart Der schwarze Rüssel ist halb so lang als 
der Körper, die Fühlhörner sind schwarz. Die Stirn des Männchens ist weife mit einem 
schwarzen Flekke im Augenwinkel; die Stirn des Weibchens ist breit, weife, mit 
einer schwarzen Querbinde zwischen den Augen. : Bruststük und Hinterleib sind schwarz 
mit weifsgrauer Welle bekleidet, die am After stark mit schwarzbraunen Borsten unter- 
mischt bt. Dia Flügel haben «inen blafsbraunen Anstrich ; an der Wurzel ist ein spizziger 
weifser Flekk, der vorn einen Kamm von Borsten hat, deren Wurzel weife, und 
Spizze schwarz bt Die Füfee sind schwarzbraun mit gelblichen Schienbeinen. — Diese 
Art befindet sich nach, beiden Geschlechtern in der Sammlung des Herrn Baumhauer, der 
sie in Frankreich gefangen hat. — Länge ohne den Rüssel - 5 Linien. 

9. Weilsbärtige Schw. 2?. leueopogon. 
Weifslich; After und Unterseite weifs; Flügel mit branner Wurzel; 
Schwingkolben braun mit weifsem Knopfe. Pallidus; postice sab 
tusque albus; alis t>asi fuscis; halttribüs fuscis: capitata albo. 
Der Vorderkopf hat einen weifsen Bart, der oben zu beiden Seiten braun ist. 
Die Stirn ist braun; die Fühlhörner sind schwarz; der schwarze Rüssel hat etwa« 
mehr als die halbe Korperlänge. Der Hinterkopf ist weifshaarig. Daa schwarzbraune 
Bruststük ist oben mit rothbrauner, in den Seiten und an der Wurzel mit weifeer Wolle 
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bedekt. Der schwarzbraune Hinterleib ist mit bräunlich -weifser Wolle bekleidet, die in 
den Seiten mit schwarzen Haaren vermischt, am After aber ganz weifs ist. Die ganze 
Unterseite ist weifswollig. Die braongelbcn Füfse haben schwarze Sohlen. Die Flügel 
sind an der Wurzel schwarzbraun; diese Farbe zieht sich , sanft verwaschen, nach der 
Mitte des Vorderrandes schief hinauf; das Uebrige ist glasartig. Die Schwingkolben sind 
braun mit weißlichem Knopfe. — Ein männliches Exemplar dieser Art befindet sich in 
der Sammlung des Herrn Baumbauer, der es im Julius bei Lyon gefangen bat. — Länge 
ohne den RUssel • 4! Linien. 

TO. Schimtnernde Schw. B. muans, 

Hinterleib rothbraun mit weifsem Schimmer, der After weifs; die 
Flügel glasartig mit brauner Wurzel; der Rüssel so lang wie der 
Leib. Ab domint brunneo albo micante, ano albo; alis hyalinis basi 
fuscis; haustello longitudine corporis. 

Diese Art gleicht der vorigen, und unterscheidet sich vornehmlich durch Folgen« 
des: der RUssel ist solang wieder Körper; , der Hinterkopf Ist braunhaarig; Bruststük 
und Hinterleib sind mit einer rothbraunen Wolle bekleidet, die einen weiften Schimmer 
hat; der After ist ganz . weifswollig. Die Flügel sind an der Wurzel braunroth; an der - 
Einlenkung steht ein weifser Flekk, der am Vorderrande fein gek Kramt ist. Das Uebri- 
ge hat sie mit der vorigen Art gemein. — Ein Männchen befindet 6ich in der Samm- 
lung des Herrn Baumhauer, der solches im Julius bei Beaucaire im Gard • Departemente 
fing. Vielleicht ist die /olgende Art das andere Geschlecht. — Lange ohne den Rüssel- 

5$ Li™«- 

11. Weifte Schw. B* niveut. 

Scbneeweifs; die Flügel glasartig mit rothbraunem Rande. Niveus; 
alis hyalinis costa brunnea. 

Diese schöne Art ist oben und unten ganz mit schneeweifser Wolle bedekt. Die 
Fühlhörher sind schwarz, der schwarze RUssel ist fast so lang wie der Körper j die Stirn 
breit, weifs. Die Flügel sind glasartig; am Vorderrinde mit einem schmalen rothbraunen 
Saume verziert, der sich vor der Spizze verliert; an der Einlenkung steht ein weifser 
Flekk, der oben fein gekämmt ist. Die Schwingkolben sind braun mit weifsem Kno- 
pfe. — Herr Baumhauer fing das Weibchen im Julius bei Beaucaire im Gard . Departe- 
mente. Da er von der vorigen Art nur das Männchen besizt, so ist es sehr wahrschein- 
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lieh, dafs beide Arten eins, und nur Geschiecli Unterschied sind. Doch mochte ich es 
auf diese Vermuthung nicht wagen , sie zu vereinigen. Künftige Untersuchungen wer- 
den darüber entscheiden. — Länge ohne d< n Rüssel - 5 Linien. 

( 12. Geschwänzte Schw. B. caudatus. 

Weifs; die Schwingkolben braun; die Flügel glasartig, an der Wur- 
zel gekämmt. Albus; kalteribus fuscis; alis hyalin»* basi pectu 
natis. 

Der Vorderkopf ist mit einem starken, weiden Barte versehen, der oben so bei- 
den Seiten ins Schwarzliche fällt. Die Fühlhörner sind schwarz. Der Rüssel ist schwarz, 
halb so lang wie der Körper. Die Stirn (des Weibchens) ist breit, schwarz. Daz 
* BroststUk und der Hinterleib sind schwarz, aber ganz mit weifelicher Wolle bedeit, 
die jedoch bei lezterem in den Seiten mit schwarzen Haaren vermischt ist. Der After 
hat einen weifsen, schwarzgrau schillernden Büschel von Haaren. Unten ist der Hinter« 
leib sehr weuswoliig. Die Flügel sind glasartig, etwas ins Graue gemischt; an der 
Einlenk ung befindet sich ein weüser, vorn schwarz gekämmter Flekk. Die Schwingkol- 
ben sind schwarzbraun; die Füfse braungelb, mit braunen Schenkeln. — Herr Baum- 
hauer fing ein Weibchen dieser Art im Julius bei Beaucaire im Gard • Departemente. — 
Länge ohne den Rüssel • 3 Linien. 
1 

13. Gelbe Schw. B. flavur. 

- 

Gelb mit schwarzem Barte; die Flügel glasartig mit brauner War. 
zel; die Schwingkolben gelb mit weifsem Knopfe. Flatus barba 
nigra-, alis hyalinis basi fuscis; kalteribus flavis capitulo alba. 

Der Vorderkopf hat einen langen , braunschwarzen Bart. Ueber den schwarzen 
Fühlhörnern ist ein weifschimmernder Flekk. Der Rüssel ist fast so lang wie der Kör- 
per. Bruststük und Hinterleib sind schwarz, mit gelber Wolle bekleidet. Die Flügel 
sind von der Wurzel an bis über die Mitte braun, die Spizze und der ganze Hinterrand 
gissartig grau. Die Schwingkolben sind gelb mit weifser Spizze des Knopfes; die Füfse 
braun mit gelb schimmernden Schienbeinen. — Herr Baumhauer fing ein Männchen im 
Julius bei Lyon. — Lange ohne den Rüssel • 3 Linien. 
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* * 

14. Graue Schw*. B. chiereur. 

Grau; Flügel glasartig; die Schwingkolben braun mit weifsem 
Knopfe. Cinereus; alAs hyalinis, halteribus fuscis : capitulo albo. 

Der Vorderkopf und die Stirn sind mit gelbgrauen Haaren bedektl Fühlhörner 
und Rüssel sind schwarz; lezterer ist etwas Kürzer als def Körper. Bruststük und Hin- 
terleib sind graubraun, mit gcUgrauer Wolle besezt, die in den Seiten des Hinterleibes 
mit schwarzen Haaren vermischt ist. Die Füfse sind rostgelb mit braunen Sohlen; die 
Flügel glasartig, etwas grau, an der Wurzel sehr dünn mit Braun belegt; die Schwing- 
kolben sind braun mit weifsem Knopfe. — Ich habe diese Art verschiedene male im Ju- 
nius gefangem — Lange ohne den Rüssel - 3 Linien. 

i?. Aschgraue Schw. B. einerascens. 

f 

Aschgrau mit schwarzen Schwingkolben; Flügel glasartig mit 
brauner Wurzel. Cinerea v tilosus; halteribus nigris; alis hyali- 
nis basi fuscis, 

Mikan ifronogr. pag. 5.0: Bombylius (cinerascens) atis basi nigris, einer eo- 
viliosus. Tab. 3. -fg. 10. 

Der Vorderkopf tat mit aschgrauen, die Stirn mit «.chwarzen Haaren besezt 
FBMhiirner und Kussel sind schwarz; lezterer 'a:»t so lang ,vie der Körper. Der schwarz- 
graue Leib ist überall dicht mit aschgrauer Wolle be<iekt, die auf dem Bruststükke sil- 
berfarbig schimmert. Die Schenkel sind grau; die Schienbeine rostgelb; die Sohlen braun. 
Die blafcgrauen glasartigen Flügel haben eine dunkelbraune Wurzel. Die Schwingkolben 
iind «chwarz. — Aus Herrn Baumhauers Sammlung. Das Exemplar ist ein Weibchen, 
und aus der Pariser Gegend. Mikan fing sie in Böhmen. — Lange ohne den Rüssel- 
4 Linien; Mikan gibt nur z\ Linien an. 

16. Weifsflekkige Schw. B, ater. 
Schw»rz, mit gUnzend . weifsea Flekken.- Ater, maculis albis ni- 

tidis. . 

Mikan. Monogr. pag. 4? : Äwjfy'/w'C ater) alis basi nigris, ater: puncto 

niveis supra; haustello aibreviato. Tab. 3. fg. 
i.Bd. 2teMeU. E 
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Fabr. ent. syst. pag. 410. sp. 12: Bombylius ( ater) alis basi uigris, ater abdomint 
albo maculato. — Spec. ins. pag. 473. sp. 6. 

GtneL syst. nat. pag. 2903. sp. 5. 

MUllers Naturs. P. Seite ioo£. sp. 5. 

Schatffcr Icones Tab. ?o. fg. 6. 

Schrank ins. austr. sp. 1006. 

Brahm Insekteukal. I. ». rrp. 

Diese Schwebfliege ist von der Natur sehr kenntlich gezeichnet Sie ist ganz 
sammetschwarz. Ueber den Fühlhörnern stehn weifse Punkte. Der Rüssel ist doppelt 
so lang wie der Kopf. Das ßruststük hat hinten an dem glatten, nakten Scbildcben zwei 
weifse Punkte. Der Hinterleib hat an jeder Seite an der Wurzel einen, und näher nach 
dem After zu noch drei weifse Flekke; auf der Mitte stehn drei bis vier gleichfarbige 
Punkte. Die Füfee sind schwarz; die Flügel glasartig mit schwarzbrauner Wurzel; die 
Schwingkolben schwarz. Die weifse Farbe der Punkte und Flekke ist glänzend, silber- 
artig. — Man findet diese Schwebfliege hin und wieder nicht selten. In hiesiger Ge- 
gend ist sie noch nie gefangen worden. — Länge ohne den Rüssel - 33 Linien. 

17. Bastard Schw. B. hybridus. 

Schwarz, fast nakt; die Flügel glaaartig ; die Schwingkolbe n weifs. 
Niger, subnudus; alis hyalinis; hatteribus albis. 

Diese Schwebfliege bildet eine Mittelart zwischen dieser und der Gattung Phthiria, 
wohin sie der Gestalt nach besser gehört, nur die Fühlhörner ordnen sie hieher. Der 
Vorderkopf ist weift; die Fühlbörner sind schwarz; der Rüssel hält etwas mehr als die 
halbe Körperlänge. Die Stirn ist breit, schwarz, nakt, nur auf dem Scheitel stehen ei- 
nige wenige Haare. Der Kopf ist fast kugelföxmig. Das Bruststük ist erhaben, schwarz, 
kaum behaart Der Hinterleib ist länglich, oben erhaben, unten flach, feinhaarig. Die 
Flügel sind glasartig ; sie weichen , in Ansehung ihres Adernsystems sowohl von dieser 
als von den folgenden Gattungen ab. Die Schwingkolben sind schneeweifs; die FUfse 
schwärzlich. -~ Herr Baumbauer fing diese Art im Julius bei Beaucaire. — Länge ohne 
den RUsiel — 3 Linien} Breite- f Linie. 
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Z u s ä z z e : 
a) Bemalte Schw. B. phttit. 

Braun; der Hinterleib mit zwei weifslichen Flekken; die Flügel 
- mit braunen Punkten. 

Mikan Monogr. pag. 32: Bombylius (pictus) alis dimidiato punetisque nigris: 
fuscus, maculis duabus ahdominis albis , antennis compressis rhombeis. 
Tab. 2. fig. 3. Tab. 4.. fig. 15. (b.) 

Panzer Fauna germ. XXIV. 24: Bomb, (pictus) alis nigro pictis corpore 
fusco mdo margine widique fasciculatim piloso, maculisque duabus ani 
pallidis. 

Fabr. ent. syst. pag. 569: Bomb. ( planicornis ) alis punetatis basifuscis, anten- 
nis conipresso - acuminatis. . 

Der Vorderkopf hat einen schwarzbraunen Bart; Uber den Fühlhörnern stehen zwei 
weifse, glänzende Punkte, Der Rüssel ist schwarzbraun, etwas länger als der halbe 
Körper. Die Fühlhörner sind glänzend braun; das dritte Glied erweitert, von rhomboidi- 
scher Gestalt. Das Bruststük ist oben braunhasrig, vorn und in den Seiten weifslich mit 
einigen schwarzen Punkten, unten schwarz. Der Hinterleib ist rothbraun, büschelförmig 
haarig, hinten mit zwei glänzendweifsen Flekken, unten schwarz. Die Flügel sind an 
der Wurzel und am Vorderrande schwarzbraun, mit schwarzen Punkten bestreut, und 
zwischen den Adern wolkig. Die Schwingkolben sind schwarz; die FUfse lichtbraun: 
die Wurzel der Schenkel und Spizze der Sohlen schwarz. — Die Länge - 4! Linie. — 
Di«c Beschreibung ist nach Mikan. Die Panzerische Abbildung ist nach einem verwisch- 
teu Exemplare verfertigt. Beide sind Männchen. 

b) Wellenförmige Schw. JB. undatur. 
Grau; die Flügel am Vorderrande wellenförmig schwarz. 

Mikan Monogr. pag. 38: Bomb, (undatus) alis ad costam undato- nigris, gri- 
seus. Tab. x ßg. 5. 

Der Vorderkopf mit einem grauen Barte. Der Rüssel etwas länger als der halbe 
Körper. Die Fühlhörner schwarz. Bruststük und Hinterleib grauhaarig; Uber beide läuft 
der Länge nach eine Reihe weifser Punkte. Die Flügel sind am Vorderrande wcllenftir 

E a 
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mig schwarz; die Schwingkolben schwarz mit braunem Stiele; die Ffifse braun: Waigel 
der Scher kel und Sohlen schwäre.— Lange- 4 Linien. — Die Beschreibung ist nach 
Mikan. Das Exemplar war ein Weibchen, und wurde bei Prag gefangen. 

» * • 

c) Schwefelgelbe Schsv. B. rulpfmreur. 

Mikan Monogr. pag. 5c: Bomb, ^sulphureus) alis hyalinis , sutphureus, tarsis 
nigris. Tab. 3. fg. it. 

Der Vorderkopf ist schwefelgelb behaart; der Rüssel so lang wie das Bruststük. 
Die Fühlhörner tind schwarz; das dritte (ilied ist kürzer als bei den andern Arten. Brust- 
sttik und Hinterleib sind mit »ehwtfeljrelber Wolle bekleidet. Di* Flügel sind glasartig; 
die Schwini;kolb> n gelb; die Fiifse graubraun mit schwarzen Sohlen. — Länge - 3 Li- 
nien. — Nach Mikan. 

■ * M - ♦ 4 

d) Weifegraue Schw. B. caneteenr. 

• ■ * 

t Weifsgrau; die Schwingkolben Weifs. 

Mikan Monogr. pag. 5+: Bomb, (canesecns) alis ttyaliuis cantscens; ptdibus 
nigris. Tab. 3. fg. 12. 

Der Vorderkopf hat einen schwärzlichen Bart; der Rüssel ist so lang wie das 
Bruststttk. Die Fühlhörner sind schwarz; das dritte Glied verkürzt. Der Körper ist 
überall mit weifsgraiier Wolle bedekt. Die Flügel sind gasartig, an der Wurzel blafs- 
braun; die Schwingkolben weifs; die Füfse schwarz.— Länge- 3 Linien. ~ Nach 
Mikan. 

e) Weifs punktirte Schw. B. punetatus. 

Schwarz; der Hinterleib weifs punktirt; die Flügel an der Wurzel 
schwarz, mit weifsein Rande.' 

Fabr. ent. syst, pag. 40S , sp.+: Bomb, (pnnetttus) alis basi atris: costa alba , 
hirtus atcr, thorace lin:bo einer to, o^Jgkhw a.lo pimctato. 

Sie ist groß.. Die Stirn ist weifshaan't:; Rüssel und Fühlhörner sind schwarz; 
das Brüstst Uk ist schwarz mit eiuem haarigej a^ch^raucr. Rande (also wahrschtinh'sh ver- 
wischt). Der Hinterleib ist schwarz/ rauh, an der Spizze mit vielen eingedrükten schnee- 
weifsen Punkten; unten mit einer deppeuen Reihe weifstr Punkte. Die Füfse sind' 
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schwarz? die Flüge! sind an der Wurzel schwarz, nur der Rand ist schneeweifs. — Sie 
wohnt in der Barbarei und wahrscheinlich auclu im südlichen Europa. *) 

f) Wei&aftrigc Schw. B. di'coideus. 

Das Bruststfik weifs; der Hinterleib schwarz mit weifsem After; 
die Flügel an der Wurzel schwarz mit weifsem Rande. 

Fabr. ent. syst. pag. 40p, sp. 6: Bomb, (discoideus^ alis bast att is cosla ul- 
tra, thorace niveo: äisco atro; abdomiue atro: ano niveo. 

■ 

Der Kopf ist weißhaarig; die Fühlhörner und der Rüssel sind schwarz. Das. 
Bru tstük ist rauh\ schneeweiß, in der Mjttejscbwarz (stark verwischt). Die Flügel sind 
weifs , an der Wurzel schwarz : der Rand und ein gegenüber stehender Punkt sind weifs. 
— Aus der Barbarei. 

Sollte diese Art wohl mit der obeB beschriebenen weifsen Schwebfliege (B. uiteus) 
eins sein? 

g) Glänzende Schw. B. nitidulut. 

Gelb, gla'nzend, am After dunkler; die Füfse braun mit schwarzen 
Schenkeln. 

Fabr. ent. syst. pag. 40p, sp. 8: Bomb, (nitidulus") atis obscuris, corpore ßa- 
vescenti hirto tutidulo: ano obscuriore, pedibus testaeeis: femoribus nigris. 

Sie gleicht der eben beschriebenen fünften Art (B. venosus). Der Kopf ist weifs- 
haarig; Fühlhörner und Rüssel sind schwarz; Bruststük und Hinterleib gelbhaarig, 
glänzend, am After dunkler. Die Füfse sind braun mit schwarzen Schenkeln - f die Flü- 
gel dunkel. — In Deutschland. 

p t \ * 

h) Schwarzköpfige Schw. B. melanocepkalut. 
Gelb; der After glänzend silberfarbig. 
Fabr. ent. syst. pag. 410, sp. 14: Bomb, (melanocephalus) alis basi fuscesetn- 
tibus hirlus ßaiescens ano ar^entt-o nitido. 

■ - ■ » 

•) Der Her, Graf von IhfTmamrqg venfeherte ir.ir, d.fs die meisten, wo nicht tlle bubaMiChe 
Imekcen ebenfalls in Süde-irnp* tir.hrrrtE.h wft^n. Aufd.ii Zeugmfc die.es erfthrnen Entomologen 
m<^en «olche also als i-urnpSi ehr Burjcr cin^rw eilen liier ihren Pitz finden, a) 

») Der I'muctatus ist wirklich in Portugal! gefunden. illig. 
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Sie ist klein; der Kopf schwarzhaarig; der Rüssel gleichfalls schwarz. Bruststük 
und Hinterleib sind dicht mit gelber Wolle bedekt; die beiden lezten Ringe sind glänzend 
silberfarbig. Die Flügel sind glasartig, mit bräunlicher Wurzel; die Füfse schwarz mit 
braunen Schienbeinen. — Sie wurde in der Barbarei entdekt 

i) Weifsgestrichte Schw. B. griteur. 
Bruststilk schwarz mit zwei weifsen Linien; Hinterleib grau. 

Fabr. ent. syst. pag. 413, sp. 16: Bombyliut (griseus) alis »Ibis basi fuscis, 

hirtus, thorace nigro albo lineato, ab domine gristo. 
Gmel. syst. nat. V. pag. 2903. sp. ti. 

Das Bruststük ist schwarz. mit zwei weifsen Rükkenlinien. Die Flügel sind weifs, 
am Vorderrande an der Wurzel braun, in der Mitte mit zwei schwarzen Punkten. — * 
Aus Spanien. 

k) Grünliche Schw. B. virescens. 

Grünlich; der Rüssel kurz; die Flügel weifs, nngeflekt. 

Fabr. ent. syst. pag. 413, sp. 18: Bomb, (virescens) alis aibis immacutatis , 

corpore kirto virescente , rostro abbreviato. 
Gmel. syst. nat. V. pag. 2003 , sp. 12. 

Der Rüssel ist kurz, kaum so lang wie der Kopf. Der ganze Körper ist dicht mit 
grünen Haaren bedekt — Aus Spanien. 

0 Gekreuzte Schw. B. enteiatur. 

Aschgrau; die Flügel weifs mit brauner Wurzel; der Hinterleib 
mit einem schneew eifsen Kreuze. 

Fabr. ent. syst. Suppl. pag. 36p: Bomb, (cruciatus) alis aibis basi fyscis hir 
tus cinereus, abäomine cruce nivea , anttmis acuminatis. 
Der Gestalt nach kommt sie mit der bemalten Schwebfliege (Bomb, pictus) überein 
Die Fühlhörner sind schwarz; das lezte Güed ist spizzig pfriemenförmig. Der Rüssel i*l 
so lang wie der Körper. Da. Bruststük ist aschgrau, haarig, vorn rothgelb. Der asch 
graue, haarige Hinterleib hat hinten eine schneeweifse Linie mit zwei gleichfarbigen <w" 
strichen. Die Flügel sind weifs mit bräunlicher Wurzel; die Füfse dunkeL - Sie wurde 
bei Montpellier im Herault- Departemente gefangen. wurae 
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Tab. X. Fig. 14 - 18. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, genähert, dreigliedrig: das erste 

Glied kegelförmig, dik; das zweite walzenförmig, kurz; 

das dritte pfri emenförmig, zugespizt (Fig. 14.) 
Der Rüssel vorgestrekt, hornartig, so lang wie der Kopf. (Fig. 

15- 16) 

Der Leib wollig. (Fig. 17.) 
Die FlUgel ausgebreitet? 
Characteres generis: 

Anttnnae pttrrectat, approximatae, tr iarticulat at : articulo pr'y 

mo conico, crasso; secundo cylinär aceo brevi; ttrtio subw 

lato, acumiuato. 
Haust ellum porrectutn, corntum, iongitudine capitis» 
Corpus viilosum* 
Alae expansat? 

1. Braune K. C. maurut. 

Mikan. Monogr. Bomb. Boh. pag. 56: Bombylius (mauras) alis obscuris, ui- 
ger, pilis fasciculatis cwneo fuscis; haust eüo brevissimo. Tab. 4. fig. 13. 

Der Kopf ist braungelb. Die Fühlhörner sind so lang wie der Kopf, an der Wur- 
zel genähert, oben divergirend, dreigliedrig: das erste Glied ist braungelb, sehr dik, 
kegelförmig, dicht mit langen Borsten besezt; das zweite kurz, walzenförmig, borstig, 
braungelb; das dritte lang, pfriemenförmig, schwarz, mit gegliederter Spizze, an der 
Wurzel kolbig (Fig. 14). Die Augen des Männchens (Fig. 16.) stofsen oben zusammen; 
bei dem Weibchen (Fig. 15.) sind sie durch die breite Stirn getrennt. Auf dem Wirbel 
stehen drei Ozellen. Der Rüssel ist schwarz, so lang wie der Kopf. Das schwarze 
BruststUk ist mit graubraunen Haaren dicht besezt; das Scbildchen ist schwarz, nakt. 
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glatt. Der Hinterleib ist kegelfürtrig , seclurinslig, schwäre, überall mit graubraunen 
Haaren bedekt; in den Seiten ist an jedem Einschnitte ein schwarzbrauner Haarbüschel. 
Die Flügel (Fig. 18.) sind nach Verhi>:tnifs breiter als bei den Schwebfliegen, und haben 
einen gelbbräunlichen Anstrich. — Ich erhielt diese Art nach beiden Geschlechtern aus 
der Sammlung des Herrn Baumhauer, der sie bei Paris gefangen hatte. Mikan entdekte 
sie zuerst in Böhmen. — Länge - il Linien. 



XLV. Schwingfliege Phthiria. 

Tab. X. Fig. 10-13. 

Gattungs kenn zeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, genähert, dreigliedrig: die beiden 

ersten Glieder kurz, von gleicher Gröfse; das dritte lang, 

spindelförmig. (Fig. ic.) 
Der Rüssel vorgestrekt, lang. (Fig. 11. 
Auf dem Scheitel drei Ozellen. (Fig. 12.) 
Die Flügel ausgebreitet. 
Characteres generis: 

Antennae porrectae, approximatae , triarticulatae: articulis 

duobus inferioribus brevibus aequalibus; tertio longo, / «• 

siformi. 

1 

Haustellutn porrectum, elongatum. 
Ocelli tres. 
Alae exp ansäe. 

' m. r ■ 

Der Kopf ist kugelförmig; der Rüssel vorgestrekt, bornartig, zweimal so lang wie 
der Kopf (Kig. U. 12.) — Die Augen sind am Weibchen auf der Stirn getrennt; am 
Männchen stoßen sie oben zusammen. (Fig. ia). Auf dem Scheitel stehen drei Ozel- 
l en< _ Die Fühlbörner (Fig. 10.) sind vorgestrekt, an der Wurzeigenähen, dreigliedrig: 
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die beiden ersten sind gleich' grofc , fast walzenförmig, kurz,' feinborstig ; <!as dritte ist 
lang, in der Mitte verdikt oier spindelförmig, obvn zweispiisig. — Der Leib ist fein- 
haarig. Das Bruststük ist eiförmig; das Scliilcklien halbrund. Der Hinterleib des Ma'nn- 
cbens fast walzenförmig ; des Weibchens clrutiL . etw as flacher. — Die Filde sind lang, 
dünn. — Die Flügel sind ziemlich grofs, breiter ali bei den Schwebfliegen. Im Ruhe- 
srande stehen sie ausgebreitet. Die Schwingkolbcn liegen unbedekt; das Schuppchen ist 
einfach. — Man findet diese Fliegen auf lilumen. Von ihrer Naturgeschichte ist weiter 
nichts bekannt. 

i) Gelbe Sk-hw. Pkt. fulva. 

Rothgelb; Schildchen hei Igelb. Fulva; stuteito flava. 

Der Vord^rkopf ist weifslich ; das Maul rund herum mit feinen schwarzen Haaren 
geffanzt. Der Rüssel und die feinen, etwas keu'Jbrmigen Fressfpizzeu sind schwarz. 
Die Stirn ist schwärzlich, vorn mit zwei weißen Punkten; die Fü Ihürner sind schwarz. 
Der Augenring ist weifs. Bruststük und Hinterleib sind mit feinen fuchsgelben Haaren 
dicht besezt; das Schildchen ist hellgelb. Die Flügel sind fast glasartig, mit einem sehr _ 
schwachen braunlichen Anstrich. Die FUfs« sind schwäre mit gehVn Schenkeln; die 
Schwingkolben gelb. — Herr Baumhauer fing das Weibchen dieser AK im Juoius bei 
Fontainebleau auf Mairicaria leucantlumum. — Lange - 2 \ Linien. 

2) 'Seil warze Schw. PhL nigra, : 
Schwarz; Maul und Schwingkolben weifs. Nigra; ore haJteribus- 
<jue albis. (Tab. X Fig. 11). 

Mikan Munogr. Botub. Boh. pag. 5S: Bonihylius (pulicarius) alis JtyaHuis, ni- 
gricans, ore albo. Tab. 4. fg. 14, ( - i 

Der Vorderkopf ist weifs, feinhaarig. Fühlhörner und Rüssel. sind schwäre.. Der 
Augenring ist weifs; die Stirn des Weibchens schwarz. Bruststük, Hinterleib -und 
Schüdchen sind schwarz, mit sehr feinen Haaren bedekt; die Flügel glasartig; die 
Schwingkolben weifs; die Mike schwarz. — Ich erhielt beide Geschlechter aus der 
Sammlung des Herrn Baumhaucr, der die*e Schwingfliege im Junius und Julius bei FonJ 
• tainebleau und im Gehölz von Boulogne bei P*ris gefangen hat. Mikan tntdekte sie auch 
in Böhmen. — Länge - 2 Linien. . /. 
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XLVL Flatterfliege Volücella. 

Tab, XI. Fig. 1-4. 

Gattung 5 kenn 2 eich enr- 

Die Fühlbörner vorgestrekt, genähert, dreigliedrig: da» erste 
Glied walzenförmig; das zweite becherförmig; da» dritte 
kegelförmig. (Fig. 1.) 
Der Rüssel vorgestrekt, lang. (Fig. 2). 
" Aüt dem Scheitel lirei Ozellcn. (Fig. 2,) 
Die Flügel halb offen. (Fig. 3.) 
Ckaracteres gentrisz 

Anttnnae porrectae, approximatat, triarticulatat: articuto pri- 

mo cylindra ceo; seeundo eyathif ormi; tertio comeo* 
'Hauste Uum porrectum, e longa tum. 
Octlii tres» 
Mae divaricatae. 

* • * 

Dz ich ton dieser Gattung nnr ein einziges Exemplar gesehen , so kann ich im 
Allgemeinen nichts davon sagen. 

r 

• • * 

.1) Blumen -FL V. florea. 

Schwarzbraun; die Flügel mit einem braunen Flekke am Vorder- 
rznde. Nigrofusca; alis tnargiue autieo macula fusca. (Tab. XI, 

Fabr. ent. syst pag. 412, sp. 1: Voiacttia (florea) «udmscula nigra, alis basi 
subferrugitieis. 

Die Fühlhörner sind schwarz, vorgestrekt, an der Wurzel genfihert, über dem 
Maule «ingesezt, dreigliedrig t die beiden ersten Glieder sind etwas borstig; das dritte ist 
nakt, mit stnmpfer Spizze. (Fig. 1). Der schwarze, hornartige RUssel ist vorstehend 
doppelt so lang wie der Kopf, spizzig. Die Stirn ist schwarz,, gUtazendj vor de» Fünf- 
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• *■ * * 

hörnern stelin zwei weifse Punkte. Auf dem Scheitel stehn drei Ozellen, Der Leib ist 
schwarzbraun, mit einigem Metaliglanze: das Bruststük ist erhaben; das Schildcben halb- 
rund; der Hinterleib i*t sechsringlig, eiruod, etwas flach, und, wie das Bruststük, fein- 
haarig. Die Füfse sind schwarz, dünn; die Flügel glasartig, mit einem braunem Flekk 
am Vorderrande. Das Schüppchen ist einfach, und, wie die Schwingkolben, weifs. — 
Ich erhielt ein weibliches Exemplar aus der Sammlung des Herrn Baumhauer, das bei 
Bourdeaux war gefangen worden. Nach Fabricius findet sie sich auch in der Barbarei.— 
Lange - 3 J Lisien, [ . 

» 

Z u s ä z z e: 
a) Schwarze Fl. V* atrata. 

* 

Haarig, schwarz; die Flügel weifs, nngeflekt. 

Fabr. ent. syst. Suppl. pag. 570, sp. t- a: VoluceUa (atrata) viüosa atra, atis 
albis immaaUatis. 

Sie gleicht der Blumen • Flatterfliege , ist aber viel kinner, überall haarig, schwarz, 
ungeflekt; die Schwingkolben sind g*lb; die Flügel ungeflekt, weifs« — $ie findet sich 
in Marokko und vielleicht auch im südlichen Europa. 

b) Goldfarbige FL V. aurata. 

Haarig; das Bruststük aschgrau mit schwarzen Linien; der Hinter- 
leib schwarz mit goldenen Gürteln. 

Fabr. emt. syst. pag. 413^ sp. s: Voktfüa (aurata) hirta, thorace einer eo nü 
gro hneato , abdämme atro ; ängulis aureis. 

Sie. ist klein. Der Rüssel ist schwarz; der Kopf aschgrau, haarig; das Bruststük 
aschgrau mit vier schwarzen Linien , von welchen die beiden zur Seite bisweilen unter- 
brochen sind. Der Hinterleib ist haarig schwarz: die Einschnitte mit glänzendem gold- 
farbigem Rande. Die Füfse sind schwarz; die Flügel ganz ungeflekt — Sie wurde in 
der Barbarei auf Blumen gefangen. 

» 

c) Gescbekte FL V. verticotor. 

a 

Harig, asengrau; der Hinterleib mit einem goldgelben Flekke; Kopf 
and Füfse schwarz. 

F 2 
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ig& Flatterfliege Volucella. 

. t Fabr. ent syst. pag. 413, sp. 3 : Folucella (verslcolor) pitosa ciwosteus, ab. 
dpmine macula aurta, capite pediiasqnt ait is. 

GmeU syst. nat. V. pag. ago+, sp. 14 : ß'ju.b^Uus vcrsitolor. 

Sie ist kleiner ah* die vorige, und mit aufgerichteten , zerstreut stehenden Haaren 
bekleidet. Der Rüssel ist schwarz; das Bntsrstük dunkelgrau, urgiflrkt; der Hinterleib 
rundlich, aschgrau, mit einem grofcen rostet Iben Rükkenflekke. Die Flügel sind weils, 
nngeftekt;'die Füfse schwarz. — Sie wurde in der Barbarei auf den Blumen der Syn- 
genesisten gefangen. 



XLVIL Sumsfliege Cytherea. 

Tab. X. Fig. 19 . 23, 

G attUBgsfcenn zeichen: 

Die Fühlhörner rorgestrekt, entfernt, dreigliedrig: die beiden 
ersten Glieder fast kugelförmig, das dritte pfriemenrf ör m ig. 
(Fig. ... 
Der Rüssel rorgestrekt, lang. (Fig. so. 21.) 
Der Leib haarig. (Fig. 22). 
Die, Flügel ausgebreitet. 
Ckaracttres generis: 

jjntinnae porrectae , distantes, triarticutata e : articulis iuobus i«. 

f trioribus subglobosis; tertio subulata. 
Hausteltum porrectum elougatunu 
Corpus kirsiittix*. 
Alae exvansae. 

* 4 r m • 1 ■ * » 

' * 

1) Scbxyarze S. C. obfeura. 

Sch warz; die FUgel ao der Wurzel braun. Nigra; alis basi fuscit. 

(Tab, X. ßg. aa). 



Digitized by Google 



Suimfiiege Cvtherjea» . 197 

fair. ent. syst. pag. 413 % sp. 1: Cytherea (obseura) nigricans einer to hirla, 

alis basi juscis. , s 

Diese Gattung hält-das Mittel zwischen den Sc'iw^b- unJ Tnu rfl'egen. Der Topf 
ist Fast halbkugelfürmig (Hg. 20. Tl.); >r ist glänzen.! süberwtif , annet aaritf, mit 
kohlschwarzer Querbinde zwischen den Augen; die St n. ist brtit; der Rüspel schwurt, 
vorgestrekt, ungefähr anderthalb mal so lang aU der Kopf. Di Augen t hn entfernt. 
DL Fühlhörner sind vorgestrekt, entfernt, schwarz, dreigliedrig: die beiden untersten 
Glieder si.id klein, fast ku.jtig, feinborstig; das. dritte Lt pfrieni förmig, lang, nakt 
(Fi,. 19). Das ßruststük ist erhaben, grauschwarz, mit w- if grauen Haar-n in deu Sei- 
ten. Der Hinterleib ist fast walzenförmig, stumpf, von der Farbe des Bruststükkes, und 
an den S iten ebenfalls mit weifsgrauai Haaren bewachsen, die am After mit schwar- 
zen, kurzen Borsten untermischt sind. Die Flügel (Fig. 33.) labe fast ganz die Struk- 
tur wi: bei den TrautrOit-gen (man vergleiche -Tab. XI. Fig. 6. 7.); sie sind von der 
Wurzel an bis über die Hälfte braun, die Spizze ist glasartig weifs. Die Schwingkolben 
sind braun mit gelbem, schief abgestuztem Knopfe; die FUfse schwarz, dünn, ziemlich 
lang. — Herr ßaumhauer fing diese Fliege einmal im südlichen Frankreich; es war ver- 
muthlicb ein Weibchen. Ob das Männchen Verschiedenheit zeigt, müssen künftige Be- 
obachtungen entscheiden. Nsxb Prof. Fabrkius wohnt sie in der Barbarei. — Länge ohne 
den Rüssel * 10 Linien. 

• . m 

Zusaz: 

> 

a) Goldfarbige S« C. aurta. 

Brnststttk braun; Hinterleib goldfarbig. 

Fabr. ent. syst. pag. 414., sp. s: Cytherea (aurea) hirta thoraee fusco, abdo» 
mine aureo. 

Sie ist nur halb so groß wie die vorige Art. Der Kopf ist rauh , goldfarbig ; 
das Bruststük braun mit schwachen Linien, an den Seiten goldhaarig; der Hinterleib bü- 
scbelhaarig, goldfarbig, glänzend. Die Flügel sind an der Wurzel braun, an der Spizze 
weifs mit sechs schwarzen Punkten in den Winkeln der Adern. Die Füfce sind braun. — 
Sie wohnt, nacb Fabricius, in der Barbarei. 
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XLVffl. Trauerfliege Anthrax. 

Tab. XL Fig. s - *3- 

Gattung skenn zeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, kurz, entfernt, dreigliedrig: das 
erste Glied walzenförmig; dai zweite fast kuglig; das dritte 
pfriemen förmig. (Fig. 5. 6. 7. 
Der Kopf kugiig. (Fig. 8- 9«) 
Die Flügel ausgebreitet. (Fig. 10J 
Charocttret gentris: 

Antenuae porreetae, breves, distantes, triarticu latae : articutc 

primo cylindraceo; secundo subgloboso; ttrtio subuiaU». 
Caput globosum. 

« * ♦ . 

Die Trauerfliegen haben einen 'kugelförmigen, nur hinten etwas flachen Kopf 
(Fiff* 8* 9^ M Die Augen sind im Leben grün, oben durch die Stirn getrennt, die 
bei dem Mannchen (Fig. $.) etwas schmaler ist als bei dem Weibchen (Fig. 9.) Auf dem 
Scheitel stehn drei Ozellen. — Die Fühlhörner sind kurz, entfernt, zum Theil durch 
Haare versteht, dreigliedrig: das erste Glied ist walzenförmig; das zweite fast kugelför- 
mig; das dritte pfriemenfiörmig , jedoch nicht immer von gleicher Struktur (Fig. 5. 6. 7.); 
die Spizze ist bald einfach (Fig. 5.), bald zweigliedrig (Fig. 6.), bald bürstenförmig 
(Fig. 7 ) — Bruutäitük and Hinterleib siud ziemlich flach, meistens mit zottigen Haaren 
bekleidet, die sich leicht verwischen, wodurch dann die Zeichnung ungewiss wird. — 
Die Flügel (Fig. 12. 13.) sind verbültnifsmlfsig ziemlich grofs. Im Kuhestande steht-n sie 
ausgebreitet (Tig. 10.) Die Schwingkolben sind von keinem Schüppchen bedekt, und mei- 
stens zwischen den Ifaaren verborgen. — Die Füfse sind dünn , lang ; bei einigen Ar» 
ten fehlen die Fufsballeu; andere sind jedoch damit versehen, sie sind aber sehr klein. — 
Von den ersten Ständen der Trauerfliegen ist noch nichts bekannt. In unsern nördlichen 
Gegenden halten sich nicht viele Arten auf; die meisten sind Bewohner wärmerer Erd» 
Striche. In ihrer Lebensart haben sie Vieles mit den Schwebfliegen gemein. Im System 
haben sie verschiedene Stellen eingenommen. Linnee zahlte sie zu der ersten Familie d« 
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Gitrung Musc*;Degeer machte die dritte Familie «einer Stiletfliegc» (NemoteuD daran s; 
Fabricius zählte sie in seinen früh rn Weckerr zu Bibio, nachher sonderte eraie onter 
dem Namen Anthrax zu einer eignen Gattung. Verschiedene Arten (A. sabaeus, mioos, 
aeacus, rhadamanthus) nähern sich durch ihren Flügelbau und den steifes , etwas vorgey 
strekten RUssel den Sumafliegen (Cythereae). 

i. GeIb2o*±ige Tr. A hotUntotou. 

Gelbhaarig; Hinterleih mit achwarzen Querbinden; FtBgel glasartig; 

am Vorderrande mit braunem Saume; Fürte schwarz mit geleVesV 

Schenkeln. Fulvo-hirtns; ab domint nigro-fasciato; alis kyaliniii 

costa brunnea; pedibus nigris, ftmoribus flavis. 
i 

Fabr. ent. syst. pag. 260, sp. 16: Anthrax (hottentotta) ksrta ßavtsctnr, mit* 
kyalinisi costa fusca. — Spti. ins. pag. -s/j, sp. 16: Bibio hottentotta* 

v Linn. syst. not. Ed. XII. pag. 98t, sp. 13: Mmsta (hottentotta) anitnnis fiatig 
subulatis, corpore hirto büescente, alis costa fnscis. 

Gmei syst. not. V. pag. 083*, sp. /J. Musca hottentottm, 

Müllers Netturs. V. Stite 933. 

Der Vorderkopf und der hintere Augenring sind gelb; die Fühlhörner schwarz* 
Brnststiik und Schildchen schwarzbraun, mit gelben Haaren dicht besezU Der Hinterleib) 
hat wechselsweise schwarze und gelbe Querbinden, und ist außerdem. Überall mit gel» 
beo Haaren bekleidet; am After stehn drei schwarze Haarzotten. Die Flifte sind schwarz: 
die Schenkel und einigermafsen auch die Schienbeine gelb bepudert. Die Scbwingkolbea 
sind weifs; die KlUgel glasartig. Der Raum zwischen den beiden Längsadern des Vor* 
derrandes ist gelbbraun; an der Einlenkung sind die Flügel schwarzbraun , vors borstig} 
der silberfarbige Flekk, den das Männchen der folgenden Art besizt, fehlt hier. — Herr 
Baamhauer fing diese Art mehrmals bei Paris nach beiden Geschlechtern» — Länge 7 bis 
7i Linien* 

2* Gegürtelte Tr. Ä. ringulatur. 

Gelbhaartg; Hinterleib schwaaz mit gelben Qaerbrnden* Flöge) gfas» 
artig, am Vorderrasde mit braunem Sause; Fttfse schwarz. Fmltta 
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hirtusi abdomine nigro flvvo faseiato; alis hyr.ünis: costa brun- 
nea; pedibus n ig r i s. ( 7 ab. XI. Fig. is. ein fi:tgel des Männchens.) 

Degeer Ins. VT. Nemoiäus sp. ts: Aitennis aeutis , corpore Uito nigro Itirsutis- 
j/w:o, l iMs viriüi-J'M is, alis hjaimis , costh extmorc fmcis. Tab. u. fg. 7. 

\ Scharfer Icmes Tab. 12. Jg. 10. ti. 1a. 

Der Kopf ist vorn grau, der hintere Augenring silberweiß. Stirn und Hinterkopf, 
so wie die Fühlhörner sind schwarz und überall gelbzotiig. Der Hinterleib ist gtlbbaa- 
rig; am After und zu beiden Seiten desselben mit einer schwarzen Haarzotte, unten über« 
all schwärzlich. Da» Weibchen hat an jedem Einschnitte eine gelbe Querbinde, von wel- 
chen die erste und dritte breiter sind aJs die übrigen. Bei dem Männchen fehlen oie bei. 
den vordersten Querbinden. Die Flügel sind rein glasartig; der Raum zwischen den bei- 
den Längsadern am Vorderrande ist gelbbraun ausgefüllt; an der Wurzel ist ein schwar- 
zer, spizziger, am Rande borstiger Flekk, der bisweilen in der Mitte gelb ist; bei dem 
Männchen steht vor demselben noch ein kleineres »Überglänzen ies Flekchen am Flügel- 
gelenke, das aber eigentlich aus silberfarbigen Schuppen besteht, die leicht vermischt 
werden. (Fig. 12.) Die Schwingkolben sind schneeweifs; die Füfse schwarz. Man fin- 
det diese fliege im Junius und Julius in Wiesen und Gärten auf Blumen. In hie^ger 
Gegend ist sie seilen. — Länge - 5 Linien. 

5. Bandirtc Tr. A. fasciatur. 

Gelbhaarig; Hinterleib schwarz mit gel beji Qüerbinden; Flügel glas- 
artig, am Vorderrande braun. Flav o.hirtus; abdomine nigro ftavo 
faseiato; alis hyalinis: tnargine anteriore Juscis. 

Diese Trauerfliege gleicht der vorigen un einein; sie unterscheidet sich aber durch 
Folgendes : der Vorderkopf ist weifshaarig, die schmale Stirn ist gelb. Die Fühlhörner 
«ind schwarz; die beiden untersten Glieder kurz, ^das dritte .hat eine sehr verlängerte 
Spizze. Der Leib ist schwarz mit rothgelben Pelziiaaren bedekt; der Hinterleib hat fünf 
gdbe Querbinden. Die Flüge! sind nicht rein glasartig, sondern graulich angelaufen; am 
Vordcrande braun , allein diese Farbe ist nicht zwischen die beiden Längsadern einge- 
schränkt, sondern verflie&t sanft der Lange nach über die Mitte d.r Flügel, ohne jedoch 
die Spizze zu erreichen. An der Flügelwurzel steht hier ebenfalls der schwarze Flekk 
nebst dem kleinem silberwehsen vor demselben. Schwingkolben und Füfse sind wie bei der 
vorigem — Herr üaumhauer fing diese Fliege im. August bei WataeiHe. — Länge 6| Liuieo. 
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» * ■ 

4. Weißliche Tr. A eanut. 

Hinterleib schwarz mit weifsen Haaren; Flügel glasartig mit brau- 
nem Ran dstreifen. Abdomine nigro albo-hirto; atis kyaünis: cost'a 
brunnea. 

Der Vorderkopf ist gelb; die Fühlhörner sind schwarz, die beiden qntersten* Glie- 
der kurz, das dritte mit sehr verlängerter Spizze. Der Leib ist schwarz; das Bruststük 
oben rothgelb- unten grauweifsharig ; der Hinterleib ist überall mit grauweifsen Pelzhaa- 
ren bekleidet Am After stehn, wie an den vorigen Arten, drei schwarze Haarbüschel. 
Die FlUgel sind rein glasartig, wie bei der Hottentott* Trauer fliege, und der braungelbe 
Randstreif hat gleiche Gestalt und Grüfse; der schwarze, spizzige Wurzelflekk ist an ge- 
genwärtiger glä'nzend silberweifs, mit schwarzen Linien umgränzt, am Vorderrande mit 
schwarzen Borsten geziert. Die Schwingkolben sind weifs; die Füfse schwarz mit gelb 
gepuderten Schenkeln und Schienbeinen. — Herr Baumhauer fing ein Männchen dieser 
Art im August bei Marseille. — Länge - 6 Linien. 

* 

S. Beelzebiü - Tr. A. beelzebuL 

Schwarz; die Einschnitte des Hinterleibes gelb gesäumt; die Flügel 
glasartig, am Vorderrande braun. Ater, abjiominis segtnentis fiavo 
fimbriatis; alis hyalines: margine anteriore fuseis. 

Fabr. ent. syst. pag. 260 , sp. t+: Anthrax (bedzebul) nigra abdominis $eg> 
mentis margint ferrugineis , alis dimidiato fuscis. 

Panzer Fauna germ. XLV et. 

Der Vorderkopf ist grauhaarig; Fühlhörner und Stirn sind schwarz. Der Leib ist 
schwarz; das Bruststük bei dem Weibchen mit gelben, bei dem Männeben mit schwar- 
zen Haaren, eingefafst; die Einschnitte des Hinterleibes sind gelb gesäumt. Die Flügel 
sind glasartig; am Vorderrande braun, jedoch erreicht diese Farbe die Spizze nicht, son- 
dern ist hier sowohl wie auf der Mitte des Flögeis sanft verwaschen. Bei dem Männchen 
ist das Braune viel gesättigter als bei dem Weibchen. Die Schwingkolben sind schwarz- 
braun mit weifser Spizze des Knopfes; die Füfse schwarz. — Man findet diese Trauer, 
fliege im südlichen Frankreich, in Italien, Ungarn und auch in Süd • Deutschland, — Län- 
ge der deutschen und französischen Exemplare - 4 Linien; der ittlienisciien - 5$ Linien. 

« . * ■ 
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80* Trauerfliege -Anträa*. 

6. Mohr-Tr. A mono. 

Schwarz; Brustst&lt an den Seite» geibbaarig; Flöge! h»lb jch wart; 
Scbwingkolhen schwarz mit weifser Spi zze. Atir; thorace lateri* 
bus flava villaso; alis diwidiato-uigr ts; halteribus uigris apict 
- albis. 

Linn. syst, nat. pag. pgj, sp. o: Musca (morio) anteuais flatis subulatis > cor- 
pore hbrto fitro; alis dimidiato-nigris* 

KülUrs Natursyst. V. Seite 952. 

Schaeffer hon. Tab. ftf./gvjv 

Panzer fauna gtrm. XJO(II % i$ % 

Schrank ins. austr. sp. 89a* 

Bralims Insektenkai. I, «, 354» 

Herbst gemeinnützige Naturgeschichte des Thierreüks, VIII. Seite «yv Tab» 
339. (Ins. LXH. a.) fg. 1. 

Der Kopf und die Fühlhörner sind schwara. Das BruststÜk fst schwarz; an der 
Wurzel und in den Seiten mit gelben Haaren besezt. Der schwarze Hinterleib hat in dm 
Seiten von der Wurzel an bis zur Hälfte gelbe r von d» bis zum After schwarze Haare. 

' Die Flügel sind auf der vordem Hälfte schwarz, auf der hintern rein glasartig; die frJtaz« 
Itnie zwischen beiden geht mit drei Buchten schief aufwärts. Die schwarzen Schwing* 

' kolben haben eine wehse Spizze. Die Fü(se sind schwarz; bisweilen fira d die Schien- 
beine gelb angelaufen Man findet diese Fliege, wiewohl selten, auch ia hiesiger Ge- 
gend* — Lange- 5 Linien; ein Exemplar aus Frankreich mafr Linien* 

j, Sammetschwarz» Tr. V£ hototerictun 
Schwarz; Bruststfik an den Seiten gelbhaarig; Hinterleib an den Jet- 
ten mit weifsen Punkten; Flügel schwarz: Hinterrand wellenför- 
mig glasartig; Schwingkolben schwaratnit weifser Spizze. Ater: 
tkoraee lateribus flavo -villoso; abdomine lateribus- albo punetatof 
alis migrist tu arg ine posteriori uadato-hyalinis; kalteribus ni- 
gris; apict albis* 

Fabr. ent syst. pag. gp. pr Anthrax thofesericea ) Airta atra, abdomms 
Itter ibus albis, alis basi atri*^ 
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Oer Vorderkopf ist mft gelben Haaren dünn bewachsen. Die Fühlhörner sind 
schwarz. Das BruststUk ist schwarz , an den Seiten gelbhaarig. Der schwarte Hinter- 
reib hat an jeder Seite drei wetfse Punkte. Die Flügel sind schwarz, am Hinterrande 
und an der Spizze glasartig; die Linie, die beide begranzt, zieht sich vom Hinterrabde 
in sanften Wellen schief nach dem Vorderrande hinauf, wo das Schwarze einen bochti- 
gen Flekk bildet, der dicht hinter sich, nach der Spizze zu, noch einen schwarze» 
Randpunkt bat. Einige Queradern im schwsrzem Felde sind durchsichtiger gerandet Die 
Füfse sind schwarz; die schwarzbraunen Sthwingkolben haben eine weüse Spizze. — 
Herr Baumhauer fing diese Fliege in Italien. Nach Prof. Fobricius wohnt sie in der Bar- 
barei. — Länge - 5 Linien. 

8. Buchtige Tr. A. tinuatüt. 

Schwarz; Hinterleib mit drei weifsen Querlinien; Flügel schwarz: 
am Hinterrande buchtig glasartig; Schwingkolben schwarz. 
Attr; abdotnine lineis tribus transversa Hb us albis; alis nigris: 
margine posteriore si nuato-hy aiint s; halteribus nigris. (Tab. XI. 
Fig. 10. — Fig. 7 ***» FUhlkorn.) 

Fabr. ent. syst. pag. *5?> V- 5-* Anthrax (morio) hirta atra t aHsnigris apice 
hy aUnis. — Spec. ins. pag. 414, sp. u: Bibio morio. 

Gmel. syst. not. pag. 2&30, sp. 9. Musca nvori*. 

Degeer Ins. Vi. Nemotetus (morio) sp. 14: Corpore tato nigro hirsnto; täte* 
ribus rillis nigris ; ano fascuuiU. binis albis; alis dimidiato nigris albisqu* 
Tab. 11. fg. i3' 

Schrank ins. austr. sp. 893: Mnsca (anthrax) alis nigris: apice pakutioribm* t 
halterum data nigra. 
Der Kopf ist schwarz. Die Fühlhörner (Fig. 3.) sind schwarz; die beiden unter* 
sttn Glieder kurz; das dritte hat eine lange, oben bUrstenartige Spizze. Bruststük und 
Hinterleib sind sammetschwarz , rauh; lezterer hat auf der Mitte des RÜkkens zwei unter- 
brochene silberweifse Querlinien, und nahe am After noch eine dritte. Füfse und Schwing, 
kolben sind ganz schwarz. Die Flügel sind braunschwarz , am Hinterrande und an der 
Sfizze tiefbuchtig gissartig; an der Spizze ist eine Ader noch schwarz angelaufen , und 
endet sich in einen Randpunkt. — Man findet diese Art, witwohl selten, auch in hie- 
siger Gegend. Prot Fabricius und Degeer haben sie mit der Musca (Anfchra*) morio Linn. 
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verwechselt , ood GmeKn hat dieses oacbgesch rieben. Durch die ganz schwarzen Schwing- 
kolben unterscHeidet sie »ich aber schon hinlänglich. — Länge - 4 Linien; ein Exemplar 
aus dem südlichen Prankreich, welches in der angezeigten Figur vorgestellt ist, mi£st 
6 Linien. 

9. Doppelbandirte Tr. A. maurus. 

Hinterleib schwarz mit zwei weifsen unterbrochenen Querbinden 
auf der Mitte; Flügel an der Wurzel braun, mit durchsichtigen 
Flekken. AUdomine nigro: medio , fasciis duabus inUrruptts aU 
bis; alis basi fuscis: maculis kyalinis. 

Linn. syst. nat. Ed. XII. pag. p£/, sp. it: Musca (maura) antennis filatis sn- 
bulatis, corpore kirto atro albofasdato, alis nigro variis. 

Fabr. ent. syst. pag. 258, sp. z • Anthrax (afra) hirta atra atbo fasciata, aHs 
hyaliuis basi atris. 

Brahm Insektenkai. I. n. 64a. 

Müllers Naturs. V. Seite 953. 

Herbst, gemeinnützige Naturgeschichte des Thierreichs, Pill. Seite 104, 

Ob*die hier peigesezte Synonymie richtig ist, wage ich nicht entscheidend zu be- 
haupten, da die Beschreibungen zu unvollständig sind. Linne's Faona suerica könnte 
hier vielleicht entscheiden , allein diese habe ich nicht zur Einsicht. Die von Prof. Fa. 
bricius bei seinem Anthrax maura angeführte SchSflerische Abbildung (Icon. Tab. 76. fig. g.) 
ist zu schlecht gerathen. Die Abbildung von Degeer (Tab. 11. flg. 11.) scheint mir mit 
der Linneeiseben Diagnosis nicht überein zu stimmen. Gleiche Bewandnifs hat es auch 
mit der Panzerischen t'Fauna germ. XXXII. 19.), die mit der Degeerischen übereinkommt. 
Diejenige Trauerfliege, die ich für die Linnecische Musca maura halte, sieht folgender 
Gestalt aus: "der Kopf nebst den Fühlhörnern ist schwarz. Das schwarze Brustßtük ist 
an der. Wurzel uod in den Seiten gelbhaarig ; an der Einlenk ung der Flügel steht ein 
.weißer Haarbüschel. Das Schildcben ist braungelb mit schwarzer Wurzel. Der Hinter- 
leib ist schwarz mit Goldgelb schattüt; auf der Mitte liegen zwei ziemlich breite, unter- 
brochene weifse Querbinden dicht beisammen; am After ist noch ein weifser Flekk; die 
Seiteuhaare sind schwarz, nur an den Querbinden und am After weifc. Die Fttfse sind 
brsungelb mit schwarzen Sohlen; die Schwingkolben schwarz mit weifser Spizze des 
Knopfes. Die Flügel sind von der Wurzel an bis über die Mitte hinaus schwarzbraun. 
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doch erreicht diese Farbe den hintern Flügelrand nirgends , sondern sie zieht sich bogen- 
förmig in verschiedenen Winkeln nsch dem Vorderrande hinauf. Nahe an der Wurzel 
sieht sich eine durchsichtige Querbinde ganz durch das Braune bin. Weiter nach der 
Mitte liegt eine zweite, breitere, abgebrochene Binde, die ein Paar durchsichtige Flekke 
hinter sich hat Noch näher an der Spizze , fast auf der Mitte des Flügels ist noch ein 
länglicher Fensterflckk , der durch eine Ader , getheilt ist — Lange - 5 Linien. 

• 

10. Silberaftrige Tr. A. aethhpt. 

Schwarz; der After silberfarbig; Flügel an der Wurzel schwarz. 
Attr t ano argentto; alis basi nigris. 

Fahr. ent. syst. pag. 259, sp. u: Anthrax (aethiops) hirta atra alis nigris 
spiee albis: punetis duobus, ano argenteo. — Spec. ins. pag. 415* *P> l S- 
Gtnel. syst. nat. pag. s83'< sp. 135. 

* ■ 

Diese niedliche Trauerfliege ist von der Natur sehr einfach , aber deutlich bezeich- 
net. Sie ist samtnetschwarz, haarig ; die beiden lezten Ringe des Hinterleibes sind glän- 
zend silberweifs, und vor denselben ist eine weifse unterbrochene Querlinie. Schwing- 
kolben und Fflfse sind schwarz. Die ziemlich gestrekten Flügel sind an der Wurzel 
schwarz, mit einigen lichtem Wolken; auf dem ungefärbten Felde stehn noch einige 
schwarze Punkte. — . Das Vaterland dieser Fliege ist Italien. Ich erhielt sie aus Herrn 
Baumhauers Sammlung. — Länge 4$ Linien. 

11. Weifsgesäumte Tr. A. fimbriatus. 

■ 

Schwarz; Brnststttk an den Seiten weifs; die Einsc h nitte des Hin- 
terleibes weifs gesäumt; Flügel mit schwarzer Wurzel; Schwing, 
kolben schwarz. Nigtr; thorace latiribus albo; abJominis stg- 
msntis alba fimbriatis; alis basi halteribusque nigris. 

Der Vorderkopf ist braun; die Stirn oben schwarz; der Hinterkopf gelbhaarig; die 
Fühlhörner schwarz mit weiter Spizze; der hintere Augenrand ist weift. Das Bruststük 
Ist schwarzbraun, an der Wurzel gelbhaarig; an den Seiten längs der Flügelwurzel her- 
unter, ist ein weifcer Strich. Das Schildcben ist braun. Der schwarze Hinterleib ist an 
den Einschnitten weifs gesäumt Die Flügel sind rein glasartig; von der Wurzel aiubis 
zur Mitte de« Vorderrandes schwarz; doch nimmt diese Färb« nur die halbe Breite ein, 



■ 
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>■ . " 

tmd fit hinten Wellenförmig begränzt. Die Schwingkolben und Fflfee sind schwaf*. — 
Aus Herrn Baumhauers Sammlung, der diese Fliege (wo ich nicht irre) in lullen fing. — • 
Un^e • 5 Linien. 

i2. Sabiier-Tr. A tabacur. 

Schwarz; die Einschnitte de« Hinterleibes weifs geslnrak; Flügel 
an der Wurzel braun, mit grofsem durchsichtigen Flekken; 
Schwingkolben braun mit weifser Spizze. Niger; abdämmt* 
tigmentis albo-fimbriatis; alis hasi füstis: tnacula magna ferne- 
strata; halteribus fuscis apice albis. (Tab. XL Fig. n.) 

Fabr. ent. syst. pag. 261, sp. /p: Anthrax (sabaeus) fiirta atra abdomint srg- 
mentorum marginibus albidis, alis albis basi exteriars mgris. — Spec 
ins. yag. 416 , sp. 1$. 

Gmel. syst. nat. pag. 2832, sp. rjp. 

Der Vorderkopf ist branngelb; der schwarze Rüssel etwas vorstehend; der hintere 
Augcnrirg weif«. Das Bruststlik ist schwarzbraun mit verloschnen dunkeln LängsstreiCen, 
an dwr Würz«! gelbbraunhaarig; an der Flügelwurzel ist ein weüser Flekk. Das Sehild- 
chen ist braun. Der Hinterleib Ut schwarz, am After bräunlich; die Einschnitte sind 
weifs gesäumt. t>ie Flügel sind längs des Vorderrands bis über die Mitte dunkelbraun; 
dahinter liegt ein langer, durch die braungefärbten Adern umgränzter Fensterflekk ; der 
Hinterrand und die Spizze sind rein glasart'g. Die braunen Schwingkoiben haben eine 
weifse Spizze. Die Füfse sind schwarz; die Schenkel gelbbraun und die Schienbeine 
gleichfarbig gepudert. — Ich erhielt diese Trauerfliege von dem Herrn Grafen von Hoff- 
mansegg, der sie in Portugall fing. Prof. Fabricius gibt Italien zum Wohnorte an. Bei 
einer Abart aus Spanien, deren Kabricius erwähnt, sind die Einschnitte des Hinterleibes 
gelb gesäumt. — Länge - 5 Linien. 

13. Djx'ifachbandifte Tr. A UißsziaUis. 
SclrWafSj Hioterleib weifs geflekt; Flilgel glasartig; der Vorder- 
rand and drei abgebrochene Binden schwarz. Ater; ahdotnine 
albomaculato; alis liyaiiuis: margiue anterior* faseiisque tribus 

a'ubreviatis uigrts, 

Def Kopf ist schwäre; die Ftthlhbrner sind schwarz nnd von eben der Gestalt wie 
bei der achten Art. Bruststlik nnd Hinterleib sind schwarz j lezterer hat aa der Wurzel 
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zu beiden Seiten einen werfsen Haarbüschel; der dritte und vierte Einschnitt sind an den 
Reiten weifs gesaurat; am fünften itehn in der Mitte zwei weifse Punkte; der After i«t 
weifs mit einem schwarzen Punkte; die Seitenhaare sind schwarz. Die Flügel sind rein 
glasartig; der Vorderrand ist bis nahe zur Spizze schwarz; an der Wurzel ist eine schwär- 
ze gekrümmte, und neben dieser' sind noch zwei andere gleichfarbige gerade Querbinden , 
die auf der Mitte des Flügels abgebrochen sind. Die Schwingkolben sind schwarz, mit 
weifter Spizze des Knopfes; die Füfse schwarz. — Aus Herrn Baumhauers Sammlung, 
dtr diese Fliege bei Marseille fing. — Lange - 6 Linien. 

Ein anderes Exemplar aus der nämlichen Gegend hielt nur 4 Linien Lange. Die 
weiften Flekke des Hinterleibes waren an dieser nu/ kaum sichtbar, und die Flügelbinden 
fast zusammengeflofsen, 

14. Geschekt© Tr, jf f variur. 
Schwarz; Hinterleib weifsgeschekt; Flügel mit schwarzen abgebr* 
chenen Querbinden, und drei gleichfarbigen Funkten. Attr; ab- 
domine albovario- r aU* fascfis *Hrrvimti$ punctisque tribus 

Fabr. ent. syst. pag. 259 % sp. 10: Aithrajc (varia) fiirta frnca abdowine alb* 
vario, aüs albis mgro punctaiis. 

Vorderkopf und Stirn sind tiefbraun ; dre FHhJhörner sind schwarz, kurz und wie 
eei der achten Art gebildet. Das BruststÜk ist schwarz, an der Wurzel rothbraun • haa- 
rig. Der Hinterleib ist schwarz; der zweite und dritte Ring hat auf der Mitte einen 
weifsen Flekk mit einem schwarzen Centraipunkt, und an jeder Seite einen weifs tn 
Punkt; die ehret folgenden Einschnitte sind ganz weifs, nur an dar Wurzel schwarz ge- 
sasumt, und führen gleichfalls einen schwarzen Punkt auf der Mitte; der After ist schwarz; 
die Seitenhaare sind an den vier ersten Ringen schwarz, an den folgenden weifs, am After 
mit zwei schwarzen Haarbüscheln. Die Flügel haben fast die nämliche Zeichnung wie 
bei der vorigen Art, nnr stehn hier auf dem glasartigen Theile noch drei schwarze 
Punkte. Die Schwingkolben sind schwarz mit weifser Spizze; die Füße schwarz. — 
Aus der Sammlung des Herrn Baumhauer, der sie in Frankreich fing. — kMoge 4$ Linien; 

ein anderes Exemplar war Eine Linie kürzer. 

I 

ic. Minos-Tr. rf. Minor. 

Hinterleib gelb (Männchen) oder weifs mit gelbem After (Weib* 
chen): die Einschnitte schwarz; Flügel an der Wurzel braun; 
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Schwingkolben bnnn mit weifser Spizze. Ab domine flavo (mas), 
v. alba ano ftavo (femina); incisuris nigris; alis basi/uscis; hal- 
te ribus f*scis apice albis. (Tab, XL Fig. 13. ein FiUgel.) 

r Der Vorderkopf ist blafsgelb, feinhaarig; die Fühlhörner sind schwarzbraun; der 
hintere Augenrand ist weifs. Das Bruststük ist braun mit gelben Haaren bekleidet, be- 
sonders an der Wurzel und an den Flügel wurzeln ; das Schildchen ist ebenfalls braun, 
und gelbbaarig. Der Hinterleib ist feinhaarig, gelb, mit schwarzen Einschnitten. Die 
Flügel sind von der Wurzel bis über die Mitte, längs des Vorderrands rothbraun. Die 
Schwingkolben sind braun mit weifser Spizze; die Füfse schwarz, die Schenkel gelb ge- 
pudert. Das Weibchen unterscheidet sich dadurch, dafs der Hinterleib weifs, und nur am 
After gelb ist, und dafs an der Einlenkung die Flügel einen schwarzen Flekk haben , 
der bei dem Manneben gelb ist. — Herr Baumhauer fing diese Art bei Beaucaire in 
Weinbergen. — LMnge . 6 Linien. 

16. Aeakus-Tr. A. Atacut. 

Gelbhaarig; die Flügel bis zur Mitte gelb. Flavo-kirtns: alis dlmi- 
diato flavis. 

Der Vorderkopf ist gelb, feinhaarig; die Fühlhörner sind braun. Bruststük und 

Hinterleib sind schwarz, und überall mit gelben Pelzhaaren bekleidet. Die Flügel sind 

bis über die Mitte, am Vorderrande strohgelb; dieses wird von dem übrigen glasartigen 

Theiie durch eine braune, bogenförmige Flekkeabinde abgesondert. Die Schwingkolben sind 

hellgelb; die FUfse braungelb mit braunen Sohleo, — Ich erhielt diese artige Fliege von, 

dem Herrn Grafen von Hoffmansegg. Sie ist aus PortogaU. — Lange . 7 Linien. 

t 

17. Rhadamanth - Tr. A. Rhadamanthus. * 

Schwarz, glänzend ; Hinterleib mit zwei weifsen Querlinien; 
Schwingkolben weifs; sFlügel glasartig, ungeflekt Ater niti- 
dus; abdomine lineis dur.bus transversalibus albis; kalteribus 
albis i alis hyalinis, immaculatis. 

Der Vorderkopf ist glänzend braun; das Maul hellgelb gerandet; Stirn und Hinter- 
kopf sind glänzend schwarzbraun; die Fühlhörner braun; der Rüssel ist etwas vorge» 
strekt. Das Bruststük ist glänzend schwarz , in den Seiten weifs ; der Hinterleib von glei- 
cher Farbe, mit zwei weißen Querlinien an der Wurzel, von welchen die hinterste uu- 
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terbrochen ist. Unten iftt der ganze Körper glänzend schwarz ine ErzfarMge. Nor an 
der Wurzel des Braststüks sizzen einige Haare; alles Uebrige ist na*t Die Flügel sind 
glasartig, ungeflekt, nur am Vorderrande ein wenig gelblich. Die Schwingkolben sind 
weifs; die rüfse schwarzbraun. — Herr Baumhauer fing diese Art bei Marseille. — 
Lange • 4 Linien. 

• • 

Z 11 s ä z z e : 
a) Weilsbandirte Tr. A. bifatdatut, 

Schwarz; Hinterleib mit zwei entfernten, weifsen, unterbrochenen 
Querbinden; FlUgel schwarz: am Hinterrande bucbtig glasartig. 

Fahr. tnt. syst. pag. £38, sp. 6: Anihrax (maura) hirta atra afto fasciata, 
alis nigris: margine tenuiore sinuato ftyalmo. — Spec. ins. pag. 414, sp. 
13. Bibio maura. 

Gmel. syst. nat. pag. a&t, sp. ir. (Nack Fabricius,) 

Panzer Fauna gern». XXXII. 19: Anthrax maura. 

Degeer ins. VI. Ncmotelus (roanrus) sp. 13s Jntennis acutis, corpore lato nigra 
hirsuto, thoract laUribus viitis ßavo-albidis , alis dimidialo nigris albisque. 
Tab. it. ßg. tt. 

Oben bei der neunten Art habe ich schon bemerkt, warum ich die Linneeirche 
Masca maura nicht mit der Anthrax maura des Fabricius vereinigen konnte. Nach der 
netten Panzerischen Abbildung Ist diese Art schwarz; das Bruststük vorn und in den 
Seiten gelbhaarig; auf dem Hinterleibe sind zwei weifte, unterbrochene Querbinden, eine 
an der Wurzel, uud die andere hinter der Mitte. Die Flügel sind schwarz mit einigen 
Nebelflekken; der Hinterrand glasartig; die Granze zwischen beiden macht zwei tiefe 
and mehrere kleine Buchten. Mit dieser Abbildung stimmt auch die Degeerische Uberein. 
Länge nach Panzer - 5 Linien. 

b) Dämon -Tr. A. Daemon. 

Schwarz, rauh; Hinterleib mit zwei entfernten blaulichen Quer 
binden; Flügel schwarzbraun; am Hinterrande buchtig glas-" 

artig. 

* - 

■ 

1. Bd. 2tt Abtkt*. H 
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Panzer Fauna grrm XL F. tr: Anthrax (Daemon') pilosa atra, abdomtne cin~ 
gulis ämbus remoi>s cocrulesauUbus ; alis attis: margiue tcuuiovi sittaato 

Sie ist schwarz, haarig; das BruststÜk an den Sehen wrifslicb. Der Hinterleib 
hat zwei bläuliche GUrtel, einen an der Wurzel, und ehen andern hinter der Mitte. Die 
FlUgel sind schwarzbraun : der Hinterrand glasartig mit fast eben den Buchten wie die 
vorige Art. Die Fufse sind schwarz; die Schwingkolben (in der Abbildung) gelb» — 
Länge - 2| Linien. 

Anmerk. Anthrax Genius Panz. gehört zu der Gattung Rhagio. 

c) Neger -Tr. A. nigritut. 

Braun; die Flügel an der Wurzel schwarz, weifs punktirt; das 
Scbildvhen pechfarbig» 

Fabr. ent. syst. pag. 25?, sp. 2: Anthrax (nigrita) fusca alts basi uigris albo 

punclc.tis* seutelio picea. — Spcc. ins. pag. 413 , sp. p: Bilm nigrita. 
Ctusl. syst* not. pag. 2832, sp. 144. 

Degeer ins. VI. tSentotelus (tigrinus) antennis acutis, corpore lato kirto rufes- 
cente atro albo maculato, alis aibo nigro maculatis. Tab. 2p. ßg. it. 

Die Fttfse sind schwarz; zu beiden Seiten des Afters ist ein wei&er Flekk. — 
Sie wohnt in Italien und auch in Amerika» 

■ 

« 

d) Etrurrsche Tr. A. itdrunus. 

Schwarz mit weifage flektem After; die Flügel weife mit braunem 
Randstreif. . 

Fabr. ent. Sjfsf. pag. 357, sp. 3: Anthrax (hetrusea) atra ano albo macu- 
lato; alis aibis iosta testacea. 

Sie ist grofs. Kopf und BruststÜk sind schwarz, ungeflekt. Auf dem schwarzen 
Hinterleibe ist zu beiden Seiten des Afters eine große schneeweifse Makel. Die Füfse 
sind schwarz; die Flügel lang, weils, am Vorderrande, vorzüglich an der Wurzel, 
braun. — Aus Italien» 

e) Algierische Tr. A. algirur. 

Braun; der Hinterleib mit hlafsgerande ten Einschnitten; die Flügel 
schwarz punktirt, an der Wurzel braun und an der Spizze blafa» 
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Fabr. ent. syst. pag. 25?, sp. 8: Anthrax (algira) kirta fusca, abdoninis seg. 
tnentis margtne paliidis , alis nigro pvnctatis basi fuscis apixe paäidis. 

Der Kopf ist blafs -rostfarbig; das Bruststük schwarz mit undeutlichen Linien; das 
Schilderten rostfarbig. Die Flügel sind mit schwarzen Punkten bestreuet; an der Wurzel 
braun, am Hinterrande weifs. Die Füfse sind dunkelbraun. — Sie wohnt io der Bar- 
bar ei, und vielleicht auch im südlichen Europa. 

f ) Ixions - Tr. A. Ixion. 

Rauh, aschgrau; die Flügel üngeflekt. 

Fabr. ent., syst, pag 261, sp. ig: Anthrax (Ixion) hirta cinerea atis immch 
culatis. 

Si« ist kleiner als die Hottentott - Trauerfliege. Der Leib ist dicht mit aschgrauen 
Haaren bekleidet Di« Flügel sind weift, üngeflekt; die Schwingkolben rotbgelbj die 
Füke schwär«. — Aus Italieu. 

.!.■..;» . "••■»'».*.' ' ' ■ ' . 

g) Abbüdon - Tr. A. Abbadon. 

Schwarz; q>s Bruststük mit pomerairzengclben Haaren bekleidet» 
die Flügel üngeflekt 

Fabr. ent. syst. pag. 262, sp. 33: Anthrax (Abbadon) nigra, tkorace fidvm 
hirto, alis imtnaculaüs. 

Der Kopf ist schwarz; das Bruststük braun, und vorzüglich an den Seiten mit 
pomeranzengelben Haaren bedekt; der Hinterleib schwarz, an den Anschnitten mit weifsen 
Strichen. Die Flügel sind weife, üngeflekt, nur am Vorderrande etwas braun; die Füfce 
schwarz. — Aus Italien. 

h) Tttanus-Tr. A. Tttanur. 

Haarig, oraun; der Hinterleib schwarz mit gelben Einschnitten! 
Die Flügel wolkig. 

Fabr. ent. Syst. Suppt. pag. 554. r Anthrax (Titanus) birta fnsca abdomin* 
atro: stgmentomm marginibus ßavis, atis nebulosisi . _ 

Sie gleicht der Sabaer* Trauerfliege. Kopf und BrostitUk sind haarig, braun, un-i 
geflekt; der schwarze IJänterleib tat gelbe £in£chnitte; die Fllgel sind walkig; die FüJse 1 

H a 
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0 Syphax - Tr. A. Syphax. 

Haarig, braun; die Flügel .glasartig mit brauner Wurzel. 

Fabr. cnt. syst. Suppl. pag. 554: Anthrax (Syphax) hirta fusca, alis hyalittis 
basi fuscis. 

Sie ist überall braun, haarig, ungeflekt; die glasartigen Flügel sind an der Wurzel 
braun. — Aus der Barbarei; sie wohnt vielleicht such in Süd -Europa. 



XL1X. Stiletfliege Bibio.' 

Tab. XI. Fig. 14. 18. 

Gatt ungs kenn zeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, genähert, dreigliedrig: das erste 
Glied walzenförmig; das zweite kugelförmig; das dritte 
pfri eraenförmig. (Fig. 14.) 
Die Flügeli halb offen. (Fig. 15.) 
C haraettres generis : ' 
Antennen porrectae, approximatae , triarticulatae: articulo pri- 

mo cylindraceoi seeuudo globoso; tertio subulato. 
Alae divaricatae. 

• « • ! , • ... 

Der Kopf der Stiletfliegen ist sphäroidisch. Die Angen sind im Leber/ grfln; bei 
dem Männchen (Fig. 17.) stofsen sie auf der Stirn zusammen ; bei dem Weibchen (Fig. 16.) 
sind sie durch die breite Stirn getrennt — Auf dem Scheitel stehn drei Ozellen. <Fig. 16, 17,) 
— Die Fühlhörner sind so lang wie der Kopf, vorgestrekt, an der Wurzel genähert, 
dreigliedrig: das erste Glied ist walzenförmig, borstig; das zweite kugelförmig, borstig; 
das dritte pfriemenförmig, nakt, ttber der Wurzel verengert, oben mit einer gegliederten 
Spizze. (Fig. 14.) — Der Rössel Ist kurz, fleischig. — Das Bruststük ist eiförmig, 
haarig, mit untermischten Borsten; das Scbfldcben halbrund, unbewafnet. Der Hinter- 
leib ist kegelförmig, etwa« flach, wollig, siebendngBg. — Die Flügel sind ianzetförw 
Big (Fig. 14.).; in ihrer Struktur gleichen sie denen der Gattung Rfaagfe; im Ruhestand« 

1 
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' ~* * 

•tetin sie halb offen (Flg. 15). — Die Schwingkolben, die einen schief gestalten Kopf 
haben, liegen uobedekc. — Die Füfse sind etwas borstig, nnd haben Übrigens nichts 
Besonders. — Die bekannten Larven leben in faulem Holze und in der Erde. — Linne" 
2lblte die Stiletfliegen 2a seiner Gattung Muses. Degeer sezte sie in die zweite Fami- 
lie seiner Nemotelen, wohin er aber auch eine ganz abweichende Art (Xylophagus cin- 
ctus) rechnete. Fabricius hat erst in seiner Entomologia systematica,« von der Gattung 
Bibio die beiden Gattungen My das und Anthrax abgesondert, und sie dadarch gereinigt* 

1. Braungelbe St B. nobilitata. 

Hinterleib, braongelb mit schwarzen Querbinden. Ab domine rufo- 
faseiis nigris. (Tab. XI. Fig. 15.) 

'Fabr. ent. syst. pag. .255, sp. 5: Bibio (nobilitata) ferrugineo hirta abäomine 

conico fulvo: am atro. Spec. ins. pag-, 413, sp. 
Degeer ins. VI. Nemoteks (hirtus) sp. o: Fiavo -fuscus, oculis aeneis, corpore 
1 elongato conico villis rußs faseiisque fulvis. 

Der Kopf ist gelb, haarig. Die Fühlhörner sind an der Wurzel gelb (erstes und 
zweites Glied); das dritte Glied ist schwarzbraun mit gelber Wurzel. Das BruststUk ist 
braun, gelbhaarig, auf dem RUkken schwach gestreifc. Der Hinterleib ist braungelb, 
haarig, mit schwarzen Querbinden; bei dem Weibchen ist der After glänzend - schwarz. 
Die Flügel sind blafsbräunlicb , am Vorderrande mehr gelblich, ungeflekt; die Schwingkol* 
ben braun mit gelblicher Spizze. Die Füfse sind braungelb: Schenkel und Spizze der 
Sohlen dunkler. Das Weibchen hat auf der Stirn eine glänzend schwarze Querbinde, 
und ist überhaupt heller von Farbe als das Mannchen. — Man findet diese Stiletfliege im 
Sommer, doch ist sie ziemlich selten. — Länge - 6 Linien. 

Man findet die Larven in alten verfaulten Baumsttikken^ Sie sind ausgewachsen 14 
Linien lang, sehlangenförmig , schmuzzig weife, mit durchscheinenden gelblichen Flekken. 
Sie haben einen kleinen, schwarzen, hornartigen Kopf; auf dem ersten Ringe eine schwar- 
ze Rükkenlinie, auf dem vorlezten oder neunzehnten einige Borsten, und am After zwei 
Respfrationsrohren. Sie verwandelten sich bei mir im Mai in längliche Nymphen. 

2. Schwarzadrige St B. venosa. 

Graugelb; die Flügeladern schwarz. Cinereo-ftava; wenis alarum 
nigris. 
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Oer Vorderkopf ist bls/sgran; die Stirn gelbgrau rrk fast namerkhcber 
Querbiude. Die beidrti ersten Glieder der Fühlhörner sind g*Jb; d*6 dritte kürzer -als 
bei der vorigen Art, schwarzbraun mit gelber U'urzeL Das Uruststtik iat schmuzzig 
gelb mit drei blafrbraunen Läng&strcifen ; das Schilderten gelb; der Hinterleib graogelb ins 
Bräunliche, an den Einschnitten etwas dunkler* unten aschgrau. Die Schw iogkolben sind 
braun mit gelber Spizze; die Füise gelb mit braunea Sohlen; die Flügel bla&gelbbraua : 
die Adern schwarz« nur am Vorderrande blafc. — Aus der Sammlung des Herrn Baum- 
hauer. Das Exemplar war ein Weibchen. Die Ozcllen schienen mir nicht haibkuglig, 
sondern eirund zu sein. — Länge- 5] Linien. 

4 

3. Bandirto Sc B. faniata. 

Asciigran mit weifsem Kopfe; Hinterleib schwarz bandtrt Cinerea; 
capite albo, abdomint nigro fasciato. 

Degeer ins. VI: Nemotelus (fascietns) sp. 8 Gristus; abdomme t eUmgato conico 

nigro: fasciis grüeis, capite subtus Umigero albido. Tab. u, ßg. /, 
Frisch Insekt. I. Seite 34 , Tab. p. 

Der Vorder köpf ist wei&, haarig; die Fühlhörner schwarzbraun. Die Stirn ist 
unten weiß, in der Mitte mit einem glänzend -schwarzen Querbande f und über demsel- 
ben grau; von gleicher Farbe ist auch der haarige Hinterkopf. Das Brüstst ük ist asch- 
grau , mit drei etwas dunklern Längssrrerren. Der graue Hinterleib hat schwarze Quer- 
binden. Die Flügel sind ungeflekt, blafsgrau; die Schwitigkolbrn bräunlich - grau ; die 
Ftifsc gelb mit schwarzbraunen Gelenken und Schenkeln. — Aus Herrn Baumbauers 
Sammlung. Das Exemplar war ein Weibchen. Frisch fand die weifse, schkngenibnnige 
Larve ia feuchter Erde. — Länge • 6 Linien. 

4. Schwarze St B. lugnhrit. 

BruststOk gelbhaarig; Hinterleib und Schwingkolben schwarz. Tho. 
race f ulvo-villoso; abdomme kalter ibusque nigris. 

Fabr. enL syst. pag. 255, sp. 6: Bibio (lugubris) hirta aha ort einer eo t ti- 
biis testaeeis. 

* 

Gmei. syst. not. i r . pag. , sp. e$+: Mitsca lugubris. 

Der Vorderkopf ist dunkelbraun • haarig ; der Hinterkopf bellbraun. Die Fühlhörner 
sind schwarzbraun. Das Bruststük ist schwarzbraun mit bratingeiben Haar« bekleidet; 
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der Hinterleib schwarz. Die Flügel sind bhfegrau ; die Schwinglfcolben schwarz; die FüTse 
schwarzbraun mit rostgelbcn Schienbeinen. — Au» Herrn Baumhauers Sammlung. Da* 
Exemplar war ein Männchen. — Länge - 5 Linie». 

f. Poineranzengelbe St B. fuloa, 
. Pomeranzengelb; Flügel glagaitig. Fulva; elis hyalinis. 

Sie ist ganz pomeranzengelb, haarig. Die Fühlbörner sind unten gelb, an der 
Spizze braun, wie bei der ersten Art. Die Flügel sind grasartig, ungeflekt, nur am 
Vorderrande etwas gelLlich; die Schüppchen bräunlich; die gelben Fiifce haben braune 
Gelenke und Spizzcn. — Herr Bäumhauer fing sie zu St. Gernrain bei Paris im Junius*, 
auf der Sumpfheide (Erica tetralix.) — Langt - ,5 Linien. 

6. Weißliche St B. anitir. 
Grauweifs; Flügel glasartig; FUf»e gelblich, Albo-cane scens; afis 
kyaliuts, vedibhs flaves ccut ibu s. 

Fabr. ent. syst. pag. 555, sp. p: Bibio (anilfe) villosa dbo cautsceus , afis kya- 

Unis. — Spec. ins. pag. 413, sp. 8. 
Gmel. syst, nat V. pag. aSj2 f sp. 201 Musca antlis. 
Panzer Fauna germ. V. 33. (Ist viel zu dunkel illummirt.} 

Sie ist schwarzgrau , aber ganz mit grauweifscr Wolle dicht bedefct Die Fühl» 
bö'rner sind schwarzbraun; die Flügel glasartig, ungeflekt; die Schwingaolben wetfslicb* 
die Füfse bräunlich gelb mit braunen Gelenken. — Aus Herrn Baumhauers Sammlung. 
Ein Männchen. — Länge - 5 Linien. 

Ein anderes Exemplar aus der nämlichen Sammlung, Und ebenfalls ein Männchen, 
was bläulich- weife, zeigte aber weites keine Verschiedenheit. 

Zusäzze: 
a) Kupferftrbige St Ä aenea. 
Schwarz, wollig; der Hinterleib knpfergUnzend. 
Fabr. ent. syst. pag. 254, tp. 1: Bibio (aenea) nigra tomeutosa abdomm 

aeneo. — Spec. ins. pag. 413, sp. 4. 
Cmekn syst nat. V. pag. 0830, sp. 134: Musca cenea. 
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Die Fühlhörner grofc, fadenförmig, schwarz; an der Spizze pfriemenftnnig , weift. 
Das M*ul dunkelgelb. Das BruststUk wollig, dunkel. Der Hinterleib kupferglänzend, mit 
rostgelben Haaren. Die FUfse blaß, mit schwarzen Schenkeln. — Sic wohnt in Deutsch- 
land. 

b) Weifcgerandete St B. plebeja. 

Aschgrau; die Einschnitte des Hinterleibes weif«. 

Fabr. ent. syst. pag. 254, sp. 2: Bibio (plebeja) ctnereo kirta, abdommis 
segmentis margine albis. — Spec. ins. pag. 413 , sp. 5. 

Gmel. syst. nat. V. pag. 282p , sp. 1. Musca plebeja. 

Müllers Notars. V. Seite 050. 

1 

Diese Art wohnt im nördlichen Europa. Schranks Musca plebeja scheint Multo 
motabilb Fabr. zu sein. 

■ • 

c) Gelbgerandete St B. ßavipes. 

# 

Aschgrau; die Einschnitte des Hinterleibes gelb. 

Fabr. ent. syst. pag. 234* sp. 3: Bibio (flavipes) -hirta cinerea, segmentis 
abd&mints margine flavis», pedibus testaseis. 

Die Fühlhörner sind aschgrau mit schwarzer Spizze. Der Körper ist aschgrau, 
der Hinterleib an den Einschnitten gelb. Die Füfse sind braun« die Flügel haben an dea 
Aderwinkeln (schwarze?) Punkte. — Sie wohnt in Deutschland. 

d) Randflekkige St B. marginata. 

Schwarz; die Einschnitte des Hinterleibes weifs; die Flügel geflekt 

Fabr. ent. syst. pag. 25s* sp. 4; Bibio (marginata) alra, ab domine conico: 
segmentis margine albis , alis maculalis. — Spec. ins. pag. 413, sp. 6. 

Cmel. syst. nat. V. pag. 2820 , sp. 130 : Musca marginata. 

Sie ist ganz schwarz, nur die Einschuitte des Hinterleibes sind weifs. Die Flügel 
haben schwarze Punkte, vorzüglich am Vorderrande. — Aus Italien. 

e) Rothftifeige St B. rufipet. 

GUnzend-schwarz; die Füfse braunrotb; Flügel geflekt mit gelber 

Wurzel. 
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Degter ins. VI. Netnot elus (flavipes) sp. ?: Abdämme etongato cotrim atro. 
nitido; pedibus mfo-ßavis; alis matulatis basi ßavis. Tab. g. fig. js. 

Degeer fing diese Art in Schweden. Die Abbildung stellt ein Weibchen vor. 



f ) Zweistrichige St. B. strigata. 

Schwarz; der Hinterleib mit zwei weifsen Strichen. 

Fabr. ent. syst. pag. 555, sp. f.* Bibio (strigsta) kirta nigra abdumiue stiigis 
s duabus albis. 

Der Kopf ist aschgrau, haarig; die Fühlhörner sind schwarz, an der Wurzel blas» 
«er. Das Bruststük ist braun ; der Hinterleib schwarz, oben und unten mit zwei weifsen 
Strichen. Die dunkeln Flügel haben einige schwarze Punkte; die FUfre sind braun mit 
schwarzen Schenkeln. — Das Vaterland ist Deutschland. 

g) Blumen - St B. fiorea. 

Schwarz mit braunen Fressfpizzen und Vorderf üfsen. 

Fabr. ent. syst. pag. 255, sp. 8: Bibio (fiorea) nigra, palpis pedUmsque tt- 
staeeis. 

Der Kopf ist schwarz , haarig ; die Fressfpizzen sind braun ; Bruststük und Hinter» 
leib schwarz, ungeflekt. Die weifsen Flügel sind an der Wurzel vorn gefranzt, am Vor- 
derrande mit einem schwarzen Strich. Die Füfse sind schwarz, nur die vordem braun 
— Sie wohnt in Deutschland. 

Anmerk. Panzers Bibio senilis (Fauna germ. L1V. 3.) gehört zu den Taazfliegea 
( Empis. ) 

L. Tanz fliege Empis. 

Tab. XI. Fig. 19-31- \ 

Cattungskennzeiche^i: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, genKhert, dreigliedrig: das erst« 
Glied walzenförmig; das zweite becherförmig; das dritte 
pfriemenförmig, zusammen gedrU kt, mit gegliederter Spizze. 
(Fig. 19 • 2«.) 

1. Bd. Tie Abtheü, I 
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Der Rüssel senkrecht, verstehen*» bornartig. (Fig. »7.) 
Der Kopf kugelförmig. tTig. 23. 24.) 
, Die Flügel parallel, aufliegend. (Fig. 27.) 
Charasterts gtntris: 

Anttnoae porrectae, appr oximatat , triarticu latae: articulo pri- 

mo cylitilraeeo; secundo e yath if ormi; tertio subulato com* 

prtsso apice articulato. 
Hausttllum perpendicttlare, rxs ertunt, corneum. 
Caput gtobosum. 
Alae poraUetat incumbe uter. 



v - 



Der Kopf der Tanzfliegen ist eine hinten etwas abgeplattete KageL — Die Au- 
gen, die im Leben eine grüne Farbe haben, sto&en bei dem Männchen oben zusammen 
(Fig. 23); bei dem Weibchen aber sind sie getrennt* (Fig. 24). Auf dem Scheitel stehn 
drei Ozellen. — Der Rüssel ist hervorgestrekt, fast senkrecht, meistens etwas rükwärts 
gebogen, homartig , von verschtedner Länge. (Fig. 37O — Die Fühlhörner sind vorge- 
Strekt , genähert, dreigliedrig: das erste Glied ist walzenförmig, borstig;, das zweite be- 
cherförmig, borstig; das dritte nakt, pfriemenförmig , lang, zusammengedrükt (Fig. 22.), 
an der Spizze entweder mit Einem kurzen GUede (Fig. 20.) ohne Borste, oder e& trägt 
noch eine kurze, steife Dorste. (Fig. 19. 21.22.) — Das Brüstst tik ist eiförmig, borstig, 
breiter als der Kopf; das Schildchen halbrund. — Der Hinterleib ist feinborstig, viel, 
ringhg; bei dem Männchen walzen förmig (Fig. 26. 28-)* bei dem Weibchen kegelförmig 
(Fig. 25. 27.); die Ringe sind in den Seiten verbunden. — Die Flügel sind stumpf; bei 
einigen Arten am Vorderrande vor der Spizze mit einer Querader (Fig. 3a s.) ; bei andern 
Arten fehlt solche (Fig. 31.) Im Ruhestande liegen sie flach parallel auf dem Leibe. (Fig. 
27.) — Die Scbwingkolben liegen unbedekt. — Die Füfse sind ziemlich lang, dünn. — 
Die Tanzfliegen leben vom Raube anderer, meisten» zweiflügliger Insekten; doch besau- 
gen sie auch die Blumen. Verschiedene Arten tanzen bisweilen sehaarenweise in der Luit 
Von ihren erstes Standen ist noch nichts bekannt. 



Digitized by Google 



Tanzfliege Empij. 219 
A. Die Flügel haben vor der Spjzze eine Querader. (Tab. XL Fig. 30. *.) 

!• Braunllüglige T. E. bonalis. =) 

Schwarz; die Fitigel braue mit gelber "Wurzel; die Füfse rostgelb. 
Nigra; alis fuscis: basi pediiusque /errugineis. (Tab. XI. Fig. s6. 
Männchen; Fig. 55. Weibchen.) 

Fabr. tnt. syst. pag. 40J, sp. t: Empis (borealis) nigra, alis subrotundis fusc» 
/errugineis. — Spec. ins. pag. 471, sp. t. 

Gmel. syst. nat. V. pag. 1889. sp. /. 

mullers Naturs. V. Seite 994. 

Degur Ins. VI. Empis (bordis): Nigra, alis maximis nvatis vbscure fuscis 
peäibus rufis nigrisque. Tab. 14. fig, 17. 

Herbst, gemeinnJlzzige Naturgeschichte des Thierreichs, VIIL Seite iit+ Tab. 
J44. (Ins. LXIX.) ßg. u 

»Der Kopf ist grau; Rüssel und Fühlhörner sind «chwarz. Das Bruststük ist asch- 
grau mit vier braunen Längslinien. Der Hinterleib ist schwarz, doch bei dem Weibchen 
mehr ins Aschgraue gemischt Die Schwingkolben sind weifs; <die FUfse rostgelb: Spiz- 
ze der Schenkel und Sohlen schwarzbraun. Die Flügel sind braun mit rostgelber Wurzel 
and einer dunkelbraunen Linie am Vorderrande. Die Flügel des Weibchens haben eine 
ganz eigene Bildung, die man am besten aus der Abbildung {Tab. XI. Fig. 35.) abneh- 
men kann. — Man findet sie im Frühling nicht selten auf der Blüte der Saalweide (Sa- 
lix caprea.) Herr Baumhauer in Aachen tbaüte mir zuerst das Männchen mit. — Lange - 
3J Linien. 

2. Federftlfsige T. E. pennipes. 

Schwarz; die Flügel bräunlich; die Schwingkolben «chwarz; die 
HinterfUfse gefiedert (Weibchen), oder einfach (Mtfoncheu.) 
Atra; alis fuscescentibus, halttribus nigrisi pedibus posticis 
pennatis (Joeenina}, vel simplicibus (mas.J (Tab* XI. Fig. 2?. Weibchen.) 



•) In dein Vorläufer dietcs Werkes, der im zweiten Bande tob llügers Magazine ateht, harte ick diese er« 
»re An, wegen ihrer breiten Flügel «u einer eigenen Gattung (Platyptera) ron den Tanzfliegen abge- 
sondert ; aütüvdie Entdekkung dei Mlnncnen» federt wieder die Vereinigung. 

I 3 
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Fabr. tat. syst pag. 404, sp.5: Empis (peunipes) nigra , pedibus posticis tum- 

gatis penuntis, — Spec . ins. pag. 4-1 , sp. 2, 

Lina. syst. nat. Ed XII. pag. iooj, sp. 2: Empis (pennipes) nigra, pedibus 
posticis tongis, alterius sexus pennaiis. 

Cmel. syst. nat. V. pag. 2889* sp. 2. (An merk, Die Abart ß. gehört zu £ 

ciliata ). 

Müllers A'atttrs. V. Seite 994. Empis pcnaipes ? 

Sie ist glänzend schwarz; der Hinterleib ist an der Wurzel in den Seiten weift- 
Ixmig; der Rüasel von nu*tteliiiäfj,iger Länge. Die Flügel sind blafsbraun, am Vorderren* 
de etwa« dunkler; das Männchen hat beinahe glasartige FlßgeL Die Schwingkolben sind 
schwarz. Die Fßtee sind reinhaarig, schwarz; die hintern verlängert, and bei dem Weib- 
chen an den Schenkeln ond Schienbeinen beiderseits gefranst; die Fnfsballen haben eine 
«chmuzaig. weifae Farbe.— Diese Art findet man im Frühling, aber ziemlich selten. 
Sie wird häufig mit der folgenden verwechselt — Dinge- 5 Linien. 

3. Gefranste T. E. ciliata, 

Schwarz; die FIQgel braun; die Schwingkolben gelb; die mittlem 
und hintern FBfse gefiedert (Weibchen), oder einfach (Männ- 
chen.) Afra; alis fuscis, halteribus flavis; pedibus iutermediis 
posticisque penmatis (foemina), vet simplieibus (mas.) 

Fabr. ent. syst. pag. 465, sp. 9; Empis (rilista) nigricans, aus costa fusca; 
pedibus atris : posticis quatuor ptunatis. 

GmeC syst. nat. V. pag. 2890, sp. 8; Empis (cükto). — Pag. 0889, sp. ss 
Empis pemdpes ß. 

Schaeffer Jcones Tab. 192, ßg. 3. 

/ Panzer Fanna grrnu LXX1V. 18: Empis pennipes. 

Schrank ins. austr. sp.98 7 >. Empis pennipes. Aus der beigesezUn GrS/se zm 
schUefsen , hat der Verfasser au £ ciliata vor sich gehabt. 

Sie ist schwarz mit gelben Scnwhigkolben. Der Rüssel ist nach Verhaltniis länger 
ah bei der vorige» Art. Die Flöge! sind schwarzbraun — bei dem Männchen bisweilen 
beller , — am Vorderrande mit schwarzer Llngslinie. Die Fltfse sind schwarz» die Mittel- 
und Hinterfüße vtxlängert, und bei dem Weibchen an den Schenkein und Schienbeinen 
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beiderseits sehr artig gefiedert; das Männchen hat ungefiederte Fufse. — Man findet die- 
le Art im Frühlinge und Sommer aebr häufig auf Blumen und Gesträuch. Fabricius tagt, 
dafe das Minneben gefiederte, und das Weibchen ungefiederte Füfse habe; es iat aber 
gerade der umgekehrte Fall — Länge • 2\ Linien. 

4- Gebrärote T. £ kucoyter*. 

Schwarz; die FIHgel fglasartig ; die Scbwingkolben gelb; die Hinter» 
filfse verlängert, dikker, (bei dem Weibchen) etwas gefranst. 
Nigra, alis hyalinis; halteribus flavis; pedibus posticis elonga- 
tis crassioribus, (feminae) subpennatis. 

Sie ist schwarz mit gelben Schwingkolben. Die Flffge) sind bei dem Männchen 
glasartig, weife, die Adern am Vorderrande bräunlieh; bei dem Weibchen haben die Flü- 
gel einen achwaehen bräunlichen Anstrich, der bisweilen kaum merkbar ist. Die Hinter- 
füße sind verlängert, dikker, ond bei dem Weibchen schwach gefranzt. — Man findet 
sie im FrUhünge und Sommer ziemlich häufig, besonders an Wassergestaden. — Länge' 
2 Linien. 

f. Schwarzsohlige T. E. nigrharm. 

Glänzend schwarz; Fufse gelb mit schwarzen Sohlen: die hintern 
verlängert kolbig. Atra nitida; pedibus flavis tarsis nigris: 
posticis tlongatis incrassatis. 

Brüstst Uk und Hinterleib sind glänzend schwarz* die Fttfse gelb mit schwarzen 
Sohlen; die hintern FüTse verlängert: Spizze dea Schienbeines verdikt, schwarz, das 
erate Sohienglied kolbig. Die Flügel sind glasartig} die Schwingkolben weife. — leb 
erhielt das Männchen aus der Sammlung des Herrn Baumhauer in Aachen. — Länge - , 
2 Linien. 

6. Weifsflüglige T. & chioptera. 

Schwärs; die FUgel schneeweifs (Männchen) oder blassbrann (Weib- 
chen); die Scbwingkolben schwarz. Nigers alis miveis (»«*) vel 
pallidt fnscis (foemina)i kalteribus nigris. 

Sie ist ganz schwarz, such die Schwingkolben und Fufie. Der Hinterleib des 
Männchens schillert stark ins Aschgraue. Die Flügel des Männchens sind schneeweift, 
nur die vordere Ratniader ist ad der Spizze schwarz das Weibchen bat sehr bhusbraune 

• • 
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Flügel mit gelblicher Wurzel. Die Hinterfüße sind an beiden Geschlechtern rerlängert, 
etwag kolbig , aber nicht gefiedert. Bei dem Männeben bt das erste Sohlenglied der Vor- 
derfiifse kolbig. — Man findet sie sehr häufig, besonder* am Wassergestaden. — Länge« 
2 Linien« 

7. Französische T. R gaUica. 

Aschgran nngeflekt; Fü"ie gelb mit schwarzen Sohlen: eratea Sohlen- 
glied der Vorderfüfs (des Männchens) kolbig. Cinerea Immacula- 
ta; pedibus flavis t<*sis nigris: articulo primo tarsorum an tu:*, 
ruw (maris) incrassat^. 

Sie ist nngeflekt aschgrau. Die Fühlhörner und der sehr kurze Rassel sind schwsrz ; 
die Flügel glasartig mit brauner Linie am Vorderrande, die Querader an der Spizze ist 
sehr schief. Die Füfse sind gelb mit schwarzen Sohlen: bei dem Männchen ist an den 
VorderfüCsen das erste Sohlenglied kolbig. Die Schwingkolben sind weifs. — Ich er- 
hielt ein männliches Exemplar aus der Sammlung des Herrn Baumhauer, das bei Fon- 
tainebleau gefangen wurde. — Länge- 3 Liuien. 

ß. Kolbentragende T. & maura. 
Schwarz? Bruststük granschillernd mit braunen Linien; Flügel glasar- 
tig mit brauner Randlinie; erstes Sohlenglied der Vorderfüfse kol- 
big (Männchen) oder einfach {Weibchen.) Nigra; thorace cinereo 
mieant*, lintis fuscis; alis hyalinis, linea marginali fusca; artü 

culo primo iarsorum aniieorum iMcrassato (mos.); vel simplici ( fe- 
mina.) (Tab. XL Fig. 28.) U 

Fabr. tut. st/st. pag. ^04, sp. ?: Empis < maura) nigra, tarsis anlicis incras. 
jetis ovntis. — Spec. ins. pag. •+?r t sp. ^. 

Gnul. siisU nat. pag. , sp. -*. 
Das schwarzbraune Bruststük hat einen aschgrauen Schiller mit braunen LfogsÜ- 
nien. Hinterleib, Schwingkolben und Füße siod schwarzbraun. Bei dem Männchen ist 
das erste Soblenglied der Vorderfüfse kolbig. Die Flügel sind glasartig mit einer brau- 
nen Linie am Vorderrande; die Querader an der Spizze Hegt sehr schief. Man fandet 

sie im Früblinge und Sommer sehr häufig auf Blumen, auch am Wasser, wo sie schar-, 
renweise in der Luft tanzen. — Länge - 3 - a| Linien. Man findet aber auch eine Ab- 
ändrung nach beiden Geschlechtern, die nur anderthalb Linien lang ist» 
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9. Gliiuzendschwarze T. £ nitida* 

Sch warzg 1 S d zen d ; Brust6tttk grau mit zwei braunen Längslinient 
Füfse rostgelb; Schenkel schwarz; die hintern kenlförmig. Ni- 
gra nitida; thorace einereo, linets duabus fuseis; ptdtbus ferrn- 
gineis, f etnoribus uigris: postieis inerassatis. 

Daa Bruststük ist aschgrau mit zwei braunen Längslinicn, welche noch eine kiel* 
nere verloschne neben «ich haben. Der Hinterleib ist glänzend schwarz; die Füfse sind 
ro*tgelb mit tenwarzen Schenkeln; an den HinterfUfsen sind die Schenkel ganz glänzend 
schwarz, keulförmig. Die FlUgel sind glasartig; die S^wingkolben weingelb. — Ich 
fing von diese Art nur Einmal das Mannchen im Mai am Wasser. Ein anderes männli- 
ches Exemplar sah ich in der Sammlung des Herrn ßaumhauer. Beide hatten oben ge- 
trennte Augen und eine aschgraue Stirn. Von der folgenden Art unterscheidet sich die- 
se, theils durch die Zeichnung des Bruststlikks , theils durch da& nicht bervorgestrekte Gc- 
«thlechtsgüed. — Lange • 3 Linien. 

10. Kculscheiiklfge T. K. finiorafa, 

Brustslttk aschgrau mit drei braunen Linien; die FBfse rostgetb, die 
Schenkel schwarz: die hintern keulförmig, mit rostgelber Spizze. 
Thor act cinerea lineis tribus fuseis; pedibus ferrngineis, f emori- 
bus nigris: postieis incrassat is apice f erruginei s. 

Fabr. ent. syst. Suppi. pag. $6&i Empis (femorata) nudiwscula cinerea thoraer 

lineato, f etnoribus postieis incrassatis nigris apice testaeeis. 

» 

Die Augen sind oben an beiden Geschlechtern getrennt, doch am Weibchen mehr; 
die Stirn ist aschgrau; der Rüssel kurz. Das BruststQk ist aschgrau mit drei braunen 
Längsstrichen. Der Hinterleib des Männchens ist schwarz mit vorragendem rostgelbem , 
sichelförmigem Geschlecbtsgliede; bei dem Weibchen aschgrau schillernd, spizzig. Die 
Flügel sind glasartig; die Schwingkolben weifsgeib; die Füfse rostgelb mit schwarzen 
Schenkeln Cdie an den Hinterfüßen kenlförmig sind) mit rostgelber Spizze. — Fabriciua 
gibt die Gegend von Park zum, Vater lande an; sie findet sich aber auch hier häufig ge- 
nug. — Länge - 3 Linien. 

11. Langrüsslige T. & tongirortm. 

Schwarz; die Schwingkolben weifs; der Rüssel so rang wie der Leib. 
.Jtr* t holteribus albis; rostra longitudine corporis. 
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Diese Tanzfliege ist glänzend schwarz , auch die Füfse. Die Schwingkolfeen sind 
welk; die Flügel grau mit schwärzlicher Rundlinie. Der Rüssel ist so lang wie der gan- 
ze Leib; auch die Hinterfiifse sind etwa« diktier und länger als die andern. Ich fing sie 
im Mai nur einmal ; es war ein Männchen. — Länge - ? Linien. v 

♦ 

12. Braunfufeige T. E, brnnuipet. 

Schwarz; Bruststük aschgrau mit vier braunen Linien; Schwingkolbett 
weifs; Füfse rothbraun. Nigra; thorace cincreo: Units quatuer fn- 
suis; kalter ibus albis ; pedibus brunneis. 

Der Vorderkopf ist weif*; das Bruststük bräunlich aschgrau mit vier braunen Li- 
nien; der Hinterleib schwarz. Die Flügel sind graubräunlich» an der Wurzel rostgelb; 
die Schwingkolben gelblich* weks; die Füfse rothbraun mit schwärzlichen Sohlen. Der 
Rüssel ist kurz. — Ich fing nur Einmal das Männchen. — Länge- 2 Linien. 

13. Vierstrichige T. E. lineata. 

Schwarz; Bruststük aschgrau mit vier braunen Linien; SchwingkoU 
b?n gelb; Füfse schwarz; Flügel blafsbraun. Nigra, thorace eine- 
reo: lineis quatuor fuscis; kslteribns flavis; pedibus uigris i alis 
pallide fus eis. 

Das Bruststük ist bräunlich aschgrau mit vier braunen Längslinien, von welchen 
die mittelsten fein sind. Der Hinterleib ist schwarz,- auch die Füfse. Die Schwingkol- 
b'ep sind weiisgeJb; die Flügel blafsbraun mit dunkelbrauner Randlinie. Die Hinterftifse 
sind etwas verlängert. — Sie unterscheidet sich von der schwarzfüfsigen Tanzfliege 
(E. tugripes) dadurch, dafs bei dieser die Flügel rein glasartig und an der Spizze ohne 
Querader sind. — Länge - 3 Linien. 

i4-< Seh warzgraue T. £. nigricans. 

Schwärzlich; die Füfse rostgelb; Flügel an der Wurzel . gelblich; 
Schwingkolben weifs. Nigricans; pedibus ftrrugineis; alis hast 
flavescentibns; haltcribns albis. 

Sie ist schwärzlich . grau , auf dem Bruststükke mit drei verloschnen dunklen Li- 
nien. Die Flügel sind aschgrau mit gelblicher Wurzel ; die Schwingkolben geibweifs ; 
die Füfse rostgelb mit schwarzbraunen Sohlen. — ich habe nur Einmal das Männchen 
gefangen. — Länge- 45 Linien. 
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if. Flekktge T. E. variegata. 

Schwarz; Bruststük aschgrau mit drei braunen Linie«; Füfse gelb; 
Flügel glasartig, an d er Spizze bra an geflekt. Nigra; thorace ci- 
uere-o: lineis tribus fuscis: pedibus luttis; a lischt/ alinis: apice fusco- 
macu tatis. 

Daa Bruststük »st aschgrau mit drei schwarzbraunen Längslinien, wovon die mit- 
telste sehr fein ist. Der Hinterleib ist schwarz, an der Wurzel aschgrau. Die Flügel 
sind glasartig; an der Spizze und am Hinterrande mit braun gesäumten Adern; am Vor- 
derrande mit schwarzbrauner Löngsiinie. Die Scbwirigkoiben sind weifs; die Füfse gelb 
mit braunen Sohlen. — Man findet sie im Sommer ziemlich häufig tu Hekkea u. s. w. 
— Länge • $\ Linien. 

16. Gemeine T. K livida. 

Braungelb mit drei braunen Linien auf dem Bruststükke; Flügel blafs- 
braun; Füfse gelb; (Männchen.)— Bruststük aschgrau mit drei 
braunen Linien; Hinterleib schwarz; Flügel glasartig; Füfse gelb. 
(Weibchen,) Fusco-lutea, thorace lineis tribus fuscis; alis paliide- 
fuscis; peäibus luteis (mas.); — thorace cinereo: lineis tribus fus- 
cis; ab dorn ine nigro; alis hyaliuis, pedibus luteis (femina.) 

Fabr. ent. syst. pag. 4.04, sp. 8: Empis (livida) livida thorace lineato , alis basi 
pediüusijue ferrugineis. — Spec . ins. pag. tfi , sp, 5. 

Gmel. syst. nat. V. pag, 2889, sp. j, 

MUllers Natnrs. V. Seite 995. 

Degeer Ins. VI. Empis (livida) sp. 1: Griseo-fusca; thorace tineis tribus Ion- 
gitudinalibus fuscis , pedibus rufis , alis hyaknis. Tab. 1+. fg. 14. 

N Herbst gem. Nat. d. Thierr. VIII. 118. Tab. 344, (Ins. LXIX.) fg. a. (Die. 
Abbildung ist, so wie auch die Degeerische , sehr schlecht.) 

Das Männchen ist braungelb; auf dem Bruststükke sind drei dunklere Längslinien, 
von denen die mittelste feiner ist Die Flügel sind blass-bräunlich angelaufen ; die Schwing- 
kolben gelbweifs ; die Füfse okergelb mit schwarzen Knieen und Sohlen. Das Weibchen 
ist verschieden, und könnte leicht für eine besondre Art gehalten werden. Sein Brust- 
stük bat einen aschgrauen Grund, auf welchem »ich die dunkelbraunen ungleichen Litngs- 
uBä. 2ti JbtheiL K 
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linien Rötlicher ausnehmen ; der Hioterleib ist schwarz , grtascbillernd ; und die Flügel 
sind, rein glasartig. — Diese Art ist sehr gemein im Sommer. — Länge . 5 Linien. 

17. Düstere T. E. opaca, 

Schwärs; Bruststük aschgrau mit vier schwarzen Längslinien; Füfse 
rostgelb. Nigra; thorace ciuereo: liueis tribus nigris; pedibus fer- 
rugineis. 

Das Bruststük ist aschgrau mit vier schwarzbraunen Rükkenlinien , von denen die 
mittelsten feiner sind. Der Hinterleib iit schwarz ; das Männchen hat vor dem After ei- 
nen aschgrauen, vorn gespaltenen Flekk. Der Bauch ist aschgrau, und in jeder Seite ist 
eine Reihe Hohlpunkte. Die Flügel sind braun angelanfen; die Schwingkolben weifsgelb; 

die Füfce rostgelb mit schwarzen Knien und Sohlen. — Sie ist nicht selten. Länge - 

5 Linien. 

18. Trauf ende T. K funebrir. 

Schwarz; Schenkel der Hinterfüfse rostgelb; Flügel braun mit rostgel- 
ber Wurzel. Nigra; femoribus pvsticis ferrugiueis; alis fuscts: 
basi ferrugintis. K 

Sie ist schwarz. Die Flügel sind braun mit rostgelber Wurzel; die Scbwingkol- 
ben weift; die Füfse schwarz, nur die hintern Schenkel rostgelb. Das klein? 'Schüpp- 
chen an der Wurzel der Flügel ist braun mit schwarzem Rande» und die Flügel haben 
eine braune Randlinie. — Aus der Sammlung des Herrn Baumhauer. — Länge - 4! Linien. 

19. Pechbraunfdlsige T. JE picipet. 

Hinterleib tiefschwarz; Bruststük graulich mit drei braunen Linien; 
Füfse pechbraun. Abdomine atro, thorace cinerascente liueis tribus 
fuscis; pedibus piceis. 

Das Bruststük ist graulich mit drei braunen Rükkenlinien; das Schildchen einfarbig 
aschgrau; der Hinterleib sammetschwarz. Die Flügel sind braun mit pelblicher Wurzel; 
die Schwingkolben weifsgelb; die Füfse pechbraun mit schwarzen Sohlen-, die HinterfU&e 
etwas verlängert* — Länge- 3 Linien. 
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20. Schillernde T. K tessellata. 

Hinterleib braun mit grauem Schiller; Flügel brann mit rostgelber 
Wurzel; F üfse schw arz. Abdomine fusco cinereo micante; alis fus- 
-eis bas i ftrrugineis; pedibus nigris. 

fahr. ent. syst. pag. +05, sp. so: Empis (tessellata) pilosa cinerea thorace li- 
neato, abdomine tessetyato. 

Der Kopf ist aschgrau ; die Fühlhörner and der Rüssel sind scbwtrz. Das asch- 
graue Brustscük hat drei schwarzbraune Längslinien, und an jeder Seite noch einen gleich* 
farbigen Strich. Der Hinterleib ist schwarzbraun mit aschgrauen Schillerflekken. Die 
Flügel sind braun: an der Wurzel und bis zur Mitte des Vorderrandes rostgelb; die 
Schwingkolben sind gelbweifs; die Fufse schwarzbraun, bisweilen auch ganz schwarz. 
Der Hinterleib hat an den Seiten eine Reibe Hohlpunkte. — Man findet diese Tanz, 
fliege im Sommer «ehr häufig nach beiden Geschlechtern in Hekken und auf Blumen. 
Fabriciua gibt die Barbarei zum Vaterlande an. — ■ Länge» 6 Linien. 

2r. Weifeliche T. E. albida. 

Weifstich; Bruststük mit blassen Linien; Flügel glasartig. Albicans; 
thorace sublineato; alis hyalmts. 

Sie ist weidlich mit schwarzen Fühlhörnern, weiften Schwingkolben und glasarti- 
gen Flügeln.— Aus Herrn ßaumhauers Sammlung. Ein Weibchen. — Lange - i\ Linie. 

22. Punktirte T. E. punctata. 

Bruststltk aschgrau mit drei braunen Linien; Hinterleib gelb mit 
schwarzen R ü kk e ftp unkten. Thorace cinerea lineis tribus fuscis; 
abdomine luteo pnnctis dorsalibus nigris. 

Diese und die beiden folgenden Arten weichen von den übrigen Tanzfliegen, in 
Ansehung ihrer Bildung etwas ab. Sie sind ganz nakt, nach Verhältnifs viel schlanker; 
die Fühlhörner (Fig. 19.) siud länger als der Kopf, und haben nur eine einfache Spizze. 
Vielleicht eignen sie sich einstens noch zu einer besondern Gattung. — Der Kopf von 
gegenwärtiger Art ist aschgrau; die Fühlhörner sind schwarzbraun; die Augen im Leben 
grün. Das aschgraue Bruststük bat drei braune Längslinien; das Schildcben ist ungeflekt 
grau. Der Hinterleib hat eine gelbe Farbe, die bisweilen ins Bräunliche füllt; Uber den 
Rukken läuft eine, Reihe schwarzer, länglicher Punkte /die bisweilen einen schmalen, ge- 

K % 

■ . - 
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Zähnren Streif bilden. Die Flügel sind glasartig ; die Schwingkolben weifegelb und die 
Füfse hochgelb mit schwarzbraunen Sohlen. — Man findet sie nach beiden Geschlech- 
tern sehr häufig in Hekken ond auf Blumen. — Länge - 4 Linien. 

23. Rükkenlinige T. & stereorea. 

Gelb mit sehvarzer Rfik kenlinie. Lutea, linea dorsali nigra." 

Fabr. ent. syst. pag. 406 , sp. 16: Empis (stereorea) testacea, linea dorsati 
nigra, alis reticulatis. — Spee. ins. pag. sp. 84 

Gmel. syst. not. l r . pag. sSpo , sp. 5. 

Müllers Natursyst. V. Seite 995. 

Schrank ins. austr. sp. 986. 

Der Kopf ist aschgrau; die Fühlhörner sind schwarzbraun , und die Augen am le- 
benden Insekte gr&n. Brüstst Uk und Hinterleib sind gelb, mit einer schwarzen Lh'ngs- 
finie über beider Riikken. Die Flüge) sind glasartig, ond in ihrer Struktur deren der 
übrigen Tanzfliegen dieser Abtheilung g*nz gleich; die Schwingkolben geibweifs; die 
Füfce gelb mit braunen Sohlen. — Man findet aie an gleichen Stellen wie die vorige.— 
Länge • 4 Linien. 

24. Gelbe T. E. lutea. 

Gelb ungeflekt; Flügel glasartig. Lutea immaculata, alis hyalinis. 

Sie ist ganz ungeflekt gelb; nur die Fühlhörner und die Fußsohlen sind schwarz- 
braun, und die Flügel glasartig. — leb sah sie nach beiden Geschlechtern in der Samm* 
Wog des Herrn Baumbauer. — Lange • 3 Linien. 

B. Die FlBge) an der Spizze ohne Querader. (Tab, XI. Fig. 31.) 
2?. Breitflilglige T. E. marginata. 

■ 

Schwarz; die Flügel breit, glasartig mit braunem Rande. Nigra; alis 
latis simis hyalinis, fusco marginatis. (Tab. XI. Fig. 29. ein vergrößerter 

Finget.) 

Fabr. ent. syst. pag. 403, sp.3: Empis (marginata) nigra, a&s atbis: margi. 

nibus nigris. 
Gmel. syst. nat. V. pag. 2889, 
Fanzer fama gertn. XXII'. 03; Empis platyptera. 
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Diese kleine Tanzfliege zeichnet sich durch die Farm ihrer Flügel ron allen mir 
bekannten Zweiflüglern aas. Sie sind stumpf- dreiekk ig (fast wie bei manchen Ritterfalter n)^ 
glasartig; der äufsere Rand, der bei andern Fliegen mit dem hintern zusammenfliefst, bat, 
fo wie auch dieser, einen breiten, schwarzbraunen Saum; vor demselben schillern sie * 
am Hrnterrande rosenrntb. Der Rasselist kurz, schwarz; die Schwragkolben sind weifs; 
alles üebrige ist schwäre. — _ Man findet diese sonderbare Art in unsrer Gegend selten. 
Ich hebe das Weibchen einigemal« im Mai in Hekken gefangen. Das Männchen Kenne 
ich nicht Die Panzerische Abbildung stellt ebenfalls ein Weibchen vor. — Länge • 2 Linien. 

Anmerk. ProL Fabricius sogt in seiner Beschreibung: Alis margine aufcriori et 
postico late nigris. Dieses soll vermuthlich exteriorl heifsen, sonst pafcte es auf diese 
Art nicht. Vielleicht hat Dr. Panzer deswegen das Citat aus Fabricius weggelafren. 

36. Gefurchte T. K sukato* 

Broststttk graulich mit drei dunkern Linien; Filfse schwarz mit g,e- 
furchten Schenkeln; Hinterleib scb warz (Männchen) oder grau* 
schillernd (Weibchen.) Thorac* einer asetnte.: lineis tribus obscu- 
ris,' pedibus nigrisz femoribus sulcatisi ab dorn ine atro (was) vel ci- 
mereo micanti (foemina.) 

Das Bruststük ist bräunlichgran mit drei den kein Längsfalten. Der Hinterleib ist 
bei dem Männchen schwarz, bei dem Weibchen grauschillernd» Die Fühlhörner sind 
schwarz; die Stirn ist grsu; der Rüssel kurz. Die Schwingkolben sind weifs;. die Flügel 
Wasabräunlicb. Die schwarzen Füfse haben schwach gefurchte Schenkel. — Man findet 
sie im Frühjahre nicht selten. — Länge - j . 4 Linien. 

27. Schwarzfilfeige T. JE mgrvpts. 

Aschgrau; BrnitstUk mit vier schwarzen Linien; FGfte schwarz; 
Flügel glasartig; Scb wrn gk olben weifs. Cinerea; therace tmeis 
quatuor pedibnsqne nigrisy atis hyalinisf halt eribus albis. 

Fabr. ent. syst. pag. 405, sp: 1$: Empis (nigripes) cinerea tkorau hneato: 
alis albis pedibus nigris. 

Das BruststUk ist bläulich -aschgrau mit vier schwarzen RQkkenGnien . von denen 
die beiden mittelsten feiner sind. Das $childcben ist ungeflekt aschgrau. Der Hinter- 
leib des Weibchen» ist rein aschgrau, bei dem Männchen aber stark mit Braun gemischt 
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Die Filigel (Fig. 31.) sind rein glasartig, mit schwarzem Randsrriche ; die Schwingkolben 
gelblich -weifs; die FÜfse schwarz. — Man findet diese Art vorzüglich häufig an Was- 
sergesttden. — Länge • 3 Linien, 

z 28» Grauliche T. E. einerascenr. 

Graulich; Bruststük mit drei schwarzen Linien; Füfse schwarz; 
Schwingkolben weifs. Cinerascens, thorace lineis tribus pedibus- 
que nigris, kalteribus albis. 

Sie ist bräunlich grau, auf dem Bruststuf? ke mit dre*r schwarzen Längslinien, von 
denen die mittelste fein ist. Die Flügel sind blassbraun angelaufen; die Schwingkolben 
weifsgelb; die Fü&e schwarz. — Liege- 4 Linien. 

29. Federfüfcige T. £ plumpes. 

Aschgrau; Bruststük mit drei schwarzen Rük kenlioien; Fttfse schwarz; 
Schwingkolben braun. Cinerea; thorace tineis trtbus pedibus que ni- 
gris; halt eribus fuscis. 

Das Männchen ist aschgrau, mit einem kurzen Rüssel. Das Bruststük' hat drei 
schwarze Längslinien, wovon die mittelste sehr fein i9t. Die Flügel sind ungefärbt, 
glasartig, mit braunem Randstriche. Die Schwingkolben sind schwarzbraun und die Füfse 
schwarz. Das Weibchen unterscheidet sich \ durch einen schwarzbraunen Hinterleib und 
durch gefiederte Hinterfüfsc. — Länge - 3 Linien. 

* • ■ 

30. Zweistrichige T. E. biiituata. 

Aschgrau; Bruststük mit zwei schwarzen Llngslinien; Flüge! glas- 
artig. Cinereja; thorace liueis duabus nigris; alis hyalinis. 
Das Bruststük ist aachgrau mit zwei schwanen Längslinien; der Hinterleib brenn, 
aschgrau schillernd. Die Flügel sind glasartig; die Schwingkolben hellgelb; die Fü&e 
schwarzbraun: die Schienbeine der Mittel- und Hinter flifse rostgelb. — Von dieser Art 
ist mir nur Einmal das Männchen vorgekommen. — Länge • 3 Linien. 

31. Kleinste T. R tmnuta* 

Schwarz; die Flügel glasartig; die Füfse gelb: Schenkel der Hinter, 
füfse dik. Nigra; alis hyalinis; pedibus luteis: femoribus posterior 
-ribus crassis. 
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Fabr. ent. syst. pag. 406, sp. 18: Empis (miauta) atra, pedibus Ustaceis, 
alis albis. 

Gtnel. syst. nat. l r . pag. 2890, sp. ir. f 

Sie ist glänzend schwarz. Die Flügel sind re|n glasartig, ungeflekt; die Schwing- 
kolben gelbweifs; die Füfse gelb: die Schenkel der Hinterfüfse dikker. — Ich fing nur 
ein Paarmal das Weibchen. — Länge • ij Linie. 

■ 

- 

32. Rothfüfcige T. E. rufipeK 

Oben schwarz, unten aschgrau; Schwingkolben und Füfse rotdgelb. 
Supra nigra, subtus cinerea; halteribus pcdibnsque rn/is. 

Sie ist oben schwarz and unten grau; Schwingkolben und Füfse sind rothgelb: 

die Hinterfüfee etwas verlängert. Die Flügel sind graulich mit einem braunen Kand* 

- 

striche. ■— Lange - 1 Linien. . 

33. Sammetschwarze T. E holosericea. 

Sammetschwsrz; die Füfse pechbraun; die hintern verlängert. Atra 
ho losert cea; pedibus piceis: posticis elongatis. 

Sie ist sammetschwarz, auch die Schwingkolben. Die Füfse sind pechbraun: die 
hintern verlängert,. aber nicht kolbig wie bei der folgenden. Die Flügel sind bräunlich. 
— Länge- ij Linie. 

34. Langfüfsige T. E longipes. 

Schwarz; die Hinterfüfse verlängert, kolbig; die FUigel glasartig. 
Nigra; pedibus posterioribus elongatis, tlava tis; alis kyalinis. 

Sie ist ganz schwarz; nur die Flügel sind blassgrau. Die Hinterfüfse sind ver- 
längert; die hintere Hälfte der Schienbeine und das erste Sohlenglied sind verdikt. — Ich 
fing diese ziemlich seltne Art im Mai in Paarung. — Länge - 2 Linien. 

. • . 

Zusäzze: 
a) Walzenförmige T. E cytindrica. 
Rostfarbig; der Hinterleib verlängert, walzenförmig, schwarz. 

* 
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23 2 . Tanzfliege Empis. 

Fabr. ent. syst. pag. 403, sp. 2: Enpis ( cyliudrica ) ferruginea abdomine elon- 

gato cykndrico atro. 

Der Kopf ist dunkel -rostfarbig; der Rüssel schwarz: das Bruststük rostfarbig mit 
schwarzer Rükkenlinie; der Hinterleib verlängert, walzenförmig, schwarz. Die Flügel 
sind Ung , schwärzlich ; die Füfse rostfarbig. — Sie wohnt flach Fabrlcius in der Barbarei. 

b) Zangenschwäozige T, E, foreipata. 
Aschgrau; die Flügel länglich mit schwarzem Randflekke. 

Fabr. ent. syst, pag* 404 , sp. 6: Empis (forcipata) cinerea alis obkmgis; ma- 

cula costali nigra, cauda appendiculata. — Spet. ins. pag. 4?i, sp. j. 
GmeL syst. not. V. pag. 2889, sp. 4. 
Müllers Naturs. V. Sehe 005. 

Herbst gem. Not. d. Thierr. VUL //£. Tab. 344* (Tns. LXIX.) ßg. j. (Die 
Flügel halfen hier zwei schwärzt Flekke.) 

1 

t 1 

c) Mohren - T. R morio. 
Schwarz; das Bruststük weifs Hniirt; die Flllgel braun. 
Fabr. ent. syst. pag. 405 , sp. ti: Empis (morio) pilosa alra , thorace liueato, 
ßlis fuscis.' 

Sie ist so grofs wie die gemeine Tanzfliege (E. livida.) Fühlhörner und Rüssel 
sind schwarz; die Augen £roft, braun; das Bruststük Ist schwarz mit weifsen Linien; 
der Hinterleib schwatz ungeflekt; die schwarzen Füfse haben rostfarbige Schienbeine. 
Die Ftügel sind ungeflekt braun mit rostfarbiger Wurzd. — Das Vaterland ist wahr- 
scheinlich Europa. 

d) Aschfarbige T. E. cinerea. 

Aschgrau; das Bruststük ung«flekt ; die Ftifse.blafs; dieFlügel an der 
Spizae braun. 

Fabr. ent. syst. pag. 405, sp. 12: Empis (cinerea) cinerea thorace immacu- 
lato, pedibus pallidis, alis apiee fuscesotntüms. — Spec. ins, pag. 472, sp. 6. 

Gmel. syst. not. V. pag. sSpo* sp. 9. 
Sie ist nur ein Drittel so groü wie die vorige, und hält sich in Europa auf den 
SchirmKewächsen auf, 
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Janzftcee Empii. f3$ 

e) Randflekkige T. E. futeiptf. . 

Aschgrau mit braunen FUfsen; die Flügel weif* mit einem schwarzen 
Randfleklre, 

Fabr. tnt. syst. pag. 406 , sp. 14: Empis (fascipes) cinerea aiis albis: twmls 
ntargmali nigra , pedibus fuscis. 

Sie ist klein. Der Kopf und das BruststUk sind grau; Fühlhörner und Rüssel 
schwarz; der Hinterleib braun; die Flügel weif*, mit einem grofsen schwarzen Rand- 
flcUte; die Fti&e dnokeU — In Dänemark. 

f) Gcflekte T. E maculuta. 

Aschgrau; der Rüssel, die Seiten des Hinterleibs und die F Üfse b raun- 
gelb; die Flügel gefleht 

Fabr. ent. syst. pag. 406, sp. 75: Empis (maculata) cinerea rostr* abdommis 
iateribus pedibusque testactis, alis maculatis. — Spec. ms. pag. 472, sp. », 

Gmel. syst. nat. P. pag. aSpo, sp. 10. 

Der Kopf ist braun; der Rüssel an der Wurzel xusamntengedrükt, rostbraun; das 
BruststUk aschgrau, schwach liniirt; der Hinterleib aschgrau mit brauner Seitenlinie. Die 
Flügel sind weif 8 mit braunen Flekken; die Füfse braungelb. — Aus Italien. 

g) Bleifarbige T. E fUanbta. 

Aschgrau; BruststÜk liniirt; die Ringe des Hinterleibs an der Wurzel 
schwarz. „ 

Fabr. ent. syst. pag. 406 ', sp. 1?: Empis Cplumbea) cinerea thorace tineato, 
öbdominis segmentis basi nigris. 

Sie ist klein. Das BruststUk ist aschgrau mit schwarzen Strichen; der aschgraue 
Hinterleib- ist an den Einschnitten schwarz; die glasartigen Flügel haben einen lau glühen 
braunen Fiekk; die Füfse sind schwarz. — Aua Italien. 

h) Gelbfüfsige T. E ßavipet. 

Aschgrau mit schwarzem Hinterleibe; die Flügel glasartig; die Füfse 

- 

braungelb. . t " 

I. Bd. TU Abiheil, t 
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834 Tanzfiicg» Empis* 

sr'^r-. ent. Syst. pag. 406, sp. 10; Empis (flavipea) cinerea abdomine atro, alis 
kyaanis, pedibus teslaceis. 
Sie ist klein. Kopf und Brüstst Ük sind aschgrau, ungeflekt; der Hinterleib ist glän- 
tiend schwarz; die Ftt&e sind braungelb mit achwarzpuo kürten Sohlen; die Flügel un- 
geflekt glasartig. — In Dänemark. 

i) Schwarzflüglige T. E. nigripetmir. 

Schwarz; die Schenkel branngelb; die Flügel schwarz. 

Fabr. ent. syst. pag. 407* sp. 20: Empis ( nigripennis ) atra femoribus testa. 
tiis, alis nigro hy aJinis. 

Klein, schwarz, un^enYkt; die Angen grofs, im Leben blutrotb, nach dem Tode 
schwarz; die Füfce schwarz mit braungelben Schenkeln; die Flügel durchscheinend 
schwarz. — In Dänemark. 

Da alle Tanzfliegen, die ich kenne, im Leben grüne Angen haben, ao würde die- 
lt Art, wenn sie anders hieher gehört, davon eine Ausnahme machen. 

k) Diksohlige T. E. crassipes. 

Schwarz; erstes (?) Sohlenglied aller Füfse dik; die Flügel weifs: am 
Vorderrande von der Mitte bis zur Spizze achwarz. 

Schrank ins. austr. sp. 9X8-' Empis (crassipes) nigra; tarsornm ontnium arti- 
culo (primo?) longo crasso; alis aibis: mar ging exteriore a audio ad api- 
cem nigra. 

GmeL syst. not. pag. 2890, sp. 12. 

Sie ist ein« Linie lang, nnd scheint mit der achten Art verwandt zu sein. — In 
Oesterreick 

0 Kleinkttpfige T. E. acephala. 

Schwarz; der Kopf klein; die Flügel weifs mit schwarzem Vorder- 
tande. 

Panzer Fauna gern*. UV. 24: Empis (acephala) atra-, eapite pusiUo, ah's aU 
kis tosta nigra, 

Sie ist schwarz. Der Kopf ist klein , znsammengedrükt mit kurzem Rüssel. Die 
Xlügcl sind weif» mit schwarzem Vorderrande, ond tot der Spizze mit einer sehr schie- 
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i 

f en Qaerader. Die Schwingkolben haben einen gelben Stiel und einen schwarzen Kopf. 
Die Fufce sind gelblich. — Sie ist aus Oesterreich. — Länge - a Linien. 

m) Keulfüßige T. £. ftnilir. 
Weifsgran-blaulich j das erste SohlengHed der Vorderföfse kolbig. 

Panz. Fauna germ. JLir.s: BUrio (senilis) villosa caeruleo • canesctus , tibüs 
anticis apice tncrassatis. 

Der Kopf ist schwarz ; die Stirn weifsgrau ; die Fühlhörner sind schwarz. Das 
schwarze Bru»tatuk bat grauweifse Seiten. Der verlängerte Hinterleib ist blaulich - weift- 
grsu; von gleicher Farbe sind auch die FUfse. Das erste Sohlenglied der Vorderfüfte ist 
kenlförmig. Die Flügel sind ungeflekt, vor der Spitze mit einer schiefen Querader. — 
Aus Oesterreich. — Länge- % Linien. 

Obgleich Panzer diese Art zu den Stiletfliegen (die er Markusfliegen nennt) rechnet 
so zeigt doch die ganze Gestalt, und vorzüglich der Adernverlauf der Flügel an, dafc man 
sie zu den 1 ^aufliegen zahlen müßte. 

A njn e r k n n g, 

-Empis clavipes Fabr gehört zu den Buk keifliegen (Hybos), ood seine E. mehno- 
cephala wahrscheinlich zu den gleich folgenden Rennfliegen (Tachydromiae.) Empis subu- 
lata Panzeri (Faune germ. LIV. 23) ist entweder ein Rhagio, womit sie grofse Aehn- 
lirhkeit hat, oder sie macht eine neue, noch unbestimmte Gattung aus. Ich sezze die 
Panzerische Beschreibung her, um die Entomologen auf diese Art aufmerksam zu ma- 
chen: „der Kopf ist schwarz; die AuRen sind braun mit gelbrothem Ringe; die Fühl- 
hörner schwarz, vorstehend; die Rüsselscheide ist gelb. Das Brtiststük ist schwarz 
' mit undeutlichen Linien» das Schildchen dunkelbraun. Der Hinterleib ist nskt, schwarz, - 
^pfriemenförmig, verlängert, glänzend. Die Schenkel sind gelbroth; die Schienbeine der 
Vorder - und Mittelfüfse gelb, der HmterfUfse schwarz. Die Flügel sind länger als der 
**Leib, schwarzadrig; vor der Spizze steht ein schwärzlicher Flekk und zwei gleichfar- 
bige Punkte. — Das Vaterland ist Oesterreich. — Länge - 4 Linien." 



La 



» 
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LI. Rennfliege Tachvdromia. 

Tab. XII. Fig. 17. 

Gattnngskennzeichenr 

Die Fühlhörner vorgestrekt, genähert» zweigliedrig: da* erste 

Glied walzenförmig; das zweite pfr ic menförmig mit einer 

niedergebognen Endborste. (Fig. 1. & 4.) 

Der Kopf kuglig. (Fig. 2. & 3.) 
» .* ■ 

Der Rassel senkrecht, kurz. (Fig. 4.) % 

Die Schenkel der MitUlfüfse keulförmig, nach innen stachlig. 

(Fig. 7-> 

Die Flügel anfliegend, parallel. (Fig. 5*) 
Ckaracttres geutris : 

Antennae pozrtcta; appr»ximatae > biarticutatat: mrticnto pri- 
/ mo cyliudrateoi secundo subuiat» seta ttrmiualt iucliuattu 

Caput globoium, 

haustellum p erpeniiculare, breve. 

Fetnora ptdum intermi di»rum clavata, introrsum kispidtu 
Alat incumhtntes parallelat. 

. « > 

Der Kopf ist kogKg, mit einem kurzen, Tertikaien Rössel, und zwei haarigen 
Frcssfpizze». (Fig. 4.) — Die Angeo sind int Leben grün; bei dem Männchen oben zo- 
satnmrostofsend (Fig. s.); bei dem Weibchen dnrch die Stirn getrennt. (Fig. 3.) Auf dem 
Scheitel stehn drei Ozellen. — • Die Fühlhörner (Fig. 1.) sind vorgestrekt, genähert so 
lang wie der Kopf, zweigliedrig. Das erste Glied ist walzenförmig, borstig; das zweit» 
pfriemenförmig, zosammengedrükt, mit einer niedergebognen , feinhaarigen Endborste. — — 
Das Brüstst ök ist eirnnd, oben etwas erhaben; das Scbildchen halbrund. — Der Hinten» 
leib des Männchens ist walzenförmig, des Weibchens kegelförmig, zngespizt. — Die 
Flügel (Fig. 6.) sind fast gleichbreit, vorn stampf. Sie Hegen im Ruhestände parallel aaf 
dem Leibe. (Fig. 5.)— Die Schwmgkoiben liegen onbedekt. — Die Fuftc sind von mit- 
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Reuofliege Tachydkomia. zyj 

termSßtger Länge. Die Schenkel der mittlem ketriförrnig, unten stachlig (Flg. 7.); die 
Schienbeine mit einem Enddorae. — Man findet dkse Fliegen» deren bekannte Arten 
a ! le klein sind, am häufigsten in Hekken und auf Gesträuch „ wo sie vom Raute leben» 
Sie laufeti sehr geschwind. Von ihren ersten Standen ist nichts bekannt. 

1. Gelbhömige R. T. cursHant. 
Hinterleib schwarz; das Bruststük bfafs mit bräunlicher LängsHnie; 
Fühlhörner und FöTse gelb. Ah domine »igro; thotace paitido , fusc* 
subliue ato; anteunis pedibusque Utets. 

Fair, tnt^ syst. pag. 339, sp. u+: Muse* (curskam) anttmus setariis aira pe- 
Mus ikmgatis pallidis, ahx ineumbentibus albix. — Spec. «r. pag. 44? > 

sp, ©o. 

Gmel. syst. mat. V. pag. 2852., sp. syo: Musca ctwsitans, 

, pie Fühlhörner, die Fressfpizzen und die Füfce sind gelb.; der Kopf weifsgrau; 
der Rüssel senwarz. Das Brüstst ük ist licht gelbbraun mit blasser bräunlicher Längslinie, 
die auch bisweilen fehlt; der Hinterleib schwäre. Die Flügel sind glasartig, ungeflekt; 
die Schwingkolben weift. — Länge - \\ Linie. 

2. Zweifarbige R. T, bicohr* 

Hinterleib schwarz; Bruststitk blafs, ungeflekt; Füfse gelb; FBhrhOr- 
ner schwarz: erstes Glied gelb. Ab domine nigro; thorace pallido 
immacutato; pedibus luttis; auteuni s uigri»: articut* prima luteo. 

Diese Art nnterscheiJet sich vor» der vorigen vorzüglich durch die schwarzen, 
an der Wurzel gelben Fühlhörner. Das Brüstst ük ist lichtgrau, ins Gerbliche fällend, 
an den Seiten weifslieh , ohne dunkle Rükkenlioie. Alks Uebrige hat sie mit der verigen 
Art gemein. — Länge- a Linien. 

3. Gemeine R. T. vulgaris. 

Schwer«; die PUfse geib. Nigra; pedibns fnteis. 

Der Kopf ist weifsgra»; Fühlhörner und Rüssel sind schwarz. Das BrnststOk ist 
mattschwarz mit blassen Längslinien; der Hinterleib schwarz. Die Flügel sind glasartig ; 
die Schwmgkolben weift? die rHrfee gelb; — Länge- r| Linie. 

Eine Abändrung hat fast ganz schwarze Schenkel. 

■ 



Digitized by Google 



838 Rennfliege Tachydromia. 

4. Lüiiirte R. T. lineata. 

Hinterleib schwarz; Brostseük gelb mit schwarzer LtfnRstinfe; Fühl- 
hirner schwarz; Flifsegelb, schwarz geflekt; Flügel glasartig 
mit schwarzer Randlinie. Abdomine nigra; thorace flavo % linea ni- 
gra; antennis nigris; pedibus luteis ntgro maeuiatis; alis hyalinis: 
linea marginaii nigra. (Tab. Xll. Fig. 5.) x 

Die Fühlhörner sind schwarz; der Kopf ist weifsgrau; das RrnststHk gelb mit ei- 
ner breiten schwarzen Lang&ünic ; der Hinterleib ist schwarz; die FiUgel sind glasartig 
mit einer schwarzen Randlinie; die Schwingkolben gelb. Die gelben F Ufte haben schwar- 
ze Gelenke; bisweilen sind die Schenkel beinahe ganz schwarz. — Lange- i| Linie. 

f. Gelbfttfcige R. T. flaviptt; 

Hinterleib schwarz; Bruststük gelb mit schwarzer LVngslinie; Fühl- 
hörner schwarz; Füfse gelb; Flügel glasartig mit gelber Wurzel 
und schwarzer Randlinie. Ab domine ntgro; thorace ftavo liest* ni- 
gra; antennis nigris, pedibus fiavisi alis hyalinis basi flaut s: Itnti 
marginaii nigra. 

Sie unterscheidet sich von der vorigen darch die ganz gelben Füfse nnd die gelbe 
Flügel wurzel. Die Rukkenlime des Bruststükks ist sehr breit. — Länge* 1 Linie. 

6. Schwarze R. T. nigra. 
Schwarz} die Flügel glasartig. Nigra; alis hyalinis. 
Sie bt schwarz; die FiUgel sind glasartig mit schwarzen Adern; die Schwingkof 
ben w«ili. Die Wurzel der Schenkel ist gelb. — Länge - 1 Linie. 

7. Gelbe R. T. W 
Gelb; die Flügel glasartig, Lntea; alis hyalinis. 
Sie ist gelb mit weifsen Schwingkolben. Der Kopf ist weüsgr»u; die Fühlhörner 
sind braun mit gelber Wurzel; die Flügel glasartig mit gelblicher Wurzel — 

8. Kleinste R. T. 



Schwarz; Füfse gelb mit schwarze« Scheute 1a. Nigra; pedibus tut eis: 
femoribus nigris* 
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Rennfliege Tachydromia. 

• 

Sie ist schwarz mit weifsen Schwingkolben und g1asartig>n Flögeln. Die Füfse 
sind gelb mir schwarzen Gelenken and Schenkeln. — Aas Herrn Baumbautrs Samm- 
lung. — Lange - | Linie. 

9. Neblige R. T. nubila. 

Schwarz; die Füfse geschektj.die Flügel mit aschgrauen Nebelfi ek ken. 
Nigra; pedibus variegatis-, alis cinereo nebulosis. 

Sie ist schwarz; das erste Glied der Füblbdrner und die Schwingkolben sind gelb; 
die Füf.e schwarzbraun und gelb geschekt. Die Flügel sind an den -Adern aschgrau an- 
gelaufen. — Ich fand das Weibchen einige male im Mai an abgehauenen Baumstämmen. 
- — LMnge - 2 Linien. 

10. Bandirte R. T. ämieoidtr. 

Schwarz; die Flttgel mit zwei braunen Querbinden. 'Nigra; alis fas- 
ciis du ab us fuscis, 

Fabr. ent. syst. pag. 339 , sp. ng: Musca (eimieoides) atra; alis inattnbenti- 

bus albis : faseiis dmbus nigris. — Spec. ins. pag. 44z » *P* 6l < 
Gmel. syst. nat. V. pag. 2852. sp. 231. 
Sie ist schwarz mit weifsen Schwingkolben. Die Föfse find schwarz mit braunen 
Sotten: Schenkel der Vorder- und MittelfÜfse gelb. Die Flttgel haben zwei breite brau- 
ne, bisweilen am Vorderrande vereinigte Querbinden; Wurzel und Spizze sind glasartig. 
Diese Art ist selten. — Länge - 1 Linie. 



L1I. Bukkeifliege Hybos. 

Tab. XU. Fig. 8-13. 

€attnngskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, genähert, zweigliedrig: das erste 

Glied walzenförmig; das zweite kegelförmig mit einer End 

börste. (Fig. 8> 
Der Rüssel vorgestrekt, wagerecht, kurz. (Fig, io). 
Der Kopf kugelförmig. i'Fig. 9. 10.) 
Die Flttgel «©fliegend, parallel (Fig. 11. 

V 
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340 Bukkelilicge Hvbos. 

CAaracteres gtntris: 

Auletua* porrtctet, appr 0 ximata*, biarticuUtae: ariiculo pri- 

tno t ylimiract o; secunäo conico stta ttrminaiu 
Haustell u in porr e ctum , hör i zemtate, brcvt. 
Caput gio'tosum. 
Alat incuwOe*tes, paralhlae. 

Der Kopf ist kugelförmig mit groften grünen Augen, dte bei dem MSimchen ooeu 
zusammen stofsen. Auf dem Scheitel stehn drei Ozellen. (Fig. 9) Der Kussel ist kurz, 
horizontal, vorgtstrekt. (Fig. 10.) — Die* Fühlhörner sied vorgestrekt, an der Wurzel 
genähert, zweigliedrig; das erste Glied ist walzenförmig, kurz, borstig; das zweite ke- 
gelförmig, kurz, mit einer feinhaarigen Endborste. (Fig. 8.) — Das Bruststfik ist erha- 
ben, kugelförmig; das Scbildcben klein* halbrund. — Der Hinterleib ist walzenförmig, 
feinhaarig, am After unterwärts gekrümmt. — Die Fülse sind dünn, feinhaarig; die 
Schenkel der Hinterfüfse an den beiden bekannten Arten, keulfürmig, unten stachlig. — 
Die Flügel (Fig. 13.) liegen im Ruhestande parallel auf dem Leibe. (Fig. 11. 12.) Die 
Scbwingkolbrn liegen unbedekt. — Man findet diese Insekten im Sommer in Hekken 
aäf Gesträuch und im Grase, wo sie wahrscheinlich vom Raube leben. Sie haben roh 
den. Tanzfliegen viele Aehnhchkeit. allein die Bildung der Fahlbörner und des Rüssets 
sondert sie hinlänglich ab. Durch leztera aShern sie sich des Raubhiegen und ihren ver- 
wandten Gattungen. Von i Ii reu ersten Standen ist nichts bekannt. 

1. Schwarze B. H. funebrir. 

Schwarz; die FIHgel braun mit schwarzem Randflekk«. Niger; alit 

fuscis matuta tnargiuaU nigra. 

Fabr. tnt. syst. pag. +oj t S p. 4; Empis (davipes) atra few.oribus pasticis ra- 
crassatis sttbtus serratis* 

1 

Sie ist schwarz, nur der Vorderkopf ist weifs, und die Schwmgkolbea weifegelb. 
Die Flügel sind braun mit einem schwarzbraunen Randpunkte; die Schenkel der Hinter- 
fuf*e keuiförmig, unten stachlig. — Man findet diese Art ziemlich häufig. — Länge- 
a Linien. * 
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2. Gelbfttfsige B. Ä /aw/*/. 

Schwarz; die Finge l glasartig. Ater; alis hyatinis. 

Sie ist schwarz, mit rein glasartigen angeflehten Flügeln. Der Vorderkopf ist 
weifs. Die Schwingkolben und Fiüse gelb; Schenkel und Schienbeine der Hinterfufse 
schwarz. Auch an dieser seltenen Art sind die Schenkel der Hinterfü&e keulföranig und 
unten stachlig. — Länge - a Linien. 



LIIL Libellenfliege L ep y o g a s t e r. 

Tab. XII. Fig. 14.. ig. m 4 . , . , - t , 

Gattungs kenn zeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, genKhert, dreigliedrig: das erste 
Glied walzenförmig; das zweite napfförmig; das dritte ke- 
gelförmig mit einer Endborste. (Fig. 14.) , ;\ 

Der Rüssel wagerecht, kornartig, kurz. (Fig. 15.) 

Die Fufssohleu ohne Ballen. (Fig. 17.) 

Die Flügel aufliegend parallel. (Fig. 16.) 
Characteres gftris: f 

Antennat porrtctae, approximatat; trtarticutatae : articulo pri- 
mo cylindraceo: secundo cyathiformi; tertio xonico stta ter. 
m in alt. ,. \ 

Haustellum horizontale, corneum, breve. 

Tarsi absque pulvillis. 

Alat incumbentrs parallelae. 

• * * 

Der Kopf ist halbkugelförmig, vorn etwas flach. Der Rüssel ist wagerecht, kurz 
vorstehend (Fig. 15.)* über demselben ist ein Knebelbart. — Die Augen sind grün, grofs, 
oben durch die schmale Stirn getrennt. Auf dem Scheitel stehn drei Ozellen. — • Die 
Fühlbörner (Fig. 14.) sind vorgestrekt, an der Wurzel genähert, dreigliedrig: das erste 
1. Bd. 2tt AbtheU. M 

, 1 
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ß^a Libelle nfliege Lettogaster. 

Glied ist walzenförmig, borstig, kurz; das zweite, ist n'apffiJnnig, borstig; das dritte ist 
kegelförmig, zusammengedrükt, an der Spizze mit einer Endborste. — Das Bruststük 
ist eirund, nakt; das Schildchen klein. — Der" Hinterleib ist lang, walzenförmig , nakt, 
nach dem After zu etwas dikker. — Die Flügel (Fig. ig.) sind kürzer als der Hinter- 
leib; im Ruhestande liegen sie parallel auf demselben. Die Schwingkolben liegen onbe- 
dekt. — Die FUfse sind dünn, kurz, doch die hintern langer als die andern; das lezte 
Glied der Sohlen bat zwei nakte Klauen ohne Ballen, statt derselben nur eine steife Bor- 
gte. (Fig. 17.) — Diese Fliegen leben vom Raube; weiter ist nichts von ihnen bekannt 



1. Graue L. L. tiputoider. 

Grau; Hinterleib mit schwachen braunen Querbinden. Cinereus; abdo- 
" mitte fusco subfasciato. {Tab. XII. Fig. 16.) 

Fabr. ent. syst. pag. 385 , sp. 12 : Asitus ( tipuloides ) nudus cinercus ptdibus 
ftrrugiutis: plautis uigris. Spee. ins. pag. +6+, sp. 26. 

" Gnul. syst. nat. V. pag. 2899, sp. 14. 

Müllers Notars. V. Seite /005. 

/ Schrank ms. au str. sp. 999. ? 

Der Vorderkopf und der Bart sind weifs; die Stirn ist grau; die Fühlhörner und 
der RUssel sind schwarz. Das Bruststük ist aschgrau mit drei braunen Lsngsstrichen ; 
das Schildchen ungeflekt grau. Der lange Hinterleib ist brKunlich -aschgrau, mit sechs 
schwachen braunen Querbinden. Die FUfse sind rostgelb, die -hintern an den Gelenken 
schwarzbraun; die vier lezten Sohlenglieder der Vorder- und Mittelfitfse sind ganz braun. 
Die Flügel sind ungeflekt glasartig, kurz; die Schwingkolben blafsgelb. — Länge- 6 Linien. 

2. Braune L. L. fusau. 

Hinterleib schwarzbraun. Ab domine fusco. 

Anfser der Grüfse unterscheidet sich diese Art von der vorigen nur durch den ganz 

schwarzbraunen Hinterleib. Vielleicht ist sie nur eine blofse Abandrung derselben. 

Ich sab zwei Exemplare davon in der Sammlung des Herrn Baumhsuer in Aachen. Sit 
waren in Frankreich gefangen. — Lange • 4 Linien. 



Digitized by Google 



LIV. Raubfliege Asilus. 

Tab. XU. Fig. ip . 35. 
Gattung s kennzeic h en : 

Die Fühlhörner vorgestrekt, genähert, dreigliedrig! dal erste 
Glied walzenförmig; daa zweite becherförmig; das dritte 
pfriemenförmig mit einer Endborste. (Fig. 19.) 
Der RUasel vorgeatrekt, hornartig, schief. (Fig. 73} 
Die Fufssohlen mit Ballen. (Fig. 35.) 

Die Flügel aufliegend parallel. (Fig. 23:) , 

■ - 

CharacUrts gentris: 

Antennae porrrctae, approximatoe, tri ar ticul st at: articulo pri- 
mo cylinäracto; secundo cyatkiformi; tertit snbalato stta 
termiualu 

Haustellum porrectum, eormeum, obiiquum. 
Tarsi pulvillis instructi. 
Alse incumbentes parallelst. 

Der Kopf der Raubfliegen Ist vorn flach, auf dem Scheitel eingedrükt, hinten und 
unten boratig. Die Augen sind im Leben grün, nach dem Tode werden aie schwarz. 
Auf dem Scheitel stebn drei Ozellen auf einer kleinen Erhöhung. — Der Rüssel ist kurz, 
gerade, hornartig, achief vorstehend (Fig. 33.); über demselben ist ein Hökker, der einen 
Steifen Knebelbart trügt. (Fig. 21.) — Die Fühlhörner (Fig. 19.) sind vorgestrekt, ander 
Wurzel genähert, dreigliedrig. Das erste Glied ist walzenförmig, borstig; das zweite . 
napfförmig, borstig; daa dritte pfriemenförmig, zus«mmengedrükt, nakt, an der Spizze 
mit einer zweigliedrigen ziemlich langen Borste. — Das Bruststük jst eiförmig, dünn- 
borstig; oben stark gewölbt; das Schildchen halbrund. — Der Hinterleib ist lang, wal- 
zenförmig, siebenringlig, feinborstig; bei dem Minnchen am After mit zweidikken, glän- 
zenden, hornartigen Haken, zwiachep welchen das Geachlecbtsglied liegt ; bei dem Weib- 
chen mit einem spiz*lgen, glänzenden, hornartigen Legestachel. — Die Füfse sind dik, 
stark mit Borsten besezt, am Ende mit KUuen und zwei Fußbällen versehen. (Fig. 35.)— 

M 3 1 
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Raubfliege AsiLtTSV 

Die Flügel (Fig. a*.) sind schmal, lanzetförmfe, im Ruhestände aufliegend. (Fig. 23.) — 
Die Schwingkolben Hegen unbedekt. — Man findet diese Insekten im Sommer. Sie leben 
vom Raub«. Die Larven leben in der Erde; sie sind länglich, etwas flach, ohne FUfse., 
an beiden Enden schmaler, zwöifringlig, mit einem hornartigen Kopfe. Bei der Verwand- 
lung in Nymphen streifen sie die Haut ganz an. 

I. Honiifsartige R. As. erabroniformis. 

/ * ... 

Hinterleib gelb: die drei ersten Ringe schwarz. Abdomine ftavo: seg. 
mtntis tribus anticis atris. (Tab. XII. Fig. 22. Männchen. Fig. 23. Weibchen.) 
Fabr. ent. syst. pag.3??, sp. 6: Asilus (erabroniformis ) abdomine tomentoso^ 
antice segmentis tribus nigris, postice ßavo inßexo. — Spec. im. peg. 

46', sp- 5- 
Gmtl. syst. not. V; pag. aStft *?• 4* 
MüUtrs Naturs. V. Seite loox. 
Degeer Ins. VI. Tab. if.fig. 3» 
Schrank ins. austr. sp. 093. 
Schaejfer Icones Tab. 8. fg. 15. 

herbst gerne innUzzige Natmgeschichte des Thierreicks , VIII. ug. ,(Die Abbil- 
dung stellt wahrscheinlich Dasypogon teutonus vor.) 

Frisch Ins. III. TheU, Tab. 8. der drittin Platte. 

Brahms luscktenkai. I. n. 568. 

6 

Der Kopf ist gelb; die FOhlbörner sind schwarzbraon: die beiden nnteriten Glie- 
der gelb. Das BraststÜk ist brsungelb, auf dem Rttkken mit zwei braunen Langsstreifen, 
die sich auf der Mitte verlieren. Das Schildchen ist brenn ; die drei ersten Ringe des 
Hinterleibes sind sammetschwarz, an den Seiten borstig; auf dem zweiten ist an jeder 
Seite ein wetfser Flekk; die übrigen Ringe sind goldgelb mit einem angenehmen Schim- 

- 

tntt. Die Füfse sind rostbraun; die Schenkel schwa'rzlicb. Die Fl ö gel haben eine blafs- 
okergelbe Farbe mit braunen Fiekken am Hinterrande. Die Schwingkolben sind gelb mit 
braunem Knopfe. — Man findet diese schone Raubfliege in hiesiger Gegend selten. Frisch 
fand die Larven In der Erde. — Lange - beinahe 1 Zoll; das Männchen etwas kleiner. 
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Raubfliege Asilu« - 

* 

2. Braungerandete R. barbarnr. 

BrnststÜk rotbbraun; Hinterleib schwarz; die Flügel gelb: am Hinter- • 
rande und an der Spizze braun. Tkerace brunnto, ab domine atr o ; 
alis flavis: tu argine posteriori apiceque fuscis. 

Fabr. eni. syst. pag. 37z , S P- 5 : Asilus (barbarus) frznte thoraa pedibusqu* 
ferrugineis-, alis flavis: apice margineque teuutori nigris* — Spec. inu 
pag. 461 , sp. -f. 

Gmelin syst. nat. V. pag, 2895 sp. 3. 

Müllers Natur s. V. S. 100a. (Die Abbildung gehört nicht hieher.) 

Diese Art ist mit der vorigen nahe verwandt* Der Kopf ist gelb; das Brüstst Uk 
oben ziegelbraun, an den Seiten und unten schwarz; der Hinterleib ist glänzend schwarz: 
der zweite, dritte nnd vierte Ring haben an den Seiten einen weißen Punkt. Die gel- 
ben Klügel sind an der Spiaze und am Hinterrande braun; die FUTse rothgelb mit schwar~ 
zen Schenkeln. — Fabricius und Linne" geben Afrika zum Vaterlande an; mein Exem- 
plar, das -ich, aus der Sammlung des verstorbenen Gerning in Frankfurt erhielt» ist aus 

dem sluilkücn Frankreich.. — Lange- 11 Linien. 

■ > _ 

3. Geflekte R. As. mnmatus. 

Hinterleib rostfarbig mit schwarzen RUk kenflekken; Föfse braun mit 
gelben Schienbeinen; Flügel glasartig. Abdomine ferrugineo: ma- 
culis dor salibus nigris; pedibus fuscis tibiis luteis; alis hyalinis. 

Kopf und Bruststak sind rostgelb ins Graue : lezteres mit verloschnen braunen Flek- 
ken. Der Hinterleib ist rostgelb mit schwarzen, fast vierekkigen Rukkeaflekken , die ist 
gewisser Richtung ins Blaue spielen. Die Fufse sind braungrao: die Schienbeine gelb; 
die Flügel glasartig, nngeflekt; die Schwingkolben braun. — Ich erhielt diese Raubfliege 
aus dem Kabinette des Herrn Gerning in Frankfurt, ohne weitere Anzeige. — Langer 1 Zoll» 

4. Deutsche R. As. germanicus, 
Hinterleib aebwarz; Schienbeine roth; Flügel brann mit weifier Wui* 
zeL Abdomint nigrv; tibiis ruft»; alis fuscis basi albis. 

Fabr. ent. syst. pag. 3H3 , sp. 31: Asihs (germanicus) hirtus niger tibiis rufis, 
alis fuscis basi aUndis. — Spec. ins. pag. +64, sp. /o. 
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8^6 Raubfliege AsiLot» 

Grnel. syst. nat. V. pag. 2898* sp. i&, 
Maliers Natnrs. V. Seit* 1005. 
^Scharfer hon. Tab. 48 , fg. 9. 10. 
Frisch Insekt. III. 7 heil, Tab. ?. der dritten Platte. 
Herbst gem. Nat. d. Tkierr. VIII. Tab. 346. (Ins. LXXI.) fg. 6. 
Brakm InuktenkaL I. n. 116, 

Der Bart ist oben schwarz; unten brtunlich • weifs ; die Fühlhörner sind schwarz. 
Das Bruststftk ist gelbbraun, grau schillernd, mit schwarzbraunen Flekken. Der Hinter, 
leib ist blauücb. schwarz. Die Füfse sind schwarz mit gelbrothen Schienbeinen; die 
Flügel braun: an der Wurzel bis fast zur Mitte weifslich; die Schwingkolben weifsgtlb. 
— Frisch fand die Larven dieser Raubfliege in der Erde. — Länge • g Linien. 

■s 

Sommer - R. As. cuitivur. 

Hinterleib schwarz mit weifsen Einschnitten; Schienbeine rotb; Flü- 
gel glasartig. Abdomint nigro incisuris aibis; tibiisrufis; alis 
h y alinis. 

Schrank ins. austr. sp. 996: Asilus (aestivua) chureus tkorace limeis tribus pe- 
dibusque wigris: tibüs Ustaceis. 

■ 

Gmel. syst. nat. V. pag. 290t % sp. 46. 

Degeer Ins. VI. Asilus (niger) sp. 9; Nigeti tibiis halteribusque rufis. Tab. 

W>ßg- m. ■ 

Der Vorderkopf ist weift, mit brXunlich-weifsem, oben schwarzem Barte. Fühl- 
hörner und Rüssel sind schwarz. Das Brüstst Uk ist aschgrau mit schwarzbraunen Flek- 
ken j deV Hinterleib schwarz mit weifsen Einschnitten. Die FU&e sind schwarz • die Schien- 
beine und das erste Sohlerglied gtlbrotb. Die Schwingkolben sind gelb weifs ; die Flügel 
glasartig« bei dem Weibchen an der Spizze bla&braun. — Länge des Männchens • 6 • des 
Weibchens - 7 Linien. 

6. Gemeine R. As. forcipatus. 

Grau mit braunen Flekken; FQfse schwarz; Fl Ugel blafsbraun. Cine- 
rtus jusco macnlatns; pedibus uigris; alis fuscescentibus. 

* h 

I 

» 
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Raubfliege AsiLüf. 847 

Fabr. ent. syst. pag. 382, sp. ap: Asikis (fordpttus) hhrtus einer eus ttno pr> 
dibusque nigris. — Spec. ins. pag. 463 , sp. ig. (hier mu/s das Citat auf 
Frisch weggestrichen und zu As. germanicus gesezt werden , weil Frisch aus. 
drüklkh der wei/sen Flügelwurzel erwähnt. Statt Tab. 1?, Seite 35, sezze 
nusn Tab. 7, Seite 32.) 

Gmel. syst. nat. V. pag. 2S89* & {Vorige Bemerkung gilt auch hier.) 
Müllers Naturs. V. Seite 100$. 

Degeer ins. VI. Asüus sp. g: (Cinereus) subhirsutus, griseofusco • nigricans , 
thorace fascia longitudinati nigra, pedibus fuscis, abdomine elongatu cylin- 
drico. Tab. /-f, fg. 5-p. (Fig. so. ss. aus Amerika.) 

Schrank ins. austr. sp. 907. 

Brahms Insektenkai. I. n. 66a, 

Der Vorderkopf ist weife; der Bart oben schwarz, noten bräunlich • weifs ; Fühl- 
hörner und Rüssel sind schwarz. Das Bruststük ist grau mit schwarzbraunen Streifen 
und Flekkeo. Der Hinterleib ist bräunlich - grau, auf dem Rükken schwarzbraun, grau 
schillernd; die Einschnitte sind grau. Die Flügel sind bla fsbraun; die Schwingkolben 
weifsgelb; die Füfse schwarzbraun. — Diese Raubfliege ist.' im Sommer sehr gemein. 
Degeer fand die Larve in der Erde. — Länge - g Linien ; auch weniger. 

7. Dreiekflekkige R. As. trigonur. 

A sch gr au; Hi n terleib mi t bra un en d r eiekkigen Rükkenflekken; Füfse 
braun; Flügel glasartig. Cinereus, abdomine maculis iorsatibus 
trigonis fuscis; pedibus fuscis; alis hyalinis. 

Diese Art ist der vorigen ungemein ähnlich, sie unterscheidet skb aber durch 
Folgendes: der Bart ist weifs, mit wenigen schwarzen Haaren vermischt; die Rükken. 
ftekke des Hinterleibes sind stumpf dreiekkig, grau schillernd; die Füfse graubraun. — 
Aus Herrn Baumhauers Sammlung. — Länge - 7 Linien. 

g. Gesäumte R. As. fimbriatur. 

Hioterleib schwarz mit grauen Einschnitten; Kopf gelb; Füfse braun. 
Abdomine nigro incisuris einer eis; capite flava; pedibus fuscis. 
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'fl^fl Raubfliege Astlui. 

Vordcrkopf und Bart «tod weifsgrtu; die Stirn ist blafsgelb; du BraststUk britau- 
!fch-grau mit schwarzbraunen Streifen und Flekken; der Hinterleib braunschwarz mit 
lichtgrauen Einschnitten. Die Fiifse sind schwarzbraun: Schenkel und Schienbeine hell- 
grau bereift; leztere schillern in gewisser Richtung ins Hellgelbe, Die Flügel sind glas- 
artig ; die Schwingkclben hellgelb : der Kopf an der Wurzel schwarz gerandet. — Aus 
Herrn Baumhauers Sammlung. Er fing sie im August bei Nismes in Frankreich. — 
Länge des Weibchens • 10 Linien. 

9. Verlängerte R. As. ekngatur. 

1 

Hinterleib verlängert schwarz; dt* Füfse blafsgelb. Abdomini (lon- 
ga to ni gro; pedibus paliide -fiavis. 

Diese Raubfliege hat einen blafsgelben Kopf mit weifsgrauem Barte. Das Brost- 
stlik ist braunlich -gellr mit dunkelbraunen Streifen und Flekken. Der aehr verlängerte 
Hinterleib ist braunschwarz; die Flügel sind glasartig; die Schwingkolben blafsgelb; die 
Füfse licbtbräunlich - gelb. — Herr Baumhauer fing diese Art bei Beaucaire in Frank- 
feioh. — Länge * 12 Linien« 

10. Punktirte R. Ar. punctatui. 

Flügel braun punXtirti die Sch wingkslben brann. Alis fuseo pun<tatis; 

haitet^ibus fuscis. 

Die Stirn ist schwarzbraun ; der Bart weifs mit schwarzen Borsten untermischt; 
unter dem Maule ist der Kopf weifshaarig. Die Fühlhörner sind schwarzbraun. Dis 
Bruststük ist greis mit braunen Streifen und Flekken. Der Hinterleib des Weibchens ist 
grau mit braunen Schillerflekken; d-- Legestachel glänzend schwarz. Bei dem Männchen 
ist der Hinterleib mehr mit Rostgelb vermischt. Die Füfse sind graubraun mit dunkel- 
braunen Sohlen ; die Schwingkolben braun ; die Flügel glasartig mit trauner Spizze und 
einigen gleichfarbigen Punkten in den Winkeln der Adern. — Aus Herrn Baumhauers 
SanTmlung. — Länge des Männchens - 7; des Weibchens - 3 Linien. 

• . ♦ 
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Raubfliege Asilus. r S49 

Z u s ä z z e : 
a) Marokkanische R. Ar. tnaroccanur. 
Schwarz; der Hinterleib und die Schienbeine mit pomerinzert gelben 
Haaren. 

Fähr, ent syst. pag. 378, sp. xo: Asilus (msroccanus ) ater, abäomme HbUsque 
htrtofuhHs. 

Sie Ut gröfser als A crabroniformis ; die Fühlhörner und der Rössel sind schwarz, 
der Kopf schwant mit rothgelbem Barte, das Brqststük schwarz mit rotbgelben Haaren 
bedekt; der Hinterleib, vorzüglich an der Spizze, mit pomeranzengelben Haaren bewach- 
seo. Die Flügel sind wehslicfa; die Schenkel schwarz, die Schienbeine rothgelb, von 
gleicher Farbe sind auch die Sohlenglieder. — Das Vaterland ist die Barbarei und Por- 
tugal 

b) Kleine R. Ar. mmuhu 
Glatt, schwarz; die lezten Ringe des Hinterleibs aschgrau, die Flügel 
braun mit weifser Wurzel 

- ■ * * 

Fabr. ent. syst. pag. 390, sp. 63: Asilus (minntus) glaber ater, abäommis ut- 
timis segmentis anerascentibus , alis fuscis basi albis. 
Klein. Der Kopf schwarz mit goldgelbem Barte; der Hinterleib schwarz: die drei 
lezten Ringe glänzend • aschgrau ; die Flügel braun mit breit- weüser Wurzel; die Füfce 
schwarz. — Aus Italien und Oesterreich. 



LV. Wolfsflie-ge Dasypogon. 

Tab. XIIL Fig. 1 - 6. 

Cattnn g skennz eichen : 

Die Fühlhörner voTgeatreLt, genlhert, dreigliedrig« die, beiden 
ersten Glieder fsst gleich grofs, walzenförmig; das dritte 
lang, flach, sugespizt (Fig. ij 
Der Rüssel vorgestrekt, hornarbig, kurz, fast wagerecht (Fig. 3.) 

Die Flügel aufliegend, paraUeL (Fig. 2.) 

■ Vi 

t. ML %U Mm. 
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0f6 Wolfsflisge DASYfOÖON. 

a 

Ckaracttrtt gtntrisz 

Antennat porrectae,, approxitnatae k triarticulafa^e: arti cutis duo- 

bus inferiaribus subaequaübus h cj/lindr actis Urtia longo» 

eompresso. acuminafo. 
ifaustttium port ectnn% r corneum, brevt» subharizantal** 
Alae incHtnbentts paralielau 



Die* Wolfsfliegen haben eine- große Aehnüchkcir mit der vorigen und auch mit der 
folgenden. Gattung. Der Kopf (Fig. 3.) ist oben -eingedrakt.- Die Augen, die im Leben 
grün sind, sind durch die hreite Stirn getrennt. Auf dem Seheitel stehn drei Ozellen. — 
Die Fühlhörner sind aufwärts nach der Seite gebogen, an der Wurzel genähert r dreh 
gliedrig. Die beiden ersten Glieder sind fast walzenförmig, gleich grofs, an einigen Ar- 
ten (denen der zweiten Abtheilung) ist das zweite Glied etwas kürzer als das erste. 
Das dritte jst lang, zusatnmengedrükt,. an der Spizze mit einem, meist niedergebeugten 
.Stachel. (Fig. 1.) — Der Rüssel ist kurz,, fast wagerecht; über demselben ist ein, aus 
steifen Borsten bestehender Knebelbart« (Fig. 3.) — Das Bruststük ist eirund; das Schild- 
chen kleine -— Der Hinterleib lang, walzenförmige von gleicher Dikke; bei dem Weib* 
chen am After in eine kurze Spizze 'verlängert; übrigens bei beiden Geschlechtern fast 
nakt — Die Fflfse sind dünnborstig * bei einigen Arten bat das Schienbein der Vorder- 
füfse am Ende einen Zahn,, und da» erste Sohlenglied an der Wurzel einen- Ausehoitt. 
(Fig. $.) — Die Flügel (Fig, 6.) liegen; im Ruhestande auf dem Leibe (Fig. a.)i die 
Schwingkolbe» sind unbedekt. — In ihrer Lebensart kommen sie mit der vorigen und 
den beiden folgenden Gattungen ftberefo. Von ihren, ersten Ständen und ihrer Verwand- 
lungsgeschichte ist noch nichts bekannt. 

A. Wolfiflicgen, deren vordere Sciuenbeint in einen Zahn auslaufen. (Fig; & 

1. Deutsche W- D. ieutonur* 

Schwarz? Brnststftk mit gelber Seitenlinie? Hinterleih mit fünf 
weiften Punkten an jeder Seite. Niger, tkorace linea lateral! 
aurea; abdomin, tstrinqut punetis quinqut aibis. (Tab. XIII. Ftg. *.) 

*•••.. i 
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flfalMiege Dasypogok. «et 

Fabr. MI. syst, pag. 385 , *P* 43* (teatonui) ntger fkoract fugäci an- 

rep tnaeulato, abdomne utrinave macuiis quingue dbk. — Sp. 4ns. pdg. 
463, sp. 27. 

Gmel syst. nat. V. pag. 2898 t sp.n. 

Müllers Naturs. V. Seite 1004. 

' Schaeffer Icou. tab. 8,ßg. & 

Panzer Fauna gcrm. I. st. (Dat Getbe ist zu itafs.) 

• Btrbsigetn. Kat.d. Thierr. VIII. Tab.346. (Ins. LXXI.) fg. 1* jbSacrabrn. 
niformis. ( Ist Kopie aus Schaefer.) 

Brahms Insekienk. I. n. 66h 

Schrank ins. austr. sp. p94-\ 
Der Kopf ist goldgelb; die Fühlhörner find okergelb, tn der Wurzel schwärt, 
Da$ schwarze BrnststUk nat auf dem Rükken zwei goldgelbe Lüngslinien , und in den 
Seiten goldgelbe Flekke. Der schwarze Hinterleib hat an jeder Seite fünf weifse Punkte. 
Die Flügel sind bräunlich mit gelbem Vorderrande; die. Schwingkolben gelb; die Fßfse 
rothgelb mit 'schwarzbraunen Sohlen und gelben Ballen: <die vordem Schienbeine haben, 
nach innen einen goldgelb • schillernden LSngsstreifen. — Länge- 7 bis 9 Linien. 

2. Punktirte W. D. fundatur. 

Schwarz mit weifaem Vorderkopfe und schwarzbraunen Flügeln 

(M Knochen») • 
Schwarz mit weifsem Vorderkopfe nnd glasartigen Flögeln; Hinter- 

leib mit rother Qnerbinde (Weibchen.) 
Niger, facit alba, alis fuscis (Mas); 

Niger, facie alba, 4tlis tyalinist cbdomine fascia xangitinca (Fe- 
mina.) 

Männchen* 

Fabr. ent. syst. pag. 379, sp. 16: Asihs (diadema) ater y alis nigris fronte 
alba. — Spet. ins. pag. 462, sp. ir. 

Cmel syst. not. V. pag. 289?, sp. 22* 

Panzer Fauna gtrm. XLV % 2$. 
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tj2. Wolfsfiiegc DaSVPOOON. 

Weibchen: - •■ 

Fabr. ent. syst* pag. sS't sp. 3?' jfsilus (punctata«) hirfus tkorace cinerro pn- 
bescente, abäomine atro: punctis tribus marginalibHs albis maeuiisqne dua- 
bus dorsalibus rufis. — • Spec. ins* pag. 463 1 sp. 15. 

Gntel. syst. nat. V. pag. 289z, *P> 35» 

Panzer fauna germ. XLV. 24. 

Der Vorderkopf ist weifs; die Fühlhörner and der Scheitel sind schwarz. Dag 
jcbwarze BruatstUk hat bei dem Weibchen einen weiblichen Schultecflekk ; auf der Mitte 
entdekt man die Spuren von dunkiern Ltfngslimen. Der Hinterleib iat schwarz mit weis* 
•en Seitenpunkten; bei dem Weibchen ist der vierte und fünfte Ring brannroth. Die 
Flügel des Männchens sind schwarzbraun, am Vorderrande gesättigter ; das Weibchen bat 
Wafsbraune glasartige Flügel. Die Füfse sind schwarz : die Schwingkolben wei&gelb. — 
Ich erhielt diese Fliege nach beiden Geschlechtern ans der Sammlung des Herrn Baum- 
hauer, der sie bei Paris gefangen. Sie* findet sich such in Oesterreich, Bayern, Italien 
&c. — Lange - 9 bis .10 Linien. 

* .« - * 
3. Schwarzadrige W. D. ntrvosui. 

Schwarz; die Flügeladern schwarz gerandet. Ater, vtnis atarum sf> 
gromarginatis* 

Sie ist schwarz; der Vorderkopf weifs mit schwarzem Barte; über dem Maule ist 
ein schwarzer Flekk. Die Schwingkolben sind gelbweifs; die Flügel am Vorderrande 
nnd an der Wurzel schwarz, die Adern schwarz eingefafst, und nur an der Spizze un- 
gesäumt. Die schwarzen Füfse haben gelbliche Ballen. — - Ich erhielt diese Wc 
ans Herrn Baumhauers Sammlung. — Länge • 10 bis 11 Linien. 

B. Wolfsfliegen mit ungezähnten vordem Schienbeinen. 

4. Weifcgürtlige W. D. cinctus. 

Hinterleib schwarz mit weifsen Einschnitten. Ab domine nigro- i ne i- 
suris albis. (Tab. XIII. Fig. 4.) 



Fabr. ent. syst. pag. 38?, sp. 5 t: Asihs (cinctns) einer ens, abdömtne atre- 

segmentontm marginibus albis. — Spes. ins, pag. 465 , sp. 3 9 . 
Gmtl. syst, mat. V. pag. sgpp, sp. j6. 
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Wolfsfliege D^mOGOK. flCJ 

Der Vorderkopf und die Fühlhörner sind schwarz, Weitsschfflernd ; der Bert ift 
«chwarz. Das Bruststttk ist dunkelgrau, in den Seiten heller, auf dem Rükken mit drei 
undeutlichen schwärzlichen Längsstrichen. Der Hinterleib ist glänzend schwarz mit weis- 
sen Einschnitten. Die Flögel sind glasartig; die Schwingkalben gelb j dieFü&e schwarz 
mit gelben Ballen. — Länge - 5 Linien. 

• 

f. Schönflüglige W. D. Irir. 

Schwarz mit grauem After; Flügel braun mit weifser WurzeL Niger? 
*ano eintreo; alis fuscis basi alb'is. 

Der Vorderkopf ist glänzend gelblich -weife; von gleicher Farbe ist such der Bart 
Die Fühlhörner sind schwarz ; die schwarze Stirn bat einen weifcschülernden Punkt Das 
Bruststttk ist schwarz, mit einem grauen Flekke an jeder Schulter. Der Hinterleib ist 
schwarz : die vier lezten Ringe grau mit schwarzem Rande. Die Flügel sind schwarz- 
braun mit sebneeweifser Wurzel ; sie spielen im Sonnenglanze sehr prächtig mit den Far- 
ben des Regeobogens» Die Schwingkolben sind gelb; die Füfse schwarz: an den hintern 
ist das Schienbein und erste Sohlenglied kolbig, wodurch sieh diese Art der folgendes 
Gattung nähert. — Herr Baumhauer fing diese niedliche Fliege den 25 Junius 180a zu 
St. öermain bei Paris au aufgesezten Holzstbfsen. Nach seiner Versichrung schimmerte 
die graue Farbe des Hinterleibes im Leben silberartig. — Länge - 3 Linien« 

6. Wollige W. Z7. taniger. 

* 

Schwarz, weifswollig; die Flügel glasartig. Niger, atbo-taanginottttt 
alis hyalinis. 

Diese artige Fliege Ist schwarz, aber überall dicht mit langer weifser Wolle be- 
dekt. Die Scbwiogkolben sind gelb; die Flügel rein glasartig. — Ich erhielt diese Fliege 
aus der Hellwig-Hofftnanseggischen Sammlung in Braunschweig» Der Herr (jiraf entdekte 
sie in Portugall. — Länge • 3 Linien. 

* » 

- 
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LVL Habichtsfliege Dioctria. 

Tab. XllL Fig. 7 - 17. ' V 

Gattungskennzeichen? 

Die Fühlhörner vörgestrekt, genähert, f ünfgliedrig: das dritt« 

Glied lang, eusammengedrUkt; ' da s vierte kurt, becherför- 

«nig; das fünfte klein, stumpf. <Fig. 7. g.) 
Der Rössel vorgestrekt, hornartig, fast wagerecht, kurz. (Fig. 12.) 
Die Hinterfüfse gebartet, das erste Sohlenglied «iikker, (Fig. 13.) 
Die Flügel anfliegend, parallel. <Fig. 14.) 
Characttrts generis: 

Anunnae porrectae, approximatat, qninqveartieulatae: «rliculo 

ttrtio longo, compresso; quarto brtvi, cy ai h tforrni; quinto 

parvo, ob tu so. 
Hnusttllum porrt-ctum, torneum, subkori zo.ntaU, brtve. 
Peäes postici ciliati: «rticulo primo iarsorum trassiert. 
Alat iux um btntts, paralltlat. 

Der Kopf (Fig. 10-12.) ist vorn und hinten ziemlich flach; die Stirn an beiden Ge- 
schlechtern breit, auf dem Scheitel eingedrükt Der Rüssel ist kurz, hornartig fast ho- 
rizontal; Uber demselben ist am Vorderkopfe ein Knebelbart (Fig. 12.) Die Augen sind 

im Leben lebhaft gmgrün. Auf dem Scheitel stebn drei Ozeilen. (Fig. id.) — Die Fühl- 
hörner sind vorgestrekt, an der Wurzel genähert, oben divergirend, fdnfgltedrig: das er. 
«te Glied ist walzenförmig, borstig, bald länger (Fig. 7.), bald kürzer (Fig. g. <j a J 
zweite ist meistens becherförmig, borstig (Fig. 7.), bisweilen (Fig. %. 9.) kurz walzen, 
ftrtnig, und nur an der Wurzel etwas verengert; das dritte ist lang, zusammengedrükr 
nakt; das vierte klein, becherförmig, nakt; das fdnfte meistens stumpf, klein, nur bei ei' 
ntgen wenigen Arten spizzig. (Fig. 9.) — Das BruststUk 'ist eiförmig, feinhaarig. — 
Der Hinterleib ist walzenförmig, feinhaarig, dünn; bei dem Minnchen am After etwsM 
kolbig. - Die Flöge! (Fig. 15.) sind schmal, etwas länger als der Hinterleib; im Rnhc- 
stände parallel aufliegend. (Fig. 14.) Die Schwingten liegen unbedekt - Die FöTse 
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Habichtsfliege Dioctria*. tff 

sind dü*nn, feinhaarig; die vordem und mittlem von mäfsiger Lange; die hintern aber ver- 
längert, Schenkel und Schienbeine nach innen mit feinen weifsen Seidenhaaren gefranst,, 
und das. erste Sohlengiied kolbig (Fig. 13.); die Spizze aller Füfse hat Klauen und zwei 
Ballen. — Die Habichufiiegen leben vom Raube, und ihr Aufenthalt ist daher allenthal- 
ben,, wa es. Beute für sie gibt. Von ihren ersten Ständen ist noch, nichts, bekannt. 

» • • % - 

A. Habichtsfliegen mit abwärts gebogner» scharfer Spizze der Fühlhörner. 

CTafe. Xlil. Fig. 9.) 

-.f. Kurzrüsslige EL Z7. brevirostrir. . 

Schwarz,- die hintern Schienbeine rostfarbig; der RUsief sehr kurz. 
Atra; tibiis posticis ferrugineisi kaustello brtvissimo» (Fig. 16. 17.) . 

Diese Art ist glänzend schwarz mit braungelbem Schimmer. Der Rüssel ist so 
kurz,, dafc man »n kaum bemerkt. Der schwarze Vordsrkopf ist ganz mit Borsten be» 
sezt; das Bruststük ist gelbhearig; der Hinterleib walzenförmig» bei dem Weibchen zur 
gespizt. Die Flügel sind scbmuzzig glasartig; an der Spizze mit kaum merklichem brau- 
nem Schatten; Ober der Wurzel steht am Braststükke ein weifser ScbiHerflekk ; die 
Schwingkolben sind gelbweifs. Die Eüfse sind schwarz mit ziegelroten Schienbeinen'; 
das erste Sohlenglied der Hinterfüfce ist nicht verdikt. — Ich fing von dieser Habichts* 
fliege nur Einmal beide Geschlecter in einer Wiese in Paarung. Beide hatten etwa» Eige- 
nes. Das Männchen hatte an den HinterfÜfsen oben ansgeschnittne Schienbeine, und da« 
erste Sohlenglied ungemein verlängert. (Fig. 16. 17.) Das Weibehen hatte gerade vorste- 
hende Fühlhörner r die mit den drei lezten Gliedern beide in ein» verwachsen waren» — 
Länge - 4£ Linien. »•. j . 

ff. Weißflitglige HL D. fiyattpem'üi 

Schwarz} Hinterleib mit weifsschllleroden Seiten punkten; FUfse 
braunroth. Nigra; ab dorn int punctis lateraübux albomicantibus: 
ftdibus brunneis» 

Fabr. ent. syst. pag. 388* sp. 5* r Asiiur (hyalipennis) gtabtr ater ptditos ßa- 
vis alis hyalmis. 

Diese Art gleicht in ihrer ganzen Bildung (die Hinterfüfse ausgenommen) der vori- 
ges. Der Vorderkopf ist aschgrau schillernd ; der Rüssel kaum langer als der Kopf. Das 
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Bruststak ist ob«« schwirr, Otiten aschgrau; tn der Flägelwurzel steht ein weifssehillern- 
der Flekk. Der Hinterleib ist schwsrz, mit grauweifs schillernden Seitenpunkten. Die 
Füfce sind ziegekoth: die Schenkel und vier lezten Sohlenglieder schwärzlich. Die Hin- 
tertUfse siod ohne Haarfranzen , und das erste Sohlengtied ist nur wenig verdikt Die 
Flügel sind gissartig Weift, nur die Wurzel am Vorderrande bräunlich. — Länge - 3* 
Linien. 

An merk. Diese beiden Arten passen nicht genau in diese Gattung, wegen der 
Struktur der Hinterffifce. Sie sind eigentlich die Verbindungsgüeder zwischen den Ha- 
bichtsfliegen und den Wolfcfliegen der zweiten Abtheilnng. 

B. Habichtsfliegen mit stumpfer, gerader Spizze der Fühlhörner. 

(Tab. XML Fig. 7. 8 ) 

9. Oeländische H. D. oelandica, 

Schwarz; die Flügel schwarzbraun; die Fttfse rothgetb. Atrat alis mf 
gro-fascis,pedib*s r ufiu 

Fabr. ent. syst pag. 388, sp. SS' ^Uus (oeHndicus) ater, nudus, pedibus hat- 
Uribusque ferrugineis, alis uigris. — Spec. ms. pag. 465, sp. 31. 

GmeL syst. not. pag. 2900, sp. 13, 

Müllers Naturs. V. Seite /005. 

Degeer Ins. VI. Asilus , sp. 10. Tab. 14. fig. rj. 

Herbst gem. Not. d. Thierr. VIII. 119. Tab. 346. (las. LXXI.) fg. 3. 

Schrank ins. austr. sp. 005. 

ßrahms Insektenkai. I. u. 664* 

Sie ist glänzend schwarz. Der' VorderkopF schimmert bla£ge&; das Bruststflk hat 
weifte Seitenflekke; die FÜfresind rotbgelb: Spizze der Schienbeine und Sohlen schwarz; 
die Kittgel schwarzbraun, am Vorderrande gesättigter; die Schwingkolben gelb. — Linne" 
gab dieser Fliege den Namen von der Insel Qeland im baltischen Meere; sie ist aber auch 
in Deutschland nicht selten. — Lange - 7 Linien. 

4. Schwarzköpfige H. D. atrieapitla. 

Schwär«; die Flügel schwarzbraun ait blasser Spizze. Atr* t alis 
fusto-nigris apiee palUUioribus. 
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Sie ist ganz schwarz, auch der Vorderkopf und die Fflfee; nur diV Schwingkol. 
ben sind gelb , und die Fllfse haben silberfarbige Haar/ranzen. Die Flügel sind schwarz- 
braun, am Vorderraude gesättigter; der Hinterrand und vorzüglich die Spizze sind blasser. 
Herr Baumhauer fing diese Art zu St Germain bei Paris. — Länge - 5 Linien. 

f. Schwarzfiifsige H. D. nigripes. 

Bruststük grau mit schwarzen Linieo; Hinterleib und Fftfse schwarz. 
Thorace c intre.o uigroliut ato-, ab domine pedibusque nigris. 

Der Vorderkopf ist glänzend gelb; Scheitel und Bart sind schwarz. Das Brust- 
stflk ist grau mit schwarzen Rükkenlinien ; der Hinterleib schwarz mit schmal weifs ge- 
säumten Einschnitten. Die Flügel sind blafsbräunlich , am Vorderrande bis zur Mitte et- 
was dunkler; die Schwingkolben weifsgelb; die Füfce schwarz. ~- Aus Herrn Baum- 
bauers Sammlung. — Lange - 5 Linien. 

6. Gelbfüfsige H. D. ßavipet. 

Bruststük gelbgrau mit schwarzen Rükkenlinien; Hinterleib schwarz; 
FUfse gelb: hintere Schenkel schwarz bandirt. Thorace flavo-ci' 
nereo nigrolineato; abdomine nigro; pedibus flavis: femoribus poste. 
rioribus nigro f asciatis. 

Der Vorderkopf ist glänzend silberweifs; Scheitel, und Bart sind schwarz. Das 
Bruststük ist gelbgrau mit schwarzen Rükkenlinien und einer schiefen weifsen Seiten- 
linie. Der Hinterleib ist schwarz. Die Flügel sind glasartig; die Schwingkolben gelb; 
die Füfse gelb mit braunen Sohlen: die hintern Schenkel führen eine unregelmäßig} 
schwarze Binde. — Aus Herrn Baumhauers Sammlung. — Länge des Männchens - 6; 
des Weibchens - 7 Linien. 

7. Gemeine H. D. frontalis. 

Schwarz; Bruststük mit weifsschillernden Rükkenlinien und Seiten- 
flekken; Füfse rothgelb: die hintern braun. Auras thorace lineis 
maculisque tateralibus atbomicantibus; pedibus rufis: posticis fu- 
$cis. (7a*. XIII. ßg. 1+) 

- 

Fabr. ent. syst. pag. 388, sp. 55 * &üus (frontalis) glaber, ater, fronte argen- 
tea, pedibus rufa. 

t.Bd. 2tt AiktiL O 
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Dtgeer Ins. VI. .Asilus (rufipes) sp. 6: Niger, ^gkber , nitidus, fronte alba, 
halteribus fiavis; pedibus fuatuor anticis fulvis. Tab. 14. fig. jl 

Der Vorderkopf ist glänzend hellgelb; der Scheitel schwarz. Die Fühlhörner 
(Tab. XIII. Fig. 7.) sind schwarz. Des Bruststük ist glühend schwatz, mit zwei 
weifcscbillernden Rükkenlinien — die jedoch am MVnnchen kaum bemerkbar sind, — 
und silberglSnzenden Seitenflekken. Der Hinterleib ist glänzend schwarz. Die Föfse sind 
rothgelb: die hintern brenn; die Flügel glasartig; die Schwüigkotben hellgelb. — Man 
findet diese Art im Sommer sehr häutig. — Länge - 6 bis 7 Linien. 

8. Seitenflekkige H. D. lateralis 

Schwarz; die F üfse gelb: die hintern brenn. Atra, pedibus fiavis: p o- 
sticts fusct s. 

Außer der Größe unterscheidet sich diese von der vorigen nur wenig. Die Fühl- 
hörner (Tab. XIII. Fig. sind oben mehr in die Länge gezogen, und das erste Glied 
ist kürzer. Da* BroststUk ist in den Seiten weifs geflekt; aber die weifsen Rükkenlinien 
fehlen gänzlich. Die Fufse sind gelb: die hintern braun; bisweilen sind auch alle Soh* 
len braun. Die Flügel sind glasartig; die Schwingkolben gelb. — Ich habe sie einige 
male im Sommer nach beiden Geschlechtern gefangen; sie ist aber selten.*«- Lange. 
3 Linien. 

• * • 

Z u s a z: 

a) Podagrische H. D. podagrica. 

Schwarz; Broftetfik gelb mit schwarzen Linien, die Füfae Mafs: das 
erste Sohlenglied der Hinterfttfse dik. 

Schrank hu» austr. sp. 1000. Asilus (podagriens) niger, thorace flavo nigro- 

limato; pedibus paüidis: tarsorum posticorum articulo primo incrassato. 
Ginel. syst not V. pag. sqo/. sp. 48. 

Der Vorderkopf ist silberweifs, das Bruststük gelb mit zwei schwarzen Längsünien 
and gleichfarbigen Punkten daneben. Der Hinterleib ist schwarz, glänzend; die Einschnitte 
rostgelb gerandet, und an jeder Seite mit drei rostgelbcn Flekken. Die Füfce sind rost- 
gelb : vorn und an den Schienbeinen mit einer schwarzen Linie. — Bei W ien. — * Länge - 5 
Linien. — Sie scheint mit der gelbfdfiügen H. (Dioetr.ßavipes) viel Aehnlichkeit zu haben. 
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LVII. Mordfliege Laphria. 

Gattungske na zeichen: 

Tab. XIII. Fig. ifr- 22. 

Die Fühlhörner vorgestrekt, genähert, dreigliedrig; das erste 
Glied walzenförmig; das zweite becherförmig; das dritte 
«eulftirmig, zusamraengedrükt, stumpf. (Fig. 18) 

Der Rüvsel vorgestrekt, hornartig, wagerecht, kurz. (Fig. iij 

Die hintern Scbenbeine etwas gekrümmt. (Fig. ao. afj 

Die Flügel aufliegend, parallel. (Fig. 21.) 

Ckar acter* s generis: 

Antennae porrectae, approxitnalae , tri artieul at ae: articuio pri* 
m<* cylindraceo; secundo cyaiki/ormi; tertio clavato <on> 
prtssoy obtu*o% 

Haustellum pomctum, corneam, horizontale, breve, 

Tibiae postieae subarcaata*. 

Alat intumbentesy paraüeiai. 

Der Kopf (Fig. 19.) i«t sehr haarig, besonders vorn; der hornartige kurze Rüssel 
liegt w »gerecht, und ist noch Einmal so lang wie der Kopf. — Die Augen sfnd im 
Leben grün; auf dem Scheitel stehn drei Ozellen, die aber wegen der vielen Haste schwer 
zu sehen sind. — Die Fühlhorner (Fig. 18.) sind vorgestrekt, aufsteigend, seitwärts" ge- 
bogen, am Grunde genähert, dreigliedrig; das erste Glied ist walzenförmig, borstig; das 
zweite becherförmig, borstig; das dritte keuffiirmig, zusammengedrükt, nakt, mit stum- 
pfer Spizze. — Das BruststUk ist eiförmig, haarig; das Schildchen halbrund. — Der 
Hinterleib ist lang, walzenförmig, meistens abwärts gebogen, haarig oder manchmal sehf 
wollig. (Fig. 20. ai.) — Die FUfse sind stark, haarig; die Schenkel der hintern verdikt, 
nnd die Schienbeine etwas gekrümmt; das lezte Sohlenglied hat zwei Ballen und zwei 
starke Klauen. — Die Flügel aind lanzetförmig, im Ruhestände auf dem Leibe liegend. 
(Fig. 31.) — Die Schwingkolben liegen unbedekt — Diese Fliegen ernähren sich 
Raube: von ihren ersten Ständen ist noch nichts bekannt. 

0 2 
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8Ö0 Mordfliege Laphuia. 

i. Weifsaftrige M. L. gibbosa. 

Schwarz; Hinterleib hinten weifslich. Nigra; abdomine postieß 
olbido. r> 

Fabr. ent. syst, pag) 378 , sp. g: Asilus (gibbosus) hirsutus, niger, abdomine 
postice atbido. — Spie. ins. pag. 461 , sp. f. 

Cmel. syst. nat. V. pag. 2X96, sp. 6. 
Multens Natur s. V. Seite 1003. 

Degen Ins. VI. Asilus ( Borobylius) sp. m: Hirsutus niger antennis mnticis; 
abdomine postice olbido - griseo ; capite villis gristis. Tab. 13. fg. 6 - 8. 

Schaeffer Icon. Tab. 8. fg. 

« 

Der Vorderkopf ist mit weifugrauea Haaren bewachten; die Fühlhörner und der 
Rüssel sind schwarz. Das Bruststük ist schwarz, mit grauen Haareo besezt. Der Hin- 
terleib ist vorn schwarz mit schwarzen Haarbüscheln in deo Seiten; die drei lezten Ringe 
sind grauweifs. Die Flügel sind an den Adern braon angelaufen; Schwingkolbeo und 
Füfse sind schwarz: die Ballen an den leztern braun. — Ich erhielt das Weibchen aas 
der Sammlung des Herrn Baumhaner; sie findet sich auch in Deutschland und andern eu- 
ropüisclien Ländern. — Läfcge- 10 Linien. 

2. Sattel -M. L. epluppium. 

♦ 

Schwarz; Broststük hinten gelbhaarig; Füfse schwarzhaarig. Nigra; 
thoraee postice flavohirsuto; pedibus nigro-hirsutis. 

Fabr. ent. syst. pag. 37? sp. ?: Asilus (epbippium) hirsutus ater, thoraee 
basi alba. — Spec. ins. pag. 461 f sp. 6. 

Gmel. syst. nat. V. pag. 2896, sp. ip. 

Dtgeer Ins. VI. Aülus (dorsalis) sp. a: Hirsutus niger, thoraee postice viläs 
viridi -ßavis. Tab. 13. fig. p. 

> 

Der Kopf ist schwarz; vom und besonders unter dem Rüssel mit weif*graneB> 
Haaren bekleidet. Die Fühlhörner sind schwarz. Das schwarze BruststÜk ist hinten 
mit langen gelbgrauen Haaren bedekt. Der Hinterleib and die Füfse sind glänzend 
schwarz, and ebenftlla mit schwarzen Hasren bewachsen. Die Flügel sind braun ange* 
Jaufen; die Schwingkolbeo schwarz. — Ich erhielt ein männliches Exemplar aus der 

- s 

N 
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Sammlung dti Herr« Sewing in Frankfurt, das auf dem Hinterleibe. kerne Spur ron gel- 
ben Haaren hat, und überhaupt mit der Degeerischen Beschreibung übereinstimmt, dessen 
Figur ebenfalls ein Männchen vorstellt. Fabticius sagt: thorace basi albo; dieses mag wohl 
«in Schreibfehler sein. — Länge - 10 Linien. 

j. Gelbhaarige M. L. flava. 

Schwarz; Brnststftk hinten gelbhaarig; Hinterleib oben mit rothgelben 
Haaren. Nigra; thorace postice flovohirsuto; abdomine suptahir- 
sutofulvo. (Tab. XIII. Fig. ao. Weibchen; Fig. au Männchen.) . 

Fabr. ent. syst. pag. 380 , sp. ig: Asilus (flavus) hirsutus uiger, thorace posti- 
ce einer eo % abdomine supra hirsuto futvo. — Spec. ins. pag. 46a , sp. ja, 

Gnui. syst. not. V. pag. 0897 » *P« 2» 
Müllers Naturs. V. Seite 1004. 

Degeer Ins. VI. Asilus sp. 3 : "Hirsutus ntger; thorace vitlis albidis, abdomine 
ovato , villis flavo • rufls splendentibus. Tab. 13. fig. 10. 

Panzer Fauna germ. XXXtX. 23* 24. Asilus ephippium. 

Schaeffer lern. Tab. 51. flg. a. 

Herbst gem. Nat. d. Tltierr. VIII. 119. Tab. 346, (Ins. LXXI) flg. 3. 

Brahm Insektenkai. I. n.?+g. 

Der Kopf ist schwarz ; vorn bei dem Männchen mit weifsgrauen , bei dem Weib- 
chen mit schwarzen H*^ren bekleidet. Die Fühlhörner sind schwarz. Des Bruststttk ist 
glänzend schwarz, Hinten mit gelbgrauen Haaren besezt Der Hinterleib ist glänzend 
schwarz; auf dem Rükken mit schimmerndes rothgelben Haaren bedekt, doch sind sei. 
che auf den ersten Ringen bei dem Männchen so dünn, das das Schwarze mehr zum 
Vorschein kommt. Die Flügel sind braun angelaufen. Die Schwingkolben und Füfce ' 
sind schwarz: leztere mit weifsgclten Haaren an den Schenkeln und Schienbei- 
nen bekleidet. — Einige Entomologen verbinden diese und die vorige Art unter dem 
Namen As. Epluppium, und man. tnufs gestehn, dafs der Unterscheid sehr gering und 
vielleicht nur zufällig ist. — Länge • 10 Linien, auch wohl weniger. 

4. Rothleibige M. L gilva. 
Schwarz; Hinterleib oben feuerroth. Nigra-, abdomine supra futvo. 
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■ 

Fabr. enf. syst. pag. sp. aa: Asiks (gilvus) niger, cbdomine snpra /nlv°> 

pedibus nigri*. — Spu. ins. pag. 462, sp. 14. 

Gmel. sjst. nat. V. pag. 28$fc, sp. p. 
Mililers Natur syst. V. Seite 1004. 

Degecr Ins. VI. Asihts (rafus) sp. 4: Hirsulus füger , aSs mgricantibus , ab- 
dämme supra vülis rufis splendattibus. Tab. 13. fig. jj. 

Scharfer Icon. Tab. ?8 , fig. 4. 

Nerbst gem. Nat. d. Thierr. VIII. S. np, Tab. 346. (Ins. LXXI.) fig. 4. 

Schrank ins. austr. sp. ppi. 

Der Kopf ist schwarz, vorn mit gelbbraunen Haaren. Brosts tQk, Füfse und 
Schwingkolben sind schwarz; der Hinterleih feuerrotb, gUfnzend, mit schwarzer WorzeL 
Die FiHgel sind schwärzlich angelaufen; die Fufsballeu braun. — Ich erhielt ein weibli- 
ches Exemplar aus der Sammlung des Herrn Baomhaner. — Llnge - o Linien. 

r. Violettschwarze M. L. violacea. 
Schwarz, violettschillernd. Nigra, viotaceo micans. 

Fabr. ent. syst. pag. 38* t sp. 21: Asilus (violaceus) hirsutus ater ab domine 

violaceo. — Spec. ins. p. 462, sp. 13. 

Gmel. syst. nat. V. pag. 289z* ff* *4* 
Sie ist ganz schwarz; BruststBk und Hinterleib kurzborstig, mit violettem Schü- 
ler. Der Vorderkopf ist schwarzborstig, am Maule weifshaarig. Die Flügel haben einen 
blafsgrauen Aostrich; und die Fufsballen sind braun. Bei dieser Art ist der Hinterleib des 
Weibchens nicht gekrümmt, oben ziemlich flach, und am After zugespizt. — Ich erhielt 

beide Geschlechter aus der Sammlung des verstorbenen Gerning In Frankfurt. Lange - 

64 Linien. 

6. Kollischwarze M.' L. mithrax. 

Schwarz; die Schwingkolben braun; die Flügel gelblich. Atra; kalte, 
ribus fnscis; alis fjav escentibus. 

Diese Mordfliege ist ganz schwarz mit braunen Schwingkolben. Die Flügeladern 
sind gelb angelaufen. Der Hinterleib ist nach dem After allroihüg verdikL — Aus H« 
Baumhauers Sammlung. — Lange des Weibchens - 8 Linien. 
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7. Gelbgerandete M. L. marginat*. 

Scb wirz; Vorderkopf nnd Einschnitte des Hinterleibs .goldgelb, ^ra/ 
/öff'r ab dominisque ineisuris aureis. 

Fabr. ent. syst. pag. 381, sp. 25; Asilus (mtrgiDBtus) helttribus abdomtnisque 
ineisuris ßaus; femoribtts nigris. — Spec, inj. pag. 463, sp. & 

Gmcl. syst. nat. V. pag. aSs>8» sp. w. 

Müllers Natur s. V. Seite 1004. 

■ Degeer Ins. VI. Asihts sp. 5.* Subhirsutus miger, alt* fuscit, kalteribus ßavis; 
abdominis ineisuris villoso ■ ßavescentibus. Tab. 14. ßg. 1. 

Der Vorderkopf ist glänzend goldgelb mit schwarzem Barte ; das Brnststük schwarz 
mit feinen graulichen Haaren bewachsen, an der Wurzel mit einem weifsschillernden 
Seitenstriebe; . Per glänzend -schwarze, walzenförmige Hinterleib ist mit goldgelben Haa- 
ren bedekt,,die sich vorzüglich an den Einschnitten ausnehmen. Auch die schwarzen 
Fßfce sind gelbhaarig. Die Flügel sind auf der äußern Hälfte braun, auf der innern 
schmuzzig glasartig; die Scnwingkolben sied gelb. — Aus Herrn Baumhauers Samm- 
lung. — Länge - 7 bis 8 Linien. 

8» Schwarze M. L. nigra. 

Schwarz; Vorderkopf silbsrw'eifs mit schwarzem Barte; Einschnitt« 
des Hinterleibs gelbhaarig. Atra; faeie argentta barba nigra; ab- 
dominis ineisuris aureo-villosis. , 

Diese Art ist mit der vorigen nahe verwandt. Der Vorderkopf ist silberweifs ; 
Scheitel und Bart sind schwarz. Das schwarze Brnststük bat an der Wurzel an jeder 
Seite einen, weifeschillernden schiefen Strich. Der glänzend -schwarze Hinterleib ist wal- 
zenförmig, mit feinen goldgelben Haaren bewachsen, die vorzüglich in den Seiten an 
den Einschnitten hervorstechen. Die schwarzen füfse sind ebenfalls mit feinen gelben 
Hiareri besezt. Die FiUgel sind auf der äussern Jiäifte ^brauo , auf 4er innern blafs; bis- • 
weilen auch ganz mit dünnem Braun überzogen; bei dem Männchen ist die vorderste 
Randader an der Wurzel weifs. Die Schwingkolben sind gejb. — Aus Herrn Baum- 
bauers Sammlung. — Länge. 5 bis 6 Linien. 
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x 9. • pQineranzengelbe M. L. fiUvcC 

-Schwarz; Brnststük mit einer unterbrochenen gelben Seitenlinie; Hin- 
terleib mit pomeranzengelben Haares. Atta» tkorace iinta laterali 
{nterrupta fulva; abdomiue fuJvo-vittpso. 

Der Scheitel ist schwarz; der Vorderkopf «über weife; der Bart oben schwarz, ern- 
ten braun. Das schwarze Brnststük hat an jeder Seite eine rothgelbe' onterbrochne Linie. 
Das Schildchen and der erate Ring des Hinterleibs sind mit langen weifsen Haaren be- 
wachsen« Der Hinterleib ist dünn, schwarz und dicht mit potnennzengelbeir Hasren be- 
dekt, der lezte Ring allein ausgenommen. Die Fü&e sind schwarz, gelbbaarig; die Flü- 
gel blafsbrann; die Schwiogkolben gelb. — Aus Herrn Baumhauers Sammlung.-» Lange« 
6 Linien. 

r 

10. Dikschenklige M. L. femortüa. 

Schwarz; Vorderkopf weifs mit schwarzem Barte; Schenkel der Hin- 
terfüfse keulförmig. Atra; facie aiba barba nigra { ftmorAbut p*. 
sticis clavatis. (Tab. XIII. Fig. 

- " 1 

Sie ist schWarz. Der Vorderkopf ist schmuzzig weus; Scheitel und Bart sind 
schwarz. Die Schenkel der Hinterfü&e sind keulförmig; die FlOgel glasartig ; die 
Schwingkolben gelb. — Aus Herrn Baumhauers Sammlung. — Lunge - a\ Linien. 

ir. Wei&köpfige M. L. Uucoaphala. 

Schwarz? der Kopf, die Seiten des Bruststfiks und das Schildchen 
weifs. Atta; capite, linea tater aii thoracig s cutelloque albis. 

, Die Fühlhörner und der Rüssel sind schwarz; der ganze übrige Kopf nebst dem 
Barte ist schneewehs; die Augen sind, wie gewöhnheb, grasgrün. Das schwarze Brust- 

weift. Der Hinterleib ist 

schwarz mit zwei weifsen Seitenpunkten. Die Flügel sind glasartig; die Schwingkolben 
gelb; die Füfse pomeranzengelb mit schwarzbraunen Sohlen, -r. Herr Baumhauer W 
diese seltene Art hei Lyon. — Lange • 6 Linien. * 



* * 

- 
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Z u s a z. 
a) Weifsbärtige M. L. atra. 
Rauh, schwarz, mit weifsem Barte. 

fahr. ent. syst. pag. 379 , sp. 15: Asiius (ater) hksutus ater barba ctfbida. 

Spec. ins. pag. 462, sp. 10. 
Gmel, syst. not. V. pag. 2897 1 S P* T' 
Müllers Natur's. V. Seite 1003. 
Schrank ins. austr. sp. ppj. 
Brahms Insektenkai. I. n. 70g. 

Sie ist nack Schrank acht Linien lang. Als Vaterland wird überhanpf Europa an- 
gegeben. 

■ 

Zusäzze 

zu den vier lezten Gattungen. 
(AsiluS, Dasypogon, Dioctria & Laphria.) 1 
Folgende Raubfliegen ranfs ich hier bei einander sezzen , weil sich aus den unvoll- 
ständigen Beschreibungen nicht sicher angeben la'fct, zu welchen von den vier vorherge- 
henden Gattungen sie eigentlich gehören. Ich führe sie daher auch unter dem Gattungs- 
namen AsÜus auf, bis sie ntfber bestimmt sind. 

a) Schwarzaftrige R. Ar. anatis. 

Hinterleib oben rothgelb, nnten schwarz; die Einschnitte an den Sei- 
ten weifs. 

Fabr. ent. syst. pag. 3?? * sp. Asüus (analis) tkorace Ustaceo fuscolintato , 
abdomine supra fulvo subtus atro : segmentorwn marginibus utrinque albis. 
Der Kopf goldgelb, haarig; das Bruststük braun, mit drei dunkler braunen Linien, 
Ton denen die mittelste hinten, und die Seitenlinien vorn verkürzt sind; der Rand an den 
Seiten goldglänzend. Der Hinterleib walzenförmig rothgelb, mit schwarzer Wurzel und 
Spizze; nnten schwarz: die ersten Einschnitte an den Seiten grau. Die Füfse rostfarbig. 
— Ans Italien. 

1. ' Bd. 2ti J&tkeit. P 
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b) Piemontesische R. As. pedemontanut. 

Raab, schwarz; der hintere Theil des Bruststiiks und der Hinterleib 
aschgrau; der After schwarz. 

Fabr. cnt. syst. pag. 3? 8 , sp. 9: Asilus (pedetnontanus) hirsutus uiger, tko. 
racis postico abdomineque cinereis , ano atro. , 

Gestalt und Größe wie bei der weifsaftrigen (Laphria gibbosa.) Der Kopf schwarz, 
die Stirn haarig, aschfarbig, vorstehend. Das Bruststük schwarz, hinten dicht mit asch> 
grauen Haaren bewachsen. Der Hinterleib aschgrau, rauh; der After schwarz, nakt. 
Die Füfse schwarz; die Schenkel keulförmig; die Schienbeine mit aschgrauen Haaren be- 
wachsen. — „ Aus Italien. 

c) Goldfarbige R. As. aureus. 

Rauh; Kopf und Hinterleib goldfarbig; Bruststük und Füfse ziegelroth. 

Fabr. ettt. syst. pag. 3?g, sp. 11; Asilus (aureus) hirtus capite ab domint qut 
aureis; thorace pedibusque ob s eure brunneis. 

Sie ist so grofs wie die vorige. Der Kopf ist goldfarbig, haarig; Rüssel und 
Fühlhörner sind schwarz. Das Bruststük ist schwarz, mit rostfarbigen (ziegelrotheo) 
Haaren besezt. Der Hinterleib ist goldfarbig, haarig: die beiden ersten Ringe schwarz, 
nakt. Die Füfse sind rostgelb, rauh. — Aus Frankreich. 

d) Geschwärzte R. As. atratus. 

Rauh, schwarz; Kopf und Bruststü k aschfarbig. 

Fabr. ent. syst. pag. 330, sp. 19: Asilus (atratus) hirtus atcr, capite thorace. 
que cinerascentibus. 

Gestalt uud Gröfse der schwarzflüghgen (Dasypogon pmetatus.) Der Kopf ist haa- 
rtg. aschgrau; das Bruststük dunkelgrau, vorn beiderseits mit einem schwieligen rcstgel- 
ben Punkte. Der Hinterleib und die Füfse sind schwarz; die Flügel aschgrau mit brau- 
nem Vorderrande. — Das Vaterland ist die Barbarei und vielleicht auch Süd -Europa. 

e) Rothhürnige R. As. rußcomis. 

Rauh, schwarz; Brnststük rotbgelbgeflek :; Hinterleib mit drei rotfc- 
gedben Ringen. 

\ I ■' 
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Fabr. ent. syst. pag. 380, sp. so: Asilus (ruficornis) kirtus niger, thorace ma- 
culato, ab domine segmentis tribus fulvis, 

Sie ist um . die Hälfte kleiner als die weifsaftrige (Laphria gibbosa.) Der Kopf ist 
grauhaarig. Die Fühlbörner sind an der Wurzel schwarz, an der Spizze rothgelb. Das 
BruststOk ist schwarz, vorn mit pomeranzengelben, und auf dem Rükken mit zwei weis- 
sen Flekken. Der Hinterleib ist schwarz: der zweite, dritte und vierte Ring sind po- 
meranzenfarbig. Die Füfse sind schwarz mit braunen Spizzen. — Aus Ijaliea 

f) Walzenförmige R. Ar. cylindricus. 

Schwarz; drei Ringe des Hinterleibs und die F üfse rothgelb. 

Fabr. ent. syst. pag. 381, sp. 24 : Asilus ( cylindricus ) niger, abdominis seg- 
mentis t,-ibus supra pedibusque rufis. 

Der Kopf ist schwarz; Stirn und Bart weifs; das Bruststük schwarz, ungeflekt, 
haarig; der Hinterleib walzenförmig, schwarz: der dritte, vierte und fünfte Ring sind 
oben ganz rothgelb; die Flügel bräunlich j die Füfse rothgelb. — Das Vaterland ist 
Deutschland. 

g) Gelbköpfige R. As. limbatw. 

Schwarz; die Fühlhörner, d er Rand des Bruststüks, die Einschnitte 
des Hinterleibs und die Füfse pomeranzengelb. 

Fabr. ent. syst. pag. 38a , sp, 26: Asilus (Ihnbatus) nigricans, antennis thora- 
cis limbo abdominis incisuris pedibusque fulvis. 

Sie gleicht .der gelbgerandeten (Laphria marginata.) Der Kopf ist goldgelb , haa- 
rig; die Fühlhörner sind pomeranzengelb; von gleicher Farbe ist auch der Rand des 
schwärzlichen Bruststüks und das Schildchen. Der Hinterleib iit schwarz mit rothgelbea 
Einschnitten; die Flügel sind fast glasartig, und # die Fü&e pomeranzengelb. — Das Va- 
tertand ist die Barbarei und vermuthlich auch Süd- Europa. 

* 

b) Rothfüfsige R. As. tibialis. 
Rauh brtun; das BruststUk mit schwarzen Linien; die Schienbeile 
rothgelb. 

Fabr. ent. syst. pag. 383, sp. 30: Asilus (täbialis) hirtus fuscus, thorace sub- 
lineato; tibiis rufis. 

P S 
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♦ 

Sie gleicht der gemeinen (Asibu forcipatus.) Der Kopf ist braun, der Bert weifs- 
tich; das BruststGk braun, bisweilen liniirt, rauh; der Hinterleib walzenförmig, haarig, 
grau schillernd; die Füfse sind schwarz mit rothgelben Schienbeinen; die Flügel dunkel. 
— Das Vaterland ist Deutschland. Sie scheint mit der oben beschriebneu Sommer- 
Raubfliege (Asiius aestivus) viele Aehnlichkeit zu haben. 

i) Braunfüfsige R. As. brunnipu. 

Haarig, aschgrau; Die Wurzel des vordem FlUgelrandes und Föfse 
rostgel b. 

Fahr. ettt. syst, pag, 38 4- , sp.35: Asiius (brunnipes) kirtus cinerevs, alarum 
costa basi pedtbusque ferrugineis. 

* 

Sie hat die Gestalt der gemeinen (As. forcipatus) , ist aber etwas gröfser. Die 
Fahlbörner sind aschgrau mit schwarzer Spizze. Das Bruststük *5at grau mit schwachen 
weiften Strichen ; der walzenförmige Hinterleib ist ungeflekt grau. Die Flügel sind weift- 
lieh , an der Wurzel des Vorderrandes etwas rostfarbig ; die Füfse ganz rotbgelb. — 
Aus der Barbarei. 

k) Savoyer-R. As. sabaudur. 

Haarig, aschgrau; Hinterleib rotligeJb mit braunen Flekken an den 
Seiten, unten braun. 

Fabr. ent. syst. pag. 385, sp: 40: Asiks (sabaudus) hirtus emerevs abäomme 
rufo: maculis marginalibus subtusque fuscis. ' 

Sie hat die Gestalt der vorigen Art. Der Kopf ist aschgrau; rauh; die Fnhlhßr- 
ner sind rotljgelb. Das Bruststük ist haarig, dunkelgrau, beiderseits mit einem rothgel- 
ben, schwieligen Pankte. Der Hinterleib ist walzenförmig, rotbgelb mit braunen Rand- 
flekken; unten ist er ebenfalls braun. Die Flügel haben einen gelblichen Vorderrand; die 
Füfse sind rotbgelb. — Aus Italien. 

1) Geringelte R. As. cingulatus. 
Aschgrau; die Schienbeine rothgelb, schwarz geringelt 

Fabr. ent, syst. pag. 385, sp. 41: Asiius (cingulatus) einer eus tibiis rufis nigro 
annuiatis. — Sptc. ms. pag. 464, sp. 25. 

GmeU syst. nat. V. pag. jtfpp , sp. 33. 
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Von der Gestalt der gemeinen Art (As. forcipatus), nnr kleiner; aschgrau , unge- 
flekt. Die Füfse sind schwarz ; die Schenkel (in der Diagnosis sagt Fabricius die Schien- 
beine) rothgelb mit zwei schwarzen Ringen. — Aus Italien. 

m) Glänzende R. As. nitidulus. 

Haarig, schwarz; die Einschnitte des Hinterleibs an den Seiten weifs. 

Fabr. ent. syst, pag. 386 , sp. 44 : Asilus (nitidulus) kirtus attr; abdominis 
segmentis utrinque albis, 

Sie ist kleiner als die deutsche (Dasyp. teutoms.) Der Kopf ist haarig , schwarz, 
mit weifser Stirn Und weifsem Barte. Das BruststUk ungeflekt schwarz, haarig; der 
Hinterleib walzenförmig, schwarz, mit glänzend» goldgelben Haaren bewachsen, die Ein- 
schnitte an den Säten weifs. Die Füfise sind schwarz: die Schienbeine mit glänzend- 
Weifsen Haaren. — Aus Italien. 

n) Blaulichgraue R. As, glaucius. 

Wollig, schwarz; der zweite und dritte Ring des Hinterleibs mit 
blaugrauer Binde, die Übrigen gel b g erand et. 

Fabr. ent. syst. pag. 386 , sp. 46: Asilus (glaucius) tomentosus ater abdominis 
segmento secundo tertioque fascia glauca , reliquis margine flavo. 

Von mittlerer Gröfse. Der Kopf ist schwarz mit weifsem Barte; das BruststÜk 
schwarz mit gelber Seitenlinie; der Hinterleib walzenförmig, auf dem ersten und zwei- 
ten (oben heifst« : auf dem zweiten und dritten) Ringe blaulichgraue Querbinden, von 
welchen die lezte unterbrochen ist i die übrigen Einschnitte sind gelb gerandet. Die FlU- 
gel sind dunkel ; die Füfse rothgelb. — Aus Italien. 

.- 

o) Gestreifte R. As. striatus. 

Haarig; BruststÜk braun mit weifsen Linien; der Hinterleib rothgelb 
mit weifsen Seiten. 

/ 

Fabr. ent. syst. pag. 38?, sp. 49: Asilus (striatus,) kirtus tkorace fusco albo 
Hneato; abdomine rufo: lateribus albis. 

Sie ist klein. Die Fühlhörner und die Füfse sind rothgelb ; der Kopf ist aschgrno, 
mit dichtem Weifsem Barte; das BruststÜk haarig, braun, mit weifsen Linien, von denen 
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die mittelsten unterbrochen sir>d. Der Hinterleib ist rothgelb mit zwei brennen Rükken- 
timen und gleichfarbigen kleinen Flekken; die Seiten sind weifa. — Aus der Barbarei 
und vennutblicb auch in Süd -Europa. 

p) Gebogene R. Ar. arcttatur. 
Haarig, scbwarz; die Einechnitte des Hinterleibs weifs gerandet 

Fabr. ent. syst, pag.38?, sp. 50: Asilus ( arcuatus ) kirius ater, abdominis 
margine albis. 

Sie ist klein , und au&er den Meilsen Einschnitten des Hinterleibs ganz scbwarz. 

— Aua Italien. 

q) Hottentofct - R. As. hoümtottus. 

Schwarz; der Hinterleib mit weifsen Seitenpun kten; die Flügel weifs 
mit schwarzer Wurzel. 

Fabr. tni. syst. yag. 388, sp. 5?: Asilus (bottentottus) ater abdomine punctis 
lateraltbus albis; alis albi basi nigris. 

w 

Sie ist klein; "der Kopf schwarz, bartlos; die Augen grofs, braun; das Bruststük 
erhaben , schwarz, hinten etwas haarig; der Hinterleib walzen förmig, schwarz, mit fünf 
weifsen Seitenpunkten. Die Flügel sind weifs mit schwarzer Wurzel; die Fttfse schwarz. 

— Sie wohnt in Deutschland. 

r) Rothaftrige R. As. hämorrhoidalis. 

Schwarz; der Hinterleib mit weifsen Seitenpunkten; der After und die 
Füfse rostfarbig. 

Fabr. ent. syst. pag. 389* sp. 58: Asilus ( haemorrhoidalis ) ater, ab domint 
punctis tateribus albis ano pedibusque ferrugineis. 

Sie ist klein. Die Fühlhörner sind scbwarz; der haarige Kopf goldgelb; das 
Bruststük etwas wollig, schwarz; der schwarze Hiuterleib hat an jeder Seite vier weifce 
Punkte: After und Füfse sind rotbgelb; die Fufssohlen schwarzÜch; die Flügel ungeflekt; 
Weifs. — Aus der Barbarei, 

s) Stechmükkenartige R. As. culiciformir. 
Schwarz, glatt; die Hinterschenkel so laug wie der Hinterleib. 
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Fabr. ent. syst, pag. 3S9, sp. 6t: Asilus (culiciformis ater glaber, femoribus 
posticis lotigüudüu abdominis. — Spec. ius. pag. +66, sp. 33. 

Gmel. syst. nat. V. pag. 2900, sp. 41* 

Klein. Die Fühlhörner sind kurz mit vorstehender Borste. Der Hinterleib ict bei- 
nahe walzenförmig » zusammengedrükt, gekrümmt; die Flügel ßind grofs, glasartig; die 
Schwingkolben gelb. Die Hinterschenkel sind fo lang wie der Hinterleib» unten fein 
gezähnt. — In England. 

An merk. Sollte diese Art vielleicht eine Bukkeifliege (Hybos) sein? 

t) Fliegenähnliche R. Ar. murcariur. 

Schwarz; die Flügel gewölkt: am Vorderrande schwarz und weifi 
punktirt. 

Fabr. ent. syst. pag. 390, sp. 6a: Asilus (muscarius) niger, alis nebuUsis: 
costa albo nigroque punctata* 

Klein. Die Fühlhörner kurz» gelb» mit längerer schwacher Borste; der Rüssel vor« 
stehend, klein, gelb; das Bruststük erhaben» schwarz; der Hinterleib walzenförmig, zu« 
gespizt; die Flügel gewölkt» am Vorderrande mit schwarzen und weifsen Flekken und 
Punkten; die Schwingkolben gelb mit schwarzer Spizze; die Fü&e rostgelb mit schwar- 
zen Schenkeln. — Aus Frankreich. 

u) Mohren -R. Ar. morio. ~ 

* 

Raub, schwarz; die Flügel schwarz und weifs geschekkt. 

Gmel. syst. nat. V. pag. spoo, sp. 16: Asilus (morio) hirtus niger, alis atbit 
nigroque variis. 

Schrank ins. austr. sp. 1001. 

Brahms Insektenk. I. n. 749. 

Sie ist rauh, ganz schwarz; vor den FlUgeln sind rothgelbe Haarbüschel; die 
Flügel haben eine schwarze Binde. — Man findet diese. Art (die nicht mit As. morio 
Fabr.» die aus Afrika stammt, verwechselt werden raufs) in Schweden und auch in 
Deutschland. Sie verbindet die Raub • mit den Schwebfliegen. 
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v) Portugiesische R. As. lusitanicus. 

Scbwlrzlich; die Flügel weifsgeflekkt; der Hinterleib gelb, mit einer 
dreifachen Reihe schwarzer Flekke. 

Gmei syst. not. V. pag. 2?oo, % sp. i T : Asilus (lusitanicus) nigricans, alis alba 
maculatisy abdomine flava trifariatn nigro maculaio. 

Maliers Naturs. V, Seite 1006. 

Sie hat die Gröfse und Gestalt der Haasfliege (Musca domestica); der Rüssel ist 
karz, stumpf ; die Flügel sind braun; der Hinterleib ist flach, fast kegelförmig. — In 
Italien und Portugal. 

w) Tiefschwarze R. As. nigerrimut. 

Ganz schwarz, glatt; der Vorderrand der Flügel tiefscbwarz. 

Schrank ins. auslr. sp. 90g: Asilus (nigerrimus) attr totus, giatrer; alis ui- 
gris: costa atra. 

Gmel. syst. not. V-. pag. stpot t sp. 4?. 

Sie ist ganz schwarz , und, fünf Linien lang. — , Sie wurde bei Linz in Ober- 
asterreich gefangen. Ist sie vielleicht Dioctria atricapiüa? 

x) Rufsfarbige R. As. fuliginosus. 

Schwarz mit aschgrauen Haaren; die Flügel rufsfarbig: an der Wurzel 
weifs; die Schienbeine weifs. 

Panzer Fauna germ. UV. ju: Asilus (fuliginosus) ater cinereo hirtus alis fn- 
liginosis: basi tibiisque albis. 

Der Kopf ist schwarz, mit gelben und schwarzen Haaren bewachsen; die Fühl- 
hörner sind schwarz mit gelber Wurzel. Das Bruststük ist schwarz, gelbhaarig, glän- 
zend, ungeflekt; der Hinterleib zusammengedrükt, walzenförmig, schwarz mit glänzenden 
Rükken, die Einschnitte mit weifshaarigem Rande, 'an den Seiten büschelförmig, rauh. 
Die Schenkel sind schwarz; die Schienbeine weifsgrau-baarig; die Sohlen schwarz. Die 

Flügel rufsbraun mit weifser Wurzel; die Schwingkolben gelb. — Aus Oesterreich. 

Länge » 4 
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Tab. XIII. Fig. 33-36. 

Gatt o n gg kenn seichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, genlhert, . . . glledrig: das erste 
Glied walzenförmig, lang; dag zweite walzenförmig, kurz; 
dag dritte . . . (Fig. 33.) 
Der Rüssel vorgestrekt, hornartig, bogenförmig. (Fig. aj.) 
Auf dem Scheitel drei Osellen. (Fig. 33.) 
Die Flttgel aufliegend. (Fig. £5.) 
Ckaracteres geueris : 

Anttnnae porrectae, tppro ximatat , . articulatat: articulo pri- 
mo cylindraceo, longo; secundo cylindrao-to brtvif tertio . . . 
Haustellum porrectum, coruium, arcuatum, 
Ocelti trts, 
Alat iueumbeutes. 

m • • 

1. Geflekte S. T. maculata. 

Ob Ich gleich von dieser sonderbaren Fliege nur ein einziges männliches Exemplar 
gesehen habe, so eignet sich solches doch, obgleich die Fühlhörner verstümmelt waren, 
zu einer besondern Gattung. — Der Kopf (Fig. S3.) ist rast kugelförmig, hinten etwas 
gedrükt, gelb, vorn weifs. Die Augen stofsen oben zusammen, und haben einen zarten 
güberweifsen Rand. Auf dem Scheitel gtebn drei Ozelien. Die Fühlhörner gtehn vor der 
Stirn, dicht beisammen; die beiden untersten Glieder sind walzenförmig, feinhaarig, von 
ungleicher Lange (das dritte Glied war abgebrochen.) Der Rüssel (Fig. 25.) igt kurz, 
steif, sichelförmig aufwärts gebogen. Dag BruststUk ist eiförmig, auf dem Rükken 
schwarz, in den Seiten und unten grünlich • gelb schwarzbestaobt ; dag Schildchen halb- 
rund, schwarz. Der Hinterleib ist kegelförmig, nach unten gekrümmt, gelb; Uber den 
Rükken laufen zwei Reiben schwarzer, zusammenhangender Flekke; in jeder Seite und 
am Bauche ist eine Reihe einzeln stehender, gehwarzer Flekke. (Fig. 34. 25.) Die Flügel 
(Fig. z6.) gind glasartig, am Vorderrande gelblich; im Ruhestande Hegen sie auf dem 
1. Bd. 2U AbtheiL Q 

• 
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074 Sichclftiege Toxophora. 

Leibe. (Fig. aj.) Die Füfse sind schwarz; Schenkel und Schienbeine stark mit weifsem 
Puder bestaubt. Die Schwingkolben sind weift, unbedekt. Die ganze Fliege ist nakt; 
nur das Bruststük bat feine Haare und einige Borsten, und die Füfse sind dünnbaarig.— 
Herr Baumhauer in Aachen fing diese Fliege im südlichen Frankreich. — Länge - 5 Linien. 



LIX. Dikkopffliege Conops» 

Tab. XIV. Fig. 1-6. 

Gatt ungskennz eichen: 

v 

Die Fühlhörner vorgestrekt, genähert, an der Wurzel gekniet, 
dreigliedrig: da s erste Glied kurz, walzenförmig; das zweite 
und dritte keulförmig, zusammengedruckt. (Fig. 1.) 

Der Rüssel vorgestrekt, hornartig, an der Wurzel gekniet, 
(Fig. 2. 5.) 

Die Ozellen fehlen. 

Die Flügel aufliegend. (Fig. 5.) 
Char acter et generis: 

Anteanae porreetae, approximatae, basi' genieutatat, bitrrticu- 
latae; articuto primo e ylindrace o, brevi; st'cundo terhoquc 
ctavatis, compressis. 

ffaustellum porrtctum, corneum, basi geniculatam. 

Ocellis carent. 
Alae incumbentes. 



Hie Dikkopffliegen zeichnen sich durch ihren Körperbau von andern Gattungen 
sehr leicht aus. Der Kopf (Fig. a. 3.) ist vorn blasenartig aufgetri ben ; die Stirn ist an 
beiden Geschlechtern breit; die Ozellen fehlen. — Die Fühlhörner (Fig. 1.) sind vonre- 
strekt, ungefähr so lang wie der Kopf, an der Wurzel genähert, gekniet. Sie bestehn 
aus drei Gliedern: das erste ist walzenförmig, kurz, feinhaarig; das zweite ist lang, 
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feinhaarig, und macht mit dem dritten, nakten, eise zusammengedrlikte Keule; dieses 
leztere bat noch eine kurze dreigliedrige Spitze. — Der hervorstehende, hornartige Rü$- • 
zel ist an der Wurzel gekniet, und an der Spizze etwas kolbig. (Fig. 3.) — Das Brust- 
stiik ist oben flach, fust vierekkig; an beiden Schultern ist eine Schwiele. — Der Hin- 
terleib ist lang, kolbig, an der Wurzel mit einem Wulste, hinten unterwärts gebogen. 
(Fig. 4. 5. — Die Flügel (Fig. 6.) sind kürzer als der Leib, im Ruhestande aufliegend, 
parallel. (Fig. 5.) Die Schwingkolben liegen unbedekt. — Diese Fliegen besaugen die 
Blumen, und sind ziemlich selten. Von ihren ersten Ständen und ihrer Verwandluogsart 
ist noch nichts bekannt. 

i. Zierliche D. C. elegant. 

Hinterleib rothgelb mit schwarzen Rtikkenflekken; Flügel am Vorder, 
rande braun; Fiifse schwarz mit gelben Schienbeinen. Ab dorn ine 
fuivo: maculis dorsaltbus nigris; atis margint antieo fmsco; pedibus 
nigris: tibiis flavis. 

Der Vorderkopf ist rothgelb mit seidenartigen hellgelbem Schimmer; die Stirn 
branngelb; der Scheitel braun; der hintere Augenrand hellgelb; die Fühlhörner sind zie- 
gelroth. Das Bruststük ist schwarzbraun, in den Seiten goldgelb glänzend. Der Hinter- 
leib ist fast walzenförmig, hinten etwas kolbig; der erste Ring ist schwarz, hinten mit 
einem gelben Wulste; auf dem zweiten steht ein schwarzer, spizdreiekkiger, und auf 
dem dritten ein ähnlicher aber stumpfer Flekk; auf dem vierten Ringe ist nur der Ein- 
schnitt schwarz gesäumt; alles Uebrige ist rothgelb mit hellgelbem Schimmer. Die Fl d gel 
sind am Vorderrande der ganzen Länge nach braun, hin und wieder gelb durchscheinend ; 
am Hinterrande glasartig. Die Schwingkolben sind gelb; die Schenkel schwarz , die Schien- 
beine gelb mit weifsem Schimmer , die Fufssohlen braun. — Herr Baumhauer fing ein 
einziges Exemplar dieser niedlichen Fliege bei Marseille. — Länge • <S$ Linien. 

2. Walzenförmige D. C, cylindrica. 

Schwarz-, Fühlhörner und Füfse rothgelb; Hinterleib mit gelber Quer- 
binde; Schildchen und After rostfarbig; Flügel am Vorderrande 
hellbraun. Nigra , entennis pedibusqut rufis; abdomine fascia fla- 
va* scutello mnoque ferrugineo-, alt* margint anterior* pallide 
f ms eis. 
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Der Vorderkopf ist rothgelb; am Manie und an den Aasen mit weifsgelbem , sei» 
den artigem Schimmer. Die Fühlhörner und der Rüssel sind roth. Die Stirn ist schwarz 
mit zwei rotbgelben Flekken; der Scheitel rothbraun. Das BroststOk ist schwarzbraun, 
vorn mit zwei rothen, schwieligen Funkten; das Schildchen gelbbraun. Der Hinterleib 
ist walzenförmig , schwarz ; vorn mit brauner Querlinie ; vor der Mitte steht eine hell- 
gelbe Querbinde; die lezten Ringe sind rostbraun mit dunkein Einschnitten. Die Füfse 
aiod ziegelroth; die Flügel haben längs des Vorderrands eine hellbraune Binde, die an 
der Spizze heller wird; auch ist die Querader am Hinterrande braun angelaufen. Die 
Schwingkolben sind ^elb. — Herr Baumhauer fing diese Art bei Lyon in Frankreich. — 
Länge . 6J Linien. 

3. Gelbgeschildete D. C. scuteUata. 

Schwarz; Einschnitte des Hinterleibs, Schildchen und Füfse gelb; Flu« 
gel am Vorderrande bräanlicb. Altai abdominis in cisuris , scutelio 
pedibusqus flavis; alis tu argine anterior i f u sce scentibus. 

Der Vorderkopf ist gelb mit schwarzer Längslinie; die gelbe Stirn bat einen 
schwarzen Mittelstreif; der Scheitel ist roth; die Fühlhörner sind schwarz. Das schwar- 
ze Bruststük hat vorn zwei hellgelbe, schwielige Punkte; das Schildchen ist gelb. Der 
Hinterleib ist schwarz, fast walzenförmig, mit fünf gelben Querbinden an den Einschnit- 
ten , von welchen die erste und lezte nur Linien vorstellen; der After ist graulich. Die 
Flügel sind glasartig: der Vorderrand von der Wurzel an bis Uber die Mitte ist schmal 
hellbraun. Die Füfse sind bräunlich • gelb: die drei lezten Sohlenglieder braun; nach ist 
die Spizze der Hinterscbenkel schwarzbraun. Die Schwingkolben sind gelb. — Aus 
Herrn Baumhaoers Sammlung. — Länge - 6 Linien. 

4. Gemeine D. C acuUata. 

Schwarz; Einschnitte des Hinterleibs gelb; Füfse roth; Flügel glas, 
artig. Atta; ab dominis incisnris flavis-, pedibus rufis; alis hyaliuis. 
Fabr. ent. syst. pag. 391, sp. 4; Conops ( aculeata ) atra abdominis incisnris 
thoracisque punctis duobus anticis flavis. ( Scntellum m nostro specimiu* 
nigmm, sagt Fabriems.) — Spec. ins. pag. 466 ', sp. 4. 

GmeJ. syst. not. V. pag. a8oj, sp. 6. (Scutelio flavo sagt Gnulm. Wem die- 
ses kein Schreibfehler ist, so gekört dieses Citat xu obiger dritten Art, 
Indessen führt er doch Fabricius und auch Dtgetr an.) 
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Dikkopflliege Conops. 87^ 
Mullers Natursyst. V. Seite 998. 

Degeer Ins. VI. Conops (4fasciata) sp. 1: Nigra t antennis nigris, abdomms 
fasern quatuor transversis apietque flavis, pedibus rufis. Tab. XV. flg. 1. 

Der Vorderkopf ist ganz' seidengla'nzend gelb ; die Fühlhörner nnd die Stirn schwer* 
mit rotbem Scheitel. Das Bruststük ist schwär«; vorn mit zwei gelben schwieligen 
Punkten; das Scbildcben schwa-z. Der schwarze Hinterleib hat an den Einschnitten gelb« 
Qoerbinden, die nach dem After breiter werden. Die Flügel sind ungefärbt glasartig ; die 
Schwingkolben gelb; die Föfse gelbroth. — Lange. 6 Linien. 
- 

f. GeJbfiifsige D. C flavtpes. 

Schwarz; Hinterleib mit drei (Männchen) oder zwei (Weibchen) gel- 
ben Qoerbinden; Vorderkopf und Füfse gelb: Schenkel mit schwar- 
zem Ringe. Atra ; ab domine f as ciis tribus (mas) s. duab us ~(f emina) 
flavis; /acte pedibusque flavis: f emoribus annuio nigro. 

Fabr. ent. syst. pag. 393, sp. 3: Conops (flavipes) nigra gtabra , abdoviine cy- 
Hndrico : jegmentis tribus margine flavis. — Sptc. ins. pag. 467 , sp. j. 

Gmel. syst. nat. V. pag; 2894, sp. 7. 

Müllers Naturs. V. Seite 998. 

Panzer Fauna germ. LXXIIl. sa. 2*. 

Schaeffer hon. Tab. 104 , flg. 3. (schieckt) 

Herbst gem. Nat. d. Tkierr. VIII. S. 1*0. sp. 4: Conops trifasciata. Tab. 345. 
(Ins. LXX.)flg. 4. 

Degeer Ins. VI. Conops (trifasciata) sp. a: Nigra, antennis nigris, ab domine 
faseiis tribus transversis flavis, pedibus flavis nigrisque, alis margine 
fuscis. 

Der Kopf ist gelb; die Stirn mit schwarzem Mittelstreife; der Scheitel braun; die 
Fühlhörner sind schwarz. Das Bruststük ist schwarz, rorn mit zwei gelben schwieli- 
gen Punkten; das schwarze Scbildcben ist gelb gerandet. Der Hinterleib ist schwarz , 
bei dem Männchen mit drei, hei dem Weibchen mit zwei gelben Querbinden. (Nach 
andern Beobachtungen soll dieses umgekehrt sein.) Der After ist graulich. Die füfse 
sind gelb: die Schinkel haben am Ende einen schwarzen Ring, und die vier lezteaSoh» 
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leogUeder sind bnan. Die Flügel sind am Vorderrande blafshraun , tn der Spizze mit et« 
uem durchsichtigen länglichten Flekke; die Schwingkolbeo gelb. — Herr Baumhauer fing 
sie bei Aschen. — . Lange - 6 g Linien. 

6. Schwarzköpfige D. C. mekmocephala. 

Schwärs; Hinterleib mit drei gelben Querbinden; Kopf schwarz, FOfse 
gelb: Schenkel mit schwarzem Ringe. Atta; ab domine fasciis tri- 
bus flavis; capite nigro; pedibus flavis: ftmoribus anuulo nigro. 

Diese Art gleicht der voriges sehr. Sie unterscheidet sich durch den ganz schwar- 
zen glänzenden Kopf. Die Flügel smd am Vorderrande zwar auch bla&braun, doch er- 
reicht diese Farbe die Spizze nicht. Alles Uebrige hat sie mit der vorigen gemein. — 
Aus Herrn Baumhaueri Sammlung, der sie in Frankreich gefangen bat. — Lange - 5$ 
Linien. 

7. Geschleierte D. C. vittata. 

Sch warz; der Kopf und die E inschnt tte des Hinterleibs gelb; Flügel 
am Vorderrande mit einem schwarz en, vor der Spizze abgebrocb* 
nen Streife; Füfse rothgelb. Atta; capite abdominisque incisuris 
flavis; alis margint anteriori vitta nigra aptce kyalinis; pedibus 
rufis. (Tab. XIV. Fig. 4.) 

Fabr. ent. syst. pag. 302 , sp. 4: Conops (vittata) abdomine cylindrico hamoso 
ferrugineo vario; aUs vitta submarginaä abbreviata nigra. 

Der Kopf Ist gelb mit rotbetn Seheitel; die Fühlbörner sind schwarz; Bruststük 
und Schildcben sind schwarz. Der Hinterleib ist schwarz, an der Wurzel sehr verdünnt, 
mit vier gelben Querbinden und gleichfarbigem After. (Nach Fabricius bat das andere Ge- 
schlecht einen ganz rostfarbigen Hinterleib.) Die Füfse sind rothgelb mit braunen Soh- 
len. Die Flügel haben am Vörderrande einen schwarzbraunen Längsstreif, der vor der 
Spizze abgebrochen ist, und an der vordem Kandader gelb durchscheint. Die Schwing- 
kolben sind gelb. — Aus Herrn Baumhauers Sammlung. — Lange - 4^ Linien. 

8- Gesäumte D. C. tnacrottphala. 

Schwarz; Fühlhörner und Füfse rothgelb; Hinterleib mit gelben Ein- 
schnitten; Kopf gelb mit sch warzem Längsstreif; Flügel am Vor 
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derrandft schwarz. Atra; antennis pedibusque rufis; abdominis 
incisuris flauis; capite flava vitta nigra; alis margiue anteriori '. 
»igris. 

Fabr. ent. syst. pag. 393 1 V- T' Donops (macrocepnala) nigra abdomint seg* 
mrntis tjuatuor margine flavis; antennis pedibusque rufis. — Spec. ins, 

► 

pag. 466, sp. 4- 

- 

Gmel. syst. tiat. pag. 2893 y sp. 5. 
Müllers Naturs. F,< Seite 998. 

Herbst gem. Nat. d. Tliierr. VIII. S. 120. (Die Abbildung Tab. 345. (Ins* 
LXX) fig. 3. ist sehr missrathen, wenn sie wUrklich diese Art vorstellen soll.) 

Der Kopf ist gelb ; vom Scheitel bis zum Maule biouotex läuft eine schwarze Längs« 
binde. Die Fühlhörner schwarzbraun mit rot!%elber Spkze. Das Bruststük. ist schwarz; 
die beiden Schulterschwielen sind braun : das Schildchen ist schwarz. Der Hinterleib ist 
schwarz, an der Wurzel sehr verengert; die Einschnitte sind gelb gerandet. Die Füfse 
sind rothgelb: die Schenkel an der Wurzel sthwarz. Die Flügel haben am Vorderrande 
einen breiten, schwarzbraunen Längsstreif, der bis zur Spizze iäuft, und vor derselben 
einen durchsichtigen Randßckk führt. Die Scbwingkolben sind gelb. — Ich erhielt diese 
Fliege aus Herrn Baumhauers Sammlung. — Länge - 6 bis 7 Linien. 

9. Rothfüfsige D. C. rußpef. 

Schwarz; Wurzel des Hinterleibs, Einschnitte und After rostgelb; 
Füfse rothj Flügel am Vorderrande braun. Atra; abdominis basi, 
incisuris anoque ferrugiutis; pedibus ru/isf alis margine anteriori 
fuscis. ( Tab. XIV* Fig. 3.) 

Fabr. ent. syst. pag. 392 1 sp. 5; Couops (rnfipes') atra abdomint basi ferrugi- 
neo segmentorumque marginibus aibis, pedibus ferrugineis. — Spec. ins. 

Gmel. syst. nat. V. pag. 2S93, sp. /. 
Der Kopf ist gelb; Über die Stirn läuft ein schwarzer Längsstreif; vorn ist eine 
schwarze, unten verkürzte Mittellinie; das Maul ist zu beiden Seiten schwarz; von gleu 
eher Farbe sind auch die Fühlhörner und der Rüssel. Bruststük und Schildchen sind 
schwarz. . Der Hinterleib ist an der Wurzel sehr verengert; die Wulst und das folgende 
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erste Glied sied rostfarbig; das zweite and dritte schwarz mit rostgelbem Hinterrande; 
die folgenden sind rostfarbig mit schwarzer Wurzel. Die Füfre sind rotbgelb mit weifs- 
lichem Schimmer. Die Flügel sind am Vorderrande lichtbraun; doch verfielst diese Farbe 
tn der Spitze. Die Schwingkolben sind gelb. — Man findet diese Fliege in Deutsch- 
land, leb erhielt ein Exemplar aas der Hedwig - Hoffmanseggischen Sammlung. Ein an« 
deres sah ich in der Sammlung eines meiner Freunde, das im Herzogthum Berg gefangen 
war. — Länge* 5 Linien. 

10. Zwerg -D. C. pusilta. 

Schwarz; Kopf gelb; Einschnitte des Hinterleibs und After rostgelb; 
Flügel am Vorderrande schw arz; FüTse braun. Nig*r a; capite f la- 
to; ab dominis incisuris amoqut ferrugimeis} alis margime anterior* 
nigris; pedibus fuscis. 

Der Kopf ist ungeflekt gelb mit bräunlichem Scheitel Die Fühlhörner und das 
Broststuk sind schwarz. Der Hinterleib ist an der Wurzel sehr verdünnt, schwarz; die 
Einschnitte and der After sind rostgelb. Die glasartigen Flügel haben längs des Vorder- 
rands eine breite schwarzbraune, hinten gezähnte Längsbinde , die vor der Spizze abge- 
brochen ist. Die Schwingkolben sind gelb; die Fßfse schwarzbraun, mit gelber Wurzel 
der Schienbeine. — Herr Baumbauer in Aachen fing diese kleine Dikkopffliege im Julius 
bei Bcaucaire im südlichen Frankreich. — Länge. s$ Linie. 

11. Gelbstirnige D, C flavifront. 

Schwarz; Kopf and Fttfse gelb: Sohlen braun; Hinterleib mit rostfarbi- 
gem After; Flügel glasartig. Nigra; capite pedibusque flavis: tar- 
sis fuscis; ano f errugineo ; alis hyaliuis. 

Der Kopf ist gelb mit schwarzen Fühlhörnern. BroststOk and Schildchen sind un- 
geflekt schwarz. Der Hinterleib ist an der Wurzel verengt, schwarz; Einschnitte und 
After schtnuzzig rostgelb. Die Flügel sind ungeflekt glasartig; Schwingkolben und Füfse 
gelb: leztere haben braune Sohlen. — Herr Baumbauer fing diese Art im Julius bei 
Lyon. — Länge. 5 1 Linien. 
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Zusäzze: 

a) Blasenköpfige D. C* vencvlaris.. \ 

Schwärzlich; der Hinterkopf blasenartig; der Hinterleib gelblich mit 
schwarzer Wurzel. \ 

Fabr. ent. syst. pag.sgo t sp; t: Conops (veslcularis) nigricans, occipite vesüu- 

iari, abdämme flavescente basi nigro. — Spee. ins. pag. +66, sp. t. 

> < 

Gntet. syst. not. V. pag. SS93, sp. t. 

MuUers Natur s. V. Seite #8. 

Das Bruststük hat vorn zwei rostgelbe Punkte; noch ist das Schildchen rostfarbig. 
— Das Vaterland ist Europa. 

• . * 

b) Schwarze D. C nigra, 

Schwarz mit gelber Stirn; F üh lhörner und Fttfee rostgelb; Flügel am 
Vorderrande schwarzbraun. 

Degter Ins. VI. Conops (nigra) sp. 4: Fronte flava; antennis pedibusque /er- 
rugineis; abdomin* antue petiolato; atis dimidiato fnscis. Tab. 15. fig. 9. 

Herbst gem. Nat. d. Thierr. VIII. /if. Tab. 345, (Ins. LXX.) flg. 5. 

Der Hinterleib ist an der Wurzel verengt. — Diese Art wurde in Schweden 
gefangen. 



. 1 

1 ;• ■ ■ 1 



LX. Stiel hornfliege CbriA, 

Tab. XIV. .Fig.7-ij. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, auf einem gemeinschaftlichen Sfiele 
)- . eingesezt, dreigliedrig: das erste: Glied walzenförmig; die 
beiden folgenden kealförtnig. {Fig. 7. 10.) 
Auf dem Scheitel drei Ozelten, (Fig. 9, w.) 
Die Flügel aufliegend. (Fig. 12.) 

i.BcL Tie dbtkeit. R 
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Ckarasterts gt »trist 

Anttnnat porrectoe % petiola commmuni insevtat* triar tt culat a e: 

articula prima tylindraceo; secundo tertioque slatatis, 
Ocelti tres. 
Alat iucutnbe nies. 

i. Gegttrteke St C clavicornis. 

Schwarz; Bruststük gelbgeflekt; Hinterle ib mit drei gelben Gürteln 
. Atta; tkotact flava maculato; abdotr.iut singulis tribus flavis. {Tab. 
Fig. 11. Männchen 1 Fig. 1*. Weibchen.) 

Fabr. ent. syst pag. a??, sp. /: Ceria clavicoruis* 

— Sappl, pag. 55? , sp. 1: Crria (clavkornis) abdomine «fro, segtuentis 
tribus margine flavis. ■ 

Linn, syst, nat. Ed. XII. päg. p£z, sp. Ott Musttt (eonopsoides) aatcnnis cla- 
vatis mucronatis basi coadutiatis, abdomine ciagutis tribus flavis» 

• ■ 

Müllers Naturs. V. Seilt 955. Musca eonopsoides» 
Schrank ins. austr. sp. 895. Musxa eonopsoides. 
Panzer Fauna gernt. XLIV. ao: Syrphus conopseus. 
Braams Insektenkai. I. u. 73?» Musca eonopsoides» 

■ 

Der Kopf ist flach, das Maul verlängert (Fig. 12.); vorn bat er eine lebhafte gel. 
be Farbe mit einem schwarzen Streife, der eich vom Manie hinauf bis um die Wurzel 
der FtthlhCrner hemm zieht, und daselbst eine feine schwarze Linie nach dem Augen- 
rande hinschikt. Die Seiten des Mauls sind ebenfalls schwarz. Die Augen sind schwarz. 
Auf dem Scheitel stebn drei Ozellen. Die Stirn ist Uber den Fühlhörnern gelb; weiter 
' hinauf hat das Weibeben .einen schwarzen Flekk. Der hintre Augt nrand i&t eben gelb 
unten siiberweifs. Die Fühlhörner sind an beiden Geschlechtern verschieden. Bei dem 
Männchen (Fig. 9. and 7^) sjtehn sie auf einem kurzen schwarzen Stiele; das erste Glied 
ist walzenförmig; das zweite und dritte bilden eine flache Keule, die sn der Spizse noch 
einen kleinen Stachel hat Bei dem Weibchen (Fig. 10. und g.) ist der gemeinschaftliche 
Trager viel lXnger, oben etwas verdikt; die Fühlhörner sind körzer: die Keule ist 

T . 1 
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ger *ufan>tnengedfBkt, tmd der Stachel länget. Uebrigens sind sie schwarz; eftr der Sti- 
cht! ist weif*. Da» Broststlik ist ichwarx mit zwei gelben Schulterschwielen; vor der 
Kinlenkung der Klflgel stehn drei gelbe* Punkte von ungleicher Größe in den Seiten unter 
einander, Bei dem Männchen stebn noch zc*ei gelbe Längsstrkhe auf dem RUkken. 
Das Schildchen iat gelb, am Hkiterrande schwarz. Der Hinterleib ist schwarz* walzen-' 
förmig , an der Wurzel verengt, beiderseits mit einem gelben Punkte. Der zweite, dritte 
und vierte Ring siud gelb gerandet. Bei dem Männchen ist der erste Ring länger als bei 
dem Weibchen, und hat am Hinterrande zwei gelbe Punkte. .Der ganze Leib ist nakt. 
Die Fü&e sind gelb: die hintere Hälfte der Schenkel und Schienbeine ist bräunlich. Bei 
dem Männchen sind die Hinterschenkel keulförmig. Die Flügel <Fig. 13.) sind glasartig, 
am Vorderrande rothbraun ; im Ruhestande liegen sie wahrscheinlich auf dem Leibe. Die 
gelben Scbwingkölben liegen unbedekt. — Das Männchen dieser Fliege sah ich in der 
Sammlung des Herrn Baumhauer; das Weibchen wurde mir aus der Hellwig- Hoffmars- 
eggischen Sammlung zugeschikt. Beide waren aus Italien. Sie findet sich aber auch in 
Deutschland und Frankreich. Doch scheint sie selten .zu sein. — Länge. 6 Linien« 

An merk. Reaumur steHt im vierten Theiie seiner Memoire*, Tab. fig. 13, 13, 14. 
eine weibliche Ceria dar, deren Schenkel nicht fcenlförmig sind, und deren sehr verlän- 
gerte Ftthlliörner auf einem kurzen Stiele stehn, wie bei dem Männchen der Cer. da* 
vicornis. Wenn man sich auf die schlechte Abbildung verlassen könnte, so möchte die- 
se Wohl eine neue Art sein. Oder sollten die oben beschriebenen Geschlechter der 
Cer. da vicornis verschiedene Arten sein? — Ceria abdominalis Fabr. gehört gar nicht 
* in diese Gattung, obgleich die Fühlhörner auf einem Stiele stehn; nie wird an ihrem 
Orte beschrieben werden. t 

— — — — — — 

Blasen fliege Myopa. 

Tab. XIV. Rg. 14- 19. 

Gattungskenozeicheor 

Die Fühlhörner vorgestrekt, genähert, dreigliedrig: das erste 
Glied walzenförmig, korz; das zweite keulförmig; das dritte 
kugelförmig, mit e iner oben eingesezten Borste. (Fig. 14.) 
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Der RUssel Vorgestrekt, »n der Wurzel und ia der Mitte , ge- 
kniet» (Fig. 16. 17.) 

Die Flage 1 anfliegend. (Fig. 17.) 

Char acttre s generis: 

Antennat porrtctae, approximatae, triarticutatat: artieulo pri- 
ma cylindraceo, brevi; secundo clavato; tertio globoso, mar' 
gine superiore stta instructo. 

Hausttllum porrectum, basi mediaque geuicu latum. 

Alat incumbtntes. 

Die Blasenfliegen haben viele ' Aehnlichkeit mit den Dikkopffliegen. Der Kopf 
(Fig. 15. 16.) ist vorn blasenartig aufgetrieben. Die Augen sind nach Verliälrnifs klein, 
im Leben grün. Die Stirn ist an beiden Geschlechtern breit; auf dem Siheitel stehn drei 
Ozellan. (Fig. 15.) — Der Rüssel ist vorstehend, an der Wurzel und in der Mitte ge- 
brochen. (Fig. 16.) — Die Fühlhöroer (Fig. 14.) stehn mitten vor dem Kopfe ; sie sind 
kürzer als derselbe, etwas niedergeneigt, an der Wurzel genähert, dreigliedrig: das er. 
ste Glied ist kurz, walzenförmig , borstig; das zweite ist Ui glich, keu! förmig, feinbor- 
stig, macht mit dem ersten einen stumpfen Winkel) das dritte ist kugelförmig, biswei- 
len mehr eiförmig, naht, und tragt oben auf der Mitte eine kurze, zweigliedrige Borste« 
— Das Bruststak ist eirnnd, erbeben , an den Schultern mit einer Schwiele. — Der Hin- 
terleib ist gekrümmt t walzenförmig (Fig. 17.) oder eirund. (Fig. ig.) — . Die Flügel 
(Fig. 19.) sind nach VerbJltnif« ziemlich kurz, im Ruhestande parallel auf dem Leibe lie- 
gend. — (Fig. 17.) Die Schwingkolben liegen unbedekt. — Von den ersten Stünden 
dieser Fliegen ist noch nichts bekannt. 

• • * 

...... 

1. Grofee Bl. M. grandis. 

Schwarzbrann mit ziegelrothen Füfsen. Nigro-fusca; pedibus tt- 
rtaetts. 

Der Vorderkopf ist glänzend gelb; die Fühlhörner sind braun ; die dunkelgelbe Stirn 
bat einen braunen Streif. Bruststük und Hinterleib sind schwarzbraun ; die Schwingkol. 
ben weifsgelb; die F06e ziegelbraun; die Flügel haben einen bls&brauncn Anstrich. — 
Herr Baumhauer fing diese Art bei Aachen. — Länge . 6 Linien; Dikke- \\ Linie. 
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• , 3. Gemeine BL Ml ttsukeä. k 

Hinterleib rothbraun mit aschgrauem After; Flügel mit braunem Mit- 
telpunkte. Abdomine ttstaceo ano cfuereo; alis puncto medio fnsco. 

s Ab*, ent. syst. pag. 398 t sp. 4: Myopa (testacea) ferruginea abdämme ovato 
kamoso, ano einer eo 9 alis puncto medio fnsco, Jacii xesieulari alba. — 
Spec. ins. pag. 468 , sp. 2. (Das Weibchen.) 

- • je. Myopa (buccata) ferruginea abdomine hamoso albo maculato , faeit 
vesiculari alba, alis nebulosis. — «S/w. im. pag. 469, sp. 5. {Das 

'Alätmchen.} 

Cmei syst. not. V. pag. 2895, 12 : Couop* buccata, 
Müllers Natur s. V. Seite 1000: Conops buccata, 
Panzer fauna germ. XII. 24: Myopa buccata, 

. D*e Fühlhörner sind rothbraun; das lezte Glied schillert weifslfcb; die Stirn is^ 
braun, «Sit Aschgrauem Schiller und spizwinkliger Linie; der Vorderkopf ist gelbweife, 
seidenglanzend ! beiderseits an der Wurzel der Fühlhörner mit einem schwarzen Schiller- 
punkte. Das tituststQk ist schwarzbraun, vorn an beiden Seiten mit einem rothgelben, 
seit wieligen Punkte; Uber den RUkken 4aufen zwei aschgrauschillernde LKngslinien. Der 
Hinterleib ist rothbraun mit aschgrauschillerndem After; bei dem Männchen schillern auch 
die Einschnitte sn den Seiten grau. Die Füfsse sind rothbraun mit gelblichen Sohlen: 
Schenkel und Schienbeine schwarz geflekt. Die Flügel führen einen braunen Punkt in 
der Mitte, unfl sind ausserdem bei dem Mk'nnchen an den Adern branu angelaufen. Die 
Schwingholben, sind gelbweHs. — Diese Art ist im Sommer Überall aebr gemein. — 
Länge • 4 Linien. 

3. Walzenförmige BL M. ferruginea. 

Hinterleib walzenförmig, rotbbraun; Stirn gelb; Flügel braun mit gel. 
b,er Wurzel. Abdomine testaceo,, cylindrico: fronte flava; alis fu- 
scis basiflavis. {Tab. XIV. Fig. m?.) 

Fabr. ent. syst. pag. 39?, sp. 2: Myopa (ferruginea) ferruginea abdomine cy- 
lindrico tncurvo, fronte httescente. — Spec. ins. pag. 468, sp. /. 

: Gmel. syst. not. V. pag. 2894 , sp. 8* 

Müllers Naturs. V, Seite 999. 

* 

- 
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Brahms InsektenkaU I. n ^ 

/Wr Fama gertn. XXII. (Wenn dkst Mildmg die Mjfopa fertigt*** 

vorshüm soü 9 so,ist sie scklukl geratheu, sü scheint eher 
zu sei».} 

Der Kopf ist seidengllnzend gelb, vorn blasser; die Fuhlböcner sind gelbbraun, 
bisweilen auch gelb. Das Bruststük ist braun, in schiefer Richtung gelblich, mit zwei 
Mittellinien, und an jeder Seite mit zwei Flekken von brauner Farbe. Der Hinterleib ist 
Walzenförmig, stark unterwärts gekrümmt, rothbraun, hinten mit aschgrauen Schiller- 
flekken. Die Füfse sind rothbrauo. Die Flügel haben eine blafsgelbe Wnrzel, das üe- 
brige ist blafsbraun; der braune Punkt in der Mitte, der die vorige Art caarakterisirt, 
fehlt hier gänzlich. Die Schwingkolben sind gelb. — lünge. 6 Linien. 

. * 

4. Baiidirte Bl. M. fardata. . 

ßinterleib grauweifs, vorn mit schwarzen Binden; Füfse uodFtihlhör- 
• ner rostfarbig. Abdomin*. tauo, autict nigra fasciato; pedibns an. 
tennisqnt ferrngineis. 

Der Kopf ist weifs mit kurzem Kussel; die Stirn gelblich mit zwei braunen, vorn 
zusammenhangenden Langsamen, pie Fühlhörner sind rostbraun : das vorderste* Glied 
gelb. Das Bruststük ist schwarzbraun, mit veriosctroen schwarzen RÜkkenlinien. Der 
Hinterleib ist walzenförmig grauweifs; die vier ersten Rinde haben breite schwarze 
Binden: die übrigen sind ongeflekt. Die Füfse sind rostbraun: Schenkel und Schienbeine 
haben einen verloschnen schwärzlichen Flekk. Die Flügel haben einen b&fsbräunfchen 
Anstrich; die Schwingkolben sind weift, — Sie ist nicht selten. — Unge - 3 Linien. 

Eine Abändrung aus Frankreich, die «ich in Herr Baumbauers Sammlung befindet, 
raafc 4s Linien. '. 

variegata. 

Hinterleib an der Wnrzel mit rothbrauner und schwarzer Querbinde* 
After grau weifs mi t schwarzen Punkten; Fufse geschekt Abda. 
minis basi ru/o nigroqut fasciato; ano sana nigroqut punctata; 
pedibns- variegatis. 

Der Kopf ist weifs; die Stirn gelb mit braunem Scheitel; die Fühlhörner braun; 
das vorderste Glied gelb ; zu beiden Seiten derselben steht an den Augen ein schwarzes 
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StrfchefctetL Des schwache Brnststük bat verfosebne dunklere RukkenKnieo. Der 
Hinterleib ist walzenförmig : der erste Ring ist schwarz; der zweite eothbraun mit schroa- 
lem wei&licbctn Rand«; der dritte schwarz; die drei folgenden sind weif*lich, auf jedem 
zwei schwarze RUkkenpunkte neben einander. Die Fttfse sind rothbraun: Schenkel and 
Schienbeine fuhren eine weifsgraue, schiefe Binde, die an beiden Seken eine breite, 
schwarz« Einfafsung hat; das erste Sohlenglied bat eine tfehwarse Spizze. Die Flügel 
sind ungefärbt; die Schwingkolben weifs. — Ana Herrn Baumhauers Sammlung. — 
Lange - 4 Linien» 

, 6. Grauliche BL M. civerascenr. 

H r n te r I eib ach w arzbrau n mit a s c b g rane m S chilier; Fühlhörner braun; 
Füfse grau mit schwarzen Schenkeln. Ab domint uigro-fusco, er- 
mereo miante; antennis fussis; pedibns einer eis , femoribus nigris. 

Der Vorderkopf ist weifs, seidenartig; die Sthm gelb mit braunem Scheitel; die 
Augen nach der Stirn au silberweils eingefa&t. Die Fühlhörner aind schwarzbraun. Das 
Bruttstttk iat ach wMrzltch mit undeutliche», dunklern RBkkeoUnien ; der Hinterleib schwarz* 
braun: an den Seiten und den Einschnitten mit aschgrauem Schüler. Die Flügel sind 
glasartig; die Schwingkolben weife; die FU&e haben schwarze glanzende Schenkel, die 
hintern mit gelber Wurzel ; Schienbeine und Fufsglieder sind graulich mir. weifsem Schü- 
ler. — Sie iat ziemlich selten. — Lenge - i\ Linien* 

7. Schwarzflekktge B. M. manäata, 

Hinterleib aschgrao mit schwarzen, halbzirk eiförmigen R&kken* 
flekkenj FUfse aebwarz: Schenke} der hintern gelb. Abdo mihe 
eintreo: maeulis dorsatibus semicirculctribns nigris: femoribus 
postteis ftavis. . ■ ' 

Der Vordetkopf ist gelbweiis: die Stirn gelb mit braunem Scheitel und weifsem 
" Angenrande. Die FÜhrhörner sind braun: das vorderste Glied an der Wurzel heller. 
Das ' fefuststÜk ist braunschwarz; in schiefer Richtung ' aschgrau schilfernd, mit drei 
schwarzen Rükkenlmien , von welchen die beiden zur Seite, verkürzt sind. Der Hinter- 
leih iat aschgrau; auf jeden» Ringe steht ehr grober schwarzer halbkr'eisf örmiger Riikken- 
flekken. Die- /vordersten! und mittler n Füfse sind ganz schwarzbraun die HinterTüfse 
haben gelbe Schenkel mit sek warzer Spizze, die Schienbeine eine gelbe Wurzel. Die 
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Flttgel sind ungeflekt glasartig mit gelblicher Wurzel; die Schwingkoibeh 
Herr Baumhauer fing diese Bitsenfliege im Mai zu St Cioud bei Pari«. — Lang« - } 
Linien. 

' Q: Schillernde BL M. micant. 

Aschgrau; Hinterleib. mit drei schwarzen dreiekkigen Rük kenflekken; 
Füfse braan> Cinerea; abdämme tnacuiis tribus dorstiibnt trigomis 
migris; pedibus testaceis. 

Der Vorderkopf iat weif« mit röthfichem Schiller; die Stirn rothgelb, nach oben 
braun mit silberweißem Augenringe. Die Fühlhörner sind braun; der Kussel lang. (Tab. 
XIV. Figl 13.) Das Bruststük ist aschgrau , an der Wurzel mit vier schwarzen Linien. 
Der Hinterleib ist aschgrau, feinhaarig; auf den vier ersten Ringen stehn drei schwarze, 
grauschillernde, dreiekkige RÜkkenflekke in abnehmender Größe; der erste Flekk erstrekt 
«ich aber die beiden ersten Ringe; der lezte ist nur ein dreiekkiger Punkt. Die Füße 
sind rothbraun ; die Schwingkolben weifs ; die Flügel glasartig mit gelblicher Wurzel. — 
Aus Herrn Baumbauers Sammlang, ;der «je, wenn ich nicht irre,, in Frankreich fing. — 
Lange ♦ 3§ Linien. 

" * ' 9. Gezeichnete Bl. M. notata. 



Aschgrau; Bruststük mit zwei schwärzlichen Lüngsliaien; Higte-rleib 
m it zwe i gleichfarbige n .Querlinien. Cinerea; thorace lineis dua- 
bus lougitudtnalibu «, abdomiue Iransversaübus uigris. 



. Per Vorderkepf ist seidenartig weÜs; die Stirn vorn gelb mit silberwej&em 

, rande; der Scheitel braun. Der ganze Leib hat eiqe lue btgrffue Grundfarbe. Ueber das 
, Bruststük laufen zwei schwärzliche Längsiinien , die noch zwei gleichfarbige Seitenpank te 
neben sich haben. Vor den Einschnitten des Hinterleibs steht eine Qoer reibe feiner 
schwarzer Punkte {unter dem Vergrö'fserungsglase sind es Warzen), die auf dem zweiten 
und dritten Ringe durch einen schwärzlichen Schatten zu Linien verbunden werden. Die 

Flügel sind an der Wurzel gelblich; die Schwingkolben , weingelb. Man 

nicht selten in Wiesen u. s. w. — Länge - s| Linien. 

1 In Herrn Baumhaners Sammlung findet sich eine Abändrnng , die etwas gröfser ist 
. and eine rostgelbe Grundfarbe hat. Er fing sie bei Lyon, und in dem Waide zu Bondy 
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10. GeJbliche BL M. ßavescfnt. 

Hinterleib gelb, mit vier Reihe« schwarzer Paukte. Abdomin* flaves- 
cente quadrifariam nigro punctato. 

Die Fublb 8 ro,r «ind brwn. Der Vorderkopf bt weif,, d» S.in. «hw.rrbr.un. 
D« faMk » t .chw«r«lich, eorn rtte gelb«,, .chvrfeligen Punkt«; du .chwlrt» 
Scbudeh« bt hinten gelb gerodet. Der Hinterleib bt fein W eith..rig, bei den, Mün« 

lUTTT^'d* T ***** ,ir ° ndi hin.« ß elb 

f„ " r 1" f *L ? d *" b ' **' "* " iw *«.kkig.» Punkten; 

unten ,« der H,n«rl..b .»geflek, ge.b. Di. Flüge! .ind gbs. rt ig; die Schwi., E kolb,„ 

£L det S Tb","? "T""? * ,ind «* * h *"^-«« Sohb. und «ht™ 
wuraei der Schenkel; die Hmterfüfce sind ganz schwarzbraun. — SUa findet H,> B * ah- 
«her selten, in Wiesen auf Blumen u. «. w . - Länge- Linien. 



ir. Grünliche Bl. Jlf. 
Hinterleib gelbgrün mit dreifacher Reibe schwarzer Pnnkte; flf.« 
gelb mit braunen Sohlen. Abdomine ßavo viridi tri/triam 
puuttato; ptdibus Jmttis, tdrsis fuscis. (Tab. XI F. Fig.jjt) *** 
Der Vorderkopf ist weifs; die Stirn gelb; das BrnetstQk schwarz vorn mit • 
gelbe» schwieligen Punkten; da. Schildchen gelb tnit schwarzer Würzet' Der Hinte 7^ 
ist eirund; der erste Ring schwarz, „ it gdbgrünein Rande, der an den Seiten ein 
schwarzen Punkt hat; die folgenden Ringe sind ganz gelbgrün, jeder mit drei jehwara« 
Tunkten; der vierte Ring hat nur einen schwarzen Rükkenpunkt Die Füfse sind * Ib 
mit braunen Sohlen; die Flügel glasartig mit gelblicher Wurzel; die Schwing kolh« Jr 
gelb.- Diese Art ist ziemlich selten. - L*nge- 2% Linien. 

iö. Schwarze BL M. atra. 

Schwarz; die H i nterscbepkei mit gelber WurzeL Nigra: ftmorih*. 
postitis basiflavis. Ä >jemo*tbus 

Fabr. ent. syst. pag. S9T, tp. 3 : Myopa (atra) abdomm tylmdrko incurvo 
corpore atro, ort aibo. — Spec. ins. pag. 469, sp. ^. ' 
Gmel. syst. mat. V. pag. *gp+ t sp. a: Conops atra. 
Panzer Fauna germ. Xlt. sj. 
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Der VorderVopf ist seidenartig weifsgelb ; die Stirn rothgelb mit braunem Scheitel 
und weifcem Augenringe. Die Fühlhörner sind braun: das lezte Glied gelb mit schwär- 
zer Spizze. Bruststük und Hinterleib sind schwarz : leztrer hat an jeder Seite einen weis- 
sen Schillerflekk. Die Füfse sind schwarz; Wurzel der Hinteracbenkd und der Schien- 
beine aller Füfse gtlb. Die Flügel sind glasartig mit gelblicher Wurzel; die Schwingkol- 
ben weif*. — Aus Herrn Baumhauers Sammlung. Länge - & Linien. 

13. Mohren - Bl. M. morio. 

Schwarz; Schienbein« und Fufssohlen rothbraun. Nigra; tibii% tarsis. 
que ru/is. 

Die«e Art unterscheidet sich von der vorigen nur dadurch , dafs die schwarzen 
Füfse rothbraune Schienbeine und Sohlen haben; auch ist die Wurzel der Hinferschetktl 
rothgelb. Der Hinterhib ist länglichrund, an den Seiten weikgrau schillernd. — Ith fing 
nur Einmal ein Weibchen. Vielleicht ist sie das andre Geschlecht der vorigen. — Länge . 
2 Linien. 

Z u s ä z z e: 

a) Weifsgcrandete Bl. M. dorsalir. 

Kostfarbig; Bruststük mit braunem Kükken; Hinterleib mit weifsen 
Einschnitten. 

Fabr. mt. syst. pag. 397 % sp. t: Myopa (dorsaiis) ferruginea; thoracis dorso 

fusco, abdomine cyündrico lumoso: segmeutorum margittßnts albis. ' 
ßmfl. syst. not. V. pag. 2X94* sp. 11: Conops testacea. 

Diese Art gleicht der walzenförmigen Blasenfliege (M. ftrrugitua), ist aber gröfser. 
Der Kopf ist gelblich; die Fühlhörner sind rostfarbig mit gelblicher Spizze ; das Bruststük 
hat einen braunen Rükken: der Hi»terleib ist walzenförmig, gekrümmt, rostfarbig mit 
weifsgerandeten Einschnitten; die Füfse sind rostfarbig; die Flügel dunkel. — Das Va- 
terland ist Deutschland. 

b) Punktirte Bl. M. punctata. 

Schwarz; das Bruststük geflekt; der Hinterleib eirund, weifslich, 
mit einer Reihe schwarzer Punkte. 
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Fabr. ent. tyst. pog. 3g8, sp. 6: Myopo (punctata) nigra, thoraci maculato, 
abäommt ovato albiäo: iinf« punctorum nigrorum, 

Sie gleicht der gemeinen ' {M. ttstacta), ist aber kleiner. Die Fühlhtlrner sind 
schwarz; der Kopf ist weifs- mit schwarzem Scheitel; das ßruststtik ist etwas haarig, 
schwarz, vorn beiderseits mit einem weifsgrüncn, schwieligen Punkte; der Hinterleib ist 
eirund, glänzend grün, der erste Ritig scbwsrz, die folgendtn aof der Mitte und an den 
Seilen mit einem undeutlichen schwarzen Punkte an dem Rande der Einschnitte; der Afc 
ter sc warz ; die Flügel glasartig ; die Füfse schwarz. — Das Vaterland ist Deutsch- 
land. 

An mark. Diese Beschreibung stimmt ziemlich mit obiger eilften Art (M. virens) über- 
ein, und ich würde sis für die nämliche -halten , wenn irabricius nicht die Füfce als 
schwarz beschriebe. 

c) Asciigrane BI. M cinerea. 

Aschgrau mit weifsein Kopfe und schwarzem After. 

Fair. tut. syst. pag. jpp, sp. p; Myopa (cinerea) cintrt», ore vesuuloso albo, 
ano atro. 

Die Fühlhörner sind rostfarbig; der Mund ist weifs; dss Bruststük aschgrau mit 
undeutlichen Linien; der Hinterleib gekrümmt, aschgrau, mit schwarzem After; die Flö- 
get sind ungeflekt; die Füfse grau. — Aus Italien. — Sie unterscheidet sich kaum von 
der neunten Art (AI. mtata.) 

d) Geringelte Bl. M. annulaca. 

Schwärzlich; die Füfse rostfarbig, schwarz bandirt. 

Fabr. ent. syst. pag. 399 , sp. to: Myopa (annulata) nigricans pedibus ttstateis 
nigro fasciatis. 

Sie ist klein. Die Fühlhörner sind rostfarbig; der Mund ist weifs; das Bruststük 
haarig, schwarz, ungeflekt; der Hinterleib gekrümmt, schwarz, der zwtite King an den 
Seiten etwas rostfarbig; die Füfse braun: Schenkel und Schienbeine mit einem schwarzen 
Ringe. — Aus Itauen. 

e) Gemalte BL AT. pieta. 

Rostfarbig, schwarz geflekt; die Flügel schwarzlich: an der Wurzel 
gelb b andirt, an der Spizxc mit einem angen förmigen Flekke. 
* Sa 

- 
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•9* Blasenflfege Myota. 

Panzer Faun* germ. UV. 2a: Myop* (picta ; -finugme* nigro macvlata, ab. 
domine cykndric* hamosa , femoribn äavdHs, hbiis pnsticis arcuatis. 
Der Mond ist weift; haarig , mit zwei ungleich grofsei» schwarzen Punkten; der 
Scheitel sammetarttg gelb, der Hinterkopf braun geflekt; die Fühlhörner sind gefbi das 
lezte Glied schwarz mit gelber Borste. Das Bmststük ist dunkelbraun, haarig; die Brust 
schwarz. Der Hinterleib ist walzenförmig, gekrümmt; rostbraun, weif, und schwer» 
geflekt, mit weiften Einschnitten; auf dem vierten Ringe mit einem schwarzen Punkte. 
Die Füfse haarig, rostbraun, schwarz geflekt; die Schenkel keulförmig, die Schienbeine, 
besonders die hintern, gebogen. Die Flügel schwKnlicb , an der Wurzel mit zwei gel' 
ben Querbinden, vor der Sptzze mit einem durchsichtigen, Bogenförmigen Flekk; die 
Scbwingkolben braun mit gelbem Stiele. — Diese schone Act kommt aus Oesterreich. — 
LXnge- 4 1 



erttei 



LXIL Spizfliege Clinocera. 

Tab. XIV. Fig. so - 25. 

Gattongskennzeichen: 

Die Fttbln*rner vorgestrekt, dreigliedrig: die beiden * r . ir « 
Glieder spbtroidiscb; das lezte kegelförmig, mit abwfrts ge- 
krümmter Endborste. (Fig. 20.) 
Die Flügel aufliegend, parallel. (Fig. 23.) 
Ckaraettres geurris: 

Antenn*, porreet.e, triartic.talae; *rtUn!is prima seenudoa., 

sphaeroideiti tertio couico, sein tertniuali descen deute. 
AU* ineumbeuttt, paralttlae. 



1. Schwarze Sp. Q. nigra. 
Da ich eos) der einzigen Art dieser Gattong nur zwei K.emnf*..« ■ « 



i 



Digitized by Google 



I 

Spizflkge Clinocera. • ' QQ$ 

neuer angeben. — Der Kopf (Fig. 33.) ist schwarz; da» Mini etwas verlängert, ohne 
vorstehenden Rüssel. Die Stirn ist breit (Fig. 3i.), mit einer kleinen Erhöhung, auf wel- 
cher die drei Ozellen stehn. Die Fühlhörner (Fig. so.) sind gerade vorgestrekt, mitten 
•nf der Stirn eingesezt, an der Wursei etwas entfernt, dreigliedrig: die beiden ersten 
Glieder spharoidisch ; das Iezte kurz kegelförmig, in eine abwärts gekrümmte Dorste aus. 
laufend. Der ganze Leib ist mattschwarz. Das Bruststük hat drei dunkle Läogslinicn; 
das Schildchen ist halbrund; der Hinterleib stebenringlig , spizzig. Die Füfte sind lang, 
dünn; die Flügel (Fig. 25} an der Spizze abgerundet, glasartig; die schwarzen Schwing* 
koiben liegen unbedekt. Im Ruhestände liegen die Flügel parallel anf dem Leibe. — Ich 
fing diese Fliege Einmal im Winter anf meinem Zimmer. Ein anderes Exemplar sah ich 
bei Herrn Baumhauer. — Länge - 3 Linien. 

t 

LXIII. Schaufel fliege Atherix. 

Tab. XIV. Fig. a6- 3 i. 

Gattungskennzeichen r 

Die Fühlhörner vorgestrekt, Ober dem Munde eingesezt, drei- 
gliedrig: die beiden ersten Glieder sphfroidiscb; das dritte 
zusammengedrilkt, am obern Rande mit einer Borste. (Fig. 26) 
Die Flügel halb offen. (Fig. 3<>.) . 
Char octeres gentrit: 

Antennat porrectae, supra os instrtae, triarticut at at: articutit 
Juobus in/trioribus spkaeroidtist ttrtio comprtsso, margine 
snptriore stta instruet». » 
Atae divaricatae. 

• • * 

Der Kopf ist halbkugelfdrmig (Fig. 37-39.)» doch etwas flach. Die Fühlhörner 
(Fi$ 36.) sind vorgestrekt, kurz, dicht Uber dem Manie eingesezt, dreigliedrig: die bei» 
d« ersten Glieder sind spharoidiscb, borstig; das dritte halbkreisförmig, flach, nakt, am 
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294 - $chaufe!fiiegt AtHerix. 

obern Rinde mit einer seitwärts gekrümmtem Borste. (Fig. 26.) An der Wurzel steh» 
sie etwa» entfernt. (Fi*. 27.) — Der Rüssel ist kurz. - Die Augen sfrid (im Leben) 
grün; bei dem Alknnshen auf der Stirn fast zusammenstofsend; bei dem W«ubchen durch 
die breite Stirn getrennt. Auf dem Scheitel befinden sich drei Ozellen. — Das Brust- 
stük ist eiförmig; der Hinterleib kegelförmig, bev dem Weibchen spizzig. — Die Fiflgel 
(Fig. 31.) «tehn im Ruhestaude halb offen. — Die Füfse haben drei Ballen an der Spizze. 

Mehr lä(st sich im Allgemeinen von diesen Fliegen nicht wohl sagen t bis mehre A*. 

ten bekanntflsind. Sie werden von andern Entomologen zu der folgenden Gattung ge- 
zahlt, mit der sie auch viele Aebnlicbkeic haben. 

• *■..."" • ■ 

r. Geflekte Sch. Ath. maculatur. 

Die Flügel braun bandirt Alis fusco fosciatis. (Tab. XIF. Fig. 30. 

Männchen.) 

Durch die branngeflekten Flügel zeichnet sich diese Art leicht ans. Die Fühlhör- 
ner sind braungrau. Das Bruststük ist hellgrau, mit drei breiten schwarzbraunen Strei- 
fen auf dem Rükken; das Schildchen ist schwarzbraun. Der Hinterleib ist rotbgelb mit 
drei Reihen schwarzer Flekke. Die Flügel sind weifs, mit drei braunen , unregelmäßigen 
Querbinden; die Schwingkolben braun; die Füfse rostgelb. ~ Das Weibchen bat einen 
aschgrauen Kopf; die Streifen auf dem Braetetükke sind schmaler, und. der Hinterleib ist 
aschgrau mit schwärzlichen Einschnitten. — Man findet diese seltene Fliege in, Wiesen. 
Länge des Männchens - des Weibchens - 6 Linien. 

ö. Ungeflekte Sch. Ath. irnmaciddtus. 1 * 
Die Flöge! glasartig, ungeflekt. Alis kyalinis immaculatis. 
Der Vorderkopf des Männchens ist bellgrau; über den schwarzen Fühlhörnern ist 
ein weißlicher INinkt. Das Bruststük ist dunkelgrau mit drei schwärzlichen Längsliniea ; 
der Hinterleib, die Füfse und Schwingkolben sind schwärzlich, Die Flügel sind unge- 
flekt, glasartig. Das Weibchen bat eine schwarze Stirn und einen bellern Hinterleib. — 
Man findet diese Art im Mai und Junius häufig in Wiesen zwischen dem Grase. — 
Länge - 2 bis 3 Linien. 

• > * . • • . . , • - • ,t . '• 
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1 *97 
' LXIV. Kegelfliege Rhagio. 

(Tab. XV. Fig. i-6.) 

Gattangskenn zeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, dreigliedrig: da« erste Glied wal- 
zenförmig; das zwoite sphäroidisch; das dritte kegelförmig» 
mit einer Endborste. (Fig. l.) 

Die Flügel halb offen. (Fig. 5.) 

Die Fufssohlen mit drei Ballen. (Fig. 6.) 

Der Hinterleib kegelförmig. (Fig. 5.) 
Char acter es geueris: 

Anteunae porr.ectae, triarticulatae: articuto primo c ylindrace e # 
secundo sphacroidco; tertio couico seta terminalu 

Aiac divaricatae. 

Tarsi pulvillis tribus. 1 
Abdomen conitum. 

Der Kopf ist so breit wie das Broststilk, vorn ziemlich flach (Fig. 4); der Rössel 
vorgestrekt, kurz, mit zwei haarigen Fressfpizzen. Die Augen sind (im Leben) grün ; 
bei dem Männchen oben zusammenstoftend (Fig. 2.); bei dem Weibchen durch die breite 
Stirn getrennt, tjig, 3.) Auf dem Scheitel stehn drei Ozellen. — Die Fühlhörner sind 
über dem Maule eingesezt, an der Wurzel etwas entfernt, dreigliedrig: das erste Glied 
ist kurz walzenförmig, borstig; das zweite spharoidisch, borstig; das dritte kegelförmig, 
feinhaarig, in eine herauf gektümmte, feinhaarige Borste auslaufend. (Fig. 1.) — Das 
Bruststük ist erhaben, in den Seiten hökkrig; das Schildchen halbrund. — Der Hinter- 
leib ist laug., kegelförmig, feinhaarig; bei dem Männchen mit stumpfem, bei dem Weib* 
chen mit spizzigem After. — Die Flügel sind grofs, stumpf lanzettförmig, im Rübe* 
stände halb offen. (Fig. 5.) — - Die Schwingkolben liegen unbedekt; das Schüppchen ist 
einfach. — Die Füfse sind lang, dünne; das lezte Glied der Sohle hat drei Ballen. — 
Man findet diese Fliegen In Wiesen, Hekken, Gebüschen u. s. w. Ihre Larven sind wal*. . 
zenförmig, ohne Fttfce, mit einem kleinen, bornartigen Kopfe. Sie leben in der Erde* 
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Bei der Verwandlung Hffoten sie «ch völlig, wie die Larven der Raubfliegen. — Degeer 
zählt diese Fliegen zu seinen Stiletfliegen {NemoteiU 

♦ • * 

r. Schnepfen - K. Rh. scolop actus. 

Broststttk grau mit brauneu RUkkenlinieo; Hinterleib gelb mit drei 
Reiben schwarzer Punkte; Flügel gewölkt mit braunem Randflek- 
ken; F Ufse gelb. Thorace einer eo lineis dorsalibns fuscis; abdomi- 
neflnvo trifariam nigro pAnctato; alis nebulosis: macula marginal* 

fuscaf pedibus flavis. 

Fabr. tut. syst. pag. afz, sp. e: Rliagio (scolopaceus) einer eus abdomine ßaves- 
ernte trifariam nigro punctata, alis nebulosis. — Spec. ins. pag. 419, q>,t. 
Gmet syst. not. V. pag.s$6+. sp. 16: Musca scolopacea. 
MUUers Naturs. V. Seite 054. 

Degeer Ins. VI. Nemoteks (scolopaceus) sp. r. Tab. <>. fig. 6.p. 

Panzer Fauna germ. XIV. so.— XIV. ao. eine Mändrung mit ungewSlkten FlM- 

gem, und nicht Rh. triogarius wie die Unterschrift sagt, 
ßrahms Inscktenkal. I. n. 550*. 

Schrank ins. anstr. sp. 897. 1 

Der Vorderkopf und die Stirn sind weHsgrau; die Fühlhörner gelb; der Rüssel ist 
schwarzbraun mit gelben Fressfpizzen. Das Bruststük ist blaulich -grau, auf dem Rukkea 
mit drei dunkelbraunen Längsstreifen; das Scbildchen grau. Der Hinlerleib ist gelb, halb- 
durchsichtig; über den Rükken läuft eine Reihe schwarzer Flckke, und in jeder Seite ist 
eine schwarze, abgesezte Linie; unten ist der Hinterleib gelb mit schwarzem After. Die 
Füfse sind gelb mk braunen Sohlen. Die Flügel haben braune Wolken, auch ist die 
Spizze brann; am Vorderrande steht ein schwarzbrauner Flekk. Die Schwingkolben sind 
gelb. — Diese Art ist im Sommer ziemlich gemein. — Lange* 7 Lünen, auch we- 
niger.' 

Es gibt von dieser Art einige Abandrongen 1 s 
t. Mit «gewölkten Flüge«. (Panz. Fauna germ. XIV. 90: Rbagio triagarius. Siebe 
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Kegeliliege Rh AGIO. «99 

a. Unten ist der erste und zweite Bing des Hinterleins ganz gelb ; die übrig« tchwarz- 

braun mit gelbem Rande. 

3. Die Rükkenflekke des Hinterleib« sind grofsi ernten ist er ganz ichwarzbnua , wei- 
che Farbe mit den Seitenflekken zusammenfließt. 

2. Geringelte K. Rh. annutatur. 

Bruststük grau mit braunen Rük kenlinien; Hinterleib gelb mit schwär- 
zen Punkten und Binden; Flügel glasartig mit braunem Randpunk- 
te; Füfse gelb: Schenkel braun bandirt. Thoract cinertc lintis äor- 
saiibus f us eis; abdomine flava: punetts faseiisqut nigris; alis hyalü 
nis: puncto m arginali fusco; ptdibus flavis: ftntoribus fascia fusca. 

Der Vorderkopf ist wchagraa; die Fressfpizzen sind gelb; die Füblnörnec braun. 
Das Bruststük ist aschgrau mit drei braunen Rükkenstreifeo. Der Hinterleib ist gelb; 
auf den vier ersten Ringen «tehn drei schwarze Punkte ip wachsender Gräfte; die fol- 
genden Ringe haben schwarze Qaerbinden. Unten ist der Hinterleib gelb mit schwar- 
zem After. Die Flügel sind glcsattig, mit braunem Randpunkte; die Schwingkolben gelb $ 
die Füfse gelb mit braunen Sohlen: die Schenkel der Vorder- und Hinterfluse haben ei- 
nen braunen Ring. — Ich nahe nur Einmal das Ma'inchen gefangen. — Länge ■ 5 Lünen. 

3. Rükkenlinige K. Rh. strigomr r 

Gelb; Bruststük mit schwarzer Rükkenlinie; Hinterleib mit schwarzen 
Rttkkenflekken ; Flügel gewölkt Flatus; thoract Jinea dorsali ab- 
domineque maculis dorsalibus nigris; alis nebulosis. 

Die Stirn ist schwarz? die Fühlhörner und Fressfpizzen sind gelb. Das Bruststük 
Ist gelb mit schwarzer LdngsUnie; das Schildchen gelb. Der gelbe Hinterleib bat schwar- 
ze Rükkenflekke. Die Flügel haben braune Wolken und einen schwarzen Randilekk. 
Die Schwingkolben sind weifs ; die Füfse gelb mit braunen Sohlen. — Herr Baumhauer 
fing diese Art bei Paris. — Unge - 4 Linien. 

4. Ansehnliche K. Rh. contpkuur. 

Bruststük grau mit drei d un kein R ük kenstreifen; Hinterleib gelb mit 
dreifa eher Reihe schwarzer Punkte; Flügel mit schwarzem Rand« 
striche: Füfse gelb: Schenkel der hintern schwarz bandirt Tho- 
1. Bd. %t* Jbtkeit. T 
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race cinerto: tineis tribus dors a libus ob scurioribus; abdomine flavb 
tri/ ariam nigropunetato; alis linea mar ginali nigra; pedibus flw 
vis; femoribus posticis nigro fasciatis. (Tab. XV. Fig. j.) 

Der Vorderkopf and die Fressfpizzen sind gran j die Fühlhörner braun. Das Brost- 
stuk ist bläulich grau mit drei dunkelgrauen Rük kenstreifen. Der Hinterleib ist gelb: 
auf dem RUkken und in den Seiten mit ein<r Reihe schwarzer Punkte; unten ungefltkt 
gelb. Die Flügel sind glasartig, am Vordeirande gelblich mit einem schwarzen Striche; 
die Schwingkolben gelb. Die Füße sind gelb mit braunen Sohlen; die hintern haben 
schwarz bandiite Schenkel, auch ist die Spizze der Schienbeine schwarz. — Aus Herrn 
Baumhauers Sammlung. — Länge - 9 Linien. 

* 

f. Strand -K. Rh. tringarius. 

Gelb; Hinterleib mit dreifacher Reihe schwarzer Punkte; FISgel unge- 
flekt Flavus; abdomine trif ariam nigro -p unc tato; alis immaen- 
tatis. 

Fabr. ent. syst. pag. sp. 2: Rhagio (tringarius) einer eus, abdomine 

ßavescente, trif ariam nigro punetato, aks immaeuffttis, thorace nnicohre. — 
Spec. ins. pag. 41p. sp. s. 

GmeL syst. nat. V. pag. 2864, sp. ig: Mnsca tringaria. 

Müllers Natnrs. V. Seite 003. 

Degier Ins. VI. Nemotelvs scobpaceus Variet. Tab. p. fg. jo. 
Schrank ins. austr. sp. 650. 

Diese Art ist der ersten (Rh. scolopacens) in Allem gleich, and unterscheidet sich 
bot durch das oben gelbe Bruststflk und die ganz ungeflekten, etwas gelblichen Flügel. 
Sie ist auch etwas seltner. — Länge . 7 Linien. 

« ■ 

6. Weiisstirnige K. Rh. aibifrofts. 

Vorderkopf und Stirn weifs; Hinterleib gelb mit schwarzen RBkken* 
flekken; Fflfae gelb; Flügel glasartig mit braonem Randpunkte. 
Facie frouteque albist abdomine flavo: pnnetis dorsaltbus nigris; 
pedibus flavisi alis hyaliuis : puncto mar ginali fusco. 
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Der Vorderkopf ond die Stirn sind wehs; die Fühlhörner tchwirzbrsun. Dag 
Bruststük ist brann, in den Seiten grauweifs; das Schildchen gelb; der Hinterleib gelb 
mit schwarzen Rükkenflekken. Die Füfse sind gelb mit braunen Sohlen ; die Schenkel 
der Vorder- und Hinterfüfse haben nahe an der Spizze einen braunen Ring. Die Flügel 
sind glasartig mit braunem Randpunkte; die Schwingkolben gelb. — Ich fing das Weib- 
chen ein Paarmal im Sommer auf niedrigen Pflanzen im Walde; das Männchen sah ich 
in der Sammlung des Herrn Baumhauer. — Unge- 4 Linien. 

7. Schwarzbandirte K. Rh. nigro-fasciatnt. 

Bruststük grau; Hinterleib gelb mit schwarzen Querbinden; Ftyfse 
gelb: Schenkel schwarz bandirt; Flügel glasartig mit braunem 
Randpunkte. Thorace cinerea; ab domine flavo nigrof asciat o ; pedi- 
bus flavis: femoribus fascia nigra; alis hyalinis: puncto marginaii 
fusco. 

Der Vorderkopf und die Stirn sind grau; die Fühlhörner braun. Das Bruststük ist 
aschgrau mit drei dunkeln Rükkenlinien ; das Schildchen grau. Der Hinterleib ist hoch- 
gelb mit schwarzen, hinten susgerandeten Querbinden. Die Flügel sind glasartig mit 
braunem Randpunkte; die Schwingkolben gelb; die Füfse gelb mit braunen Sohlen: die 
Schenkel der vordem und hintern führen einen schwarzen Ring. — Ich fing das Weib, 
eben im Sommer Einmal auf niedrigen Wasserpflanzen. Ein andres Exemplar sah ich in 
der Sammlung des Herrn- Baumhaner. — Unge - 4 



8. Ungeflekte K. Rh. immacutatur. 

Brpststök braun; Schijdchen, Hinterleib und Füfse gelb: Flügel mit 
braunem Ran;dpunkte. Thor a ce fuscoi scutello ob dontint p ed.ib.Msq ue 
\ J<ri*l ali >f«» ct0 \<»*rginalifutco. ' . , >4 

... ^ Dar BenafcsMik ist grau mir braunem Rttkken: das Schildchen uri* 6er Hffiterleib 
sind nngeflekt gelb. Die Flügel. sind glasartig, \m Vorderrände gelblich mfc Tunern 
Pnnkie.r^ie SchwingJiolbeu «nd FBfre gelb : leztre haben braune Sohlen. Aus Herrn 
Baumhauers Sammlung. — Wng« • 5 Li»»««. • 

. ■ ' ,\ * ... ,\.' \V> 
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g. Goldgelbe K. Rh, aureur. 

Goldgelb; Ffifse hellgelb; Fl Qgcl glasartig mit braunem Randpunkte^ 
Fulvus; peäibus flavis; alis hyalinis: puncto marginali fusco. 

Bruststtlk, Schildchen und Hinterleib sind glänzend goldgelb, etwa« haarig; die Füfse 
hellgelb mit braunen Sohlen; die Schwingkolben gelb mit braunem Kopfe > die Flügel 
glasartig weifs, mit braunem Randpunkte. — Aus Herrn Baumbauen Sammlung» Da» 
Männchen. — Lange - i\ Linien. 

■ 

10. Graue K. Rh. diadema. 

Grau; Füfse gelb; FlÖgel gläsartig mit bra unem Rajtidpunkte. Cinerews: 
pedibus flavis; alis hyalinis: puncto marginali fusco. 

Fabr. ent. syst, pag. 2?6 t sp. 20: Rhagio (diadema) rinereus; alis albis: Ma- 
cula marginali fusca , pedibus flavescentibus. — Sptc. ins. pag. +zt, sp. /o. 

Gmel. syst. not. V. pag. a&66, sp. 191 Muse* diadema. 

Müllers Natursyst. V. Seite , . 

Schrank ins. austr. sp. 898» ■> ■ 

Der Vorderkopf und die Stirn sind weifsgrau: die FQhlbo'mer brann; das Brust- 
stfik ist aschgrau, mit drei undeutlichen RUkkenlioien ; - der Hinterleib ist dankler grau. 
Die Füfre sind gelb mit braunen Sohlen; die Schwing kofcen gelb; die Flügel glasartig 
mit braunem Randpunkte. Aus Herrn Baumhauers Sammlung. ■-**: Länge des Männchens - 
3, des Weibchens - 4 Linien. 

11. Schwarze K. Rh. atratur. 

Sammetschwarz (Männchen) oder grau- mit t ch warzliniirtera Brust- 
stäkke (Weibchen); Flögel mit braunem Randpunkte; Tttfse 
schwarz mit rostbraunen Schienbeinen. Ater holosericeus(mas) 
v$i ciusirsus, thorace uigro liueato (femina)i alis puatto marginali 
, fusco; jredibns uigris: tCbixs ftrrugiutis. A , n . : f 

Fabr. ent. syst. pag. af6, sp. st: Rhagio (atratus) ater immdeulätux , aUs 
hyalinis: macula marginali nigra. ~ Spec*. ins: pag. 421, sp. n, 

. GmeL syst. nat. V. pag. 2866, sp. 323 •* M**** «trata. 
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Der Vorderkopf und die Stirn sind aschgrau; die Fühlhörner braun. Bei dem 
lWifnnchen ist Brust tilk und Hinterleib tief sammetschwarz, feinhaarig; bei dem Weib- 
chen ist des BruststOk lichtgraa mit drei schwarzen RUkkenlinien, von welchen die mit- 
telste sehr fein ist; der Hinterleib »t bleifarbig. Die Schwiogkolben sind schwarzbraun; 
die Füfse sind schwarz: Schienbeine und erstes Sohlenglied rostfarbig. Die Flüger ha- 
ben einen bhifsbrairoen Anstrich , und einen braunen Randpunkt. — Diese Art ist nicht 
sehr, selten; ich fing sie einige male in Paarung. — Lange- 4 Linien, 



Zusäzze: 

/ a) Kibiz - K. Rh. vanettur. 

Aschgrau; Brüstst«» liniirt; Hinterleib ungeHekt braun; Flüge 1 
briunlich. 

Fabr. ent. syst. pag. a?a f sp. $: Rhagio (vanellus) einer eus tkeraee Uneatog 
abdomue testaeto mmaculato, aas subtestactis. 

* 

Sie gleicht der fünften Art (ÄÄ. tringarius), und wurde in Dännemark gefangen, 

- 

b) Reiher -K. Rh. ardea. 

* 

Ssbware; Hinterleib mit grauen Randflekkcn; FlQgel ungeflekt; Schien- 
beine braun, 

Fabr. ent. syst. pag. sp. 4: Rhagio ( ardea > niger; abdominis tnargine 
einer eo maculato; alis mmaeulatis; tibüs testaeeis. 

So groß wie die vorige, und fast wie eine Tanzfliege (Erapis) gebildet. Der 
Kopf grauhaarig; das Druststük schwarz, haarig ; der Hinterleib schwarz mit aschgrauen 
Handflekfcen. Die Flügel ungeflekt, an der Wurzel bräunlich; die Schwingkolben schwarz- 
mit rostgelber Spizae. Die Füfse braun mit grauen Schenkeln. — Aus Italien, 

,n v ■"« > ; c) WumJöwen - K. Rh, vtrmibo. 

'Aicng'rau; Brus tstfik geflekt; Hinterleib mit drei Reihen schwarzer . 
Punkte; Flügel ungeflekt, 
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304 K« gelfliege Rh AGIO. 

Fabr. ent syst. pag. sp. 5: Rhagia (verniileo) einer eus; abdotnint tri/* 
riam nigro punetato, atis immaeulatis, tkorace maeuiato. — Sptc. ms. 
pag. 4*9 > sp.j. 

Gmel. syst. not. V. pag. 2864, sp. t?: Musen vermile: 

MUUers Naturs. V. Seite 954. 

1 

Degeer Ins. VI. Nemotehis (vennileo) sp. Flavns, tkorace striis quatuor, 

abjiomine quinque/ariam nigro punetato , aiis immaeulatis. Tab. 10. fg. 1 - 
Schrank ins. austr, sp. $96. 

Herbst gem. Nat. d. Tltierr. VIII. S. 105. Tab. 330. (Jus. LXVI.a.) fg. 6. 
Die Larve dieser Fliege hat in ihrer Lebensart viel Aehnliches mit dem Ameisen« 
löwen. Man kann ihre Naturgeschichte im Degeerischea Werke nachlesen. — Pas Va- 
terland ist das südliche Frankreich und Oesterreich. 

d) Braune K. Rh. fuscatut. 

BruststÜk aschgrau, achwarz liniirt; Hinterleib braun; FlOgel mit 
schwarz ein Randflekke und einem grauen Punkte. 

Fabr. ent. syst. pag. stj, sp. ?: Rhagio (fuscatus) tkorace cinerea nigro fr 
neato t abdomine fusco, alis macuta marginali nigra: puncto cincreo. — 
Spec. ins. pag. 410, sp. 5? : Tiptda fnscata. 

Gmel. syst. nat. V. pag. 2865, sp. 315: Musca fuscata. 

Das Vaterland ist Schweden. •* - 1 * 

e> Bandirte K. JP/i. fasäatus.. 

Braun; Hinterleib sch warzbandirt, Flügel glasar.ti Ä mit einem fcraunea 
Flekke an der Spizze. 

Fabr. ent. syst. pag. 073, sp. g: Rbagio (fiisciatus) tfstaceus abdomine ■ nigro 
faseiato, alis hyalinis: macula apieis fusca. r— $pee, ins. pag< ^ao 4 sp 5. 
Gmel. syst. nat. V. pag. 2865 , sp. 316: Musca nerwegica. 
Von mittlerer Grüfse. Das Brnststük lit ungeflekt braun; der Hinterleib walzen- 
förmig, braun, mit fünf schwarzen Binden; die Flügel glasartig mit. braunem Fjqkkean 
der Spizze; die Fü&e verlängert, braun, mit blassen Schenkeln, r- Aus Norwegen» 
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* 

. 0 Bachmükkenartige K. Rh. tiputiformis. 

Braun; die Flügel wcifs mit schwarzer Spizze. 

» 

Fabr. entrsyst. pag. sp. 9: Rhagio ( tipuliformis ) fuscus, alis atbis apice 
• nigris. — Spec. ins. pag. 420, sp. 6. 

Gmtl. syst. nat. V. pag. 2865, sp.jj?: Musca tipuli/ormis. 

Kleiner als die vorige. Die Fühlhörner kurz, walzenförmig; der Leib graubraun, 
ungeflekt; die Flügel grofs, ausgebreitet, # weifc mit breit -schwarzem Hinterrande. — 
Das Vaterland ist Deutschland. 

g) Gelbfafcige K. Rh. flaviptr. 

Braststük rostfarbig; der Hinterleib schwarz mit gelben Seiten, 
flekken. 

Fabr. ent. syst. pag. stj, sp. 10: Rhagio (flavipes) thorfice ferruginco, abdo- 
mine airo: maculis lateralibus flavis. — Spec. ins. pag. 400, sp. ?. 

* ^ • 

GnuL syst. nat. V. pag. 2863, sp. 318: Musca chrysopus. 

Der Kopf kugelförmig, schwarz; das Braststük ungeflekt rostfarbig; der Hinterleib 
walzenförmig, gekrümmt", schwarz, mit drei gelben Flekken an jeder Seke, und einen 
gleichfarbigen auf dem Riikken; die Föfse gelb mit schwarzen Sohlen; die Flügel unge- 
fljkt glasaatig. — In Deutschland. 

h) Zweifarbige K. Rh. bicolor, 

Braun; der Rffkken des BruststÜks und der After schwarz; die Flügel 
mit einem braunem Flekk. 

Fabr. ent. syst. pag. a?4, sp. ti: Rhagio ( bicolor) testaceus/ thoracis dorso 
abdominisque apice nigris, alis tnacula fusca. 

Das Brüststük ist braun, auf dem Rükken mit einem großen, schwarzen Flekke; 
der Hinterleib braun mit schwarzer Spizze; die Flügel sind glasartig, mit einem grofsen 
blafsbraunen Flekk. — Aus Italien. 



- 

v 
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jOÖ KegelÜiege Rhagio. 

0 Geflekte K. Rh. maculotur. 

Hinterleib schwarz mit weifs (gelb?) gerundeten Ei nschnitten; Flügel 
brfunlich .glasartig mit zwei schwarzen Flekken. 

Fabr. eilt. syst. pag. 274, sp. ia: Rhagio: (macnlatns) abdämmt nigra: stg- 
mentorum marginüms aibis, alis fnsco my aUnis: nuuuUs duabus nigris. — 
Spu. ins. pag. 420, sp. 8. 

Gmel. syst. nat. V. pag. aS6j t sp.319: Musca adspersa. 

Der Kopf ist kugelförmig, schwarz; die Fühlhörner aind fadenförmig mit gelber 
Würzet; das Bruststtik ist brann mit undeutlichen gelben Linien; der Hinterleib schwarz 
mit gelb gerandeten Einschnitten; die Flügel sind braun 'glasartig mit zwei schwarzen 
Flekken , einem auf der Mitte, und einem gegen die Splzzej die Füüe sind blafa mit 
schwarzen Sohlen. — In Deutschland. 

k) Punktirte IC Rh. yundatus. 

Schwärzlich-, das Br nststflk a sch gran mit zwei schwarzen Linien; die 
Flügel glasartig mit schwarzen Randflekken. 

Fabr. ent. syit. pag. 27 4 1 sp. 13: Rhagio (punctata*) nigricans; thorace eint- 
reo: lineis duabus nigris ; alis hyalinis: maculis marginalibus nigris, 

CtneL syst nat. V % pag. a$66, sp. 320; Mnsta bikneata. 

. 

Sie ist klein, mit schwarzem Kopfe und fadenförmigen Fühlhörnern. Das Brust- 
stQk ist aschgrau mit zwei abgekürzten, schwarzen Rükkenlinien ; der Hinterleib flach, 
schwarz mit blafsen Einschnitten. Die glasartigen Flügel haben in der Mitte des Vor- 
derrandes einige schwarze Fiekke. Die FUfre sind schwarz mit braunen Schenkeln. 

Bei KieU 

1) Filzige K. Rh. tomeatoiur. 

Schwarz; der Hinterleib haarig, goldfarbig; die Flügel weifs mit 
schwarzem Randflekken. 



Fabr. ent. syst. pag. jsrif , sp. 16: RJiagio (i 

toso aureo; alis aibis,: maeuia marginak nigra. 
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Sie ist doppelt so grofs als die zehnte Art (Rh. diadema.) Kopf and Brusrstük" 
sind haarig, schwärzlich, ungeflekt; das Schildchen ist schwarz; der Hinterleib wollig , 
goldfarbig. Die Flügel sind weift mit einem großen schwarzen Randflekke; die Schwing- 
kolben schwarz; die Füfse braun uirt schwarzen Schenkeln. — In Dtinuemark. 

m) Liniirte K. Rh. Hneola. 

Aschgrau; der Hinterleib-braun mit schwarzen Rük kenflekken und 
gleichfarbigem After; Flügel glasartig mit sch warzemRandflekke. 

Fabr. ent. syst. pag. 275, sp. /f.* Rhagio (lioeola) einer tus, ab domine testaceo : 
' maculis dorsalibus anoqut nigris; alis hyaiinis: matula tnarginali nigra. 

Köpfend BruststUk sind ungeflekt aschgrau ; Schildchen und Schwingkoibcn gelb. 
Der Hinterleib ist kegelförmig, rostgelb mit einer schwarzen Rükkenlinie, mit grofsen 
schwarzen Flekken und einem schwarzen Ader. Die Flügel sind glasartig mit schwar- 
zer Rundlinie; die Füfse braun. — In Dünnemark. 

n) Mohren -K. Rh. morio. 

Schwarz mit schwärzlichen Flügeln. 

Fabr. tnf. syst. pag. *?f t sp. i$z Rhagio (morio) ater, alis nigricantibus. 

Sie ist von mittelmaTsiger Grbfse, ganz tiefscbwarz mit schwärzlichen Flügeln. — 
In Deutschlsnd. 

o) Neger -K. Rh. nigritur. 

Schwarz; die Einschnitte des Hinterleibs grauhaarig; die Flügel 
weifs mit schwarzem Randflekke; die Füfse schwarz. 

Fabr. ent. syst. pag. a?6 t sp. rp: Rhagio (nigrita) ater, abdomißis segmentis 
margine einer to villosis, alis atbis: tnacnla tnarginali nigra, pedibus nigris. 

Sie hat die Gröfse und Gestalt der zehnten Art (Rh. diadema), und unterscheidet 
sich von derselben durch die grauhaarigen Einschnitte des Hinterleibs, und durch die 
schwarzen Schwingkolben und Füfse. — Ans Italien. 

p) Ibis-K. Rh. Ibis. 

Sch warz; Bruststük mit vier w eifsen Linien; Hinterleib rostgelb mit 
schwarzem After und drei Reihen schwarzer Punkte; Flügel ge- 
• c b e k t. 

uBd. 2te Abtheil. s ü 
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► 

Fabr. Sippt. pag. 556* Rkagio (Ibis) niger, thoract subfintato, abdämme fem- 
gineo tri/ariam nigro punctata, apüe nigro, alis variegatis. 
Das schwarze Bruststük htt vier weifsliche Linien; der Hinterleib ist rostgeib mit 



schwarzem After and drei Reihen schwarzer Punkte. Die Fü&e sind schwsrz; die FW- 
gel schwarz und weife geschekt — Am Italien. 

• f . ' 

q) Wolkige K. Rh. wbulorw. 

* 

Schwarz; der Hinterleib gelblich, ichwar« bandirc; die Flügel wolkig 
Bit schwarzem Randflekke. 

Fabr. Suppl. pag. 556"; Rkagio (nebulosus) mger abäomine flavesctntt nigra 
fasciato; alis nebtdosis : macula costaü atra. 

Gestalt und Gröfse wie bei den zweifarbigen. Kopf und Braststiik sind nngeflekt 
schwarz; das Schildchen ist braungelb; der kegelförmige Hinterleib ist gelblich, mit vie- 
len schwarzen Ringen. Die FlUgel sind wolkig mit einem großen, schwarzen Rand* 
flekke; die Fiifse gelblich. — Aus Italien. 

Sollte diese Art wohl Aherix maculatus sein! 

r) Genius -K. Rh. Genius. 

Schwarz mit blsfsgelben Füfsen; die Einschnitte des Hinterleibs 
weifshaarig; die Flügel glasartig mit braunem Randpunkte. 

Panzer Fauna germ. LW. 4: Jnihrcux (Genius) hirta atra % abdominis seg~ 
mentis margine dlbo cifiatis, alis hyaliuis: puncto tnarginali fusco* 
Kopf und Bruststük schwarz, haarig; Vorderkopf weifs; die Fühlhörner schwarz 
mit blaiser Borste; der Hinterleib lang, walzenförmig, spizzig, rauh, schwarz: die Ein- 
schnitte Weifshaarig; die Füfse bluss mit schwarzen Schenkeln; die Flügel glasartig mit 
braunem Randpunkte; die Schwingkolben schwarz mit blasser Wurzel Aus Oester- 
reich. — Lange - 4 Linien. 

» , 

An merk. Rh. lineatus, longicornis & ctnctus Fahr, gehören, wegen ihrer langen Fühl- 
hörner, wahrscheinlich nicht in diese Gattung, Jäher ich sie einstweilen, bis zu 
besserer Kenntnifs , hier Übergehe. Rh. colotobaschen&is gehört ebenfalls, wegen iferer 
vielgliedrigen Fühlhörner, nicht hieher. 
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LXV. Sohlenfliege Platypeza. 

Tab. XIV. Flg. 7- u> 

Gattungs ' ennzeichen: 

Di« ruhlhörner vorgestrekt, dreigliedrig: die beiden eriten 
Glieder kurz, w> lzenfürmig; das dritte kegelförmig, mit ei- 
oer Borste an der Spizze. (Fig. 7.) 
Die hintern Fufssohlen breit» flach; dss dritte Glied gröfser. 

(Fig. 11.) 
Der Hinterleib flach. (Fig. 9.) 
Die Flügel aufliegend. (Fig. 8) 
Ckaracteres generis : 

Antennae porrectae, triarticulat ae: orttculis duobus inferior ibni 

brevxbus cyii nd rac eis; iirtio conico seta terminale. 
Tarsi postici äilatati, comprtssi: articulo tertio majore, 
Abdomen planum, 
Alae iucumbentes, 

«V • ■ •* • • 

Der Kopf ist halbkagelförmig. Die Augen sind im Leben von einer lebhaflgrünen 
Farbe, bei dem Männchen (Fig. 9.) oben zusemmenstofsend, bei dem Weibchen (Fig. 8«) 
durch' die breite, flache Stirn getrennt Auf dem Scheitel stehn drei Ozellen. — Die 
Fühlbörner (Fig. 7.) sind vorgestrekt, genähert, dreigliedrig: die beiden ersten Glieder 
kurz, walzenförmig, borstig: das dritte kegelförmig, etwas flach, mit einer an der Wur- 
zel gegliederten Borste an der Spizze. — Das Bruststük ist eirund, erhaben; das 
Schildchen halbrund. — Der Hinterleib ist elliptisch, Osch. ^ Die Flügel (Fig. 10.) 
sind nach Verhäitnifs grofc, im Ruhestande aufliegend (Fig. 8.) Die Schwingkolben liegen 
unbedekt. Die FÜTse sind dünn; die' Sohlen der hintern haben einen sonderbaren Bau 
(Fig. 11.); sie sind flach, sehr erweitert, das dritte Glied ist langer wie die übrigen, 
das lezte klein mit zwei Ballen. — Man findet diese Fliegen, wiewohl selten, in Hekken, 
auch auf Schirmgewächsen ; sie laufen sehr schnell im Kreise herum. 

• * * " 

1. Bd. in AbtheiL X 
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glO J Soblenfliege Flatypeza« 

- 

i. Bandirte S. PL fasciatet* 

Hinterleib aschgrau mit schwarzen Qaerbinden; FUffe braun. Ab dt* 
mint cinerto nigrofasciat o; peäibus fuscis. {Tab, XV. Fig. p.) 

Das Bruststük ist graulichbraun. Der Hinterleib ist aschgrau mit schwarzer Wur- 
zel und drei schwarzen, in der Mitte etwas erweiterten Querbinden ; der lezte Ring hat 
«inen schwarzen Punkt. Die Flügel sind rein glasartig; die Schwiogkolben wetfsgelb; 
die Füfse braun. — Ich fing das Minnchen nur Einmal im Sommer auf einer Wiese. — 
Lange • 2§ Linien, 

2. Rilkkenflekkige S. PL dorsalis. 

Hinterleib aschgrau mit schwarzen R ü kk enflek ken und gleichfarbi- 
gen Einschnitten; Füfse braun: die hintern Sohlen gelb. Abdomine 
cinerto Macula dorsali incisurisque nigris; pedibus fnseis: tarsis 
posticis flavis. 

Die Fühlhörner sind schwarzbraun; die §tirn (des Weibchens) ist aschgrau. Das 
aschgraue Bruststük hat vier schwarze Lk'ngslinien. Der Hinterleib ist blaulichascl'grcu 
mit schwarzgesäumten Einschnitten , und einem eirunden schwarzen Flekk auf dem zwei" 
ten und dritten Ringe. Die Flügel sind rein glasartig; die Schwingkolben gelb; die 
Füfse schwarzbraun: die Sohlen der hintern gelb. — Ich fing das Weibchen Einmal im 
Julius in einer Hekke. — Länge* \\ Linie. 

3. Schwarze S. PL atra, 

Schwarz; die Ffifse braun mit gelben Sohlen; die Schwingkolben 
schwarz. Atra; pedibus fuscis tarsis flavis; halteribus nigris, 
Sie {st tiefschwarz. Die Füfse sind braun mit gelben Sohlen , die an den hintern 
braunbandirt sind. Die Flügel sind rein glasartig; die Schwingkolben schwarz. Das 
Männchen hat am Hinterleibe drei grauschillernde Binden uod einen aschgrauen After. — 
Ich fing sie im Sommer auf den Blüthen des BUrenilauei (Hcrad. sphondylium.) — 
Lange. 2 Linien. 
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LXVI. Rollenfliege Callomyia. 

Tab. XV. Fig. i». 17. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner vorgestrekt, dreigliedrig: die beiden ersten 

Glieder kurz, walzenf örmig, da« dritte kegelförmig, mit 

einer Borste am Fnde. (Fig. 12.) 
Die hintern Fofssohlen flach, breit: das «rate Glied gröfaer. 

Cfc'ig. 17-) 

Der Hinterleib walzenförmig. (Fig. 14.) 
Die Flügel aufliegend. (Fig. r>) 
Ckaracteres generis : 

Anteunae porrectae, triarticulatat: articul'is duobus infetiori- 

bus brevibus cyJiudraceis; tertio conieo setm terminali. 
Tarsi postiei dilatati, eomprtssi: articulo primo majore, 
Abdomen cylindricum. 
Alae incumbentes. 

Diese Gattnng grknzt nahe an die vorige, und unterscheidet aich vorzüglich von 
derselben durch den walzenförmigen Hinterleib, und die anders gebildeten hintern Sohlen. 
Die Fühlhörner sind auch etwas schlanker, und die Endborste ist Itfnger. 

• • • 

1. Zierliche R. C. eltgant. 

Die Angen haben ein aehr lebhaftes Grasgrün im Leben; bei dem Männchen 
(Fig. 15.) stofsen sie oben zusammen; bei dem Weibchen (Fig. 16.) sind sie durch die breite 
hellblaue Stirn getrennt. Die .Fühlhörner sind schwarz. Auf dem Scheitel stehn drei (kel- 
len. Die Flügel sind rein glasartig; die Schwingkolben gelb; die vier vordem Füfse 
sind gelb, die beiden hintern braun; diese leztern haben ktulfb* inige Schienbeine, und 
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» 

flache, breite Sohlen deren erstes Glied viel länger ist, ab die folgenden. (Fig. 17.) Dm 
Bruftittik des Männchens Ut schwarz; von gleicher Farbe ist auch der gekrPmmte, 
waUenfdrmige Hinterleib, der jedoch in den Seirer z*ii sUb«rfr.rHge Querstriebe bat. 
(Flg. 13.) Das BraststÜk des Weibchezs (Fig. 14.} ist cchvarz, mit zwei breit's, sil- 
berfarbigen, ins Himmelsbläue splcieWcn Querbsgen, von w;Lu«u der er-te unterbrochen 
ist: das Scbidchen ist schwär«; der schwarze Hinterleib hat vorn zwei gelbe, und hin- 
ten zwei bläulich silberfarbige Querbinden von ungleicher Breite. — Ich fing diese Flie 
ge nur Einmal nach beiden Geschlechtern auf den Bllithen des Bärenklaue* (Hersel, sphon- 
dyüumj — L*nge • £ Linien. 



LXVII Dreir i pp enfliege Trineura. 

Tab. XV. Fig. 18-23. 

Gattungskennzeichen: 

Die Fühlhörner klein, kugelförmig, über dem Maule eingesezt, 

mit einer langen Borste am Esde. (Fig. i». 19. -20.) 
. Di« Füfsse zusammen|edrU kt 

Die Flügel dreirippig, aufliegend. (Fig. 2a. 23.) 
Char acter e s generis: 

Antennat exiguae, globosae, supra os insertat, seta terminalu 

Ptdts compressi. 

Alat trintrviae, ineutnbentes. 

< 

♦ 

Pie zu dieser Gattung gehörige Fliegen sind sonderbare Geschöpfe. Der Kopf ist 
fcalbkugelformig, vorn etwas flach, mir breiter Stirn, die mit aufwärts geerUmm ten Bor- 
sten besezt ist. (Fig. 2c.) — Die Fühlhörner sind klein, dicht über dem Maule einge- 
sät, kugelförmig, mit einer langen, seitwärts gerichteten Borste. (Fig. 18.) — Auf dem 
Scheitel stebn drei Ozellen. — Die Pressfpizzen sind vorstehend, flach, borstig. (Fig. 
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19. fto.) — TD« Bruststük ist erhaben; das JSchikichen halbrund; der Hinterleib walzen, 
ffcnnig. — Die Fofce sind ziemlich lang, die Schenkel, besonders die hintern, breit.— 
Die'$chwingko!bcn liegen unbcdtkt. — Die Flügel sind elliptisch, stumpf, von einem 
ganz beaouoero Adcrnbau*. Von der Wurzel Li* zur Mitte des Vwrderrands liegen ei* 
sige sehr dikke Adtrn parallel; von diesen laufen nach der Spizze and dem Hi, .terrar.de 
drei feinere Adern, ebenfalls fast parallel, fort. (Fig. 23.) — Die bekannten Arten findet 
man in Hekken ; sie Rommen aber auch im Herbste in unsere Wohnzimmer. Sie laufen 
sehr schnell. Von ihrer Naturgeschichte weifs ich weiter nichts zu sagen. 



. i. Schwarze Dr. Tr. atra. 

Schwarz; die Vordexfüfse rotbgelb; Scb wingk olben schwarz. Atra; 

pt dibus anticis rufis; halteribus nigris. (Tab. XV. Fig. 22.) 

Sie ist sammetschwarz, nur der Hinterleib des Weibchens ist grauschwarz. Die 
Füfse sind dunkelbraun: die Schienbeine und Sohlen der vordem rothgelb} die Schwing, 
kolben schwarz; die Flügel glasartig: die Adern am Vorderrande schwarz. Ich nahm 
das Männchen einstens noch frisch aus einem Spinngewebe; das Weibchen fing ich in 
Hekken. — Lange - i| Linie. 

2. Gelbfüfeige Dr. Tr. thoracica. 

Bruststök braunroth; Hinterleib schwarz; Füfse gelb; Flügel an der 
Spizze braun. Thorace ruf 0; abdomine nigro; pedibus tuteis; alit 
apice fuscis. 

Kopf und Hinterleib sind schwarz; Bruststök und Scbildchen rothgelb, glatt; die 
Füfse gelb. Die FlUgel sind glasartig, an der Spizze braun; die Schwingkolben weifs- 
Herr Baumhauer fing diese Art im Julius im Walde von Bondy, vier Stunden von Pari», 
Es war ein Weibchen. — Länge - 2§ Linien. 

* # 

3. Braunfilfsige Dr. Tr. rufipet. 

Schwarz mit weifsen Schwingkolben; Schienbeine und Fnfssohlen 
braungelb; FlUgel glasartig. Nigra; halteribus albis; tibiis tarsts- 
qut testaeeis; alis hyaliuis. (Tab. XV. Fig. a$0 
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Sie ist mattscbwarz mit weifen Schwingkolben ; die 
geh warze Schenkel und Gelenke. Die Flügel sind ganz glasartig, ohne braune 
— Ich fing sie verschied ne male iir'Hekken und auch auf 
Lange des Männchens - $; des Weibchens - a Linien. 

4. Geringelte Dr. Tr. annulata. 

Schwarz mit weifsen Schwingkolben und braunen Füfsen; die Ein- 
schnitte des Hinterleibs blafs. Nigra, halterxbus albis, pedibus 
ftrtugiueis , abdo*t\inis ineifuri r-pallidis. 

Sie ist mattschwarz mit blafsen Einschnitten des Hinterleibs. Die Füfse sind rost- 
braun j die Schwingkolben weife. Die glasartigen Flügel haben am Hinterrande noch eine 
vierte, aber kaum sichtbare Ader. — Ich fing das Weibchen in Spätjahre öftere auf 
meinem Zimmer. — Länge - ij Linie, t 



Digitized by Googl 




Verlagsbücher, welche in Braunschweig bei Carl Reichard zu haben lind.* 

» 

...... 

yMx*m, a&flemrine unb tybnbfrc, brr in Ufatfrri «fgcbwlfcbctn errmpfflud)« wrforomatbcri «ufgabtii, 
bcnrn no(t> anbere beigefügt ftub. fr. 8. i £blr. 

SBrun*, 3 / SBcifrda« jur fririf<tcn »earbdrong unbaiug.trr alter $<mW*rifffO/ Z^uicfe unb Urfonbrit. gr. 9. 
3 J&rftr. j tbtr. ia $gr. 

Dicrioonairc univenel de U Ungue franc/rite, exrrait comptre der Dictionnaires andern et modern«, 0« ma- 
nu tl d'Ortographe , de Ncologie et de Geographie par P. C. V. Boiste et I. F. Bastien , enrichi de la Pronon- 
ciation; de la Traduction des Mo« en Allemandj des prineipaux Regimes de« Verbes, des /.djtuif* et d s 
Adverbes, et eofin d'un Abrege de la grammaire franfoise selon l'ancienne et la nouvelle Theorie gramina- 
rical«, par 1'AbU Pierrard. gr. g. Pap. ord. 1 TbJr. ig Ggr. Pap. fin. 2 Thlr. 6 Ggr. 

— — Tom. II. Pap. ord. 2 Thlr. 6 Gjr. Pap. fin. 3 Thlr. 

Fabricii, I. C, Systeroa rkyngotovum secu'ndum ordines , genera , tpedes; adiecris rynonimis, lods, •bserrattom- 
bus, detcriptiorubus. Tom. III. g. maj. 2 Thlr. 
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Himly, K., Ucber das Zusaromenkugeln des Igelt. Eine anatomische Untersuchung 4. Mit Kupf. 1 Thlr. 
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— — ar Bd. 1 Thlr. 6 Sgr. 
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Schmidt. Justus, genannt Phiseldeck, Anleitung für Anfinget m der deutschen Diplomat*, mit 9 KupC gr. |. 
a Thlr. 

©mturiul, ©. , frtriföe ©rtrodjfunßen bei legten mtb »Jtbtlafai ottbW fm i*t» 3abrbunbert , unb brr m 
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IN TR OD UCT ION, 



L* auteur de ce petit essai , le Citoyen 
Meegen ayant commencö ä rassembler des 
insectes indigenes depuis long-temps, s'atta- 
cha principalement ä öbserver ceux de la 
classe des Dipteres , ou Mouches ä deux ailes. 
La pr&h'lection quil montroit poür eux , 
prövenoit de son desir ardent d'eclaircir , par 
des observations rtHt&ees et soutenues, cette 
interessante branche de TEntomologie , en- 
core dans le berceau , et susceptible d'une 
quantite de nouvelles decouvertes. En con- 
sequence , il commenca par peindre tous Ies 
Dipteres quil put rassembler , ainsi que les 
parties , grossies au microscope , Ies plus re- 
marquables de leur Corps, telles que les ailes, 
les pieds et la trompe. — En examinant cea 
parties dans le plus grand detail, il observa 
bientöt que les genres des Dipteres , contenus 
dans les ra&hodes les plus connues , ötoient 
insufiisans pour y rapporter teile ou teile 
espece ; que les caracteres en etoient trop 
generaux , trop equivoques ; et qu'ils ren-* 

A3 



ß INTRODUCTION. 

fermoient souveiit des especes qui n' avoient 
aucune analogie entr'elles. Aussi, faut-il 
avouer que cette partie de rtntomologie 
n'e*toit encore quebauchee , et qu il ne falloit 
rien moins qu'une attention soutenue , une 
patience sans bornes , pour examiner aussi 
scrupuleusement , pour ne pas dire minu- 
tieuse raent , toutes les parties apparentes de 
1 insecte , ä l'exemple de mon ami ; et tta~ 
J>lir , d'öpres cela et ses dessins , les carac- 
teres de chacun des genres contenus dans 
cet essai. Parmi toutes les parties qui cons- 
tituent le corps du Diptere , les ailes , par 
leur singuliere structure et les ramifications 
de leurs nervures vari^es ä Tinfini , maia 
toujours constantes dans les especes du 
me'raegenre , lui parurent plus propres que 
tout autre moins apparente , ä former les ca- 
racteres essentiels de chaque genre. II me 
communiqua son plan qui me parut heu- 
reux et unique. Je lencourageai de mon 
mieux , et lui fis part des Dipteres rapporte*s 
d'un voyage entrepris en Italie, pays ex-; 
tr^mement riebe en insectes , mais en revan- 
che bien pauvre en observateurs zelcs ou 
intelligens» 
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INTRODUCTION. 7 

De'jä son travail avancoit , lorsqu'ä mon 
regret, des affaires majeures l obligerenta en 
suspendre la continuation. Jetentai adiverses 
Ibis de le lui faire reprendre t mais inutile- 
ment : laBotaniqueoccupoit alors exclusive- 

ment ses moraens de loisir. Cette science of- 

- 

froit un champ plus vasteä son esprit actifet 
curieux. Enfin ä mon retour d un voyage ä 
Paris , oü j'avois eu Thonneur de faire la 
connoissance de plusieurs Entomologistes 
distingu^s qui gouterent son plan , je revins 
ä la charge et finis par le persuader de pu- 
blier, nonl'ouvrageenentier; (uneentreprise 
aussi dispendieuse auroit exce'de' pour le mo- 
ment , ses forces et ses moyens ) : mais au 
moins une especede prodrome, qui pourroit 
servir d introductionärouvrage , et qui , pour 
ne pas anticiper sur ce dernier , ne contien- 
droit absoluraent que les genres. — Comme 
je devois retourner a Paris, il me confia 
le soin de le faire imprimcr. Je me suis 
aquitte* de cette tache avec p'aisir , sachant 
par cxpeVience que le plus mince traite' ento- 
mologique attireplus ou moins rattention des 
amatcurs. 

Voici donc le pelit essai que je leur 

A 4 



8 INTRODUCTION. 

offre espeYant quil meVitera leurs suffra- 
ges , et qu'encourage' par un aiguillon si puis- 
sant, Je Citoyen Mb igen reprendra avec 
uqe nouvelle ardeur son travail projette" sur 
les Dipteres , et enrichira de ses decouvertes 
cette partie de 1' Entomologie encore si peuop- 
profondie. Cependant avaut de terminer , je 
dois fixer un moment l attention du Natura- 
liste surle dem. er genre dela Classification, 
nommd Cyanoa : son simple et unique ca- 
ractere , sans antennes , est tres-frappant ; 
oussi lui doit-il paroitre bien Strange, quand 
il ne samoit ignorer , que pisqu'a ce jour % 
ni Linnt'e , ni Fabricius n'ont fait mentiou 
dans leurs nomenclatures immortelles, d'uiv? * 
seulc espece de Dipteres , qui fnt denuee 
de cet organe. — Getto exception a la re^le 
generale, est cependant, quoiquon en disß, 
hors de dpute ; car , outre l'espece dont parle 
l'auteur, j'en ai de'cpuvcrt une autre dans 
les environs d'Aix-la Cliapelle , au mois do 
rnessidor an 6, qui fjgnrera en son temps, 
dans l'ouvrage projette. — r Cette Observation, 
imporfante , en raeme temps qu'elle altere 
Topinion gen era lern eilt reelle, que dans les 
insectes, lesant' nnes artisLementorganisees, 



St 



5^ 



Digitized by Google 



INTRODUCTION. 9 

servent de sifege ä unouplusieurs sens , nous 
confirme encore cette vcnte* constante , que 
la Nature, dans ses ouvrages, aime ä s'ecarter 
des regles que nous lui pr^tons aüssi gratui- 
tement. En remarquant la ditninution pro- 
gressive de la longueur des antennes dans 
les differens genres des Diptercs , p. e. , de 
l'Hippobosca qui les a tnts-petites , l'obser«- 
vateur devoit deja presumot qu'il pourroit 
£ort bien en exister dont les antennes seroient 
nulles, ou du moins imperceptibles ä nos 
ieux quoiquaid&s des meilleurs microscopes. 

Au reste si Tamateur rne saitquelque gro 
de lui avoir fait connoitre un zele* Entomo- 
logiste , il nie partlonnera sans-doute, de lui 
dire un motsur unepetitecollection de Le'pi- 
dopteres rasseniblee depuis bleu long-temps 
dans mon pays natal , et toujours accruedans 
mcsdiffe'rens voyages en Allemagne, enltalie 
et en Suisse. Je mc r&erved en donner par la 
suiteun cataloguesystematique; en attendant 
je prie l'amatcur d'etre persuadü que je ine 
pr£terai avec plaisir a la voie des Behanges ; 
moyen si simple et si usite , pour seprocurer 
sans frais, les especes indigencs qui manquent 
a J'une ou ä lautre des deux partios. La 
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planche 14 1. Noct. 62 , ainsi que la 84 - Con- 
ti n. Bomb. Tab. 5 , fig. 1 , de Fouvrage 
allem and d'Esper , £ur les Lepidopteres eu- 
ropeens , oü se trouve nt repr&entees cinq es- 
peces ejue j'ai communiquees ä l'auteur, entre 
autres la Noctua orickalceadeFabr'icius qui, 
Selon lui , se trouve a Tranguebaren Asie , 
pourront donner aux oonnoisseurs une id^e 
de ma collection , ainsi que des richesses en- 
core ioconnues et existantes en Italie leur 
pays natal. 

Poris , le 10 Mesaidor an 7. 

i 

M. BAUM HAUER. 
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I l y a maintenant sept ans , qu en contem- 
plant ma petite collection de mouches a dcux 
ailes , Tidde me vintden faire une nouvelle 
Classification d'apres les veines oti nervures 
des ailes. Je cominuniquai nion idee ä plu- 
sieurs amateurs qui lapprouverent. Je nie 
mis donc a faire des dessins enlumine's de 
ces petites crdatures et a les arranger. Je vis 
bientöt qu'un Systeme forme* d'apres ce plan , 
s'accorderoit beaucoup mieux avec les pre- 
miers etats et la metamorphosedeces inscc-» 
tfts, quetous ceuxqu'onenafaits jusqu äprd- 
sent. Je me pröposai de publier un jour nies 
observations lorsqu'elles auroient &6 assez 
multipliees. L'essai present peut etre regarde 
cornme le prodrome de cet ouvrage , avec la 
difference, qu au Heu de prendre pourcarac- 
teresdesgenres, les veines des ailes, j'yenai 
Substitut d'autres plus a la portde des ama- 
teurs. Toutes les especes qu'on trouve ici, out 
&ddecouvertes dans nos contre'es, ä l'excep- 
tion d'un petitnombre, indigtaesen Italie, qui 
m'ontdtdcommunique'es parunamateurzeie', 
le Citoyen Baumliauer , d'Aix-la-Chapelle. T! 
est Evident qu'en y ajoutant les especes exo- 
tiques , le nombre des genres seroit beaucoup 
plus considörablc ; raais je n'en connois au- 
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cune quepar des descriptions ou des figures 

peu exactes. 

Je prie les connoisseurs er amateurs de 
juger avec indulgence ce premieressai qui 
pourra e'tre suivi , s il m'acquiert leurs suf- 
Jrages, d un ouvrage bien plus developpe* et 
enrichi de figures exactes, qui toutes seront 
faires d'apres nature. Au reste, je nVpargnerai 
rien pour recrifier les erreurs qui pourroient 
s erre gliss<'es dans cette petite brochure , ahn 
d'e'claircir certe branche de l'histoire natu- 
relle , aurant qu'il depeudra de moi. 

Ilolbcrg , pres d'Aix-la-Chapcllc , 
le premier Gcnninal an 7. 

I. G. M EI GEN. 
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CLASSIFICATION 

DES 

MOUCHES A DEUX AILES, 



DIPTERA. 

C ÄRA CT^RES DE LA CLASSE. 

. 1>BUX AILES TRANSPARENTES, VlUNBES. 

DEUX BALANCIER S. 

> 

1. FeABEILIFERA. 

A.NTENNBS a treue arliculations : la premiere 
cylin drique; la seconde spherique ; la troisl^uie 
un peu alongee ; les suivantes avcc des appen- 
dices en forme de peigne(le mäle), ou pres- 
que spheriques ( la Femelle ). — Alles a de- 
mi-etarees, lanceolees. — Les vers vivent 
dans les troncs d'arbres pourris. 
4 especes (*). 



(*) Le nombre dcscspcces, indique Celles que j'ai vucs 
moi-meme en na Iure , et qui aoat toutes europecnncs. 



( 14 ) 
a. T i j? v l a. 

Antennes k treize articolations : la premiere 
cylindrique ; la seconde spherique ; Jes sui- 
vaiites cylindriques , herisse'es de poils a la 
base. — La töte alongee par-derant. — Les 
jambes longues. — Les ailes ä demi-etalees. 

— Les vers vivent dans la terre. 
14 especes. 

3. Poltmbda: 

Antennes ä seize articolations velues : la 
premiere cylindrique j les suivantes ovoi'des , 
diminuantengrandeur. — Les jambes longues. 

— Les ailes panachees , croisees. 
11 especes. 

4. L x a x o p e. 

Antennes ä seize articnlations , Telues et 
legerement berissees de poils : la premiere 
petite , cylindrique j la seconde spherique j la 
troisieme longue, cylindrique 5 les suivantes 
ovoides. 

2 especes. 

5. Pax.es. 
Antennes a dix-neuf articulations : la pre- 
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miere cylindrique ; la seconde cyathi forme; 
la troisieme cylindrique ; les suivantes reni- 
formes , vers rextrömite* presque cylindriques , 
herissees de poils. 
1 espece. 

6*. O R I T H E A. 

Antennes ä quinze articulations : la pre- 
miere cylindrique ; les autres spheViques. — 
Les jambes tres-longues , sans piquans. 

1 espece. 

■ 

7. Amphinome. 

Antennes ä seize articnlations herissees de 
poils : la premiere cylindrique j la seconde 
presque spherique j les suivantes ovoides. — 
Les jambes longues. — Les ailes croisees. 

5 especes. 

8. Petaürista. 

Antennes s^tacees , legerement velues : les 
deux premieres articulations grösses , presque 
spheriques j les suivantes oblongues , d'un 
noinbrc indeterminö. — Les ailes croisees. — 
Les ieux lisses manquent. 

a especes. 
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9. E U P H R O S Y N t. 

Antennes deux Ibis longues comme le corps, 
tre\s deliees , velues : la premiere articulation 
sphe>ique ; les suivantes cylindriques , d'un 
notubre indetermine. — Le^ ailes croisees* 

— Les ieux lisses manquent. 
1 espece. 

IO. P H R T N E, 

♦ 

Antennes ä seize articularions velues : la 
premiere cylindrique ; les suivantes presque 
spheriques. — Sur le sommet de la t£te , trois 
ieux lisses. — Les ailes croisees. 

5 especes. 

xi. Zelmira. 

Antennes ä seize articulations presqu'egales , 
lcgereinent velues. — Les jambes garnies k l'ex- 
tr&mite du tibia de dcux piquans. — Trois 
ieux lisses sur la töte , et d'inegale grandeur* 

— Les ailes croisees. 
3 especes. 

12. FüNCJVORA. 

Antennes ä seize articulations : les dcux 

premicres 
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premieres hensseesde poils roulesjles suivantea 
Velues. — Le tibia des janibes du milieu et 
posterieures arme de piquans. — Les ieuxlissea 
manquent. — Le Corps comprime. — Les ailes 
croisees. — Les vers vivent dans les Cham- 
pignons. 
6 especes. 

13. L Y C O R I A. 

Antennes ä seize articulations , legerement 
Velues : les deux premieres plus grosses, que 
les suivantes qui sont cylindriqucs. — Lesieux 
a reseati reniformes. — TroLs ieux lisses sur le 
aommet. — Les ailes croisees. 

6 especes. 

• i i 

14. Tjbndipbs. 

Antennes filiformes : Celles du male garnies 
de longs poils en forme de cöne j Celles de la 
femclle ä six articulations , qui(a Tcxception 
de la deruiere) sont hcrissees de poils a leur 
base. — Les ienx ä rescau reniformes. — Les 
ieux lisses manquent. — Les jambes antdrieures 
ötendues. — Les ailes portecs eu toit. — Les 
vers ( du moins en partie ) vivent dans l'cau. 

20 especes. 

B 
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i5. P e x o p i a: 

Antennes du male filiformes, garnies de 
longs poils en forme de cöne ; Celles de la fe- 
melle a quinze articulations qui sont sphe- 
riques, seulement la derniere est plus grösse et 
oblongue. Les ieux ä reseaü reniformes. — 
Les ieux lisses manquent. — Les ailes por tees 
«n toit. 

3 especes; 

• * 

l6. H E E E A. 

Antennes filiformes ä treize articulations , 
dont les premieres sont sphöriques et les sui- 
vantes oblongues : Celles du male garnies de 
longs poils en forme de pinceau ; Celles de la fe- 
melle velues. — Les ieux k r^seau reniformes 

— Les ieux lisses manquent. — Les ailes por- 
tees en toit. 

n especes. 

17. PHALiENULA. 

Antennes filiformes en grains : les deux 
premieres articulations oblongues , grösses , 
glabrcs; les autres enfilees , heVissees de poils. 

— Les ailes velues , larges, portees en toit. 
2 especes. 
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l8. I T O X X » A. 

Antennes longues ä vingt-quatre articula« 
tions, enfilees, h&issees Jepoils ; lapremUre 
grosse, glabre. 

a especes. 

19. Culex. 

Antennes filiformes , composero d'un grand 
nombre d'articulations plumeuses (le male), ou 
henss^es de poils a la base (la femclle). — La 
trompe perpendiculaire. — Les ieux lisses man- 
quent. —Les ailes croisees , garnies d'ecailles. 
— Les vers vivent dans l'eau. 

6 especes. 

ao. P o l y x B N A. 

Antennes ä douze articulations , cylindri- 
ques, obtases.— -Les jambes longues. — L'extrö- 
raitedu tibia armee de deux piquans. — Les - 
ailes croisees. 

1 espece. 

■ 

air Melusin a. 

■ 

Antennes en forme de fuscau , ä onze ar- 
ticulations. — Les ieux lisses manquent. 
1 espece. 

B a 



I 



t 



ä2. A m a s i a; 

■ 

Antennes filiformes ä onze articulations. 
— Les ieux ä reseau ovales. — Sur le soininet 
trois ieux lisses. 

i espece. 

a3. Scathopss. 

Antennes ä onze articulations. — Les ieux ä 

reseau reniformes Sur le sominet trois ieux 

iiases. — Les ailes croisöes. 

3 especes. 

24« H I H. T E A. 

Antennes a neuf articulations. — Le übia des 
jambes anterieures garni ä l'extr&mite d'un 
piquant. — Trois ieux iisses sur le soinniet. — 
Les ailes croisees. — Les yers vivent en terre- 

9 especes. 

■ 

%b. V II I L I A. 

Antennes a neuf articulations. — Le corselet 
arme dedeux rangs depiquans. — Le tibia des 
jambes anterieures arme a l'extrSinite de sept 
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piquans en forme de rayons. —Trois leux lisses 
Mur le somrnet. — Les ailes croisees. 
3 esp^ces. 

2.6. E K I N K A. 

Antennes cylindriques ä trois articulations : 
la premiere cylindrique j la seconde cyathi- 
forme; la troisieme leger ement divis^e en huit 

pieces qui diminuent en longueur £cussons 

«ans piquans. — Les ailes croisöes. — Les ver$ 
▼ivent dans les troncs d'arbres pourris, 

a especes. 

37. S i c u s. 

Antennes en forme de fer d'alene ä trois 
articulations : la premiere cylindrique j la se- 
conde cyathiforme ; la troisieme legerement 
divisee en hnit piecej , diminnant en grdsseur. 
— tcussons avec deux piquans. — Les ailes 
croisees. 

3 especes. 

a8. Eulalia. 

Antennes cylindriques ä trois articulations : 
les deux premieres de ra£me grandeur, he- 
rissees de poils j la trpisieme longue , legere- 

b a 



( ") 

ment divisee encinq pieces. — £cu8S 
de deux piquans. — Lea aües croisee: 
vers vivent dans l'eau. 
5 especes. 

29. Stratiomys. 

Antennes a trois articulations : la 
longue , cylindrique ; la aeconde pe 
filiforme ; la troisieme longue , pla 
rement divisee en cinq pieces. — £ cos 
de deux piquans. — Les ailes croisee 
vers vivent dans l'eau. 

5 especes. 

30. P O T A M I D A. 

Antennes en forme de fer d'aler 
articulations : les deux premieres pet 
gale grandeur , herissees de poils; la 
longue, nue , divisee legerementensc 
— Corscletetecusson armes de piqua 
ailes croisecs. 

1 espece. 

31. II E h. m 1 o N E. 
Antennes a trois articulations :Ja 
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Iongue , cylindrique ; la seconde en cßne ren- 
vers£; la derniere avec un poü lateral simple: 
— iZcus&on arme* de deux petits piquans. — Lea 
ailes croisees. , 
3 especes. 

32. C E R I A. 

Antennes flechies en coude ä trois articu- 
lations : la premiere longuc , cylindrique ; les 
deux autres applaties , elargies j la derniere 
se termine en pointe aigue. 

i espece. 

33. Chrysops. 

Antennes cylindriques a trois articulatlons : 
les deux premiercs d'e'gale longueur , heriss^es 
de poils ; la troisi£me lege'rement divis^e en 
plusieurs pieces. — Les ieux a reseau d'un 
beau yert dore* , tachet^s. — Trois ieux lisses 
sur le sommet. — Les ailes ä dejrii-etalees. 

5 especes. 

34' Chktsozona. 

Antennes en forme de fer d'al^ne a trois 
articulations : la premiere oblongue; la se- 

B 4 



( M) 

conde tres-petite , cyathiforuie ; la ti 
ftvec quelques incisions tre's-legeres 
trflmitd. — Les icux ä reseau verds ; 
bandes ond^es. — Les ieux lisses maoq 
Les ailes k demi-etalecs. 
a especes. 

35. T ▲ B A N U s. 

Antennes ä trois articulations : 1< 
premie'res cyathiförmes ; Ja troisi&me 
cree, articulee a rextrömite. — Tror 
pendiculaire. — Les ailes ä demi-ets 
Les vers vivent en terre. 

9 especes, 

36. B i b i o. 

Antennes en forme de ferd'alene ä tr 
culations : lapremicrecylindrique ; la . 
spheVique ; la troisieme conique. — Tr 
lisses sur la töte. — Iicusson sans piqi 
Les ailes k demi-etalecs. — Les vers viv« 
les troncs d'arbres pourris. 

5 especes. 

3y. D I O N ML A. 

Antennes en forme de fer d'alene 
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articulations t la premiere oblongue ; la se- 
conde spheriquej la troisieme conique. — ■ 
Trompe perpendiculaire. — Lea ailescroisöes, 
tres-larges. 
a esp£ces. 

38. E m p i s. 

Anteiuies en forme de fer d'alenea cinq arti- 
culations : la premiere cylindrique ; la seconde 
presque spheVique ; la troisieme conique ; les 
deux dernieres petites. — Trompe perpen- 
diculaire. — Les ailea croisees. 

24 especes. 

39, Ä8ILU8. 

Antennes en forme de fer d'alene k cinq arti- 
culations : la premiere cylindrique j la seconde 
cyathiforme ; la troisieme longüe , applatie , 
e^argie au milieu ; les quatrieine et cinquieme 
petites, en forme de poil roidi. — Trompe pres- 
que horizontale. Les alles croisees. — Lea 
vers vivent en terre. 

7 especes. 

40. L A P Ä I A. 

Antennes \ trois articulations : la premiere 
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cylindrique , longue ; la seconde cyat 
la troisieme en forme de massue plate 
pe presque horizontale. — Les ailes er 
Les vers vivent en terre. 

5 especes. 

4l. E R A X. 

Antenne» a quatre articulations 
miere cylindrique , longue ; la secc 
thiforme ; la troisieme Ion guc , platt 
niere petite. — Trompe presque horiz« 

Les ailes croise'es. 
10 especes. 

4a. C o k o s s. 

Antennes ä trois articulations : la 
cylindrique ; les deux autres en : 
massue , terminee par une pointe 
— Trompe presque horizontale. — 

croisees. 
3 especes. 

» 

43. M Y O P A. 

Antennes cylindriqucs ä trois arti« 
la premicre petite ; la seconde cjl 
velue ; la troisieme splierique ou 
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ovotde ; garnie d'un petit poil articule". — • 
Trompe presque horizontale. —Töte gonflee. . 
— Les ailes croisees. 
9 especes. 

' C O R T N B T A. 

Antennes a deux articulations : la pre- 
iniere petite , heriss^e de poils ; la seconde 
conique, terminee par unpoil barbu. — Trompe 
perpendiculaire. — Cuisses des jambes du mi- 
lieu enflees. — Le tibia arme ä l'extrSmite* d'un 
piquant. — Les ailes croisees. 

3 especes. 

45. N o s z A. 

> 

Antennes ä deux articulations : la premiere 
petite , he*rissle de poils ; la seconde conique , 
terminee par un poil barbu . — Trompe horizon- 
tale. — Les ailes croisees. 

3 especes. 

46. I P H 1 s. 

Antennes a trois articulations : la premiere 
ovoide j la seconde eyathiforme , herissee de 
poils ; la troisieme applatie, de figure variable, 
terminee par unpoil legerement barbu. — T&e 
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h^mispherique. — Jambes alöng&S, 
garni de petits poils roides du cöte int* 
Les ailcs croisees. — Lea vers viven t 

6 especes. 

Iff* S A EL G U 8. 

Antennes a trois articulations : 
premieres courtes , herissees de poil 
la troisieme en forme de palette a 
incisions, terminee par un poil an pet 
la bäse. — Les ieux cbätains, bandes 
— Los alles croisees. — Les yer«Yi> 
les bouses de vaches. 

5 especes. 

48. R H A o 1 o. 

Antennes a trois articulations : 
premieres spheViques ; la troisieme 
terminee parun poil long, recourbe 
T^te presque hemispherique. — Les 
bände. — Ailcs a demi-etalees. — I* 
vent en terre. 

7 especes. 

^9. Anthrax. 

Antennes ä trois articulations : la 
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«ylindrique ou tm peu oblongne 5 la seconde 
spherique 5 la troisieine conique , terminee en 

pointe droite Töte spherique. — Corps ve- 

lu. — Lcs ailes ^taiees. 
7 especes. 

5o. O s s t ä u s; 

Antennes placees en deux cavites presqtie 
Sphcriques , ä trois articulations : la derniere 
garnie ä rextr&tnit£ d'ün poil simple. — Les 
ailes un peu etalees. — Les vers vivent dans 
le corps ou sous la peau des quadrupedes. 

3 especes. 

5i. Bombylius. 

Antennes k trois articulations : la premiere 
cylindrique ; la seconde spherique ; la troi- 
sieme longue , plate , terminee en pointe. 
— Trompe horizontale , tres-longue. — TÄte 
spherique. — Les ailes etalees. 

6 especes. 

5a. O M p h a a l b. 
Antennes inclinees k deux articulations : 
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la premiere cyathiforme 5 la seconde presque 
cylindrique , obtuse. — Le Corps applati. 

- 1 espece. . 

53. CttTHxi; ; 

Antennes ä trois artiqulations : les deux 
premie^es eyathiformes, hörissees de poils ; la 
troisieme en palette , termmee par un poil 
simple. — Tarses des jambes posterieures elar- 
gis. ~ Alles obtuses , croisecs. 

1 espece. 

54- M U 8 X P O R A. 

Antennes ä trois articulations : les deux pre- 
mieres eyathiformes, hdrissees de poils roides; 
la troisieme en palette , terminee par un poil 
barbu. — Jambes longues, minces. — Ailea 
lanceolees , croisees. 

2 especes. 

55, Cljoma. 

Antennes ä trois articulations : les deux 
premi^res eyathiformes, herisse'es j la troisieme 
conique , terminde par un poil barbu. — Ailes 
lanceolees , croisees. 

1 espece. 



Kit 
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B6. C T P 8 ^ 1 A> 

Antennes ä deux articulations :1a premi^re 
petite , hiimee de poils ; la seconde en pa- 
lette ronde v garnie ä la bise d'un poil barbu. 

— Alles croisees. — Tarses des jambes pos- 
t^rieures e^argis» _ Les vers vivent dans les 
excrömens et les cadayres . 

4 especes. 

» 

Sj, D O R I X A s. 

< I 

Antennes ä deux articulations ; la seconde 
inclin^e , garnie ä la bäse d'un poil simple« 

— Töte hemispherique. — • Ailos croisees , 
obtuses. 

i 

l espdce. 

58. A T A Z. A N T A.' 

I 

Antennes k trois articulations , en forme 
de cöne , terminees par un poil barbu , re- 
courbe. — Ailes croisees , obtuses. 

i espece. 

59. T t l o s. 
Antennes ä deux articulations : la premiero 
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petite ; la seconde en palette ronde , . 

poil long et barbuä labäse. — La töte pi 
en cöne. — Jambes minces. — - Les ai 
sees* 

l espece. 

• • • 

ÖO. R H X Tt G I A. 

Antennes ä trois articnlarions : la 
en palette , arec un peil simple a la 
La bouebe prolongee en cöne qui 1 
trompe artieulee. — Les ailes croise» 

1 espece. 

61. Chrtsocastb 

Antennes a trois articulations : la 1 
en palette , avec nn poil simple ä la 
Le f ront crenele\ — L'abdomen plat 
— Les ailes croisc'es. 

4 especes. 

62.. A N T I O P A. 

Antennes inclinees ä trois artict 
les deux premieres petites , herissees 
ticuie longuc , presque prisinatique 
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k la bäse d'unpoil long, barbu. — Balancier* 
nus. — Corps presque glabre.— Ailes croisees. 

3 especes. * 

63. T h x x x v x. 

■ 

♦ 

Antenne« petites , perpendiculaires, a,,deux 
articulations de meine grandeur, cylindriques : 
la secon^e avec un poil simple ä la b&se. — 
Ailes larges. — Balanciere couverts d'une 
ecaille. 

6 especes. 

■ 

64* S T & fr H U 8. 

Antennes ä trois articulations : la derniere 
en palette avec un poil simple a la bäse. — 
Balanciers couverts d'une petite ecaille-— Ailes 
croisees. — Les vers vivent de pucerons. 

45 especes. 

65. T a l t o n 1 a. 

Antennes ä trois articulations cylindriques : 
la troisieme un peu comprimee avec un poil 
simple a la buse. — Ailes croisees. — Corps nu. 

4 especes. 

C 
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66. Zblimi. 

Aiitennes ä trois articulations : la derniere 
cn palette oblongne , garnie d'un poil sim- 
ple k la bäse. — Cuisses des jarabes poste- 
rieures arinees d'un rang de piuuans. — Aileg 
croisees. 

a especes. 

6y. Lamvbtxa. 

Antennes ä trois articulations .: la derniere 
en palette , garnie ä la bdse d'un poil simple. 
— Cuisses des jaiubes posteVieures enflees , 
armees ä l'extrömite d'une dent. — Les ailes 

ä demi-etalees.- 

t • 

3 especes. 

o"8. T u b i f e a a. 

Antennes ä trois articuFations : la derniere 
en palette garnie ä la bäse d'un poil ou simple , 
ou un peu barbu. — Cuisses des jambes pos- 
terieures un peu compriiuees. — Alles a de- 
mi-etalees, resplendissantes. — Les vers vi- 
vent dans Teau et les imtnondices. ( Vers ä 
queue de rat. Rdaumur). 

12 especes. 



« 
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tfo. C i w x i a: 

Antennes a trois articulations :1a derniere 
cn palette , garnic ä la b&se d'un poil plu» 
meux. — Ailes croiseea. 

4 especes. 

* 

70. P E N T II E 8 I X. B A. 

Antennes a trois articulations : la demie>e 
en palette ovale , garnie a la bäse d'un poil 
simple. — Cuisses des jambes postericures en- 
flees , sans piquans. — Ailes croisees. 

a espece. 



7 .. T 



REPIDARIA. 



" Antennes a deux articulations : la seconde 
oblongue , obtuse , garnie ä la bäse d'un poil 
legdrement barbu. — ^ % ie presque spheriqne. 
— Front large. — Ailtj redressees. — Corps 
cylindrique glabre. 
3 especes. 

7». Tll Alf I A. 

* Antennes a deux articulations : la seconde 

C % 
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oblongue , obtuse , garnie a la 
barbu. — Front large. — Ailei 
Corps glabre , piat. 

7 especes. 

73. S C O P ■ U K 

Antenne* ä denx articulatlon 
prismatique , un-poi] barbu a la 
large. — Tthe spherique. — C 
Ailes croisees. — Leg vers vi 
excremens. 

7'especes. 

74« S T A T I H I 

An tennes h Jeux articulatlon 
echancree , avec un poil plum 
„ T£te spherique. — Front 1; 
croisees , reticulees. 

8 especes. 

75. E U R I B I j 

Antennes a deux articulation 
oblongue , avec un poil legalen; 
bäse. — Front large. — Ailes 
chetees et bandees. — Tarrien 
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longue , corneuse. — Lea vers vivcnt dans les 
semences, etc. 
18 especes. 

76". A p x t o r a. 

Antennes ä deux articulations : la seconde 
prismatique » garnie ä Ia bäse d'un poil long , 
tres-plumeux. — Bouche prolongee. — Corps 
velu. — Les vers vivent dans les nida des bour- 
dons et abeilles sauvages. 

5 especes. 

77. M ü S C A. 

Antennes ä detiz articulations ; la seconde 
prismatique , garnie k la b&se d'un poil plu- 
meux ou barbu. — Corps heVissö de poils. 

— Balanciert coiiverts d'uhe ecaille. — Les 
vers viventdans les cadavres, le furnier, etc. 

70 especes. 

78. S A L P Y C A. 

Antennes ä trois articulations : la derniere 
oblongue, avecun poil treVpeu barbu ä la bäse. 

— Baianciers couverts d'une e'caille. — Corps 
herUse de poils roidcs. — Ailes k demi-ötalöes. 

6 especes* 
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W 

79- Titz a. 

Antennes petitcs, ä trois articulations, ovoT- 
des , de möme erandeur : la dernier« avec un 

poil simple ä labäse Corps herisse depoils. 

— Aiies a. demi-etalees. 

1 espece. 

8o. Salma.cz A. 

Antennes ä deux articulations : la seconde 
longue, prismatique , garnic ä la base d'un 
poil simple , flechi en coude. — Balanciers 
couverts d'une ecaille. — Corps herisse de 
poils roidesi ■ 

i* espece. • 

i * ! 
A . . ., , . i 

8l. E,C H I K O D E S. 

Antennes a tröis articulations : la derniere 
plate , elargie , avec un poil simple ä la base 
articule. — Corps herisse de poils. — Ailes k 
demi-etalees. — Les vers yiveht dans lea 
bou6es des vaches. » 

5 especes. , 

^ 82. L A R V AE V Ö R A. 

Antennes ä deux articulations : la seconde 
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prismatique a*ec im poil simple a la bftsc. — 
Corps herisse de poüs roides. — Ailes a de- 
mi-dtale'es. — Les vers vivent daus les che- 
nilles , etc. 
a5 especes. 

83. R H O D O O T K B. 

Antennes inciine^es a trois articulations : Ia 
premicre petite ; la seconde longue , heiisise 
de poils ; la troisieme lanc. olee , obtuse , 
avec un poil simple a la base. — Le corps 
glabre. — Ailes a demi-etalees. 

a especes. 

> 

84. C R O C U T A. 

Antennes ä dcux articulations : la seconde 
longue , comprimee, obtuse, un poil simple 
ä la base. — Trompe horizontale, articulee. 
— Ailes a deini-etalees. 

1 espece. 

85. Calirrhoü. 

Antennes ä deux articulations : la seconde 
prismatiaue , un poil plumiux ä la base. — 
Trompe horizontale. — Icux ovales. — Ailes 
a demi-ctalees. 

1 especc. 



■ 
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^ 86. S T o m,o X T.g. 

Antenncs a deux articulations : la seconde 
prismatique , an poil plumeux a la bäse. — 
Trompe horizontale. — Ieux r^nifonnes. — 
Ailes a demi-etalees. 
1 espece. 



87. HlPPOBOSCA. 

► 

Antennes tres-petites , filiformes. — Trompe 
droite , filiforme. — Corps plat. — Ailes im 
peu etatees. 
3 especes. 



88. C T A N Ii A. 



Sans antennes. 



1 espece. 
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